


























































































































































































































































































































































































































































































































































120. 25.8.1920 Kapitel III

120.

^ukLsieknnnK äes rkäjulsnten äes keiebswekrmimsters, Xspitänleut- 
nsnt I^eurentker, kür äen Irünktigen Okek äer ^ämirslität, ViriesäinirsI 

Leüneke, üker äie nülitärpolitiseke Onge äer Marine.

25. August 1920. öerliiä. Vertrsuliek, ganr gekeiin. Oderselirilt: kritiscke Delraektuii- 
xen über üie suKenkILekIieüe bsKe in üer ^lsrine. Lnüe ^nKnst 1920. - I? 7584
8ü. 3. ^Vlsseb. ^uskertiKunK.

kleine nunmebr clreiwöebentbcbe lätigkeit als ^.clMtant uncl Verbinclungsokkirier 
beim Leicbswebrminister geben mir clringenclste Veranlassung ru kolgencien 
^.uskübrungen:
Oie Marine bekinclet sieb augenbUckbeb in einem Ltacbum aullergewöbnbcber 
Lelastung, cbe beim weiteren ^nwacbsen unsere Clarins kür cbe näcbste 2eit uncl 
clamit vieUeicbt kür immer rerscbmellern bann. Von clen verscbieclensten Leiten 
sincl starke Lestrebungen im Oange, cier Marine uncl clamit überbaupt cken ganzen 
Leeinteressen uncl einer künktigen Lee-Ontwicklung «les ckeutseben Volkes clen 
loclesstob ru versetren. ^.us weieben inneren Motiven cbese Lestrebungen 
entspringen, soll bier niebt naber untersucbt werclen. Lie grünclen sieb auk cbe 
bolle, clie clie Marine in cler Revolution uncl im bapp-Outseb gespielt bat, auk cbe 
clauerncle Versebieclenbeit ibres /Vuktretens, einmal als ,,rote", bann als ,,weibe" 
Marine, weiterbin auk clie in weiten Lebicbten cler Levölkerung verbreitete 
Lbncibeit, mit weleber ,,clas cleutscbe Volk cbe Lee nie verstanden bat", burr, clie 
Lestrebungen sincl cla! Oaber:
Vicleant consules!
Oie Xampkmittel, welcbe cbe Clarins cliesen Lestrebungen entgegensteben kann, 
sincl vollkommen ungenllgsncl. Lie sincl ungenügencl wegen Mängeln auk clem 
Oebiete cler Organisation uncl auk personellem Oebiete.
Mängel auk clem Oebiete cler Organisation:
Man mub sieb enclbcb clarüber klar sein, clall es vorläukig eine mibtäriscbe 
Entwicklung wie krüber niebt mebr gibt. Leinabe auk allen Oebieten mibtäriscben 
bebens müssen beutrutsge aueb poUtiscbe Oesiebtspunkte - nicbt als ausscblag- 
gebencl angeseben, aber in clen Xreis cler Letraebtungen uncl Xalkulationen 
bineingerogen werclen. ?§ur unter Lerllcksicbtigung cler um uns scbwebenclen 
politiseben Oragen wircl es mögbeb sein, cbese Oragen aullerbalb cler Vruppe 
abrukämpken uncl claclurcb clie Oauptgruncllage einer gesunclen Entwicklung ru 
erreieben, nümbeb eine unpobtisebe Vruppe.
cVucb 6er kampk gegen cbe Marine spielt sicb grölltentells auk pobtisebem Oebiete 
ab. Lelbst rein mibtäriscbe Vorkommnisse, Verlegungen, Omgruppierungen,

1 Das Datum ergibt sick aus clem begleitscbreiben vom 25. August 1920 (am gleicben Dunäort wie 
obige I^r. Dsl. ^VuskeNigung). Darin erklärte Xapitänleutnant bleureutber äas Motiv rur Vorlage 
äieser .Vukreicbnung mit äer Dnmögbcbkeit, ,,äie V erantwortung äakür ru tragen, äie mir in äen 
letrten Wocken teils äurck persönbcbe Drkabrung, teils äurck längere cVusspracken mit raklreicken 
Okkirieren bekannt geworäenen lustänäe unä Ltimmungen verscbwiegen ru baben". Das Lcbrei- 
ben scblie6t: ,,Dis allerletrten blokknungen vieler scblagen Icuer Dxrellenr entgegen."
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120. 

Aufzeichnung des Adjutanten des Reichswehrministers, Kapitänleut­
nant Neureuther, für den künftigen Chef der Admiralität, Vizeadmiral 

Behncke, über die militärpolitische Lage der Marine. 

25. August 1920. Berlin1• Vertraulich, ganz geheim. Überschrift: Kritische Betrachtun· 
gen über die augenblickliche Lage in der Marine. Ende August 1920. - BA-MA. F 7584 
Bd. 3. Masch. Ausfertigung. 

Meine nunmehr dreiwöchentliche Tätigkeit als Adjutant und Verbindungsoffizier 
beim Reichswehrminister geben mir dringendste Veranlassung zu folgenden 
Ausführungen: 

Die Marine befindet sich augenblicklich in einem Stadium außergewöhnlicher 
Belastung, die beim weiteren Anwachsen unsere Marine für die nächste Zeit und 
damit vielleicht für immer zerschmettern kann. Von den verschiedensten Seiten 
sind starke Bestrebungen im Gange, der Marine und damit überhaupt den ganzen 
Seeinteressen und einer künftigen See-Entwicklung des deutschen Volkes den 
Todesstoß zu versetzen. Aus welchen inneren Motiven diese Bestrebungen 
entspringen, soll hier nicht näher untersucht werden. Sie gründen sich auf die 
Rolle, die die Marine in der Revolution und im Kapp-Putsch gespielt hat, auf die 
dauernde Verschiedenheit ihres Auftretens, einmal als "rote", dann als" weiße" 
Marine, weiterhin auf die in weiten Schichten der Bevölkerung verbreitete 
Blindheit, mit welcher "das deutsche Volk die See nie verstanden hat". Kurz, die 
Bestrebungen sind da! Daher: 

Videant consules! 

Die Kampfmittel, welche die Marine diesen Bestrebungen entgegenstellen kann, 
sind vollkommen ungenügend. Sie sind ungenügend wegen Mängeln auf dem 
Gebiete der Organisation und auf personellem Gebiete. 

Mängel auf dem Gebiete der Organisation: 

Man muß sich endlich darüber klar sein, daß es vorläufig eine militärische 
Entwicklung wie früher nicht mehr gibt. Beinahe auf allen Gebieten militärischen 
Lebens müssen heutzutage auch politische Gesichtspunkte - nicht als ausschlag­
gebend angesehen, aber in den Kreis der Betrachtungen und Kalkulationen 
hineingezogen werden. Nur unter Berücksichtigung der um uns schwebenden 
politischen Fragen wird es möglich sein, diese Fragen außerhalb der Truppe 
abzukämpfen und dadurch die Hauptgrundlage einer gesunden Entwicklung zu 
erreichen, nämlich eine unpolitische Truppe. 

Auch der Kampf gegen die Marine spielt sich größtenteils auf politischem Gebiete 
ab. Selbst rein militärische Vorkommnisse, Verlegungen, Umgruppierungen, 
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Das Datum ergibt sich aus dem Begleitschreiben vom 25. August 1920 (am gleichen Fundort wie 
obige Nr. Hs!. Ausfertigung). Darin erklärte Kapitänleutnant Neureuther das Motiv zur Vorlage 
dieser Aufzeichnung mit der Unmöglichkeit, "die Verantwortung dafür zu tragen, die mir in den 
letzten Wochen teils durch persönliche Erfahrung, teils durch längere Aussprachen mit zahlreichen 
Offizieren bekannt gewordenen Zustände und Stimmungen verschwiegen zu haben". Das Schrei­
ben schließt: .,Die allerletzten Hoffnungen vieler schlagen Euer Exzellenz entgegen." 
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Vakken- uncl Nunitionstransporte etc. etc. springen beutrutage über in clas große 
Oebiet 6er Oarteipolitik uncl Oarteiränkerei, erst recbt natllrlicb alle Ereignisse, 
wo eine Iruppe aktiv gegen links ocler reebts, gegen ßuclen ocler Obristen, 
berecbtigt ocler unberechtigt vorn Oecler riebt. Oie clurcb solebe Ereignisse 
aukgeworkenen iVellen branclen init rasencler Osscbwincligkeit gegen ciie leitenden 
stellen cier keiebsregierung, kleicbswebrminister, kleiebspräsiclent.
In cliesem Kampke kann ciie Narine nur siegreieb sein, wenn sie in klarer 
Berichterstattung uncl starker Vertretung rum rninciestens gieiebreitig mit ciiesen 
^Vellen auk ciem Kampkplatr ersebeint.
Oies ist vorläukig niebt sieber gestellt, cla clie Organisation cler Narine keine 
genügend militärpolitiscbe ist.
leüe Iruppe uncl jeüe Oarnison baben naeb 6er Revolution ibre ganr besondere 
Entwicklung genommen. ^Vir können eine rote, blaue, graue uncl weiße Narine 
unterscbeiclen, wenn wir clie Ninensucber, clie Verbände in Kiel uncl UVilbelmsba- 
ven, Flottille Nbrecbt uncl Küstenwebrabteilung bebe, Kbrbarclttruppe uncl 
köwenkelclbrigacle nebeneinancler reiben. Oiese Oarbenbereiebnung soll nur rur 
klareren ^.usclrucksweise cier in cien Gruppen berrscbenßen verscbiecienen Mei­
nungen ciienen, obne irgenci eine poiitisebe Kritik ibrer Ltimmungen ciamit rum 
Vusüruck bringen ru wollen. leäe Iruppe, jecle Oarnison ist eingestellt auk clie 
kübrenäen Oersönliebkeiten ^in^ ibrer Nitte, aber aueb clie kübrenclen Oersönbcb- 
keiten um sie berum, sei es einer gemäßigten, sei es einer raclikalen Vrbeiter- 
scbakt. Außerdem ist clie gesebiebtliebe Entwicklung cler einzelnen Iruppen 
grunclverscbieclen, man «lenke an clie Oekreiung Nüncbens clureb clie 2. Narinebri- 
gacle^ uncl anclererseits an clie clauerncle örtliebe militärisebe Vusbilclung cler 
Küstenwebrabteilung III bebe.
Vile «liess unenclbcb großen Verscbieclenbeiten teilt nun unsere augenbliekbebe 
Organisation in clie beißen Ltationen 0. unß bl? uncl sebleust sie in clie krübere 
liessorteinteilung «ler ^entralbebörcle. Lolange clie ^entralbebörcle in Herlin nicbt 
clauerncle, clirekte, engste Verbinclung mit clen einreinen Gruppen nimmt, wirß sie 
alles clureb clie Kieler ocler ^Vilbelmsbavener Orille ocler eine anclere kessortbrille 
seben. Kiel uncl ^Vilbelmsbaven baben aber aucb ibre sebr ausgeprägte Lonclerent- 
wicklung gegenüber cler übrigen Narine genommen, uncl es wircl r. L. cler gleicbe 
Hil cler 2. Narinebrigacle clurcb clie Kieler Orille unter Omstänclen viel blauer, 
röter ocler weißer ausseben als clurcb clie Vülbelmsbavener.
Os soll claclurcb nicbt eine abkälbge Kritik an cler Tätigkeit cler Ltationen geübt 
werclen. Im Oegenteil. Os soll aber auk clas ausclrllcklicbste betont werclen, claß auk 
clem oben besprochenen militärpobtiscben Kampkkelcle cler V^eg über clie Ltationen 
ein Oncling ist, cla er eine absolut einbeitlicbe uncl genügend scbnell arbeitencle 
militärpolitiscbe 2entralleitung ausscbließt.
Oie Vorwürke, clie gegen einzelne Iruppen wegen verscbieclener kür clie Narine

2 Oie Nsrinebrißs6e 8Irrksr6t tislle sn 6er ZeseitiZung 6er ksleberrsckskt in ^lüncken teilßenom- 
men. ^öe6errvertunß 6er bstetierrsebsb in lüstern 1919 (OsrstellunZen SUS 6en I^sciilrrießslcsmp- 
ken 6eutsclier Iruppen un6 Freikorps, im ^ubrsß 6es Oderkommsndos 6er Vslirmselit kesrb. un6 
krsß. von 6er KriegsZesekickllieken OorscliunZssnsIsIt 6es Heeres. 86. 4.) berlin 1939. 8. 199.

3 ^Isrineststian 6er Ostsee, kviel, un6 I^lsrineslstinn 6er Nordsee, Vilitelmsksven. 
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Waffen- und Munitionstransporte etc. etc. springen heutzutage über in das große 
Gebiet der Parteipolitik und Parteizänkerei, erst recht natürlich alle Ereignisse, 
wo eine Truppe aktiv gegen links oder rechts, gegen Juden oder Christen, 
berechtigt oder unberechtigt vom Leder zieht. Die durch solche Ereignisse 
aufgeworfenen Wellen branden mit rasender Geschwindigkeit gegen die leitenden 
Stellen der Reichsregierung, Reichswehrminister, Reichspräsident. 

In diesem Kampfe kann die Marine nur siegreich sein, wenn sie in klarer 
Berichterstattung und starker Vertretung zum mindestens gleichzeitig mit diesen 
Wellen auf dem Kampfplatz erscheint. 

Dies ist vorläufig nicht sicher gestellt, da die Organisation der Marine keine 
genügend militärpolitische ist. 

Jede Truppe und jede Garnison haben nach der Revolution ihre ganz besondere 
Entwicklung genommen. Wir können eine rote, blaue, graue und weiße Marine 
unterscheiden, wenn wir die Minensucher, die Verbände in Kiel und Wilhelmsha­
ven, Flottille Albrecht und Küstenwehrabteilung Lehe, Ehrhardttruppe und 
Löwenfeldbrigade nebeneinander reihen. Diese Farbenbezeichnung soll nur zur 
klareren Ausdrucksweise der in den Truppen herrschenden verschiedenen Mei­
nungen dienen, ohne irgend eine politische Kritik ihrer Stimmungen damit zum 
Ausdruck bringen zu wollen. Jede Truppe, jede Garnison ist eingestellt auf die 
führenden Persönlichkeiten [in] ihrer Mitte, aber auch die führenden Persönlich­
keiten um sie herum, sei es einer gemäßigten, sei es einer radikalen Arbeiter­
schaft. Außerdem ist die geschichtliche Entwicklung der einzelnen Truppen 
grundverschieden, man denke an die Befreiung Münchens durch die 2. Marinebri­
gade2 und andererseits an die dauernde örtliche militärische Ausbildung der 
Küstenwehrabteilung III Lehe. 

Alle diese unendlich großen Verschiedenheiten teilt nun unsere augenblickliche 
Organisation in die beiden Stationen O. und N. 3 und schleust sie in die frühere 
Ressorteinteilung der Zentralbehörde. Solange die Zentralbehörde in Berlin nicht 
dauernde, direkte, engste Verbindung mit den einzelnen Truppen nimmt, wird sie 
alles durch die Kieler oder Wilhelmshavener Brille oder eine andere Ressortbrille 
sehen. Kiel und Wilhelmshaven haben aber auch ihre sehr ausgeprägte Sonderent­
wicklung gegenüber der übrigen Marine genommen, und es wird z. B. der gleiche 
Teil der 2. Marinebrigade durch die Kieler Brille unter Umständen viel blauer, 
röter oder weißer aussehen als durch die Wilhelmshavener. 

Es soll dadurch nicht eine abfällige Kritik an der Tätigkeit der Stationen geübt 
werden. Im Gegenteil. Es soll aber auf das ausdrücklichste betont werden, daß auf 
dem oben besprochenen militärpolitischen Kampffelde der Weg über die Stationen 
ein Unding ist, da er eine absolut einheitliche und genügend schnell arbeitende 
militärpolitische Zentralleitung ausschließt. 

Die Vorwürfe, die gegen einzelne Truppen wegen verschiedener für die Marine 

2 Die Marinebrigade Ehrhardt hatte an der Beseitigung der Räteherrschaft in München teilgenom­
men. Niederwerfung der Räteherrschaft in Bayern 1919 (Darstellungen aus den Nachkriegskämp­
fen deutscher Truppen und Freikorps, im Auftrag des Oberkommandos der Wehrmacht bearb. und 
hrsg. von der Kriegsgeschichtlichen Forschungsanstalt des Heeres. Bd. 4.) Berlin 1939. S. 199. 

3 Marinestation der Ost see, Kiel. und Marinestation der Nordsee. Wilhelmshaven. 
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sebr unangenebmer Aktionen gericbtet werclen mullten uncl sick in Drobungen cler 
Nullösung verciicbteten, wenden sicb nacb einer grllnclbcbsn Ontersucbung in 
mancben Bällen gegen clie Kentralbeborcle rurück. Die Druppen greilen eden rur 
8elbstbi1l6, wenn ibnen cler Oiaube un eine sie vertretende Deitung abbanclen 
gekommen ist. Vie soil sine Uarinetruppe - sagen wir rote Marine -, clie unter 
besoncleren Verbältnissen in Ostpreullen stellt, clas Oelübl straller Deitung uncl 
engster ^usammengeborigkeit baben, wenn cliese Kusammengebörigkeit über ein 
8tationskommanclo in Kiel - weille Marine - nacb cler Zentralstelle kerlin ibren 
weiten, allen möglicben Kinwirkungen uncl Verrogerungen ausgesetrten Veg gebt! 
^.ul cliese Veise werclen immer wiecler Kieler uncl Vilbelmsbavener 8timmungen 
in clie weitere Oesamtentwicklung bineingetragen, clenn clas am Dlatre belincliicbe 
8tationskommanclo ist itmen in erster Kinie ausgesetrt. Zeine Kntscblüsse erkalten 
clureb clie örtbcben 8trömungen eine Karbentönung, clie unter llmstänclen clem 
übrigen 8tationsber6icb Zar nicbt mekr entspricbt, cla in clen kleineren Garnisonen 
uncl Iruppen bereits gesunclere Verbältnisse Dlatr gegrillen baben, cleren weitere 
Oesunclung clureb Ltationsentsebiüsse rurüekgeworlen werclen bann.
Kin keispiel ist äer in diesen Dagen in ein besonäeres 8taclium getretene Kall 
koeblitr. Oer clureb clen ^lap/ vom Dienst entbobene Korvettenkapitän klocblitr 
wur6e von seiner Abteilung clureb besonäeres Oesueb rurllekverlangt. ^lle 
keclenken beim keiebswebrminister uncl nicbt ruletrt bei Kapitän koebbtr selbst 
wurclen in langen Verbancllungen beseitigt, uncl leciigbeb clie Kntsebeiclung cles 
Oberreiebsanwalts, «lall Kapitän kocbblr nicbt unter clie käclelskübrer lällt uncl 
somit von clem ^mnestiegesetr^ betrollen wircl, stanci nocb aus. Das 8tationskom- 
manclo war clabln unterricbtet, clak mit einer Oenebmigung cles Oesuebes cler 
Abteilung ru rscbnen sei. Dali trotrclem clie Vieciereinsetrung cles alten Komman- 
cleurs, cler clureb clen Kapp-Kutseb belastet gewesen war, eine gewisse Kraltprobe 
clen in jeäer Iruppe vorbanclenen Ireibern gegenüber äarstelit, wircl ieclem 
Kenner beutiger Krontverbäitnisse klar werclen. - Da erscbeinen an einem 
Mttwocb aul einmal bei cler Abteilung liocbbtr in blorclbolr l)uartiermacber aus 
Vilbelmsbaven, um lür eine Vilbelmsbavener Druppe l)uartier ru macben, eine 
iVlallnabme, welcbe in clie Abteilung Onrube uncl aucb keine belle Kreucle bringt, 
cla clies eine Kinsebränkung in cler eigenen Unterbringung becleutet. 8okortige 
klacblragen beim 8tationskommanclo, was beabsicbtigt sei, bracbten keine ^.ulklä- 
rung, obwobl clie Kntsebeiclung, clie clie Huartiermaeber am ^littwoeb scbon bat in 
blorclbolr sein lassen, beim 8tationskommanclo bereits am ^lontag gelalien sein 
müllte. Krst am 8onnabencl bracbte ein Kernscbreiben näbere Anweisung. Kin 
Dataillon von Vilbelmsbaven sollte nacb ^iorclboir verlegt werclen, ciie Küsten- 
webrabtellung lloebbtr sollte aulgeteilt werclen, rwei Kompagnien nacb Luxbaven 
geben, eine Kompagnie in ?lorclbolr bleiben.
Damit sincl alle Demübungen, eine rubige Vieclereinsetrung von Kapitän Ilocblitr 
als ^.bteilungskommancleur ru erreicben, binlällig, clenn unter cliesen Omstänclen 
ist sie inlolge cler ^ulteilung cler Abteilung uncl wabrscbeinlicb einsetrencler 
Ireiberei von Zeiten cler Vilbeimsbavener in Drage gestellt. Ks war scbon unter 
gewöbnlicben Verbältnissen nicbt cler kraucb, clurcb ()uartiermacber unterstellte 
Kommancleure berw. Destungskommanclanten über beabsicbtigte Druppenver-
4 ^blcürrunA kur Läek cles iVlaünepersonLlLmls?
5 Lesetr über (lie 6evükrunZ von Zlrakkreibeit. Vorn 4. .4.u§usl 1920. H68I. 8. 1487. 
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sehr unangenehmer Aktionen gerichtet werden mußten und sich in Drohungen der 
Auflösung verdichteten, wenden sich nach einer gründlichen Untersuchung in 
manchen Fällen gegen die Zentralbehörde zurück. Die Truppen greifen eben zur 
Selbsthilfe, wenn ihnen der Glaube an eine sie vertretende Leitung abhanden 
gekommen ist. Wie soll eine Marinetruppe - sagen wir rote Marine -, die unter 
besonderen Verhältnissen in Ostpreußen steht, das Gefühl straffer Leitung und 
engster Zusammengehörigkeit haben, wenn diese Zusammengehörigkeit über ein 
Stationskommando in Kiel - weiße Marine - nach der Zentralstelle Berlin ihren 
weiten, allen möglichen Einwirkungen und Verzögerungen ausgesetzten Weg geht! 
Auf diese Weise werden immer wieder Kieler und Wilhelmshavener Stimmungen 
in die weitere Gesamtentwicklung hineingetragen, denn das am Platze befindliche 
Stations kommando ist ihnen in erster Linie ausgesetzt. Seine Entschlüsse erhalten 
durch die örtlichen Strömungen eine Farbentönung, die unter Umständen dem 
übrigen Stationsbereich gar nicht mehr entspricht, da in den kleineren Garnisonen 
und Truppen bereits gesundere Verhältnisse Platz gegriffen haben, deren weitere 
Gesundung durch Stationsentschlüsse zurückgeworfen werden kann. 
Ein Beispiel ist der in diesen Tagen in ein besonderes Stadium getretene Fall 
Rochlitz. Der durch den Map.4 vom Dienst enthobene Korvettenkapitän Rochlitz 
wurde von seiner Abteilung durch besonderes Gesuch zurückverlangt. Alle 
Bedenken beim Reichswehrminister und nicht zuletzt bei Kapitän Rochlitz selbst 
wurden in langen Verhandlungen beseitigt, und lediglich die Entscheidung des 
Oberreichsanwalts, daß Kapitän Rochlitz nicht unter die Rädelsführer fällt und 
somit von dem AmnestiegesetzS betroffen wird, stand noch aus. Das Stations kom­
mando war dahin unterrichtet, daß mit einer Genehmigung des Gesuches der 
Abteilung zu rechnen sei. Daß trotzdem die Wiedereinsetzung des alten Komman­
deurs, der durch den Kapp-Putsch belastet gewesen war, eine gewisse Kraftprobe 
den in jeder Truppe vorhandenen Treibern gegenüber darstellt, wird jedem 
Kenner heutiger Frontverhältnisse klar werden. - Da erscheinen an einem 
Mittwoch auf einmal bei der Abteilung Rochlitz in Nordholz Quartiermacher aus 
Wilhelmshaven, um für eine Wilhelmshavener Truppe Quartier zu machen, eine 
Maßnahme, welche in die Abteilung Unruhe und auch keine helle Freude bringt, 
da dies eine Einschränkung in der eigenen Unterbringung bedeutet. Sofortige 
Nachfragen beim Stationskommando, was beabsichtigt sei, brachten keine Aufklä­
rung, obwohl die Entscheidung, die die Quartiermacher am Mittwoch schon hat in 
Nordholz sein lassen, beim Stationskommando bereits am Montag gefallen sein 
mußte. Erst am Sonnabend brachte ein Fernschreiben nähere Anweisung. Ein 
Bataillon von Wilhelmshaven sollte nach Nordholz verlegt werden, die Küsten­
wehrabteilung Rochlitz sollte aufgeteilt werden, zwei Kompagnien nach Cuxhaven 
gehen, eine Kompagnie in Nordholz bleiben. 
Damit sind alle Bemühungen, eine ruhige Wiedereinsetzung von Kapitän Rochlitz 
als Abteilungskommandeur zu erreichen, hinfällig, denn unter diesen Umständen 
ist sie infolge der Auf teilung der Abteilung und wahrscheinlich einsetzender 
Treiberei von seiten der Wilhelmshavener in Frage gestellt. Es war schon unter 
gewöhnlichen Verhältnissen nicht der Brauch, durch Quartiermacher unterstellte 
Kommandeure bezw. Festungskommandanten über beabsichtigte Truppenver-

4 Abkürzung für Chef des Marinepersonalamts? 

5 Gesetz über die Gewährung von Straffreiheit. Vom 4. August 1920. RGBI. S. 1487. 
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schiehungen unterrichten ru lassen. Unter clen jetrigen Verhältnissen, wo eine 
Reihe sensihler persönlicher Bragen schweBt uncl je6e unnötige Beunruhigung cier 
l'ruppen vermieden wer6en muß, ist ciies Verfahren auk las entschie6enste ru 
verweilen.
Lei rechtreitiger ^usammenarheit Hütte sich rwischen cien Lestrehungen cier 
^cimiralität (Bersonalamt) - ^Vieäereinsetrung Kapitän Lochiitr - un6 6en 
Llmgruppierungsahsichten cies 8tationskomman6os sicherlich ein sachgemäßer 
Nittelweg kin6en lassen.
Lies nur ein Nusterheispiel.
Nängel auk personellem Oehiete:
Lie ohen angecleuteten Nängel auk clem Oehiete 6er Organisation wer6en noch 
verschärkt 6urch ungünstige Verhältnisse auk personellem Oehiete.
Lie 8timmung im Okkirierkorps ist Heine rosige, je6enkalls rum großen Beil nicht 
eine solche, 6ie cien Binrelnen mit 6er kür 6iese kritische Lage 6er Narine nötigen 
Bnergie, Zähigkeit un6 Begeisterung arheiten läßt. Liese notwen6ige 8timmung 
Hann nur erreicht wer6en, wenn 6er Okkirier 6ie Bicherheiten hat, 6aß er nicht nur 
Verpachtungen ühernimmt, son6ern 6aß er auch einen Narschallstah im Borni- 
ster trägt. -
Bs muß eine 6er ersten ^ukgahe 6er 6ie Narine Ieiten6en Bersönlichkeit sein, 6en 
Okkirieren 6ie ^ukstiegsmöglichkeiten sicher ru steilen, ihnen Bekannt ru gehen, 
6aß sie mit einer selBstän6igen, wenn auch kleinen Narine, wie sie 6er 
Brmclensvertrag kestgelegt hat, uncl mit einer 6ntsprechen6en Beruksrukunkt 
rechnen können, ihnen aher auch Bekannt ru gehen, 6aß 6ie Narine keine 
Wartestellung ist, um clas ^.ngeBot einer rusagen6en ^ivilstelle ahrukangen. Britt 
6ie allgemeine Narinekrage in ein 8ta6ium von LngeklärtBeit, claim müssen von 
6er Legierung entsprechen6e Zusicherungen gekor6ert wer6en. Lenn erscheinen 
6ie ^ukstiegmöglichkeiten innerhalh 6er Narine heschnitten, 6ann wer6en 6ie 
meisten Okkiriere sieh kür üiese Narine ru gut sein. Bähige Köpke kin6en auch 
anüerswo Unterkommen. Bs kann nicht im Interesse 6er Leichsregierung liegen, 
6iese kleine Narine nicht erstklassig ru sehen, nicht im Interesse 6er Vrmee, 
einen min6erwertigen Brucker ru haken, 6er clie eigene schwierige Entwicklung 
6urch seine min6erwertige Leeinklussung erschweren wir6.
Line 6erartige kür 6ie ^ukunkt 6es Okkiriers sich einsetren6e Bätigkeit 6es Bührers 
wir6 6iesem Bührer eine einmütige vertrauensvolle Oekolgscliakt verschallen - ein 
weiterer Baustein lür eine einheitliche militärische Leistung, clie uns so Bitter not 
tut.
In dieses OeBiet gehört auch 6er Lmstan6, 6aß 6as Ingenieurkorps 6er Narine 
allmählich eine lür clie ^Veiterentwieklung ungünstige Borm annimmt. Bs stellt 
nämlich allmählich nicht mehr eine B>rami6e 6ar, son6ern 6ie Basis ist Bereits so 
schmal, wie clie mit älteren Okkirieren reichlich Beclachten oheren Beile hreit sin6. 
Las jüngere Ingenieurkorps mit seiner gegen krllher Be6euten6 verhesserten, kür 
6ie In6ustrie geeigneten ^ushilüung hröckelt - vorläukig vielleicht nur in 6er 
Ltimmung - erschrecken6 ah, 6a es Bei 6ieser ^ukBaukorm keine ^.ukstiegmöglich- 
keiten sieht.
lVach je6er Umstellung einer staatlichen Autorität kolgt eine 2eit 6er ungeklärten 
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schiebungen unterrichten zu lassen. Unter den jetzigen Verhältnissen, wo eine 
Reihe sensibler persönlicher Fragen schwebt und jede unnötige Beunruhigung der 
Truppen vermieden werden muß, ist dies Verfahren auf das entschiedenste zu 
verwerfen. 

Bei rechtzeitiger Zusammenarbeit hätte sich zwischen den Bestrebungen der 
Admiralität (Personalamt) - Wiedereinsetzung Kapitän Rochlitz - und den 
Umgruppierungsabsichten des Stationskommandos sicherlich ein sachgemäßer 
Mittelweg finden lassen. 

Dies nur ein Musterbeispiel. 

Mängel auf personellem Gebiete: 

Die oben angedeuteten Mängel auf dem Gebiete der Organisation werden noch 
verschärft durch ungünstige Verhältnisse auf personellem Gebiete. 

Die Stimmung im Offizierkorps ist keine rosige, jedenfalls zum großen Teil nicht 
eine solche, die den Einzelnen mit der für diese kritische Lage der Marine nötigen 
Energie, Zähigkeit und Begeisterung arbeiten läßt. Diese notwendige Stimmung 
kann nur erreicht werden, wenn der Offizier die Sicherheiten hat, daß er nicht nur 
Verpflichtungen übernimmt, sondern daß er auch einen Marschallstab im Torni­
ster trägt. -

Es muß eine der ersten Aufgabe der die Marine leitenden Persönlichkeit sein, den 
Offizieren die Aufstiegsmöglichkeiten sicher zu stellen, ihnen bekannt zu geben, 
daß sie mit einer selbständigen, wenn auch kleinen Marine, wie sie der 
Friedensvertrag festgelegt hat, und mit einer entsprechenden Berufszukunft 
rechnen können, ihnen aber auch bekannt zu geben, daß die Marine keine 
Wartestellung ist, um das Angebot einer zusagenden Zivilstelle abzufangen. Tritt 
die allgemeine Marinefrage in ein Stadium von Ungeklärtheit, dann müssen von 
der Regierung entsprechende Zusicherungen gefordert werden. Denn erscheinen 
die Aufstiegmöglichkeiten innerhalb der Marine beschnitten, dann werden die 
meisten Offiziere sich für diese Marine zu gut sein. Fähige Köpfe finden auch 
anderswo Unterkommen. Es kann nicht im Interesse der Reichsregierung liegen, 
diese kleine Marine nicht erstklassig zu sehen, nicht im Interesse der Armee, 
einen minderwertigen Bruder zu haben, der die eigene schwierige Entwicklung 
durch seine minderwertige Beeinflussung erschweren wird. 

Eine derartige für die Zukunft des Offiziers sich einsetzende Tätigkeit des Führers 
wird diesem Führer eine einmütige vertrauensvolle Gefolgschaft verschaffen - ein 
weiterer Baustein für eine einheitliche militärische Leistung, die uns so bitter not 
tut. 

In dieses Gebiet gehört auch der Umstand, daß das Ingenieurkorps der Marine 
allmählich eine für die Weiterentwicklung ungünstige Form annimmt. Es stellt 
nämlich allmählich nicht mehr eine Pyramide dar, sondern die Basis ist bereits so 
schmal, wie die mit älteren Offizieren reichlich bedachten oberen Teile breit sind. 
Das jüngere Ingenieurkorps mit seiner gegen früher bedeutend verbesserten, für 
die Industrie geeigneten Ausbildung bröckelt - vorläufig vielleicht nur in der 
Stimmung - erschreckend ab, da es bei dieser Aufbauform keine Aufstiegmöglich­
keiten sieht. 

Nach jeder Umstellung einer staatlichen Autorität folgt eine Zeit der ungeklärten 
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Lemüter. Oeracis in einem Okkirierkorpa, cias cier Lolitik tern ge8tLnllen trat, 
wercien aicll ciie polltiaellen Omwancllungen sekr vergelliecien wicierapiegein, ie 
naell Lllarakter unci Lrriellung, vor allem uber ^e naell cien wallrencl cier 
Omwancilungareit gemaellten per8Önliellen Lrkallrungsn. Ou in einer 8viellen Leit 
ineirr als 8ON8t ciie LeraönUcllkeit 6es Linrelnen eine Lolls apielt, gilt clieae 
Veraelliecienlleit auell kür ciie 6ie8en Ler8Önlicllkeiten unteratellten Iruppen, 
Oellörcien unci Verdünne. ^Ver ala Lreikorpaküllrer 6u8 letrte ^allr gekampkt llat, 
wirci anciera «lenken rnÜ88en ai8 ein Okkirier, cier 8iell an ciern gieiollen 8ellreill- 
ti8oll, cien er vor cier Levoiution inne llatte, immer noeir keatllait, ocier aia einer, 
cien 8sine Onterokkiriere vier Boellen keatgeaetrt llallen. Unci cialler Kann ein 
aegenllringencier ^U8gieiell cier Neinungen auk ciem Oocien cier geltencien 8taat8- 
verka88ung nur ciann erkolgen, wenn in cier ieitencien Lentraillellorcie niellt mellr 
Aro6enleÜ8 nur eine 8orte von Okkirieren verlreten i8t. Line 80 lleaetrte ieitencie 
Lentraillellorcie kann trotr aller anerkannten Lalligkeiten unci trotr clo8 lleaten 
^iiien8 cier ciarin tätigen Okkiriere cia8 Vertrauen cier ver8ellieci6n geatimmten 
Lüllrer unci Nannaellakten nie in ciem ietrt unlleciingt notwendigen Nalle llegitren.
^ullerciem i8t e8 erkorcierllell ru llscienken, wie 8oielle Okkiriere weiterllin 
verwenciet wercien 8ollen, ciie nun wällrenci cier einrig llL8t6ll6n<ien Omwäirung cier 
ietrten ancierllaill Jallre nie in cier Lage waren, ciie augenllllekllellen unci auell kür 
ciie näell8te Lukunkt gsitencien 8cllwierigkeiten in cier Lüllrung einer Vruppe 8ell)8t 
kennen ru lernen. Illre Verwenciung in cier Lront wirci, wenn illnen niellt llaici 
Oelegenlleit gegellen wirci, cien Lrontciiengt kennen ru lernen, eine aoielle 
Oeiagtung cier Narine ciaratellen, ciall ciie Lllekaelliage ai8 ein llsaonciera trauriger 
Laktor 8ellon jetrt in ciie Laikulation <ie8 rukünktigen Narineaukllaueg eingegetrt 
wercien mÜ8sen.
Mie kann <Ü68en Ze8clliiciert6n, in cier auZenllliekIielmn LaZe 8ellr kritigellen 
limLtäncien lleZeZnet wercien?
Oie 8timmen, ciie vielerort8 naell einer voll8tanciiA6n KImorAani8Ltion cier Lentral- 
8teUe in siell unci cier Z68amten Narine 8cllreien, 8incl ralllreielle.
Line nallere Lnter8ucllunZ <Ü68er LraZen lallt aller ciie ciamit lleraukllesellworenen 
8cllwieriAkeit6n auk 8aclliiollem unci personellem Lelliete cierart Zroll er8olleinen, 
ciall man mit Leellt 8LZen kann, llall clie Narine clle86 OmwanciiunZen ru allem 
üllriZen niellt vertragen wirci. Nitten im Lampke eine Lront vollkommen umru- 
gruppieren, i8t ein Magni8, äa8 wir un8 llei cier 8cllwaolle unaerer Lront niellt 
Iei8ten ciürken.

Oie augenlliiekllclle Organi8ation i8t eine Lrrungengollakt iangjällriger Lriellen8- 
unci Lrieg86rkallrung6n unci wirci kür eine 8patere Lntwiekelung kür eine wiecier rur 
8ee kallrencie Narine wallraelleinllell ciocll ciie lle8te 8ein. lVur kür ciie augenllllckU- 
elle Leit unci ciie koigencien Jallre llat 8ie illre geselliicierten 8ellweren Nangei. La 
llancieit aicll aiao ciarum, ciie Mrige Kriti8elle Leit ru üllerllrücken.

Line möK/re/r§r öa/ck ern^uösru/encke Ksr^amm/unF ak/er Xomma/ickeure muF cker 
V/«rrne ckas 6e/u/r/ cker ^llLammenFe/rörrK/cerr unck ckerKemerrrLamerr LHke//lln§au/ 
errr ^re/ im 8inne cier Estrigen 8taat8korm i-er^e/ra^ferr.

Ourell genaue ^nweiaungen mull koigencle8 aiellergeatellt wercien: secier Iruppen- 
küllrer, Verllanciaküllrer, Leatungakommanciant llat 8iell in allen Vngeiegenlleiten, 
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Gemüter. Gerade in einem Offizierkorps, das der Politik fern gestanden hat, 
werden sich die politischen Umwandlungen sehr verschieden widerspiegeln, je 
nach Charakter und Erziehung, vor allem aber je nach den während der 
Umwandlungszeit gemachten persönlichen Erfahrungen. Da in einer solchen Zeit 
mehr als sonst die Persönlichkeit des Einzelnen eine Rolle spielt, gilt diese 
Verschiedenheit auch für die diesen Persönlichkeiten unterstellten Truppen, 
Behörden und Verbände. Wer als Freikorpsführer das letzte Jahr gekämpft hat, 
wird anders denken müssen als ein Offizier, der sich an dem gleichen Schreib­
tisch, den er vor der Revolution inne hatte, immer noch festhält, oder als einer, 
den seine Unteroffiziere vier Wochen festgesetzt haben. Und daher kann ein 
segenbringender AusgJeich der Meinungen auf dem Boden der geltenden Staats­
verfassung nur dann erfolgen, wenn in der leitenden Zentralbehörde nicht mehr 
großenteils nur eine Sorte von Offizieren vertreten ist. Eine so besetzte leitende 
Zentralbehörde kann trotz aller anerkannten Fähigkeiten und trotz des besten 
Willens der darin tätigen Offiziere das Vertrauen der verschieden gestimmten 
Führer und Mannschaften nie in dem jetzt unbedingt notwendigen Maße besitzen. 

Außerdem ist es erforderlich zu bedenken, wie solche Offiziere weiterhin 
verwendet werden sollen, die nun während der einzig dastehenden Umwälzung der 
letzten anderhalb Jahre nie in der Lage waren, die augenblicklichen und auch für 
die nächste Zukunft geltenden Schwierigkeiten in der Führung einer Truppe selbst 
kennen zu lernen. Ihre Verwendung in der Front wird, wenn ihnen nicht bald 
Gelegenheit gegeben wird, den Frontdienst kennen zu lernen, eine solche 
Belastung der Marine darstellen, daß die Rückschläge als ein besonders trauriger 
Faktor schon jetzt in die Kalkulation des zukünftigen Marineaufbaues eingesetzt 
werden müssen. 

Wie kann diesen geschilderten, in der augenblicklichen Lage sehr kritischen 
Umständen begegnet werden? 

Die Stimmen, die vielerorts nach einer vollständigen Umorganisation der Zentral­
stelle in sich und der gesamten Marine schreien, sind zahlreiche. 

Eine nähere Untersuchung dieser Fragen läßt aber die damit heraufbeschworenen 
Schwierigkeiten auf sachlichem und personellem Gebiete derart groß erscheinen, 
daß man mit Recht sagen kann, daß die Marine diese Umwandlungen zu allem 
übrigen nicht vertragen wird. Mitten im Kampfe eine Front vollkommen umzu­
gruppieren, ist ein Wagnis, das wir uns bei der Schwäche unserer Front nicht 
leisten dürfen. 

Die augenblickliche Organisation ist eine Errungenschaft langjähriger Friedens­
und Kriegserfahrungen und wird für eine spätere Entwickelung für eine wieder zur 
See fahrende Marine wahrscheinlich doch die beste sein. Nur für die augenblickli­
che Zeit und die folgenden Jahre hat sie ihre geschilderten schweren Mängel. Es 
handelt sich also darum, die jetzige kritische Zeit zu überbrücken. 

Eine möglichst bald einzuberufende Versammlung aller Kommandeure muß der 
~Marine das Gefühl der Zusammengehörigkeit und der gemeinsamen Einstellung auf 
ein Ziel im Sinne der jetzigen Staatsform verschaffen. 

Durch genaue Anweisungen muß folgendes sichergestellt werden: Jeder Truppen­
führer , Verbandsführer , Festungskommandant hat sich in allen Angelegenheiten, 
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die sins lVoken- oder l>1ackwirkung aullerkalk seines Dereickes aul politisckem 
Oekiet oder auk dem Oekiete militariseker 8timmungsmacke, Dundwesen etc. 
Kaken können, aul dem scknellsten ^Vege unter gleickreitiger Lenackricktigung 
der 8tationen an die Zentralstelle (Narinekommandoamt) ru wenden. Dadurck ist 
endlicli die 8teHe gesekallen, die aul allo lVacklragen, die im Vnscklull an 
Dresseerörterungen und keickstagsinterpellationen ete. von Seiten der keickslei- 
tung gestellt werden, eine sofortige und entspreckende Antwort kereit Kaken Kann. 
Durek die Desetrung dieses Dommandoamtes mit Oktirieren aller Dicktungen ist 
die 8ickerkeit ru sckallen, dsD die dort gelallten Dntsekeidungen einkeitlick, aber 
unter Derücksicktigung der in den versckiedenen leilen der Marine lierrselienden 
8timmung und Londerverliältnisse gelallt werden. 8olcke Dntsckeidungen werden 
dann auek Kei keiner l'ruppe aul Gegenvorstellungen stollen, sondern durekge- 
külirt werden können und durckgekükrt werdend Da6 im militäriseken Deken mit 
,,8timmungen", ,,8onderv6rkäItni8S6n", ,,Oeg6nvorste1Iungen", gerecknet wer­
den mull, i8t ledem Oklirier eine neue Drsckeinung und keine erlreulielre. Durck 
ein akleknendes V^egsckauen werden diese latsacken aker nickt aus der V/elt 
gesekallt, sondern sie müssen vielmekr sckarl ins ^.uge gelallt werden.
Dieses Xommandoamt wird dann in der Kago sein, getragen von dem Vertrauen 
der lVlarine, aul dem politiseken Xamplplatr keim Deickswekrminister und Kei der 
Deicksleitung alle gegen die lVlarine einstürmenden Dnternekmungen lrükreitig 
genug und mit einkeitlicken klaren 8ckwertstreieken akruwettern.
Dnd das ist es, was uns ?lot tut, im Oedanken an die IVlänner, die den Dkck des 
deutseken Volkes ru seinem 8egen auk die 8ee wandten.

l^eureutker 
Xapitanleutnant.

5 blierru bsl. kiandvermerb von Ompkängerseilei ,,Os tvird sebr scbnell Ontlremdung eintreten uncl 
dann ist 68 wie vorder/'

121.

Dekeld des Dülrrers der Reioltswelrr-8eküt26n-8rigsde 21, Okerst v. 
klpp, sn die unterstellten Xotnrnsndeure üker die Rleinun^ der l'ruppe 

2U den keieltskurken.

II. Lepteiuirer 1920. Hlündreu. Is 21900. - KU 37/v.782. Vei'vielk. ^uslerti-
AUNA.

Der Derr Deleklskaber des ^Vekrkreises kelürcktet, dall der Descklull der 
MekrkammeD kerüglick der Darken „sekwarr-rot-gold" als künktiger Deickskar-

1 Die Oeereslcammer stellte bereits vor ibrer Aesetrliolien LinkütirunZ clurolr lins Velirgesetr vom 
23. ^tsr2 1921 (HO61. 8. 329) ein H6präsonl3tion8orß3n der Üoere8angolrörißon, allerdings rnil 
ledigllolr beratender Ltirnrne dar. Vgl. Largten 8. 125. Oer betr. Oeücblub bat sieb niebt ermitteln 
lassen. Vgl. aueb blr. 126. 2ur Orage der keiekskarben in der keiebswebr s. Larsten 8. 128-133. 
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die eine Neben- oder Nachwirkung außerhalb seines Bereiches auf politischem 
Gebiet oder auf dem Gebiete militärischer Stimmungsmache, Bundwesen etc. 
haben können, auf dem schnellsten Wege unter gleichzeitiger Benachrichtigung 
der Stationen an die Zentralstelle (Marinekommandoamt) zu wenden. Dadurch ist 
endlich die Stelle geschaffen, die auf alle Nachfragen, die im Anschluß an 
Presseerörterungen und Reichstagsinterpellationen etc. von seiten der Reichslei­
tung gestellt werden, eine sofortige und entsprechende Antwort bereit haben kann. 

Durch die Besetzung dieses Kommandoamtes mit Offizieren aller Richtungen ist 
die Sicherheit zu schaffen, daß die dort gefällten Entscheidungen einheitlich, aber 
unter Berücksichtigung der in den verschiedenen Teilen der Marine herrschenden 
Stimmung und Sonderverhältnisse gefällt werden. Solche Entscheidungen werden 
dann auch bei keiner Truppe auf Gegenvorstellungen stoßen, sondern durchge­
führt werden können und durchgeführt werdens. Daß im militärischen Leben mit 
"Stimmungen", "Sonderverhähnissen", "Gegenvorstellungen" , gerechnet wer­
den muß, ist jedem Offizier eine neue Erscheinung und keine erfreuliche. Durch 
ein ablehnendes Wegschauen werden diese Tatsachen aber nicht aus der Weh 
geschafft, sondern sie müssen vielmehr scharf ins Auge gefaßt werden. 

Dieses Kommandoamt wird dann in der Lage sein, getragen von dem Vertrauen 
der Marine, auf dem politischen Kampfplatz beim Reichswehrminister und bei der 
Reichsleitung alle gegen die Marine einstürmenden Unternehmungen frühzeitig 
genug und mit einheitlichen klaren Schwertstreichen abzuwettern. 

Und das ist es, was uns Not tut, im Gedanken an die Männer, die den Blick des 
deutschen Volkes zu seinem Segen auf die See wandten. 

Neureuther 
Ka pitänleutnant. 

5 Hierzu hsl. Randvermerk von Empfängerseite: "Es wird sehr schnell Entfremdung eintreten und 
dann ist es wie vorher.·; 

121. 

Befehl des Führers der Reichswehr-Schützen-Brigade 21, Oberst v. 
Epp, an die unterstellten Kommandeure über die Meinung der Truppe 

zu den Reichsfarben. 

11. September 1920. München. Ia Nr. 21900. - BA·MA. RH 37/v.782. Vervielf. Ausferti­
gung. 

Der Herr Befehlshaber des Wehrkreises befürchtet, daß der Beschluß der 
Wehrkammer1 bezüglich der Farben "schwarz-rot-gold" als künftiger Reichsfar-

Die Heereskammer stellte bereits vor ihrer gesetzlichen Einführung durch das Wehrgesetz vom 
23. März 1921 (RGBI. S. 329) ein Repräsentationsorgan der Heeresangehörigen, allerdings mit 
lediglich beratender Stimme dar. Vgl. Carsten S. 125. Der betr. Beschluß hat sich nicht ermitteln 
lassen. Vgl. auch Nr. 126. Zur Frage der Reichsfarben in der Reichswehr s. Carsten S. 128-133. 
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ben 6er allgemeinen Vnsickt ller ibm unterstellten keicbsnebr niebt entspricbt, 
unll vvünscbt bierüber llie .4.nsiebt ller Iruppe ru büren.
leb ersuebe llie Herren Xommanlleure ller kegimenter unll selbstänlligen Forma­
tionen, mir umgebenll Mutierungen llarüber vorrulegen. besonlleren V^ert lege ieb 
llabei llaraul, llie ^nsiebt ller Nannsebalten bennen ru lernen.

Kpp
Oberst unll krigallelübrer.

122.

8ekebl ries Obels üer Heeresleitnng, Oeneralleutnsnt v. 8eeebl, über «las 
Lingreiken ües lVIibtürs bei inneren Ilnrnben obne ^nlorüernn^ rlureb 

rlie Xivilbebörüen.

16. 8eptein1>er 1920. Herlin. ^Ir. 480 pers. - 8-1-iVI^. 4886 ^1-1-26 88. 1. 6e8ruelLle
^bsckrilt.

Oie Voraussetzung lür ein selbstanlliges kingreilen lles Nibtärs ist gegeben, venn 
llie Avilbebörlle llureb ollenen /Vukrubr beseitigt oller niebt in ller bags ist, ibre 
gesetrmäbige ^.mtststigbeit ausruüben. In einem soleben Oalle ist ller örtliebe 
Nilitarbeleblsbaber als nunmebriger alleiniger Iräger ller Ltaatsautorität bereeb- 
tigt unll ver/)//re/r1ek, naeb ^laügabe ller rur Verfügung stebenllen Xrälte, llie Kube 
unll Orllnung vieller berrustellen unll llen .^.ulrubr niellerruseblagen. Oas 
Xennreicben einer llerartigen bage ist olkener Xampl. Ilm in lliesem Xampl ller 
Ltaatsautoritat rum Liege ru verbellen, ist ller Nilitärbeleblsbaber belügt, 
rämt/rc/re Vlalinabmen ru trellen, llie naeb seiner ^.nsiebt rur Oureblübrung lles 
Xamples unerlätZlicb sinll unll beinen Vulscbub rulassenb

ger. v. Leeebt.

I sLeWelien 2u83mmen1iLnZ VZI. Xr. 88, Xr. 95, Xr. 97, Xr. 105 Xr. 114.

123.

krivstbriek ries Oberlentnanls r. 8. a. O. OeorA bsnK« an llen Obel ller 
^llinirulität, ^ünürsl Lebnclre, über cbe 8ilua1ion üer Vlarine als 6runü 

seines ^nssebeiüens.

21. 8ept«-mber 1920. Kiel. - 8^-^. 7584 86. 3. »sl. -luskertisunß.

Ooebvvoblgeborener Herr, bocb ru verebrenlle klxrellenr!
X>v. Xxrellenr bitte icb geborsamst melllen ru llürlen, vis sebr es micb bellrüebt, 
llab Xvv. Xxrellenr bei ller letrten ^nvesenbeit in Münster unrulriellen mit uns 
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ben der allgemeinen Ansicht der ihm unterstellten Reichswehr nicht entspricht, 
und wünscht hierüber die Ansicht der Truppe zu hören. 

Ich ersuche die Herren Kommandeure der Regimenter und selbständigen Forma­
tionen, mir umgehend Äußerungen darüber vorzulegen. Besonderen Wert lege ich 
dabei darauf, die Ansicht der Mannschaften kennen zu lernen. 

Epp 
Oberst und Brigadeführer. 

122. 

Befehl des Chefs der Heeresleitung, Generalleutnant v. Seeckt, über das 
Eingreifen des Militärs bei inneren Unruhen ohne Anforderung durch 

die Zivil behörden. 

16. September 1920. Berlin. Nr. 480 pers. - BA·l\-IA. F 4886 A·I.26 Bd. 1. Gedruckte 
Abschrift. 

Die Voraussetzung für ein selbständiges Eingreifen des Militärs ist gegeben, wenn 
die Zivilbehörde durch offenen Aufruhr beseitigt oder nicht in der Lage ist, ihre 
gesetzmäßige Amtstätigkeit auszuüben. In einem solchen Falle ist der örtliche 
Militärbefehlshaber als nunmehriger alleiniger Träger der Staatsautorität berech­
tigt und verpflichtet, nach Maßgabe der zur Verfügung stehenden Kräfte, die Ruhe 
und Ordnung wieder herzustellen und den Aufruhr niederzuschlagen. Das 
Kennzeichen einer derartigen Lage ist offener Kampf. Um in diesem Kampf der 
Staatsautorität zum Siege zu "erhelfen, ist der Militärbefehlshaber befugt, 
sämtliche Maßnahmen zu treffen, die nach seiner Ansicht zur Durchführung des 
Kampfes unerläßlich sind und keinen Aufschub zulassen l

. 

gez. v. Seeckt. 

1 Zum sachlichen Zusammenhang vgl. Nr. 88, ~r. 95. Nr. 97. l'.'r. 105 und l'.'r. 114. 

123. 

Privatbrief des Oberleutnants z. S. a. D. Georg Lange an den Chef der 
Admiralität, Admiral Behncke, über die Situation der Marine als Grund 

seines Ausscheidens. 

21. September 1920. Kiel. - BA·~IA. F 7584 Bd. 3. Hsl. Ausfertigung. 

Hochwohlgeborener Herr, hoch zu verehrende Exzellenz! 

Ew. Exzellenz bitte ich gehorsamst melden zu dürfen, wie sehr es mich bedrückt, 
daß Ew. Exzellenz bei der letzten Anwesenheit in Munster unzufrieden mit uns 
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Okkirieren, dis wir naeb bester Ilberreugung ru unserem tieken Dedauern unsere 
^rbeitskrakt nicbt in clen Dienst äes Narineaukbaus stellen konnten, besonders mit 
meiner Derson, gescbieden sincl. ^Vobl secier von uns verebrt 8w. Oxrellenr bocb 
uncl ist davon kelsenkest überreugt, dab, wenn auk dem eingeseblagenen V^ege 
überbaupt ein V^ukbau möglicb wäre, 8w. Dxrellenr Derson die sieberste Oewäbr 
kür ein Orreicben des vieles ist. 8ei meiner Verebrung kür Dw. Dxrellenr scbmerrt 
es mieb doppelt, dall 8w. Dxrellenr mein restloses Eintreten kür meine Oberreu- 
gung vielleicbt als grobe Ongebörigkeit gegen den boben Vorgesetrten und den so 
viel älteren und welterkabrenen Nann aukgekallt baben.
Icb bitte geborsamst, die Oründe, die mieb rur Dinreicbung meines vVbscbiedes 
gerwungen baben, Dw. Oxrellenr auseinandersetren ru dürken, obne die Debaup- 
tung aukstellen ru wollen, dall sie «ö^o/ut riebtig sind. Da icb persünlicb aber von 
ibrer 8ticbbaltigkeit überreugt bin, müllte icb kür meine Derson die Dolden aus 
ibnen rieben.
Icb glaube, dall wir rur ^eit nicbt die Lerecbtigung baben, die Vorarbeiten kür eine 
Narine, die wir später rweikebos braucben, scbon Mrt ru beginnen. Om wieder 
eine starke Xontinentalmacbt ru werden, werden wir Decken einrelnen Nann an 
band dringend gebraucben. Dür micb persönbcb bätte die Narine also nur Nittel 
rum 2week sein können, um kür den ru erwartenden Xampk meine Deute unter 
^Vakken und in ibrer nationalen Oesinnung balten ru können.
^Vuk Orund meiner Drkabrungen mit den Deckokkirieren und Onterokkirieren der 
Narine als Xompagniekübrer in der 1. Narinebrigade (v. Hoden), die seinerreit 
bereits wegen der in ibr berrscbenden gänrlicb verworrenen Degrikke von Disriplin 
aukgelöst wurde, und auk Orund meiner Drkabrungen mit den ^ngebörigen des 
,,Hamburg"-8tammes, die in 8tärke von 50 Xöpken meiner Compagnie im 
8cbikksstammdetacbement rur Ausbildung rugeteilt waren und bei denen genau 
dieselben verwirrten Degrikke von Disriplin berrscbten, die rur Vuklösung der 
I. Narinebrigade gekübrt batten, kann icb an eine Oesundung der Disriplinverbält- 
nisse in der Narine auk dem jetrt eingescblagenen IVege nicbt glaubend Der 
Okkirier mag nocb so sebr alles vermeiden, was dem Deck- und Ilnterokkirierkorps 
IVakken gegen ibn in die Hand gibt, beide werden, bearbeitet von ibren Dundeslei- 
tungen, die trotr des eventuellen Verbots der künde ibren Dinklull bebrüten 
werden, stets ^gitationsmittel gegen den Okkirier kinden, gegen ibn betren und 
seine seit November 18 notdürktig bergestellte und durcb den ergebnislosen 
Vusgang der Neutereiuntersucbung wiederum scbwer erscbütterte Autorität völlig 
untergraben. Denn Deckokkirier und Onterokkirier wollen unter allen Umständen 
den alten Okkirier beseitigen, um - wenigstens in den niederen Okkiriersstellen - 
kür sicb kreie Labn ru baben. Das blacbgeben in Xuüerlicbkeiten, r. 8. in der 
Dokarden- und DIaggenkrsge, wird nicbt etwa ein Vertrauensverbältnis anbabnen, 
sondern ein neues ^gitationsmittel gegen die Autorität des Okkiriers abgeben, der 
)a darin bat nacbgeben müssen.
Da also das Ilnterokkirierkorps niebt gewonnen werden will und vom Onterokkirier- 
korps, das allein räumlicb viel enger mit den Deuten rusammenkommt, der Oeist 
einer Iruppe abbängt, können in der Narine keine gesunden Verbältnisse

1 Hierru ksl. ksnciverinerlc von LmpkLnßerseite^ „ümstellunß suk's Viissor." 
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Offizieren, die wir nach bester Überzeugung zu unserem tiefen Bedauern unsere 
Arbeitskraft nicht in den Dienst des Marineaufbaus stellen konnten, besonders mit 
meiner Person, geschieden sind. Wohl jeder von uns verehrt Ew. Exzellenz hoch 
und ist davon felsenfest überzeugt, daß, wenn auf dem eingeschlagenen Wege 
überhaupt ein Aufbau möglich wäre, Ew. Exzellenz Person die sicherste Gewähr 
für ein Erreichen des Zieles ist. Bei meiner Verehrung für Ew. Exzellenz schmerzt 
es mich doppelt, daß Ew. Exzellenz mein restloses Eintreten für meine Überzeu­
gung vielleicht als grobe Ungehörigkeit gegen den hohen Vorgesetzten und den so 
viel älteren und welterfahrenen Mann aufgefaßt haben. 

Ich bitte gehorsamst, die Gründe, die mich zur Einreichung meines Abschiedes 
gezwungen haben, Ew. Exzellenz auseinandersetzen zu dürfen, ohne die Behaup­
tung aufstellen zu wollen, daß sie absolut richtig sind. Da ich persönlich aber von 
ihrer Stichhaltigkeit überzeugt bin, mußte ich für meine Person die Folgen aus 
ihnen ziehen. 

Ich glaube, daß wir zur Zeit nicht die Berechtigung haben, die Vorarbeiten für eine 
Marine, die wir später zweifellos brauchen, schon jetzt zu beginnen. Um wieder 
eine starke Kontinentalmacht zu werden, werden wir jeden einzelnen Mann an 
Land dringend gebrauchen. Für mich persönlich hätte die Marine also nur Mittel 
zum Zweck sein können, um für den zu erwartenden Kampf meine Leute unter 
Waffen und in ihrer nationalen Gesinnung halten zu können. 

Auf Grund meiner Erfahrungen mit den Deckoffizieren und Unteroffizieren der 
Marine als Kompagnieführer in der 1. Marinebrigade (v. Roden), die seinerzeit 
bereits wegen der in ihr herrschenden gänzlich verworrenen Begriffe von Disziplin 
aufgelöst wurde, und auf Grund meiner Erfahrungen mit den Angehörigen des 
"Hamburg"-Stammes, die in Stärke von 50 Köpfen meiner Kompagnie im 
Schiffsstammdetachement zur Ausbildung zugeteilt waren und bei denen genau 
dieselben verwirrten Begriffe von Disziplin herrschten, die zur Auflösung der 
1. Marinebrigade geführt hatten, kann ich an eine Gesundung der Disziplinverhält­
nisse in der Marine auf dem jetzt eingeschlagenen Wege nicht glauben l . Der 
Offizier mag noch so sehr alles vermeiden, was dem Deck- und Unteroffizierkorps 
Waffen gegen ihn in die Hand gibt, beide werden, bearbeitet von ihren Bundeslei­
tungen, die trotz des eventuellen Verbots der Bünde ihren Einfluß behalten 
werden, stets Agitationsmittel gegen den Offizier finden, gegen ihn hetzen und 
seine seit November 18 notdürftig hergestellte und durch den ergebnislosen 
Ausgang der Meutereiuntersuchung wiederum schwer erschütterte Autorität völlig 
untergraben. Denn Deckoffizier und Unteroffizier wollen unter allen Umständen 
den alten Offizier beseitigen, um - wenigstens in den niederen Offiziersstellen -
für sich freie Bahn zu haben. Das Nachgeben in Äußerlichkeiten, z. B. in der 
Kokarden- und Flaggenfrage, wird nicht etwa ein Vertrauensverhältnis anbahnen, 
sondern ein neues Agitationsmittel gegen die Autorität des Offiziers abgeben, der 
ja darin hat nachgeben müssen. 

Da also das Unteroffizierkorps nicht gewonnen werden will und vom Unteroffizier­
korps, das allein räumlich viel enger mit den Leuten zusammenkommt, der Geist 
einer Truppe abhängt, können in der Marine keine gesunden Verhältnisse 

1 Hierzu hsl. Randvermerk von Empfängerseite: "Umstellung aufs Wasser." 
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bestehen. Den Xampk aukrunedmen ist rveedlos, 6a dei 6en Nitteln, 6ie clie 
keßierunß 6em Okkirier rur VerküßunZ stellt, 6er ^usZanZ niedt rveikeldakt sein 
dann. Oer Okkirier viril seine Nerven verdraueden un6 cloed unterließen.
^Vued unsere Zuten deute ver^en dei einer VermisedunZ rnit Narinepersonal 6em 
rersetren6en Oeist auk 6ie Oauer niedt vi6er8teden. Märe unsere druppe als 
dan6kormation desteden Zeddeden, dätte inan trotr neuer Heied8dodar6e uncl 
anderer Oeküdlsßrün6e in idr 6en Xampk vielleiodt auknedmen dünnen, odßleied es 
seldst claim sedver ßevesen vare, unsere I8-20ladrißen lunßens odne ein sulleres 
^eieden, 6a8 lür sie idre Oeclanden üurstellt, in idrer alten OesinnunZ ru erdalten. 
Oie 2eit, dis vir aus idnen üderreuZte Ldaradtere gemaedt daden, clie ein 
^ndlammern an Xuderlicddeiten üderklüssiß verclen lassen, vircl ledlen, cla clie 
OelastunZsprode dereits vorder dommt.
Loveit clie rein verstanclesmallißen Orün6e. dolZen6e ßsküdlsmäkiZe spreeden 
mit, odne allein aussedlaßßsdenü Zevesen ru sein:
led vercle mir dei meiner ^.nsiedt, clad unter clen außendliedded destedenclen 
Verdaltnissen in cler Narine clas ^rdeiten am sedvarr-vei6-roten 0e6anden clort 
rveedlos ist, stets clen Vorvurl maeden, clad virtscdaltUede llüedsiedten deim 
dassen 6es dntsedlusses ru dleiden stard mitßesproeden daden. Oamit liele ied 
Oekadr, meine Seldstaedtunß ru verlieren. Denn ied dade niedt clie dntscdul6i- 
ßunß, kür ^nßedöriße sorgen ru müssen.
Ied Zlaude, an cler Stelle, clie ied mir ßevadlt dade, desser virden ru dünnen. Oas 
Zesedlossene Okkirier- uncl dnterokkirierdorps meiner XompaZnie dat mit clen 
desten deuten eine ^rdeitsZemeinsedakt Zedilclet.
Oer Nann, 6er clas, vas ied 6ende un6 küdle, in äie l'at umsetrt, ist Kapitän 
ddrdarüt. OinZe ied Mrt in 6ie Narine, müllte ied clamit reednen, idm 6ie 
kreivilliß Zelodte Nannentreue niedt dalten ru dünnen, kalls er seine alten Okkiriere 
noed einmal drauedt.
Ied veill, clall dv. dxrellenr vieles, vas ied scdried, an6ers deurteilen un6 6a6 
dv. dxrellenr Nter unä drkadrunZ dv. dxredenr claru ein keedt ßöden, üder mied 
als undlaren junZen Okkirier clen dnpk ru sedlltteln. Ied ditte nur Zedorsamst um 
Verständnis clakür, 6a6 ied niedt an6ers dan6eln donnte, venn ied vor mir seidst 
6er alte Xaiserdede Okkirier dleiden vollte^.
Nit clem ^usclrued Zedorsamster drßedendeit

dads led äie ddre ru sein 
dv. dxrellenr Zedorsamst erZedener 

Oeorß danZe
Oderleutnant rur 8ee a. O. uncl edem. Xom- 

paZnieküdrer 6er Inkanteriestolldompaßnie 
äes Ledikksstammüetaedements 6er l>lor68ee.

2 Dieses Leiireiben wurcle deamwortet 6urcli I^r. 124.

226

123. 21. 9.1920 KapitelIII 

bestehen. Den Kampf aufzunehmen ist zwecklos, da bei den Mitteln, die die 
Regierung dem Offizier zur Verfügung stellt, der Ausgang nicht zweifelhaft sein 
kann. Der Offizier wird seine Nerven verbrauchen und doch unterliegen. 

Auch unsere guten Leute werden bei einer Vermischung mit Marinepersonal dem 
zersetzenden Geist auf die Dauer nicht widerstehen. Wäre unsere Truppe als 
Landformation bestehen geblieben, hätte man trotz neuer Reichskokarde und 
anderer Gefühlsgründe in ihr den Kampf vielleicht aufnehmen können, obgleich es 
selbst dann schwer gewesen wäre, unsere 18-20jährigen Jungens ohne ein äußeres 
Zeichen, das für sie ihre Gedanken darstellt, in ihrer alten Gesinnung zu erhalten. 
Die Zeit, bis wir aus ihnen überzeugte Charaktere gemacht haben, die ein 
Anklammern an Äußerlichkeiten überflüssig werden lassen, wird fehlen, da die 
Belastungsprobe bereits vorher kommt. 

Soweit die rein verstandes mäßigen Gründe. Folgende gefühlsmäßige sprechen 
mit, ohne allein ausschlaggebend gewesen zu sein: 

Ich werde mir bei meiner Ansicht, daß unter den augenblicklich bestehenden 
Verhältnissen in der Marine das Arbeiten am schwarz-weiß-roten Gedanken dort 
zwecklos ist, stets den Vorwurf machen, daß wirtschaftliche Rücksichten beim 
Fassen des Entschlusses zu bleiben stark mitgesprochen haben. Damit liefe ich 
Gefahr, meine Selbstachtung zu verlieren. Denn ich habe nicht die Entschuldi­
gung, für Angehörige sorgen zu müssen. 

Ich glaube, an der Stelle, die ich mir gewählt habe, besser wirken zu können. Das 
geschlossene Offizier- und Unteroffizierkorps meiner Kompagnie hat mit den 
besten Leuten eine Arbeitsgemeinschaft gebildet. 

Der Mann, der das, was ich denke und fühle, in die Tat umsetzt, ist Kapitän 
Ehrhardt. Ginge ich jetzt in die Marine, müßte ich damit rechnen, ihm die 
freiwillig gelobte Mannentreue nicht halten zu können, falls er seine alten Offiziere 
noch einmal braucht. 

Ich weiß, daß Ew. Exzellenz vieles, was ich schrieb, anders beurteilen und daß 
Ew. Exzellenz Alter und Erfahrung Ew. Exzellenz dazu ein Recht geben, über mich 
als unklaren jungen Offizier den Kopf zu schütteln. Ich bitte nur gehorsamst um 
Verständnis dafür, daß ich nicht anders handeln konnte, wenn ich vor mir selbst 
der alte Kaiserliche Offizier bleiben wollte2

• 

Mit dem Ausdruck gehorsamster Ergebenheit 

habe ich die Ehre zu sein 
Ew. Exzellenz gehorsamst ergebener 

Georg Lange 
Oberleutnant zur See a. D. und ehern. Kom­

pagnieführer der Infanteriestoßkompagnie 
des Schiffsstammdetachements der Nordsee. 

2 Dieses Schreiben wurde beantwortet durch Nr. 124. 
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124.

Drivatkriek lies ^kmirsls Heiinelre sn den Okerlentnsnt L. 8. s. O. Oeor^ 
OsnKe üker clie ^nkAsken ller Nsrine.

30. AeptenOrer 1920. Oerlin. - 8^ 7584 8<1. 3. I^lssek. ^IrsetiriLt.

^lein lieber Herr XsmerL^,
lassen 8ie mick Iknen Icurr meinen Dank kür lirr 8ckreiben vom 21. 9? 
aussprecken. Vie ick immer Nenscken mit starken Ökerreugungen gerne gekabt 
Kake, so ackte ick auck Ikren 8tankpunkt uncl kreue mick, Kall 8ie ikn auck mir 
gegenüber aukreckt vertreten. leb erkenne es als ekrenvert an, Kall 8ie aus ikm 
kie Folgerungen rieben. Ob 8ie saebkeb Reckt baben, kerveikele ieb. leb Kokk« 
lekenkalls, Kall cler kauk cler Dinge ibrer ru bokknungslosen -^ukkassung Ilnreckt 
geben virk. ^ber abgeseben von Orkolg ocler klickterkolg, icb kalte es kür eine 
I^lotvenkigkeit, Kall vir uns eine Lee/a/rrenke Narine erkalten uncl viekersckakken 
uncl Kall vir in cliesem 8inne clen Xampk auknekmen. Ick veill, «lall Kieser Xampk 
sckverer ist als clie Ontvicklung einer Oankmarine, clie keine Narine sein vürcle. 
Dennock vertraue ick, Kall vir in ikm siegen verclen, venn vir in voller 
Oescklossenkeit ikn auknekmen. Dieses ru verrögern, var nack kage cler Dinge 
unmögkck. Deskalb riek icb alle Xräkte auk, ibn sebon jetrt aukrunebmen. Nick 
trägt clakei clas Vertrauen, Kall kie Narine geracle auk clem Vasser gesunken vircl. 
Dem steken grolle 8ckvierigkeiten gegenüker; vir 8eeleute vissen aber, Kall 
„Kiese claru cla sink, um ükervunclen ru verclen". Ick glaube, Kall Kieses unk kie 
Omstellung Ker Narine auk's Vasser gelingen virk, unk kakür setre ick mick unk 
meine Arbeit ein. Vern Ker Olaube Kieran keklt, tut gut unk ricktig, seine Nitarkeit 
Kieran aukrugeben, leker mull Ken Veg geben, auk Kem er seinem Vaterlanke am 
besten ru nutren glaubt. Von Derren vünscke ick Iknen, Kall Iknen Kas auk Kem 
Vege Ker von Iknen begrünketen ^rkeitsgemeinsckakt in rukiger, ungestörter 
Vrbeit gekngen möge. Ls vürke mick kreuen, gelegentlick karüber ru kören.
Nit kameraksckaktlickem Orull bin ick mit Kesten Vünscken kür Ikre Arbeit

Ikr
ger. Daul Dekncke.

I I^r. 123.
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124. 

Privathrief des Admirals Behncke an den Oherleutnant z. S. a. D. Georg 
Lange üher die Aufgahen der Marine. 

30. September 1920. Berlin. - BA-MA. F 7584 Bd. 3. Masch. Abschrift. 

Mein lieber Herr Kamerad, 

lassen Sie mich Ihnen kurz meinen Dank für Ihr Schreiben vom 21. 9. I 
aussprechen. Wie ich immer Menschen mit starken Überzeugungen gerne gehabt 
habe, so achte ich auch Ihren Standpunkt und freue mich, daß Sie ihn auch mir 
gegenüber aufrecht vertreten. Ich erkenne es als ehrenwert an, daß Sie aus ihm 
die Folgerungen ziehen. Ob Sie sachlich Recht haben, bezweifele ich. Ich hoffe 
jedenfalls, daß der Lauf der Dinge ihrer zu hoffnungslosen Auffassung Unrecht 
geben wird. Aber abgesehen von Erfolg oder Nichterfolg, ich halte es für eine 
Notwendigkeit, daß wir uns eine seefahrende Marine erhalten und wiederschaffen 
und daß wir in diesem Sinne den Kampf aufnehmen. Ich weiß, daß dieser Kampf 
schwerer ist als die Entwicklung einer Landmarine, die keine Marine sein würde. 
Dennoch vertraue ich, daß wir in ihm siegen werden, wenn wir in voller 
Geschlossenheit ihn aufnehmen. Dieses zu verzögern, war nach Lage der Dinge 
unmöglich. Deshalb rief ich alle Kräfte auf, ihn schon jetzt aufzunehmen. Mich 
trägt dabei das Vertrauen, daß die Marine gerade auf dem Wasser gesunden wird. 
Dem stehen große Schwierigkeiten gegenüber; wir Seeleute wissen aber, daß 
"diese dazu da sind, um überwunden zu werden". Ich glaube, daß dieses und die 
Umstellung der Marine auf' s Wasser gelingen wird, und dafür setze ich mich und 
meine Arbeit ein. Wem der Glaube hieran fehlt, tut gut und richtig, seine Mitarbeit 
hieran aufzugeben. leder muß den Weg gehen, auf dem er seinem Vaterlande am 
besten zu nutzen glaubt. Von Herzen wünsche ich Ihnen, daß Ihnen das auf dem 
Wege der von Ihnen begründeten Arbeitsgemeinschaft in ruhiger, ungestörter 
Arbeit gelingen möge. Es würde mich freuen, gelegentlich darüber zu hören. 

Mit kameradschaftlichem Gruß bin ich mit besten Wünschen für Ihre Arbeit 

Ihr 
gez. Paul Behncke. 

1 Nr. 123. 
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125.

8obrsibsir des Vsrwsltrmgssmtes im ksiobswsbrmimstermm sn üns 
ksisbsiimsnmimstsrmm über das ksqmsitionsreebt der Iruppe bei 

VervendunA im Irmern.

29. Oktober 1920. Serlin. IVr. 193.9.20. V 4 ^. - 8^-IU^. 8 4886 ^-1-26 86. 2. Vervielk. 
c^bsebrikt.

Oie Orkabrungsn bei Unterdrückung gröberer llnruben baben ergeben, dab das 
Ouartisrlsistungsgssetr^ und das blaturaUeistungsgesst^ niebt ausreieben, uin die 
l'ruppe in den 8tand ru setren, sieb das ru bsscballen, dessen sie rur Trreiebung 
ibres 2wsskss bedark, namentbcb dann, wenn lebe der Bevölkerung oder sogar 
die Osmeindebsbördsn widerstand leisten. Oie l'ruppe bat visllasb ru ^labnab- 
nien des X.0.0? greifen müssen, rumal da die rVulrübrsr sieb um kein Oesetr und 
keebt kümmern und rüeksiebtslos alle nur irgendwie greilbaren llillsmittel 
ausnütren. Lei dieser 8asblags ist die l'ruppe, wenn sie ibr Asi erreieben will, der 
Oelabr, keebtswidrigkeiten in Lerug aul das 8aebsnreebt ru begeben, ausgesetrt. 
käumung und militäriscbs Lesetrung von Iläusern und Orundstüsken, Lsssblag- 
nabme von privaten Verkebrsmitteln, (Bestellung von Oilkskrältsn, Verabreiebung 
von Oiwakbsdürlnissen (Xoeb- und wärmebolr sowie bagerstrob) lür militärisebe 
Zwecke werden aus ^nlab der Verwendung der ksisbswsbr rur Unterdrückung 
von gröberen blnruben notwendig werden. Oa das blaturaUeistungsgesetr und das 
Ouartierleistungsgesstr bierru niebt verplliebten und das Xriegsleistungsgesetr 
auber Xralt gesetrt ist - K.O.Ll. 1920 8. 420^ -, ist es dringend notwendig, eine 
recbtbcbs Orundlage ru seballen. Oins solebe ist dureb ^.uberkraltsetrung des 
Artikels 153 der Reiebsverlassung, der dis llnverletrbebkeit des Ibigentums 
verbürgt, aul Orund des Artikels 48" mögbeb.
wenn bei Verbängung des ^.usnabmerustandes in der jetrt üblieben Weise (ru 
vergl. ll.O.LI. 1920 8. 479, 887, 1477^) verlabren wird, kann dureb Anordnungen 
des Vragers der vollriebsnden Oswalt iedsrreit lür alle lruppenbedürlnisse

1 6eselr, betr. ^bän6erung beriebungs^eise klrgänrung 6es 6esetres, betr. 6ie <)uartierleistung kür 
(lie bervakknete Vlaebl ^äbren6 lles 8rie6ensrustan6es vom 25. luni 1868, sorvie lles 6esetres über 
clie Naturalleistungen kür ciie bevvakknete ^lacbt im prieclen vom 13. pebruar 1875, vom 21. luni 
1887 (8681. 8. 245).

2 6esetr, betr. llie ^nllerung cies 6eselres über ciie c^aturalleistungen kür ciie bervakknete Vlacbt im 
prieüen, vom 9. Juni 1906 (8681. 8. 735).

3 ^bkürrung kür Kriegslsistungsgesetr — 6esetr über ciie Kriegsleistungen vom 13. luni 1873 (8681. 
8. 129).

4 8ebanntmacbung, betr. Wiedereintritt lies 8rie6ensrustan6s gemäü 8 32 lies Kriegsleistungsgeset- 
res, vom 31. Närr 1920 (8681. 8. 420).

5 2ur Han6kabung 6es cVrt. 48 6er 8eicbsverkassung vgl. 8an6 II blr. 138 u.ö.
6 ^.ngerogen sinä ciie Verordnung cies 8siebspräsi6enten aut 6run6 6es Vrt. 48 -^bs. 2 6er 

8eicbsverkassung, betr. 6ie rur ^Vie6eikersteUung 6er ökkentbeben 8icberbeit un6 Or6nung nötigen 
Vlaünabmen, vom II. c^.pril 1920; 6ie mit gleicbem litel ergangene Verorclnung vom 5. Vlai 1920 
un6 6ie Veror6nung 6es 8eicbspräsi6enten auk 6run6 6es c^rt. 48 ^bs. 2 6er 8eicbsverkassung, 
betr. 6ie rur Wie6erberstellung 6er ökkentbeben 8icberbeit un6 Or6nung kür llen 8ereicb 6es 
Vc'ebrbreises I nötigen Vlaünabmen, vom 23. tub 1920.
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125. 

Schreiben des Verwaltungsamtes im Reichswehrministerium an das 
Reichsinnenministerium über das Requisitionsrecht der Truppe bei 

Verwendung im Innern. 

29. Oktober 1920. Berlin. Nr. 193.9.20. V 4 A. - BA-MA. F 4886 A-I-26 Bd. 2. Vervielf. 
Abschrüt. 

Die Erfahrungen bei Unterdrückung größerer Unruhen haben ergeben, daß das 
Quartierleistungsgesetz1 und das Naturalleistungsgesetz2 nicht ausreichen, um die 
Truppe in den Stand zu setzen, sich das zu beschaffen, dessen sie zur Erreichung 
ihres Zweckes bedarf, namentlich dann, wenn Teile der Bevölkerung oder sogar 
die Gemeindebehörden Widerstand leisten. Die Truppe hat vielfach zu Maßnah­
men des K.L.G.3 greifen müssen, zumal da die Aufrührer sich um kein Gesetz und 
Recht kümmern und rücksichtslos alle nur irgend wie greifbaren Hilfsmittel 
ausnützen. Bei dieser Sachlage ist die Truppe, wenn sie ihr Ziel erreichen will, der 
Gefahr, Rechtswidrigkeiten in Bezug auf das Sachenrecht zu begehen, ausgesetzt. 
Räumung und militärische Besetzung von Häusern und Grundstücken, Beschlag­
nahme von privaten Verkehrsmitteln, Gestellung von Hilfskräften, Verabreichung 
von Biwakbedürfnissen (Koch- und Wärmeholz sowie Lagerstroh) für militärische 
Zwecke werden aus Anlaß der Verwendung der Reichswehr zur Unterdrückung 
von größeren Unruhen notwendig werden. Da das Naturalleistungsgesetz und das 
Quartierleistungsgesetz hierzu nicht verpflichten und das Kriegsleistungsgesetz 
außer Kraft gesetzt ist - R.G.Bl. 1920 S. 4204 

-, ist es dringend notwendig, eine 
rechtliche Grundlage zu schaffen. Eine solche ist durch Außerkraftsetzung des 
Artikels 153 der Reichsverfassung, der die Unverletzlichkeit des Eigentums 
verbürgt, auf Grund des Artikels 485 möglich. 

Wenn bei Verhängung des Ausnahmezustandes in der jetzt üblichen Weise (zu 
vergl. R.G.Bl. 1920 S. 479, 887, 14776) verfahren wird, kann durch Anordnungen 
des Trägers der vollziehenden Gewalt jederzeit für alle Truppenbedürfnisse 

Gesetz, betr. Abänderung beziehungsweise Ergänzung des Gesetzes, betr. die Quartierleistung für 
die bewaffnete Macht während des Friedenszustandes vom 25. Juni 1868, sowie des Gesetzes über 
die Naturalleistungen für die bewaffnete Macht im Frieden vom 13. Februar 1875, vom 21. Juni 
1887 (RGB!. S. 245). 

2 Gesetz, betr. die Änderung des Gesetzes über die Naturalleistungen für die bewaffnete Macht im 
Frieden, vom 9. Juni 1906 (RGBl. S. 735). 

3 Abkürzung für Kriegsleistungsgesetz = Gesetz über die Kriegsleistungen vom 13. Juni 1873 (RGB!. 
S. 129). 

4 Bekanntmachung, betr. Wiedereintritt des Friedenszustands gemäß § 32 des Kriegsleistungsgeset­
zes, vom 31. März 1920 (RGB!. S. 420). 

5 Zur Handhabung des Art. 48 der Reichsverfassung vg!. Band 11 Nr. 138 U.ö. 

6 Angezogen sind die Verordnung des Reichspräsidenten auf Grund des Art. 48 Abs.2 der 
Reichsverfassung, betr. die zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung nötigen 
Maßnahmen, vom 11. April 1920; die mit gleichem Titel ergangene Verordnung vom 5. Mai 1920 
und die Verordnung des Reichspräsidenten auf Grund des Art. 48 Abs. 2 der Reichsverfassung, 
betr. die zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung für den Bereich des 
Wehrkreises I nötigen Maßnahmen, vom 23. Juli 1920. 
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gesorgt werken. Inwieweit kubei Kus Kriegsleistungsgesetr als Vorbild ru dienen 
Kut, kürkte Lucke praktiscker krwagung im KknrelkuHe sein.
Ick möckte rur Erwägung ankeim geben, jeweils Kei Krlu6 einer Verordnung üker 
clen Vusnukmerustunk vorstekenken ^uskükrungen kecknung ru trugen unk 
gegebenenfalls clie kegierungskommissäre unruweisen.
In clie Bestimmungen müllte uulgenommen werclen, wie clie Leistungen keruklt 
werclen sollen - ok nuek Uullgube cles K.D.O. ocler in einkuekerer ^Veise - uncl 
inwieweit clie Kosten uus Mktürkonks ocler uus 2!ivilkonks ru bestreiten sincl. Hiess. 
Kruektens würken, clu es siek bei cler Dnterkrllckung von Dnruken um pokreilioke 
IVIuüregeln kunclelt, ulte kurck Verwenclung cler keicbswebr rur Dntsrkrllckung 
innerer Ilnruken entstekenken ^lekrkosten uul keickskonks ru übernekmen sein.
weiter bitte ick, bei krluk cles im Vrtikel 48 cler keicksverkussung vorbekultenen 
keicksgesetres über Ken ^usnukmerustunk Vorsorge ru trekken, Kull clie milituri- 
scken Interessen auck in kerug uuk Kus kequisitionsreckt gewukrt werclen.
kür bulclgefällige küclcüukerung rur Dnterricktung 6er Vruppe wäre ick kunkbur.

Im ^uktrsge 
ger. Keber.

126.

kekekl Kes öekeklsksbers im X^ekrlrreis VII, Oeneralleutnant v. lVIökI, an 
kie unterstellten ^ruppenkommsnkenre üker kie ^uswalil Ker keieks- 

wekrangeliörigen kür kie HeeresKammer.

30. OIctoüer 1920. IHüneüen. Hpt. 45957. — 8H8t^ IV. Oruppenlconansnüo 4, 8«1. I 
4. Vsrvielt. Vuskertixunx.

In 6er Kruge Ker keibekultung Ker sckwarr-weiü-roten Kokurke gelang es mir, 
Kisker nur einen Vuksckub bis I. kebruar 1921 ru erwirkend
Die Dauptsckulk Kuran trägt kie unbestreitbar kestgestellte kutsacke, Ka6 bei Ker 
Abstimmung in Ker Deereskammer lust sämtlieke Dnterokkiriere unk ^lunnsckuk- 
ten gescklossen gegen Kis keibekultung Ker ulten Kolcarke stimmten. Dies beriekt 
sick uuck uuk kie bu^eriscken Vertreter, kie ullerkings nuckker ikr Verkulten 
gegenüber ikren Truppenteilen nickt rugestunken ru Kuben sckeinen. Lerüglick 
Ker V^eiterbekunklung Ker Kokarkenkruge verweise ick uuk V.K.V. la Kr. 7322/ 
10.20^.
Ick nekme über aullerkem Verunlussung ru kolgenken al/Kemernen kemerkungen: 
Die ^ngekörigen Ker Deereskummer Kuben kort kre /Insc/rallunAen Ker Trnppen- 
kei/e ru vertreten, von kenen sie Feu-äk/t sink. Vnkernkulls ist kie Deereskammer

1 Vgl. I^c. 121 unä Larslen 8. 128-133.
2 I^iclit erminell.
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gesorgt werden. Inwieweit dabei das Kriegsleistungsgesetz als Vorbild zu dienen 
hat, dürfte Sache praktischer Erwägung im Einzelfalle sein. 

Ich möchte zur Erwägung anheim geben, jeweils bei Erlaß einer Verordnung über 
den Ausnahmezustand vorstehenden Ausführungen Rechnung zu tragen und 
gegebenenfalls die Regierungskommissäre anzuweisen. 

In die Bestimmungen müßte aufgenommen werden, wie die Leistungen bezahlt 
werden sollen - ob nach Maßgabe des K.L.G. oder in einfacherer Weise - und 
inwieweit die Kosten aus Militärfonds oder aus Zivilfonds zu bestreiten sind. Diess. 
Erachtens würden, da es sich bei der Unterdrückung von Unruhen um polizeiliche 
Maßregeln handelt, alle durch Verwendung der Reichswehr zur Unterdrückung 
innerer Unruhen entstehenden Mehrkosten auf Reichsfonds zu übernehmen sein. 

Weiter bitte ich, bei Erlaß des im Artikel 48 der Reichsverfassung vorbehaltenen 
Reichsgesetzes über den Ausnahmezustand Vorsorge zu treffen, daß die militäri­
schen Interessen auch in Bezug auf das Requisitionsrecht gewahrt werden. 

Für bald gefällige Rückäußerung zur Unterrichtung der Truppe wäre ich dankbar. 

126. 

Im Auftrage 
gez. Keber. 

Befehl des Befehlshabers im Wehrkreis VII, Generalleutnant v. Möhl, an 
die unterstellten Truppenkommandeure über die Auswahl der Reichs­

wehrangehörigen für die Heereskammer. 

30. Oktober 1920. München. Hpt. Nr. 45957. - BHStA IV. Gruppenkommando 4, BIl. 1 
Akt 4. Vervielf. Ausfertigung. 

In der Frage der Beibehaltung der schwarz-weiß-roten Kokarde gelang es mir, 
bisher nur einen Aufschub bis 1. Februar 1921 zu erwirken l . 

Die Hauptschuld daran trägt die unbestreitbar festgestellte Tatsache, daß bei der 
Abstimmung in der Heereskammer fast sämtliche Unteroffiziere und Mannschaf­
ten geschlossen gegen die Beibehaltung der alten Kokarde stimmten. Dies bezieht 
sich auch auf die bayerischen Vertreter, die allerdings nachher ihr Verhalten 
gegenüber ihren Truppenteilen nicht zugestanden zu haben scheinen. Bezüglich 
der Weiterbehandlung der Kokardenfrage verweise ich auf W.K.V. Ia Nr. 7322/ 
10.202• 

Ich nehme aber außerdem Veranlassung zu folgenden allgemeinen Bemerkungen: 

Die Angehörigen der Heereskammer haben dort die Anschauungen der Truppen­
teile zu vertreten, von denen sie gewählt sind. Andernfalls ist die Heereskammer 

1 V gl. Nr. 121 und Carsten S. 128-133. 

2 Nicht ermittelt. 
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Keine Vertreterin cier Leiebswebr, sondern stier bas Legenteil. Venn Lragen 
autgeworken werben, über ciie einzelnen Vlitgllebern cier lleereskammer ciie 
Vleinung ibrer Vabler niebt bekannt ist, so müssen ciiese Vlitglieber, ebe sie ibre 
Ltimme abgeben, bis ^nsebauung cier Vabler einboien. Oie Abstimmung wirb 
baber unter llmstanben vertagt werben müssen.
Ls bart niebt baru kommen, ball unter ciem Lintlull einreiner rebegewanbter 
Agitatoren in 6er lleereskammer Lescblüsse gekallt unb Anträge gestellt werben, 
von cienen bie Leiebswebr niebts weill unb niebts wissen will. IViebt einreine 
Lllnbe, Vereinigungen ober Parteien bürten aut bie Abstimmungen Lintlull 
gewinnen, sonbern nur bie Leiebswebr selbst.
Venn somit bis Vlitglleber ber lleereskammer bauernb in einem ^bbangigkeits- 
verbältnis ru ibren Iruppenteilen in allen wesentlleben unb neu aukgewortenen 
bebeutsamen Lragen bleiben müssen, so können boeb anbererseits nur selbstän- 
bige unb gewanbte Lersönllebksiten ibre ^utgaben riebtig im Linne ber l'ruppe 
unb ru ibrem Lesten ertüllsn.
Denn es banbelt sieb niebt nur barum, an ber eigenen Vnsebauung in Öbereinstim- 
mung mit ben Vablern unbebingt testruballen, sonbern aueb barum, bieser 
^nsebauunß bei ben übrigen Vlitgbebern ber lleereskammer Oeltung ru versebat- 
ten. Daru gebürt gute unb rasebe ^utkassungsgabe unb Oewanbtbeit im münbli- 
eben Vortrag. Ver sieb bureb Leblagworte einsebücbtern lallt, wer seine eigens 
^Vnsiebt gegenüber laut vorgebracbten Linwanben preisgibt unb scbllelllleb ganr 
anbers abstimmt, als er ursprllngbeb abstimmen wollte unb sollte, eignet sieb 
niebt als Nitglieb ber lleereskammer. IVoeb weniger geeignet sinb natürlieb 
solebe, bie ben Verbanblungen niebt ru tolgen vermögen unb aus Nangel an 
Linsiebt über bas Ergebnis ibrer Abstimmung im llnklaren bleiben.
leb kann unb will keinen Lintlull baraut üben, wer in bie Ileereskammer gewäblt 
werben soll, ^.ber jeber Leiebswebrangebörige sollte bavon überreugt sein, ball 
bie ^nsebauungen, bie er selbst bat, nur bann in seinem Linne vertreten werben, 
wenn er solebe Lameraben wäblt, benen er rutraut, ball sie in einer grölleren 
Versammlung ibren Vlann stellen können unb sieb niebt ru blöken ^bstimmungs- 
werkreugen millbraueben lassen.
leb ersucbe, bie l'ruppe bierüber ru belebren.

Oer Leteblsbaber:
k6öbl

Generalleutnant.
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keine Vertreterin der Reichswehr, sondern eher das Gegenteil. Wenn Fragen 
aufgeworfen werden, über die einzelnen Mitgliedern der Heereskammer die 
Meinung ihrer Wähler nicht bekannt ist, so müssen diese Mitglieder, ehe sie ihre 
Stimme abgeben, die Anschauung der Wähler einholen. Die Abstimmung wird 
daher unter Umständen vertagt werden müssen. 

Es darf nicht dazu kommen, daß unter dem Einfluß einzelner redegewandter 
Agitatoren in der Heereskammer Beschlüsse gefaßt und Anträge gestellt werden, 
von denen die Reichswehr nichts weiß und nichts wissen will. Nicht einzelne 
Bünde, Vereinigungen oder Parteien dürfen auf die Abstimmungen Einfluß 
gewinnen, sondern nur die Reichswehr selbst. 

Wenn somit die Mitglieder der Heereskammer dauernd in einem Abhängigkeits­
verhältnis zu ihren Truppenteilen in allen wesentlichen und neu aufgeworfenen 
bedeutsamen Fragen bleiben müssen, so können doch andererseits nur selbstän­
dige und gewandte Persönlichkeiten ihre Aufgaben richtig im Sinne der Truppe 
und zu ihrem Besten erfüllen. 

Denn es handelt sich nicht nur darum, an der eigenen Anschauung in Übereinstim­
mung mit den Wählern unbedingt festzuhalten, sondern auch darum, dieser 
Anschauung bei den übrigen Mitgliedern der Heereskammer Geltung zu verschaf­
fen. Dazu gehört gute und rasche Auffassungsgabe und Gewandtheit im mündli­
chen Vortrag. Wer sich durch Schlagworte einschüchtern läßt, wer seine eigene 
Ansicht gegenüber laut vorgebrachten Einwänden preisgibt und schließlich ganz 
anders abstimmt, als er ursprünglich abstimmen wollte und sollte, eignet sich 
nicht als Mitglied der Heereskammer. Noch weniger geeignet sind natürlich 
solche, die den Verhandlungen nicht zu folgen vermögen und aus Mangel an 
Einsicht über das Ergebnis ihrer Abstimmung im Unklaren bleiben. 

Ich kann und will keinen Einfluß darauf üben, wer in die Heereskammer gewählt 
werden soll. Aber jeder Reichswehrangehörige sollte davon überzeugt sein, daß 
die Anschauungen, die er selbst hat, nur dann in seinem Sinne vertreten werden, 
wenn er solche Kameraden wählt, denen er zutraut, daß sie in einer größeren 
Versammlung ihren Mann stellen können und sich nicht zu bloßen Abstimmungs­
werkzeugen mißbrauchen lassen. 

Ich ersuche, die Truppe hierüber zu belehren. 
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Generalleutnant. 
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127.

Lebreiken ries Oekeklskakens irn IVelrnkneis V, Oeneralleutnant liein- 
kardt, sn den Lekelrlsksber irn Vekrkreis VII, Oener-sIIeutnsnt v. lVIöIrl, 

über die Kokardenkrage.

19 . November 1920. 8tultgsrt. Io Nr. 35246/230. - 888l4 IV. Oruppeiilroniirismlo 4, 
84. I Vkt 6. IVIssek. VuslertiAunK-

Vuf das Lokreiben vorn 30. 10. 20 in der Ivokardenfrage', vor dein ein anderes irn 
gleieken Linne gedaoktes Zerreiben des V^ekrkreises VII^ sokon früker trier 
eingegangen war, möckte iotr mir gestatten, das lXaokfolgende ru bemerken, damit 
aus meinem Lokweigen nickt eine Zustimmende Haltung kerausgelesen wird.
Oie Karben- und Ookardenfrage !rat siclr folgendermaken entwickelt. Rwiseben 
November 1918 und Januar 1919 bestrebte siclr ein großer keil der revolutionären, 
russisch orientierten Oewalten, dem deutschen Volke und Heere die rote kakne 
und Ookarde aukrudrängen. Vn versckiedensten Ltellen der V/ekrmaokt Zeigten 
sieb sololre Vbreicken auek Kei Offizieren. Oer damalige preußisoke Xriegsmini- 
ster Lckeück^ lelrnte eine sololre kntwioklung bedingungslos ab; um sie abruwen- 
den, wurde von raklreioken durclraus nationalgesinnten kersönliokkeiten die 
Kinkübrung der sckwarrrotgoldenen Karbe erwogen, eine kräftige allgemeine 
Oegenbewegung kür die krkaltung von Lckwarrweißrot lratte niolrt eingesetzt. ks 
sali elren um die lakreswende 1918/19 anders aus als lreute. In dieser Oage kam die 
sokwarrrotgoldene Karbe in den Verkassungsentwurl, auek weil die Hoffnung, 
Österreiek in das Heick einrugliedern, damals lelrendig war und von Ferrer Leite 
der karbenwecksel in Erinnerung an die alte „großdeutscke" kakne dringend 
gewünsolrt wurde.
Vis nun sokkeßlick im Lommer 1919 die Verfassung Oesetr wurde, waren die 
Ursprünge der karbenfrage sclron käst vergessen, und die Reiekswekr, die 
praktisck eigentliolr allein davon betroffen wurde, empfand begreikllokerweise den 
karbenwecksel besonders störend. Oegen die neuen Karben war solron eine starke 
Vbneigung in ilrren Heiken. Om einerseits in der keiokswekr Krieden und 
kinkeitliokkeit ru erkalten und andererseits den ganr unertragkoken Konflikt mit 
der klaren karbenbestimmung der Verfassung ru vermeiden, wurde von mir^ die 
Vdlerkokarde vorgesoklagen und von der lieioksregierung gebilligt. Vlit dieser 
Oösung waren damals auek namkafteste kampftruppenkübrer dureksus einver­
standen, weil sie aus einem Dilemma reinkok kinausfükrt und für eine kntwiok- 
lungsstuke einen gangbaren IVeg sokakkt, bis erkannt wird, ob die neuen Karben 
sieb Kredit erwerben oder ob das deutsoke Volk auk verfassungsmäßigem ^Vege 
seine alten ekrenvollen Karben wieder in ibre keckte setren will.

I VieUeickt Nr. 126.
2 Nr. 121?
3 OonsruIIeutnunt Oeinricb Zobeüob, preuüiscber XrieMmiirister vom 9. Oktober 1918 bis 3. Isnusr 

1919.
4 Vsltber keinbsrcit, äsmsls Oberst, wsr ru dieser ^eit preuüiseber Kriegsminister (3. lunuar bis 

31. August 1919).
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127. 

Schreiben des Befehlshabers illl Wehrkreis V, Generalleutnant Rein­
hardt, an den Befehlshaber illl Wehrkreis VII, Generalleutnant v. Möhl, 

über die Kokardenfrage. 

19. November 1920. Stuttgart. Ie Nr. 35246/236. - BHStA IV. Gruppeukommaudo 4, 
Bd. 1 Akt 6. Masch. Ausfertigung. 

Auf das Schreiben vom 30. 10. 20 in der Kokardenfragel , vor dem ein anderes im 
gleichen Sinne gedachtes Schreiben des Wehrkreises VIF schon früher hier 
eingegangen war, möchte ich mir gestatten, das Nachfolgende zu bemerken, damit 
aus meinem Schweigen nicht eine zustimmende Haltung herausgelesen wird. 

Die Farben- und Kokardenfrage hat sich folgendermaßen entwickelt. Zwischen 
November 1918 und Januar 1919 bestrebte sich ein großer Teil der revolutionären, 
russisch orientierten Gewalten, dem deutschen Volke und Heere die rote Fahne 
und Kokarde aufzudrängen. An verschiedensten Stellen der Wehrmacht zeigten 
sich solche Abzeichen auch bei Offizieren. Der damalige preußische Kriegsmini­
ster Scheüch3 lehnte eine solche Entwicklung bedingungslos ab; um sie abzuwen­
den, wurde von zahlreichen durchaus nationalgesinnten Persönlichkeiten die 
Einführung der schwarzrotgoldenen Farbe erwogen, eine kräftige allgemeine 
Gegenbewegung für die Erhaltung von Schwarzweißrot hatte nicht eingesetzt. Es 
sah eben um die Jahreswende 1918/19 anders aus als heute. In dieser Lage kam die 
schwarzrotgoldene Farbe in den Verfassungsentwurf, auch weil die Hoffnung, 
Österreich in das Reich einzugliedern, damals lebendig war und von jener Seite 
der Farbenwechsel in Erinnerung an die alte "großdeutsche" Fahne dringend 
gewünscht wurde. 

Als nun schließlich im Sommer 1919 die Verfassung Gesetz wurde, waren die 
Ursprünge der Farbenfrage schon fast vergessen, und die Reichswehr, die 
praktisch eigentlich allein davon betroffen wurde, empfand begreiflicherweise den 
Farbenwechsel besonders störend. Gegen die neuen Farben war schon eine starke 
Abneigung in ihren Reihen. Um einerseits in der Reichswehr Frieden und 
Einheitlichkeit zu erhalten und andererseits den ganz unerträglichen Konflikt mit 
der klaren Farbenbestimmung der Verfassung zu vermeiden, wurde von mir4 die 
Adlerkokarde vorgeschlagen und von der Reichsregierung gebilligt. Mit dieser 
Lösung waren damals auch namhafteste Kampftruppenführer durchaus einver­
standen, weil sie aus einem Dilemma reinlich hinausführt und für eine Entwick­
lungsstufe einen gangbaren Weg schafft, bis erkannt wird, ob die neuen Farben 
sich Kredit erwerben oder ob das deutsche Volk auf verfassungsmäßigem Wege 
seine alten ehrenvollen Farben wieder in ihre Rechte setzen will. 

1 Vielleicht Nr. 126. 

2 Nr. 121? 

3 Generalleutnant Heinrich Scheüch, preußischer Kriegsminister vom 9. Oktober 1918 bis 3. Januar 
1919. 

4 Walther Reinhardt, damals Oberst, war zu dieser Zeit preußischer Kriegsminister (3. Januar bis 
31. August 1919). 
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blaeb einer rukigen Darstellung 6er Lage auk Orunll meiner Kenntnis cier Vorgänge 
isl es mir bisher überall mit beiebtigkeit gelungen, llie überwiegenlle ^lebrrabl ller 
Okkiriere von ller blotwenlligkeit, jstrt in georllnster ^eise llie vVlllsrkokarlle 
anrulegen, ru überreugen. Linrelne LeiLsporne ballen siell einrukügen. Lei ller 
Debrbrigslle^ reifte siell keinerlei ernster ^Villersprueb, aucll llas gesamte 
Lataillon unll llie Latteris aus llem Vebrkreis VII legten llie vorgesebriebene 
Kokarlle anstanllslos an. Vllerllings llat siell seitller lla, wo llie Vukklärung noell 
niellt binllrang unll wo inkolgellessen namentllell llie Lübrer niellt reebtreitig 
eingrikken, llie Abneigung verscbärkt, es llürkte aller bei unserem Zusammenwirken 
gleiobwobl in kurrem gebngen, llie augenblicklieb einrig orllnungsmäLige Lege- 
lung ller 8aebe llurellrusetren. Lei meinem Vebrkreis bürge iell llakür unll wäre 
llaller niellt llamit einverstanllen, lla6 lliese, kür micll erlelligte krage wieller 
aukgerollt würlle. Dagegen würllen wir, wenn wir selbst llas Leispiel ller 
OesetrmäLigkeit unll Leicllstreue aueb in lliesen kleinen Oellorsamskragen geben, 
llie meisten Vussiebten baben, llab ller Leiebswebrminister in llen gesetrgebenllen 
Körpersebakten unseren rablreieben ernsten vaterlanlliseben Vünseben Oeltung 
versebakken kann.

Der Lekeblsbaber
Leinbarllt

Oeneralleutnant.

5 keinburlit butte nack lleiu Xupp-bütttvitr-?utscb, bei dessen c^usbrueb er sein Vmt uls Lbek cier 
Heeresleitung rur Verfügung gestellt butte, in Oöberitr eine besonders rusumrnengesteUte 
bekrbrigulle gekübrt. Lursten 8. 135.

128.

lVleläunK lies ^eLrlrreisIloininanllos II üLer clie innere DsK«.

4. December 1920. 8lettin. In ?ir. 7491/20 op. Okersclirrkt: Vorlage gemäü kw.Mn. 
500.9.20.1.1.1.^. vom 10. 9. 20. Xu li.) Leurteilung ller inneren Ibsge. - 84-IVI^. 1 4886 
^4-1-26. Illl. I. ^lsseli. Vdsebrikl.

Die innerpobtisebe Lage war im allgemeinen, mit r^usnabme von bleu-Vorpom- 
mern unll Lügen, rubig. Kleinere 8treiks im Iransportarbeiter-Oewerbe unll bei 
llen Angestellten ller Kleinbabnen waren von keiner besonlleren Lelleutung, 
wurllen rum gröüten leil (ausgenommen Iransportarbeiterstreik in 8tolp, ller 
sieben soeben llauerte) verbaltnismäkig sobnell beigelegt; sonst ist es aber 
nirgenlls ru Lubestörungen gekommen. Vm 17. November braeben in bleu- 
Vorpommern in llen Kreisen kranrburg, Orimmen, Lügen unll Oreikswalll banllar- 
beiterstreiks aus, llie sokort einen riemlieb bellrobboben Omkang annabmen. VnlaL 
ru lliesen 8treiks gab llie Lntlassung versebiellener Danllarbeiter.
Die 8treiklage war etwa kolgenlle:
Kreis Lranrburg, 8treik auk etwa 60 Oütern. Kreis Orimmen, 8treik auk etwa 30 
Oütern. Kreis Oreikswalll, 8treik auk etwa 30 Oütern. iVuk Lügen, allgemeiner 
8treik.
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Nach einer ruhigen Darstellung der Lage auf Grund meiner Kenntnis der Vorgänge 
ist es mir bisher überall mit Leichtigkeit gelungen, die überwiegende Mehrzahl der 
Offiziere von der Notwendigkeit, jetzt in geordneter Weise die Adlerkokarde 
anzulegen, zu überzeugen. Einzelne Heißsporne haben sich einzufügen. Bei der 
LehrbrigadeS zeigte sich keinerlei ernster Widerspruch, auch das gesamte 
Bataillon und die Batterie aus dem Wehrkreis VII legten die vorgeschriebene 
Kokarde anstandslos an. Allerdings hat sich seither da, wo die Aufklärung noch 
nicht hindrang und wo infolgedessen namentlich die Führer nicht rechtzeitig 
eingriffen, die Abneigung verschärft, es dürfte aber bei unserem Zusammenwirken 
gleichwohl in kurzem gelingen, die augenblicklich einzig ordnungsmäßige Rege­
lung der Sache durchzusetzen. Bei meinem Wehrkreis bürge ich dafür und wäre 
daher nicht damit einverstanden, daß diese, für mich erledigte Frage wieder 
aufgerollt würde. Dagegen würden wir, wenn wir selbst das Beispiel der 
Gesetzmäßigkeit und Reichstreue auch in diesen kleinen Gehorsamsfragen geben, 
die meisten Aussichten haben, daß der Reichswehrminister in den gesetzgebenden 
Körperschaften unseren zahlreichen ernsten vaterländischen Wünschen Geltung 
verschaffen kann. 

Der Befehlshaber 
Reinhardt 

Generalleutnant. 

5 Reinhardt hatte nach dem Kapp-Lüttwitz-Putsch, bei dessen Ausbruch er sein Amt als Chef der 
Heeresleitung zur Verfügung gestellt hatte, in Döberitz eine besonders zusammengestellte 
Lehrbrigade geführt. Carsten S. 135. 

128. 

Meldung des Wehrkreiskonunandos 11 über die innere Lage. 

4. Dezember 1920. Stettin. Ia Nr.7491120 op. Überschrift: Vorlage gemäß Rw.Min. 
500.9.20.T.1.I.A. vom 10. 9. 20. Zu h.) Beurteilung der inneren Lage. - BA-MA. F 4886 
A-I-26. Bd. 1. Masch. Abschrift. 

Die innerpolitische Lage war im allgemeinen, mit Ausnahme von Neu-Vorpom­
mern und Rügen, ruhig. Kleinere Streiks im Transportarbeiter-Gewerbe und bei 
den Angestellten der Kleinbahnen waren von keiner besonderen Bedeutung, 
wurden zum größten Teil (ausgenommen Transportarbeiterstreik in Stolp, der 
sieben Wochen dauerte) verhältnismäßig schnell beigelegt; sonst ist es aber 
nirgends zu Ruhestörungen gekommen. Am 17. November brachen in Neu­
Vorpommern in den Kreisen Franzburg, Grimmen, Rügen und Greifswald Landar­
beiterstreiks aus, die sofort einen ziemlich bedrohlichen Umfang annahmen. Anlaß 
zu diesen Streiks gab die Entlassung verschiedener Landarbeiter. 

Die Streiklage war etwa folgende: 

Kreis Franzburg, Streik auf etwa 60 Gütern. Kreis Grimmen, Streik auf etwa 30 
Gütern. Kreis Greifswald, Streik auf etwa 30 Gütern. Auf Rügen, allgemeiner 
Streik. 
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Oie hlotstanäsarbeiten wurden rum größten leil verweigert, in mehreren Bällen 
wurden Arbeitgeber beärobt, Arbeitswillige gewaltsam an äer Arbeit verbinäert, 
äesgleicben wuräen auk äen Olltern, wo einsichtige Deute wenigstens äie 
IXotstanäsarbeiten verrichten wollten, äiese mit 6ewalt hiervon abgebalten. ^Vm 
16. 11. koräerte cler Oanärat cles Kreises Oreikswalä miUtärische Hille lür clas Out 
Rsrsehow an. ^uk Ritten «les Oberpräsiäenten wurcle vom III./4 ein 8toßtrupp von 
vier Onterokkirieren uncl 17 Nann unter Rührung eines Okkiriers entsanät. Oie 
streihenäen Arbeiter hatten aul cliesem äie hlotstsnäsarbeiten äer technischen 
lVotbilke gewaltsam verhinäert unä äen Outsbesitrer sowie liessen Lohn verprü­
gelt. Oas Vorgehen äieses 8toßtrupps ist von äen sozialistischen Llättern 
angegrillen woräen. Oie Leitungen haben alle möghchen Rescbuläigungen erhö­
hen, äie erlunäen sinä. Oas Verhalten äieses 8toßtrupps war richtig. Unter äen 
gegebenen Omstänäen war energisches ^.ultreten äer Gruppe unbeäingt geboten. 
Oie streihenäen Arbeiter, äie sich geraäe hier sehr wenig besonnen verhielten, 
hätten sonst sicherlich sich grobe Ausschreitungen ru schuläen Hommen lassen. 
Oer Oanärat äes Greises hat äer Iruppe kür äie Rereitwilligheit unä tathräktige 
Ililke äen Danh äes Kreises ausgesprochen. ^.m 20. koräerte äer Regierungspräsi- 
äent 8tralsunä militärischen 8cbutr kür äen Kreis Rranrburg an. Oie mehrmaligen 
Vorstellungen äes ^Vebrhreishommanäos, äaß in erster Oinie auk äie 8icherbeits- 
polirei rurüchrugreiken sei, wuräe abgelehnt mit äer Legrünäung, äall äie Rage in 
8tettin gespannt sei. (Hierüber siebe Rericbt V^ebrhreishommanäo II, la hlr. 7458/ 
20 op vom 26. 11. 20.)^ Im Interesse äer Volhswirtscbalt unä um Ruhestörungen 
vorrubeugen, wuräen starh« Ratrouillen auk Dasthraktwagen von äen Danästreit- 
hräkten äer Narine in äie Oegenä von Rrobn, Düäersbagen, 8al unä Velgast 
geschieht. IVacb äem Erscheinen äer Iruppe sinä Heine Oewalttätigheiten mehr 
vorgehommen. Oie rum leil bewakkneten Ranäen (nähere Feststellungen sinä im 
Oange), äie sich gebiläet haben, lösten sieb auk, sie wuräen nicbt mehr 
beobachtet, ^m 22. wuräe weiterer 8ehutr kür Rügen angekoräert, äa äie 
technische hlotlnlke, äie eingesetrt war, an äer Arbeit verbinäert, mißbanäelt, ja 
sogar verschleppt woräen war; Arbeitswillige waren angegrikken woräen. ^ucb hier 
wies äas ^Vebrhreishommanäo noch einmal auk Rinsatr äer 8icherheitspobrei hin; 
er wuräe ieäocb mit äerselben Regrünäung abgelehnt, so äaß auch hier Narine- 
truppen äie eigentbche ^Vukgabe äer 8icherheitspolirei erküllen mußten. Nit 
Rntsenäung von 8toßtrupps unä starhen Ratrouillen, äie am 23. erkolgte, hörten 
auch auk Rügen äie (lewalttätigheiten äer streihenäen Arbeiter auk. blotstanäsar- 
beiten honnten verrichtet weräen, äie technische hlotbilke unä Arbeitswillige 
wuräen geschützt. Vom 24. ab wuräen ebenkalls 8toßtrupps unä Ratrouillen in äen 
Kreis Orimmen entsanät. ^eäer auk Rügen noch in äen Kreisen Kranrburg unä 
Orimmen ist es äanh äem rielbewußten, sicheren ^uktreten äer Narinetruppen ru 
Zusammenstößen gehommen. ^.m 25. v.Nts. wuräe äer 8treih auk Veranlassung 
äes Danäarbeiter-Verbanäes, weil aussichtslos, eingestellt.
Im übrigen war äie Rage überall ruhig. Innige Demonstrationen rur Reier äes 
Revolutionstages, sowie verschieäene Demonstrationen von Erwerbslosen verlie- 
ken rubig unä kührten ru Heinen Weiterungen. Die 8paltungen in äer Onabbängi-

1 Kicäl ermitkell.

233

Die neue Reichswehr 4.12.1920 128. 

Die Notstandsarbeiten wurden zum größten Teil verweigert, in mehreren Fällen 
wurden Arbeitgeber bedroht, Arbeitswillige gewaltsam an der Arbeit verhindert, 
desgleichen wurden auf den Gütern, wo einsichtige Leute wenigstens die 
Notstandsarbeiten verrichten wollten, diese mit Gewalt hiervon abgehalten. Am 
16. 11. forderte der Landrat des Kreises Greifswald militärische Hilfe für das Gut 
Bersekow an. Auf Bitten des Oberpräsidenten wurde vom III./4 ein Stoßtrupp von 
vier Unteroffizieren und 17 Mann unter Führung eines Offiziers entsandt. Die 
streikenden Arbeiter hatten auf diesem die Notstandsarbeiten der technischen 
Nothilfe gewaltsam verhindert und den Gutsbesitzer sowie dessen Sohn verprü­
gelt. Das Vorgehen dieses Stoßtrupps ist von den sozialistischen Blättern 
angegriffen worden. Die Zeitungen haben alle möglichen Beschuldigungen erho­
ben, die erfunden sind. Das Verhalten dieses Stoßtrupps war richtig. Unter den 
gegebenen Umständen war energisches Auftreten der Truppe unbedingt geboten. 
Die streikenden Arbeiter, die sich gerade hier sehr wenig besonnen verhielten, 
hätten sonst sicherlich sich grobe Ausschreitungen zu schulden kommen lassen. 
Der Landrat des Kreises hat der Truppe für die Bereitwilligkeit und tatkräftige 
Hilfe den Dank des Kreises ausgesprochen. Am 20. forderte der Regierungspräsi­
dent Stralsund militärischen Schutz für den Kreis Franzburg an. Die mehrmaligen 
Vorstellungen des Wehrkreiskommandos, daß in erster Linie auf die Sicherheits­
polizei zurückzugreifen sei, wurde abgelehnt mit der Begründung, daß die Lage in 
Stettin gespannt sei. (Hierüber siehe Bericht Wehrkreiskommando II, Ia Nr. 7458/ 
20 op vom 26. 11. 20.)1 Im Interesse der Volkswirtschaft und um Ruhestörungen 
vorzubeugen, wurden starke Patrouillen auf Lastkraftwagen von den Landstreit­
kräften der Marine in die Gegend von Prohn, Lüdershagen, Sal und Velgast 
geschickt. Nach dem Erscheinen der Truppe sind keine Gewalttätigkeiten mehr 
vorgekommen. Die zum Teil bewaffneten Banden (nähere Feststellungen sind im 
Gange), die sich gebildet haben, lösten sich auf, sie wurden nicht mehr 
beobachtet. Am 22. wurde weiterer Schutz für Rügen angefordert, da die 
technische Nothilfe, die eingesetzt war, an der Arbeit verhindert, mißhandelt, ja 
sogar verschleppt worden war; Arbeitswillige waren angegriffen worden. Auch hier 
wies das Wehrkreiskommando noch einmal auf Einsatz der Sicherheitspolizei hin; 
er wurde jedoch mit derselben Begründung abgelehnt, so daß auch hier Marine­
truppen die eigentliche Aufgabe der Sicherheitspolizei erfüllen mußten. Mit 
Entsendung von Stoßtrupps und starken Patrouillen, die am 23. erfolgte, hörten 
auch auf Rügen die Gewalttätigkeiten der streikenden Arbeiter auf. Notstandsar­
beiten konnten verrichtet werden, die technische Nothilfe und Arbeitswillige 
wurden geschützt. Vorn 24. ab wurden ebenfalls Stoßtrupps und Patrouillen in den 
Kreis Grimmen entsandt. Weder auf Rügen noch in den Kreisen Franzburg und 
Grimmen ist es dank dem zielbewußten, sicheren Auftreten der Marinetruppen zu 
Zusammenstößen gekommen. Am 25. v.Mts. wurde der Streik auf Veranlassung 
des Landarbeiter-Verbandes, weil aussichtslos, eingestellt. 

Im übrigen war die Lage überall ruhig. Einige Demonstrationen zur Feier des 
Revolutionstages, sowie verschiedene Demonstrationen von Erwerbslosen verlie­
fen ruhig und führten zu keinen Weiterungen. Die Spaltungen in der Unabhängi-

1 Nicht ermittelt. 
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ASN Sorialüemokratiscken Darted sinü Ukerall voli^oZen unci kerrsckt kakurck in 
cien einreinen Karteien nock riemkck OneiniZkeit. In NamkurZ ist 6er Streik cier 
Bieter, 6er Inst vier ^Vocksn Zeüauert Kat, am 22. v.lVIts. erZeknislos rusammen- 
Zekrocken. Der Streik war 6urck 6ie Xommunisten veranlagt, er wur6e von cien 
Oewerksckaften niekt unterstützt.

Von Zeiten lies V^ekrkreiskommanclos 
Oer Lkef 6es Oeneraistakes 

Zer. v. Oawelsr 
Okerst.

2 ^uk ihrem Parteitag in Halle Im Oktoher 1920 hatte sich 6ie Mehrheit 6er Delegierten kür den 
Lintritt in die Kommunistische Internationale un6 clie Vereinigung mit cler K?D entsehieüen. 
^Vähren6 6ie unterlegene Vlin6erheit an 6er Zelhstancligkeit cler D8DD kestruhalten hesehlo6, 
vereinigte sieh cler linke Klügel im December mit 6er K?D. Ossip K. Klechtheim, Die KDD in 6er 
Weimarer liepuhhk. Krankkurt 1973. 8. 156 k.

129.

XusammensteilunK 3er beim Wekrkreisliommamlo V emKeKanKenen 
Lekeble kür «kie VerwenciunA cler Gruppe im Innern^.

I. Isnusr 1921. 8lullAsrt. I«/Io IVr. 1001. lidersollritt: Oie AlitvirlinnK cler lleielisvvelir- 
lruppen l>ei cler Dnterrlrüvliunx innerer llnrnlien. - 8l^ kreikur^ i. Ilr. IVI. lllsnlcenliorn, 
klinrelsliten IVIappe 11. Oruelcslüelc.

Vork-emer/cunA.' I^acksteken^er IVeu6ruck entkält inkaltkck alle Kisker einAeZanKS- 
nen, einscklaAiZen VerküZunZen. Oie lVummer cier ketreOenken VerfüZunZ ist 
links vom r«xt anZeZeken^.
Os wirk allen Dienststellen empkoklen. siek - nack cler tVrt, wie es lür clie 
OinAreiksclivisionen im Stellun^skrieA Aesckak - McrMsn mit cien FrunciieZencien 
Ver/ÜFunAen öerÜK/ic/r innerer Onrn/ren anrulegen, um ZeAekenenIalls Verstär- 
lcungsstäken ocier rruppen, ciie im ^ukstanciAekiet ruZeteiit ocler unterstellt 
worken, eine solcke klappe auskänciiZen unü sie auk ciiese ^Veise sckneli 
informieren 2u können.
I. VoraussetrunZ für ein sackZemäkes OinZreifen cier Gruppe kilcien einZekencie 
Xenntnis üer in OraZe kommenden OestimmunZen uncl ein Zrokes Na6 politiscken 
Verständnisses seitens 6er kukrer.
Sie müssen sick Kei allen ikren UanülunAen von ciem Orunüsatre leiten lassen, 6a6 
ciie rim'/e StaatsZewalt für 6ie ^.ufreckterkaltunZ von Huke unü Or6nunZ verant-

I Dieser Kext stellt clie ergänren6e ^eukassung 6es Dekehls le Xr. 23019 vom 1. August 1920 6ar 
(H8t^. Stuttgart, 114 L6. 1000. Druckstück).

2 Die Angaben üher 6ie Verkügungen siu6 in 6ie Anmerkungen genommen vvor6en. 
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gen Sozialdemokratischen Partei2 sind überall vollzogen und herrscht dadurch in 
den einzelnen Parteien noch ziemlich Uneinigkeit. In Hamburg ist der Streik der 
Nieter, der fast vier Wochen gedauert hat, am 22. v.Mts. ergebnislos zusammen­
gebrochen. Der Streik war durch die Kommunisten veranlaßt, er wurde von den 
Gewerkschaften nicht unterstützt. 

Von seiten des Wehrkreiskommandos 
Der Chef des Generalstabes 

gez. v. Pawelsz 
Oberst. 

2 Auf ihrem Parteitag in Halle im Oktober 1920 hatte sich die Mehrheit der Delegierten für den 
Eintritt in die Kommunistische Internationale und die Vereinigung mit der KPD entschieden. 
Während die unterlegene Minderheit an der Selbständigkeit der USPD festzuhalten beschloß, 
vereinigte sich der linke Flügel im Dezember mit der KPD. Ossip K. Flechtheim, Die KPD in der 
Weimarer Republik. Frankfurt 1973. S. 156f. 

129. 

Zusammenstellung der heim Wehrkreiskommando V eingegangenen 
Befehle für die Verwendung der Truppe im Innern l , 

1. Januar 1921. Stuttgart. IalIc Nr. 1001. Überschrift: Die Mitwirkung der Reichswehr. 
truppen bei der Unterdrückung innerer Unruhen. - StA Freiburg i. Br. NL Blankenhorn, 
Einzelakten Mappe 11. Druckstück. 

Vorbemerkung: Nachstehender Neudruck enthält inhaltlich alle bisher eingegange­
nen, einschlägigen Verfügungen. Die Nummer der betreffenden Verfügung ist 
links vom Text angegeben2

• 

Es wird allen Dienststellen empfohlen. sich - nach der Art, wie es für die 
Eingreifsdivisionen im Stellungskrieg geschah - klappen mit den grundlegenden 
Verfügungen bezüglich innerer Unruhen anzulegen, um gegebenenfalls Verstär­
kungsstäben oder Truppen, die im Aufstandgebiet zugeteilt oder unterstellt 
worden, eine solche Mappe aushändigen und sie auf diese Weise schnell 
informieren zu können. 

1. Voraussetzung für ein sachgemäßes Eingreifen der Truppe bilden eingehende 
Kenntnis der in Frage kommenden Bestimmungen und ein großes Maß politischen 
Verständnisses seitens der Führer. 

Sie müssen sich bei allen ihren Handlungen von dem Grundsatze leiten lassen, daß 
die zivile Staatsgewalt für die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung verant-

1 Dieser Text stellt die ergänzende Neufassung des Befehls Ic Nr. 23019 vom 1. August 1920 dar 
(HStA Stuttgart. M 114 Bd. 1000. Druckstück). 

2 Die Angaben über die Verfügungen sind in die Anmerkungen genommen worden. 
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wortlick ist, llall llie lieickswskr nickts als llsn bswakkusteu cVrm llisssr 8taatsgs- 
walt llarstsllt unll sick okne kcsoncicrcn ^.uktrag jellsr Oinmisckung in aullsrmilita- 
risckc cVngelsgsnkeiten ru entkalken Kat. Mie oller mit welcken Mtteln llie 
Avilbekörlle ikre Autorität erkalten oller wiellerkerstellen will, ist ikre Lacke. Oie 
lieickswekr stekt nur als ultima ratio bereit, um aul Vukkorllerung cler rivilen 
8taatsgewalt einrugreiken, wenn «liess glaubt, okne ikre Ilille sick nickt mekr 
llurcksstren ru können, kukrer unll l'ruppe müssen aul llieses Oingreiken 
natürlick vorbereitet sein uncl claker sckon in rukigen weiten im kknvernekmen mit 
clen Ävilkekörüen uncl üeren Organen (Lickerkeitspolirei, Oolireiwekr usw.) alle 
kierlür nötigen Nallnakmen trekken. Oie lieickswekr ist also clie Oienerin cles 
Ltaates uncl clamit cler aul clem Oollen clieses 8taates stekenclen Bevölkerung. 8ie 
mull )eäen ^nsckein vermeiden, als ok sie aul eigene baust sick ikre ^ulgaken 
stellen ocler sick kür ganr bestimmte wirtsckaktlicke oller poktiseke Oesellsckakts- 
sckickten einsetren wollte, ballt sie sick von lliesen Oruncisätren leiten uncl tritt 
aus ikrer ^urückkaltung erst keraus, wenn clie clringencle .Vnkorllerung seitens cler 
staatlicken Oekörllen an sie ergekt, clann wircl sie sick wenigstens bei clen 
vernünftigen bellen cles Volkes clie Vertrauensstellung sekakken, «leren sie 
clringenci beclark, um ikrer sckweren ^ukgabe gereckt ru werclsn.
2. bür clie Unterstützung cler ^ivilbekörclen rur Vkellerkerstellung cler ökkentkcken 
Orclnung ist gemäll Verkügung cles lieickswekrministers, Ileeresleitung?«lr. 1996. 
4. 20. b.I.III vom 14. Nai 1920^, clie Vorsckrikt über clen ^Vakkengebrauck cles 
lVliktärs vom 19. ^lärr 1914 bell IO kür llas gesamte lieicksgebiet mallgebencl mit 
cler binsckränkung, llall ein Öbergang cler gesamten vollriekenclen Oswalt auk clas 
Niktar nickt stattkinlleO. Oie krüker bestekenclen ba^eriscken uncl württembergi- 
scken 8onllervorsckrikten sinci clamit in ^Vegkall gekommen. Dabei sincl kolgencle 
bunkts besonclers ru beackten^:
a) Oie ^nkorclerung ist grunclsatrlick an clas Mekrkreiskommanllo, nur bei Oekakr 
im Verruge an clen örtlicken Lekeklskaber ru rickten.
b) bs ist ru verlangen, clall llie tVnkorllerung in borm eines kest umrissenen, 
sckriktlicken ^uktrages gestellt wirll. Oakei sinll llie Onterstellungsverkaltnisse bei 
8ick6rkeitspolir6i (Ookreiwekr), binwoknerwekr, Oenllarmerie (banlljagerkorps) 
unll Ortspolirei einwanllkrei klarrustellen. 'Uenn llie Omstanlle llie sckriktllcke 
borm ller ^nkorllerung nickt gestatten, ist sie soballl als möglick nackrukolen.
e) ^Venn nickt Oekakr im Verruge ist, ist von llem örtlicken Lekeklskaber vor cier 
4/itwirkicnF clas bunverrtänciniL cie§ lbekr/crei  ̂/com m a crcioz, unter Omstänllcn 
unmittelbar unter gleickreitiger Nelllung an llie vorgesetrten Oienststellen, 
einrukolen.

3 I^sr. 88, die Vorl. Kat clie kalscke ^lonalsangake „luni".
4 Vgl. >lr. 88 ^nm. 1.
5 ^Vm Hand ist als grundlegende Verkügung genannt: „üw.Vkn. U.K."?. vom 15. 4. 20 KIr. 905.4.20.

1.1. III. ^nl.". Oadurck war clie Verordnung des keiekspräsidenten vom II. Xpril 1920 (P68I.
8. 479) belcanntgemackt worden, welcke die vom Heicksminister des Innern ru ernennenden 
kegierungslcommissare anstelle der ^lilitärkekeklskaker ermäcktigte, „.Anordnungen rur XVieder- 
kerstekung der ökkentkcken 8iekerkeit und Ordnung" ru trekken.

6 Omrru am Hand: „Verkg. des kieickspräsidenten vom II. 4. 20 83 und Vorsckrikt üker den 
^Vakkengekrauck IUI II 2ikker 3." Vgl. ^nm. 5 und I^r. 88.
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wortlieh ist, daß die Reichswehr nichts als den bewaffneten Arm dieser Staatsge­
walt darstellt und sich ohne besonderen Auftrag jeder Einmischung in außermilitä­
rische Angelegenheiten zu enthalten hat. Wie oder mit welchen Mitteln die 
Zivilbehörde ihre Autorität erhalten oder wiederherstellen will, ist ihre Sache. Die 
Reichswehr steht nur als ultima ratio bereit, um auf Aufforderung der zivilen 
Staatsgewalt einzugreifen, wenn diese glaubt, ohne ihre Hilfe sich nicht mehr 
durchsetzen zu können. Führer und Truppe müssen auf dieses Eingreifen 
natürlich vorbereitet sein und daher schon in ruhigen Zeiten im Einvernehmen mit 
den Zivilbehörden und deren Organen (Sicherheitspolizei, Polizeiwehr usw.) alle 
hierfür nötigen Maßnahmen treffen. Die Reichswehr ist also die Dienerin des 
Staates und damit der auf dem Boden dieses Staates stehenden Bevölkerung. Sie 
muß jeden Anschein vermeiden, als ob sie auf eigene Faust sich ihre Aufgaben 
stellen oder sich für ganz bestimmte wirtschaftliche oder politische Gesellschafts­
schichten einsetzen wollte. Läßt sie sich von diesen Grundsätzen leiten und tritt 
aus ihrer Zurückhaltung erst heraus, wenn die dringende Anforderung seitens der 
staatlichen Behörden an sie ergeht, dann wird sie sich wenigstens bei den 
vernünftigen Teilen des Volkes die Vertrauensstellung schaffen, deren sie 
dringend bedarf, um ihrer schweren Aufgabe gerecht zu werden. 

2. Für die Unterstützung der Zivilbehörden zur Wiederherstellung der öffentlichen 
Ordnung ist gemäß Verfügung des Reichswehrministers, Heeresleitung Nr. 1996. 
4. 20. T.l.III vom 14. Mai 19203, die Vorschrift über den Waffengebrauch des 
Militärs vom 19. März 1914 Teil 114 für das gesamte Reichsgebiet maßgebend mit 
der Einschränkung, daß ein Übergang der gesamten vollziehenden Gewalt auf das 
Militär nicht stattfindets. Die früher bestehenden bayerischen und württembergi­
sehen Sondervorschriften sind damit in Wegfall gekommen. Dabei sind folgende 
Punkte besonders zu beachten6

: 

a) Die Anforderung ist grundsätzlich an das Wehrkreiskommando, nur bei Gefahr 
im Verzuge an den örtlichen Befehlshaber zu richten. 

b) Es ist zu verlangen, daß die Anforderung in Form eines fest umrissenen, 
schriftlichen Auftrages gestellt wird. Dabei sind die Unterstellungsverhältnisse bei 
Sicherheitspolizei (Polizeiwehr), Einwohnerwehr, Gendarmerie (Landjägerkorps) 
und Ortspolizei einwandfrei klarzustellen. Wenn die Umstände die schriftliche 
Form der Anforderung nicht gestatten, ist sie sobald als möglich nachzuholen. 

c) Wenn nicht Gefahr im Verzuge ist, ist von dem örtlichen Befehlshaber vor der 
Mitwirkung das Einverständnis des Wehrkreiskommandos, unter Umständen 
unmittelbar unter gleichzeitiger Meldung an die vorgesetzten Dienststellen, 
einzuholen. 

3 Nr. 88, die Vor!. hat die falsche Monatsangabe "Juni". 

4 Vg!. Nr. 88 Anm. 1. 

5 Am Rand ist als grundlegende Verfügung genannt: "Rw.Min. H.L.T.A. vom 15. 4. 20 Nr. 905.4.20. 
T.1. A. III. An!.". Dadurch war die Verordnung des Reichspräsidenten vom 11. April 1920 (RGB!. 
S. 479) bekanntgemacht worden, welche die vom Reichsminister des Innern zu ernennenden 
Regierungskommissare anstelle der Militärbefehlshaber ermächtigte, "Anordnungen zur Wieder­
herstellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung" zu treffen. 

6 Hierzu am Rand: "Verfg. des Reichspräsidenten vom 11. 4. 20 § 3 und Vorschrift über den 
Waffengebrauch Teil II Ziffer 3." V g!. Anm. 5 und Nr. 88. 
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6)7 Lorllert eine „rustänllige Livilbebörlle" ^libtär an, so kni 6er uin Oilleleistung 
angegangene Vlilltärbekeblsbaber nicbt llas kecbt, nacbruprüken, ob 6ns verlangte 
Linsebreiten von Vlilltär an sicb poZikrsc/r notwenllig un6 rwecbmällig ist. Oie 
Verantwortung kür 6iese grunlllegenlle Lntsebeillung rein polltiscber IVatur mull 
un6 soll unter allen Omstänllen 6en milltäriscben stellen abgenommen werllen, sie 
ist unFeterZr von ller aniorllernllen Livilbebörlls ru tragen, llie sieb ibrerseits vorber 
kecbenscbakt abrulegen bat über llie ganre Tragweite, llie einein Lingreiken von 
Nilltär rubommt, saint allen sicb llaraus ergebenllen Loigen. Irn Interesse ller so 
llringenll nötigen Oerausnabme ller keicbswebr aus ller Lobtib mull an lliesein 
Orunllsatr unbellingt lestgebalten werllen.
^Is rustänllige ^ivilbebörllen^, llie gemäll ller ,,VorscbriIt über llen V/akkengs- 
braucb" inllitäriscbe Onterstütrung anrukorllern berecbtigt sinll, gelten
I) alle staatllcben kebörllen bis berab ru llen Lanllräten oller lliesen gleicbruacb- 
tenllen kebörllen (Oberämter, kerirbsämter),
2) llie au! Orunll lles ^rtibels 48,2 ller Verkassung lles Oeutscben keicbes 
ernannten besonlleren Kommissare, soweit llie kragbcbe kerecbtigung ibnen nicbt 
bereits auk Orunll ller Likker I rustebt.
^nllererseits aber gibt llie kestimmung, llak ller Vlilltärbekeblsbaber llas kecbt 
bat, ru prüken, ob llie inilltäriscbe Oilkeleistung aus ^rrcäAllNKen mrZrta'riscZrer^rt 
überbaupt geleistet werllen bann, llern ^libtärbekeblsbaber - ller ^nkorllerung ller 
Livilbebörlle gegenüber - diejenige Lreibeit ller Lntsebeillung, llie iin milltäri- 
seben Interesse unbellingt erkorllerbeb ist.
Oer Legrikk „Erwägungen inibtäriscber ^.rt" ist nicbt ru eng ru lassen, er gebt weit 
über llen Kabinen rein tabtiscber ketracbtungen binaus; er umkallt in weitestem 
Ornkang alle Kragen, llie llie Nannesrucbt betrekken, llen Oeist ller Iruppe, llas 
Verbältnis rur kevölberung unll nicbt ruletrt aucb solcbe morabscber unll 
ps^cbologiscber IVatur, llas Lrestige ller ^ebrmacbt unll ibr Vnseben als letrter 
unll wicbtigster ^usllrucb ller staatsgewalt.
Lei ^nkorllerung ller keicbswebr llurcb Livilbebörllen^ ist also in jellem Kall 
sorgkältige Lrllkung notwenllig, ob llie Voraussetrungen kür einen Linsatr ller 
keicbswebr gegeben sinll. Ls llark sicb unter beinen Omstänllen bei llen 
Livilbebörllen llie ^nscbauung kestsetren, als ob llie keicbswebr lelliglicb eine 
Keserve kür ru scbwacbe oller versagenlle örtbcbe Lobrei llarstelle.
In solcbsn Lallen wäre vielmebr grunllsätrbeb runäcbst auk anllere Lobrei lles 
betrekkenllen kerirbs rurücbrugreiken. I^ur wenn lleren kräkte unrureicbenll sinll, 
bann llas Lingreiken ller keicbswebr in Lrage bommen.
Oer Nilltärbekeblsbaber^ llark nicbt nur prüken, ob seine kräkte rur Ourcbkübrung 
ller gestellten ^ukgabe ausreicben, ob sie ricbtig gruppiert unll rusammengesetrt 
sinll - es gebürt vielmebr aucb stets in llen kreis seiner „Lrwägungen milltäriseber

7 kisrru sm ksmb ,,kv.>Iin. 1H. 379.6.20.4.1.111. vom 7. 6. 20 (msÜgebenä iür die Zsnre 2iiier 
ä)." - Nr. 97. bis Voll, ksl äss islscbe Oslum^ „7. 7. 20."

8 bierru sm Hsnll: „liv.^Iim b.b. Nr. 699.11.20.4.1.III. vom 25. II. 20."
9 Uierru sm kssll: „kv.Nm. II.4. Nr. 633.II.20.4.I.III. 22. II. 20."

10 Merru sm ksnä: „kw.^Iin. ».4. vom 28. 5. 20. 1981.5.20.4.1.III." -- Nr. 95.
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df Fordert eine "zuständige Zivilbehörde" Militär an, so hat der um Hilfeleistung 
angegangene Militärbefehlshaber nicht das Recht, nachzuprüfen, ob das verlangte 
Einschreiten von Militär an sich politisch notwendig und zweckmäßig ist. Die 
Verantwortung für diese grundlegende Entscheidung rein politischer Natur muß 
und soll unter allen Umständen den militärischen Stellen abgenommen werden, sie 
ist ungeteilt von der anfordernden Zivilbehörde zu tragen, die sich ihrerseits vorher 
Rechenschaft abzulegen hat über die ganze Tragweite, die einem Eingreifen von 
Militär zukommt, samt allen sich daraus ergebenden Folgen. Im Interesse der so 
dringend nötigen Herausnahme der Reichswehr aus der Politik muß an diesem 
Grundsatz unbedingt festgehalten werden. 

Als zuständige Zivilbehörden8, die gemäß der "Vorschrift über den W affenge­
brauch" militärische Unterstützung anzufordern berechtigt sind, gelten 

1) alle staatlichen Behörden bis herab zu den Landräten oder diesen gleichzuach­
tenden Behörden (Oberämter, Bezirksämter), 

2) die auf Grund des Artikels 48,2 der Verfassung des Deutschen Reiches 
ernannten besonderen Kommissare, soweit die fragliche Berechtigung ihnen nicht 
bereits auf Grund der Ziffer 1 zusteht. 

Andererseits aber gibt die Bestimmung, daß der Militärbefehlshaber das Recht 
hat, zu prüfen, ob die militärische Hilfeleistung aus Erwägungen militärischer Art 
überhaupt geleistet werden kann, dem Militärbefehlshaber - der Anforderung der 
Zivilbehörde gegenüber - diejenige Freiheit der Entscheidung, die im militäri­
schen Interesse unbedingt erforderlich ist. 

Der Begriff "Erwägungen militärischer Art" ist nicht zu eng zu fassen, er geht weit 
über den Rahmen rein taktischer Betrachtungen hinaus; er umfaßt in weitestem 
Umfang alle Fragen, die die Manneszucht betreffen, den Geist der Truppe, das 
Verhältnis zur Bevölkerung und nicht zuletzt auch solche moralischer und 
psychologischer Natur, das Prestige der Wehrmacht und ihr Ansehen als letzter 
und wichtigster Ausdruck der Staatsgewalt. 

Bei Anforderung der Reichswehr durch Zivilbehörden9 ist also in jedem Fall 
sorgfältige Prüfung notwendig, ob die Voraussetzungen für einen Einsatz der 
Reichswehr gegeben sind. Es darf sich unter keinen Umständen bei den 
Zivilbehörden die Anschauung festsetzen, als ob die Reichswehr lediglich eine 
Reserve für zu schwache oder versagende örtliche Polizei darstelle. 

In solchen Fällen wäre vielmehr grundsätzlich zunächst auf andere Polizei des 
betreffenden Bezirks zurückzugreifen. Nur wenn deren Kräfte unzureichend sind, 
kann das Eingreifen der Reichswehr in Frage kommen. 

Der Militärbefehlshaber lO darf nicht nur prüfen, ob seine Kräfte zur Durchführung 
der gestellten Aufgabe ausreichen, ob sie richtig gruppiert und zusammengesetzt 
sind - es gehört vielmehr auch stets in den Kreis seiner, ,Erwägungen militärischer 

7 Hierzu am Rand: "Rw.1Iin. H.L. 379.6.20.T.1.III. vom 7. 6. 20 (maßgebend für die ganze Ziffer 
d)." = Nr. 97. Die Vor!. hat das falsche Datum: ,,7. 7. 20." 

8 Hierzu am Rand: "Rw.Min. H.L. Nr. 699.11.20.T.1.III. vom 25.11. 20." 

9 Hierzu am Rand: "Rw.Min. H.L. Nr. 633.11.20.T.1.III. 22.11. 20." 

10 Hierzu am Rand: "Rw.Min. H.L. vom 28.5.20. 1981.5.20.T.l.III." = Nr. 95. 
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TVrt", sieb llarüber klecbenscbakt abrulegen, ob niebt llie 8teUung ller Keicb8webr 
im Volk llurcb Deranrieben ru Verricbtungen rein pobreibcber ^rl gekäbrllet wirll 
(Daus8ucbungen, ^wangsbeitreibungen von bebensmitteln) - oller ob seblieMcb 
nicbt llurcb ru bäukiges, nur llurcb Oeringkügigkeiten veranlagtes ^.uktreten 6er 
Vebrmacbt llie letrte unci scbärkste V^akke, über ciie cier 8taat verkügt, vor cier ^eit 
abgestumpkt wirll unci an Wirkung unci 8to6krakt verliert.
Ds bellark 8omit in gellem Dinrelkall^ sorgkLltiger unci ernster Erwägungen, wie ciie 
mibtäriscben Intere88en cier Iruppe mit cien pobtiseben cier Avilbebörllen in 
Dinklang ru bringen 8inci. Olaubt cier um Dibe angegangene ^lilitarbckcblsbabcr, 
ciie nacbgesucbte Dibeleistung aus derartigen Erwägungen mibtäriscber ^rt nicbt 
gewähren ru llüDen, 80 ist - bei Oekabr im Verruge telegrakiscbe - Dntscbeillung 
lles V^ebrkreiskommanllos unter Neiäung an ciie vorgesetrten Dienststellen 
einrubolen.
e) Von clem Augenblick cier Oewäbrung ller militäriscben Dilke^ an gebt ciie 
^norllnung uncl Deitung cier rur Herstellung cier ökkentlicben Licberbeit unll 
Orcinung ru ergreikenllen miiitäriscben Nubnabmen allein aul cien Mlitärbekebls- 
baber über.
D Die kegelung cier Domm3nllov6rbäItnis86^^ rwiscben keicbswebr unci 8ieber- 
beitspobrei (Dobreiwebr) ist llabin erkolgt, lla6 als Orunllsatr ru gelten bat: 
keicbswebrbekeblsbaber, clie minllestens 8tabsokkiriere sinci, llbernebmen cien 
Dekebl aucb über ciie 8icberbeit8polirei. werllen Dekeblsbaber mit niecierem als 
8tabsokkirierrsngc ru Dille geruken, so erkolgt bis rur kegeiung cier Xommanllover- 
bäitnisse ciurcb einen böberen Dekeblsbaber cier keicbswebr cias Zusammenwirken 
aul Orunll 6er Vereinbarung ibrer an Ort un6 8tebe gemeinsam bancieincien 
ältesten Dübrer. Dabei sin6 rweckmälbg 6ie beillerseitigen Ltärkeverbältnisse unll 
llie Dienstgrallverbältnisse im alten Deere sowie llie Dekanntsebakt mit llen 
örtlicben Verbältnissen ru Orunlle ru legen.
Dür bestimmte T^ukträge können einreine kleinere Verbänlle ller keiebswebr 
Masebinengewebre, Ninenwerker, Xolonnenteile) llurcb llie keicbswebrbekebls- 
baber ller Licberbeitspollrei rugeteilt werllen, wobei llie Dübrer llieser Verbänlle 
llurcb ausllrückbcben Dekebl ibres Vorgesetren sn llie Weisung lles leitenllen 
Dicberbeitspollrei-Okkiriers gebunllen werllen.
g) Destgenommene^ sinll, soballl llie Verbältnisse es gestatten, llen Ävilbebörllen 
ru übergeben.
3. i^ebmen Onruben einen gröberen Omkang an, so können besonllere ^laDnabmen 
rur ^Viellerberstellung ller ökkentlicben 8icberbeit notwenllig werllen. 2u solcben 
Vlabnabmen ist ller keicbspräsillent auk Orunll lles Artikels 48 ^bsatr 2 ller 
keicbsverkassung unll bei Oekabr im Verruge llie Danllesregierung kür ibr Oebiet 
berecbtigt. Diese Vlailnabmen werllen gewöbnlicb als ,,^usnabmeru8tanll" be­

ll llierru sm bsncl: „kv.Wn. ll.l.. 1996.4.20.4.1.111 vom 14. 5. 20 i— I^ir. 88l un8 kw.klin. II.b. 
1960.7.20.1'.I.III. vom 13. 8. 20."

12 Hierru sm ÜLiuö „VorscliriÜ kür 6en ^VskkentzelrrLuoli 17-iI II 2ikker 46."
13 Hierru 3M kisrcüi „Hw.^Iin. H.4. 4.^3. 507.2.20.4.1.^.3. vom 14. 2. 20 unü Ilcv.xim. vom 19. 7. 20 

1702.6.20.4.1.III."
14 ^m ksirü kiorru: „Vorsckrikt kür ^Vskkenßedrsuck 4eil I Äkker 4." 
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Art", sich darüber Rechenschaft abzulegen, ob nicht die Stellung der Reichswehr 
im Volk durch Heranziehen zu Verrichtungen rein polizeilicher Art gefährdet wird 
(Haussuchungen, Zwangsbeitreibungen von Lebensmitteln) - oder ob schließlich 
nicht durch zu häufiges, nur durch Geringfügigkeiten veranlaßtes Auftreten der 
Wehrmacht die letzte und schärfste Waffe, über die der Staat verfügt, vor der Zeit 
abgestumpft wird und an Wirkung und Stoßkraft verliert. 

Es bedarf somit in jedem Einzelfallll sorgfältiger und ernster Erwägungen, wie die 
militärischen Interessen der Truppe mit den politischen der Zivilbehörden in 
Einklang zu bringen sind. Glaubt der um Hilfe angegangene Militärbefehlshaber, 
die nachgesuchte Hilfeleistung aus derartigen Erwägungen militärischer Art nicht 
gewähren zu dürfen, so ist - bei Gefahr im Verzuge telegrafische - Entscheidung 
des Wehrkreiskommandos unter Meldung an die vorgesetzten Dienststellen 
einzuholen. 

e) Von dem Augenblick der Gewährung der militärischen Hilfe12 an geht die 
Anordnung und Leitung der zur Herstellung der öffentlichen Sicherheit und 
Ordnung zu ergreifenden militärischen Maßnahmen allein auf den Militärbefehls­
haber über. 

f) Die Regelung der Komrnandoverhältnisse13 zwischen Reichswehr und Sicher­
heitspolizei (Polizei wehr) ist dahin erfolgt, daß als Grundsatz zu gelten hat: 
Reichswehrbefehlshaber, die mindestens Stabsoffiziere sind, übernehmen den 
Befehl auch über die Sicherheitspolizei. Werden Befehlshaber mit niederem als 
Stabsoffizierrange zu Hilfe gerufen, so erfolgt bis zur Regelung der Kommandover­
hältnisse durch einen höheren Befehlshaber der Reichswehr das Zusammenwirken 
auf Grund der Vereinbarung ihrer an Ort und Stelle gemeinsam handelnden 
ältesten Führer. Dabei sind zweckmäßig die beiderseitigen Stärkeverhältnisse und 
die Dienstgradverhältnisse im alten Heere sowie die Bekanntschaft mit den 
örtlichen Verhältnissen zu Grunde zu legen. 

Für bestimmte Aufträge können einzelne kleinere Verbände der Reichswehr 
(Maschinengewehre, Minenwerfer, Kolonnenteile) durch die Reichswehrbefehls­
haber der Sicherheitspolizei zugeteilt werden, wobei die Führer dieser Verbände 
durch ausdrücklichen Befehl ihres Vorgesetzen an die Weisung des leitenden 
Sicherheitspolizei-Offiziers gebunden werden. 

g) Festgenommene14 sind, sobald die Verhältnisse es gestatten, den Zivilbehörden 
zu übergeben. 

3. Nehmen Unruhen einen größeren Umfang an, so können besondere Maßnahmen 
zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit notwendig werden. Zu solchen 
Maßnahmen ist der Reichspräsident auf Grund des Artikels 48 Absatz 2 der 
Reichsverfassung und bei Gefahr im Verzuge die Landesregierung für ihr Gebiet 
berechtigt. Diese Maßnahmen werden gewöhnlich als "Ausnahmezustand" be-

11 Hierzu am Rand: "Rw.Min. H.L. 1996.4.20.T.1.I1I vom 14.5. 20 [== Nr. 88) und Rw.Min. H.L. 
1960.7.20.T.l.III. vom 13. 8. 20." 

12 Hierzu am Rand: "Vorschrift für den Waffengebrauch Teil II Ziffer 4b." 

13 Hierzu am Rand: "Rw.Min. H.L. T.A. 507.2.20.T.l.A.3. vom 14. 2. 20 und Rw.Min. vom 19. 7.20 
Nr.1702.6.20.T.l.III." 

14 Am Rand hierzu: "Vorschrift für Waffengebrauch Teil I Ziffer 4." 
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reiebnet, wenngleieb die Verfassung diese Lereicbnung ebenso vie aueb die des 
Lelagerungsrustandes niebt mebr bennt. v^lle trüberen Verordnungen über den 
Oelagerungsrustand sind aufgeboben.
Oer ^.rtibel 48 Vbsatr 2 der keiebsverfassung lautet:
„Der keiebsprasident bann, wenn im deutsoben keiebe die öffentbebe 8ieberbeit 
und Ordnung erbebbeb gestört oder gekäbrdet wird, die rur ^Viederberstellung der 
öffentbcben 8icberbeit und Ordnung nötigen Nabnabmen treffen, erforderbeben- 
falls mit Mts der bewaffneten Naebt einsebreiten. 2u diesem ^weobe dart er 
vorübergebend die in den Vrtibeln 114, 115, 117, 118, 123, 124 und 153 
festgesetzten Orundreebte ganr oder rum leil auber Xraft setren." Oie angekllbr- 
ten ^rtibel bandeln von der Oreibeit der Oersonen, der Onverletrbebbeit der 
^Voknung, dem Oost-, Telegrafen- und Oernspreebgebeimnis, der freien Nei- 
nungsäuberung in ^Vort, 8cbrift, Orueb und Lild, der Versammlungskreibeit, der 
Vereinsfreibeit und der Oewäbrleistung des Eigentums.
Oie württembergisebe Landesregierung besitrt außerdem dureb den ^Vrtibel 50a 
des Oobreistrafgesetres^ die Nittel, die sie behäbigen, aueb obne Verbängung des 
^usnabmerustandes die öffentbebe 8icberbeit aufreebt ru erbalten.
Oieser ^rtibel lautet:
,,1. Oem 8taatsministerium und mit seiner besonderen Ormaebtigung dem 
Ninisterium des Innern bleibt in auberordentbcben Oallen die Orlassung vorüber- 
gebender Anordnungen rur Verblltung sebwerer Oefabren für Oeben und Oesund- 
beit der Oevölberung, sowie für die öffentbebe 8ieberbeit und Ordnung vorbebal- 
ten. Allgemeine Anordnungen sind dem Oandtag vorrulegen.
2. ^Ver diesen Anforderungen ruwiderbandelt, wird mit Oeldstrafe bis ru 150 Narb 
oder mit Haft bestraft."
Oer ^usnabmerustand stellt das aullerste Mttel der 8tLLtsg6wab dar. 8ie wird 
sieb daber ru seiner Verbängung erst entsebbeben, wenn es unbedingt nötig ist. 
Oer ^usnabmerustand wird dureb eine besondere Verordnung des keiebspräsi- 
denten oder der Oandesregierung über ein genau umsebriebenes Oebiet verbängt. 
Oer Antrag rur V6rbängung^^ gebt von der Avilbebörde aus. blur wenn diese dureb 
die Ereignisse ausgesebaltet sind oder aus besonderen Oründen versagen, bann er 
von einer Nibtärbebörde auf dem Nibtardienstweg beantragt werden. ^Vird dabei 
von einer vorberigen Lenaebriebtigung der Avilbebörden abgeseben, so ist dies 
beim Antrag ausdrücbbeb unter blitteilung der Oründe ru bemerben. Oie 
Verordnung des keiebspräsidenten oder der Oandesregierung entbalt neben der 
ganren oder teilweisen ^.uberbraftsetrung der oben angefübrten ^.rtilrel der 
Heiebsverfassung, neben der ^ndrobung besonderer 8trafen für besondere 
Verbreeben und Vergeben und der stremKen Oinsetrung auberordentbeber Xriegs-

15 Vürktembergiseiies Oolireistrskgesekr vom 27. Oeremüer 1871 in 6er Osssung vom 12. ^ugusl 
1919 (kegierungsblslt kür Württemberg 8. 222). Oie sngerogene Vorsckrikt gslt als vertsssungs- 
recbtbcb beüenlclicb. Vgl. Hobert I^ebinger, Oas °kVürltembergiscbe Oolireistrskgesetr. 8tuttgsrt 
1952. 8. 235.

16 Hierzu sm üsmü ,,8icbtlimerl kür 6ie gesebüktl. 8sbsri6Iung 6er nseb /^rl. 48,2 6.8.Verk. ru 
trekkeu6eir ^Is6nsbmsr> un6 H^.^Im. vom 15. 4. 20. O.O.7.^. I^r. 905.4.20.7.1. ^..3. - Knigge 
(Lbekbespreekung) 2ikk. 3 un6 6." Oemeiut siu6 8sn6 II 138 un6 Xsbiuett Nllller I I^Ir. 14. 
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zeichnet, wenngleich die Verfassung diese Bezeichnung ebenso wie auch die des 
Belagerungszustandes nicht mehr kennt. Alle früheren Verordnungen über den 
Belagerungszustand sind aufgehoben. 

Der Artikel 48 Absatz 2 der Reichsverfassung lautet: 

"Der Reichspräsident kann, wenn im deutschen Reiche die öffentliche Sicherheit 
und Ordnung erheblich gestört oder gefährdet wird, die zur Wiederherstellung der 
öffentlichen Sicherheit und Ordnung nötigen Maßnahmen treffen, erforderlichen­
falls mit Hilfe der bewaffneten Macht einschreiten. Zu diesem Zwecke darf er 
vorübergehend die in den Artikeln 114, 115, 117, 118, 123, 124 und 153 
festgesetzten Grundrechte ganz oder zum Teil außer Kraft setzen." Die angeführ­
ten Artikel handeln von der Freiheit der Personen, der Unverletzlichkeit der 
Wohnung, dem Post-, Telegrafen- und Fernsprechgeheimnis, der freien Mei­
nungsäußerung in Wort, Schrift, Druck und Bild, der Versammlungsfreiheit, der 
Vereinsfreiheit und der Gewährleistung des Eigentums. 

Die württembergische Landesregierung besitzt außerdem durch den Artikel 50a 
des Polizeistrafgesetzes l5 die Mittel, die sie befähigen, auch ohne Verhängung des 
Ausnahmezustandes die öffentliche Sicherheit aufrecht zu erhalten. 

Dieser Artikel lautet: 

,,1. Dem Staatsministerium und mit seiner besonderen Ermächtigung dem 
Ministerium des Innern bleibt in außerordentlichen Fällen die Erlassung vorüber­
gehender Anordnungen zur Verhütung schwerer Gefahren für Leben und Gesund­
heit der Bevölkerung, sowie für die öffentliche Sicherheit und Ordnung vorbehal­
ten. Allgemeine Anordnungen sind dem Landtag vorzulegen. 

2. Wer diesen Anforderungen zuwiderhandelt, wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mark 
oder mit Haft bestraft." 

Der Ausnahmezustand stellt das äußerste Mittel der Staatsgewalt dar. Sie wird 
sich daher zu seiner Verhängung erst entschließen, wenn es unbedingt nötig ist. 

Der Ausnahmezustand wird durch eine besondere Verordnung des Reichspräsi­
denten oder der Landesregierung über ein genau umschriebenes Gebiet verhängt. 

Der Antrag zur Verhängungl6 geht von der Zivilbehörde aus. Nur wenn diese durch 
die Ereignisse ausgeschaltet sind oder aus besonderen Gründen versagen, kann er 
von einer Militärbehörde auf dem Militärdienstweg beantragt werden. Wird dabei 
von einer vorherigen Benachrichtigung der Zivilbehörden abgesehen, so ist dies 
beim Antrag ausdrücklich unter Mitteilung der Gründe zu bemerken. Die 
Verordnung des Reichspräsidenten oder der Landesregierung enthält neben der 
ganzen oder teilweisen Außerkraftsetzung der oben angeführten Artikel der 
Reichsverfassung, neben der Androhung besonderer Strafen für besondere 
Verbrechen und Vergehen und der etwaigen Einsetzung außerordentlicher Kriegs-

15 Württemhergisches Polizeistrafgesetz vom 27. Dezember 1871 in der Fassung vom 12. August 
1919 (Regierungshlatt für Württemberg S. 222). Die angezogene Vorschrift galt als verfassungs­
rechtlich bedenklich. Vg!. Rohert Nebinger, Das Württembergische Polizeistrafgesetz. Stuttgart 
1952. S. 235. 

16 Hierzu am Rand: "Richtlinien für die geschäft!. Behandlung der nach Art. 48,2 d.R.Verf. zu 
treffenden Maßnahmen und RW.Min. vom 15. 4. 20. H.L.T.A. Nr. 905.4.20.T.1. A.3. - Anlage 
(Chefbesprechung) Ziff. 3 und 6." Gemeint sind Band II Nr. 138 und Kabinett Müller I Nr. 14. 
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gericllte und Ltandgericllte die Öllertragung der vollriellenden Oewalt auk einen 
Legierungshommissar.
Üller den 8egriH „voUriellende Oewalt" und „Militärisclle 8ekelllsgewalt" 
llerrscllt viellacll ünlllarlleit.
Leide 8egrllke sind streng ru trennen, die militärische aelelllsgewalt llommt nur 
einem MllitLrllelelllsllaher ru und erstreclcl sich auk die rein militärischen 
Mallnallmen, die rur Orlllllung eines militärischen Zwecks (Xampillandlung) 
notwendig sind. Oie vollriellende Oewalt erstrecht sich auk alle Mallnallmen, die 
Lus der Oolireigewalt der ^ivilhehörden sich ergehen.
8o lallen unter den 8egrikl der vollriellenden Oewalt Versammlungsverllote, 
^ensurmallnallmen, ^eitungsverllote, Oollreistunde, Verllellrsüllerwacllung, Ver- 
lügung von Lchutrhalt, Ourcllsucllungen u. dergl.
Oer Inhuher der vollriehenden Oewalt verhietet r. 8. einen Oemonstrationsrug. 
Oie Maßnallmen der ru Verhinderung des ^uges sulgehotenen Leichsvehr sind 
Lache des Inhahers der militärischen Oelehlsgevalt, die in den Händen des die 
hetrellende Gruppe helehligenden Führers liegt.
Ourch Verfügung des Reichspräsidenten vom II. t^pril 1920 ist hestimmt, da6 die 
eo/Zr/e/rende Oewalt einem Legierungslcommissar ühertragen wird^.
Oadurch soll erreicht werden, dall die militärischen 8ehörden von der politischen 
Verantwortung /rei gehalten werden. Militär soll nur herangerogen werden, wenn 
dies rur Onterstütrung der Oolireiorgane notwendig wird, vergleiche auch Alker 2 d.
Im einrelnen ist ru heachten:
a) Oie Militärhekelllsllaller^ sind der 8elelllshekugnis des Legierungshommissars 
oder der Oandesregierung nicht unterstellt. Lie stellen also der vollriellenden 
Oswalt gewissermaßen exterritorial gegenüller.
ll) Orsucllen des 8egierungs^commissLr8^^ an die Iruppe um militärisclle ünter- 
stütrung sind nie/rt a/s bindender Ae/eb/ ru betraebten. 8ei grölleren militäriscllen 
Onternellmungen ist eine llesondere Ontscllliellung des lleicllspräsidenten vom 
Legierungsliommissar üller den lleicllsminister des Innern oder durcll den 
angegangenen MilitLrllelelllsllaller üller den keicllswellrminister einrullolen. Ört- 
llclle Oilleleistungen llönnen vom ^Vellrlcreishommando oder llei Oelallr im 
Verruge von dem unteren Vekelllsllaher unter Meldung an das V^ellrllreislcom- 
mando llewilligt werden, /st dabei ein scbar/ unrrissener sebri/t/ieber /lu/traZ' des 
lleFierungsbammissars ram d/i/ikärbe/eb/sbaber ru rer/anKsn.
c) ^inAri//e des KeKierunFs/cammissars^o in die inneren Oisnstverllältnisse der 
Leicllswellr wie r. 8. Verllängung von Lcllutrllakt üller Leicllswellrangellörige, 
Ourcllsucllung von Oiensträumen, aesolllagnalime von -dhtenmaterial sind nur

17 Hierzu sm Kami: ,,Kdv.Uin. vom 15. 4. 20. ^nl. rn H.K.I'.^. IVr. 905.4.20.1'.I. ^.III I." Vgl. 
^.nm. 5.

18 Hierzu 3m Han6: ,,Hn.^1in. vom 24. 4. 20.1H.2436.4.20.1'.1.!II. ^bs. 2 - I^r. 80) un6 Vorig. 8os 
Keiobspräs. vom 11. 4. 20. 8 3." 8. aueb .^nm. 5.

19 Hierzu am Kan6: vom 15. 4. 20. HH-V905.4.20. - Anlage (dlieiboLproolmng) ^.4."
3. Kabinett Müller I IVr. 14.

20 Hierzu am Han8: ,,Kdv.^Iin. vom 24. 4. 20. II.K.2436.4.20.IV I.1II 80) 2. Leite". 
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gerichte und Standgerichte die Übertragung der vollziehenden Gewalt auf einen 
Regierungskommissar . 

Über den Begriff "vollziehende Gewalt" und "Militärische Befehlsgewalt" 
herrscht vielfach Unklarheit. 

Beide Begriffe sind streng zu trennen, die militärische Befehlsgewalt kommt nur 
einem Militärbefehlshaber zu und erstreckt sich auf die rein militärischen 
Maßnahmen, die zur Erfüllung eines militärischen Zwecks (Kampfhandlung) 
notwendig sind. Die vollziehende Gewalt erstreckt sich auf alle Maßnahmen, die 
aus der Polizeigewalt der Zivilbehörden sich ergeben. 

So fallen unter den Begriff der vollziehenden Gewalt Versammlungsverbote, 
Zensurmaßnahmen, Zeitungsverbote, Polizeistunde, Verkehrsüberwachung, Ver­
fügung von Schutzhaft, Durchsuchungen u. dergl. 

Der Inhaber der vollziehenden Gewalt verbietet z. B. einen Demonstrationszug. 
Die Maßnahmen der zu Verhinderung des Zuges aufgebotenen Reichswehr sind 
Sache des Inhabers der militärischen Befehlsgewalt, die in den Händen des die 
betreffende Truppe befehligenden Führers liegt. 

Durch Verfügung des Reichspräsidenten vom 11. April 1920 ist bestimmt, daß die 
vollziehende Gewalt einem Regierungskommissar übertragen wird17

• 

Dadurch soll erreicht werden, daß die militärischen Behörden von der politischen 
Verantwortung frei gehalten werden. Militär soll nur herangezogen werden, wenn 
dies zur Unterstützung der Polizeiorgane notwendig wird, vergleiche auch Ziffer 2 d. 

Im einzelnen ist zu beachten: 

a) Die Militärbefehlshaberl8 sind der Befehlsbefugnis des Regierungskommissars 
oder der Landesregierung nicht unterstellt. Sie stehen also der vollziehenden 
Gewalt gewissermaßen exterritorial gegenüber. 

b) Ersuchen des Regierungskommissars l9 an die Truppe um militärische Unter­
stützung sind nicht als bindender Befehl zu betrachten. Bei größeren militärischen 
Unternehmungen ist eine besondere Entschließung des Reichspräsidenten vom 
Regierungskommissar über den Reichsminister des Innern oder durch den 
angegangenen Militärbefehlshaber über den Reichswehrminister einzuholen. Ört­
liche Hilfeleistungen können vom Wehrkreiskommando oder bei Gefahr im 
Verzuge von dem unteren Befehlshaber unter Meldung an das Wehrkreiskom­
mando bewilligt werden. Es ist dabei ein scharf umrissener schriftlicher Auftrag des 
Regierungskommissars vom Alilitärbefehlshaber zu verlangen. 

c) Eingriffe des Regierungskornmissari2o in die inneren Dienstverhältnisse der 
Reichswehr wie z. B. Verhängung von Schutzhaft über Reichswehrangehörige, 
Durchsuchung von Diensträumen, Beschlagnahme von Aktenmaterial sind nur 

17 Hierzu am Rand: "Rw.Min. vom 15. 4. 20. An!. zu H.L.T.A. Nr. 905.4.20.T.1. A.III Ziff. 1." Vg!. 
Anm.5. 

18 Hierzu am Rand: "Rw.Min. vom 24. 4. 20.H.L.2436.4.20. T.1.III. Abs. 2 [= Nr. 80) und Verfg. des 
Reichspräs. vom 11. 4. 20. § 3." S. auch Anm. 5. 

19 Hierzu am Rand: "Rw.Min. vom 15.4.20. H.L.T.A.905.4.20. - Anlage (Chefbesprechung) Z.4." 
S. Kabinett Müller I Nr. 14. 

20 Hierzu am Rand: "Rw.Min. vom 24. 4. 20. H.L.2436.4.20.T. l.III [= Nr. 80)2. Seite". 
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anker V/rkrerrkang cier vorgesetrten miktariseken Dienststellen rulässig. Oiaukt 
eine militariseke Dienststelle llem Drsueken lles kegierungskommissars rum 
Dinsekreiten gegen eine miktäriscke Dekörlle oller einreine Deieksvekrangekörige 
illr Dinverstänllnis niellt Zellen ru können, so ist ciie Dntsekeillung lles ^Vekrkreis- 
kommanllos einrulloien.
ll) Dalis siell ller NiUtärkeleklskaker unll kegierungskommissar^^ üller eine ru 
ergreiienlle Vlaknskme niellt einigen können, ist Dntsckeillung lles Deieksvekrmi- 
nisteriums (^llt. 1.) llurell llen ^liktärkeleklskaker unmittelbar einrulloien unter 
gieiokreitiger Nelllung an llie vorgesetrten Lekörllen.
e) Die Degierungskommissare^ sinll niellt kereektigt, illre Befugnisse ganr oller 
rum 7er/ aallerea Dersoaea ru übertragen,' eine auek nur teilweise Übertragung ller 
Vollmaekten ller kegierungskommissare kann vieimellr nur mit ^ULtrmmung lles 
Deieksministers lles Innern erfolgen unll nur in ller Dorin, llaü llreser auek llie 
Dnterkommissare ernennt.
^Ue Lvilvervaltungsbekörllen lles Berirks^ Kallen llem Drsucken lles kegierungs- 
kommissars im Bakmen illrer Dustanlligkeit Dolge ru leisten.
4. Lei gellem Dingreifen von Druppen rur VTellerkerstellung ller öffentlleken 
Orllnung ist Leriekterstattung llurell llie Berirksbefeklsbaber an llas ^Vebrkreis- 
kommanllo üller alle Vorgänge notvenllig, llie ru Erörterungen in ller Dresse 
fükren können.
Ds kommt llei soleller Leriebterstattung llesonllers aul folgenlle Dünkte an: V^er 
llat llas Dinsekreiten ller Truppe geforllert? beleben Auftrag erllielt llie Druppe? 
TVas var ller ^nla6 rum ^Vaffengebraueb? Digene unll feinlllieke Verluste.

Der Lefeklskaber 
ger. Deinbarllt 

Oeneralleutnant.

21 Dierru sm ksnä: 201.3.20.1.1..^..3."
22 Hiorru sm ksmt: „LmsckoiäunZ äes keicksprssidH. 4521/20 vom 4. 10. 20."
23 Hierru sm Hsnd: „Heiclisprssident vom II. 4. 20. § 3." 8. ^nm. 5.

130.

Zvllreillen lies lieiellsinnenininisterinins sn «Iie keiollsIcsnLlei üller 
veitere Xnüernnßen llies Verksllrens llei l^Isllnsllinen nsell -KrI. 48, 

Vi)s. 2 ller kieiellsverksssunK.

7. Isnusr 1921. Serlin. II L 9063. - k 4886 4.-I-26. Sll. 1. Mssck. ^bsckrikl.

^.ul naclltragllekes Drsuellen lles Herrn keiellspräsillenten ist eine noekmallge 
^nllerung lles mit meinem Lellreillen vom 24. IVovemller 1920 - II L 7700^ - 
üllersanllten Uusterentvurls einer Verorllnung aul Orunll lles Artikels 48 ller

1 6^. 8 43 1/2700. VervisU. .'VuskenigunL.
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unter ~Mitwirkung der vorgesetzten militärischen Dienststellen zulässig. Glaubt 
eine militärische Dienststelle dem Ersuchen des Regierungskommissars zum 
Einschreiten gegen eine militärische Behörde oder einzelne Reichswehrangehörige 
ihr Einverständnis nicht geben zu können, so ist die Entscheidung des Wehrkreis­
kommandos einzuholen. 

d) Falls sich der Militärbefehlshaber und Regierungskommissar1 über eine zu 
ergreifende Maßnahme nicht einigen können, ist Entscheidung des Reichswehrmi­
nisteriums (Abt. T.) durch den Militärbefehlshaber unmittelbar einzuholen unter 
gleichzeitiger Meldung an die vorgesetzten Behörden. 

e) Die Regierungskommissare22 sind nicht berechtigt, ihre Befugnisse ganz oder 
zum Teil anderen Personen zu übertragen; eine auch nur teilweise Übertragung der 
Vollmachten der Regierungskommissare kann vielmehr nur mit Zustimmung des 
Reichsministers des Innern erfolgen und nur in der Form, daß dieser auch die 
Unterkommissare ernennt. 

Alle Zivilverwaltungsbehörden des Bezirks23 haben dem Ersuchen des Regierungs­
kommissars im Rahmen ihrer Zuständigkeit Folge zu leisten. 

4. Bei jedem Eingreifen von Truppen zur Wiederherstellung der öffentlichen 
Ordnung ist Berichterstattung durch die Bezirksbefehlshaber an das Wehrkreis­
kommando über alle Vorgänge notwendig, die zu Erörterungen in der Presse 
führen können. 

Es kommt bei solcher Berichterstattung besonders auf folgende Punkte an: Wer 
hat das Einschreiten der Truppe gefordert? Welchen Auftrag erhielt die Truppe? 
Was war der Anlaß zum Waffengebrauch? Eigene und feindliche Verluste. 

21 Hierzu am Rand: "Rw.Min. 201.3.20.T.1.A.3." 

Der Befehlshaber 
gez. Reinhardt 

Generalleutnant. 

22 Hierzu am Rand: "Entscheidung des Reichspräsid.R.P. Nr. 4521120 vom 4. 10. 20." 

23 Hierzu am Rand: "Reichspräsident vom 11. 4. 20. § 3." S. Anm. 5. 

130. 

Schreiben des Reichsinnenministeriums an die Reichskanzlei über 
weitere Änderungen des Verfahrens bei Maßnahmen nach Art. 48, 

Abs. 2 der Reichsverfassung. 

7. Januar 1921. Berlin. II C 9063. - BA.MA. F 4886 A·I·26. Bd. 1. Masch. Abschrift. 

Auf nachträgliches Ersuchen des Herrn Reichspräsidenten ist eine nochmalige 
Änderung des mit meinem Schreiben vom 24. November 1920 - II C 77001 -

übersandten Musterentwurfs einer Verordnung auf Grund des Artikels 48 der 

1 BA. R 43 I/2700. VervielI. Ausfertigung. 
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Oeiebsverlnssung vorgenommen woräen, 6s äer Herr Oeiebsprüsiäent ^Vert 
änrnul legt, 626 Vnloräerungen militbriseber Hille äureb äie kegierungskommis- 
snre nur in äringenäen Bällen unmittelbnr an äie Mlitärbeböräe erlolgen äürlen^. 
Oer § 3, -Kbs. 2 äer lVIusterveroränung soll nunmebr lolgenäe O2ssung erbnlten: 
„Leäurl äer H6gi6rung8lrommi882r rur Ourcbkübrung 8einer 7kulg2ben mibtkri- 
seber Oille, 80 bnt er äiese beim kleiebsminister äes Innern ru beuntrngen, in 
OMen äringenäer Oelubr Ir2nn er 628 ^Vebrkreislcommnnäo oäer äie nLebste 
örtliebs NilitLrbekeblsstelle unmittelbnr um Oille ersueben. Oie Oegelung äer 
8ekeblsgew2lt innerbulb äer keicbswebr wirä bieräureb niebt berübrt."
Inlolge äieser Xnäerung äer Veroränung ist rugleieb eine nnäere Onssung äer 
Miller 6 ^bs. I äer mit meinem Lebreiben vom 27. November 1920 - II L 7335^ - 
übersunäten Oien8t2nweisung lür äie liegierungskommissure erloräerlieb gewor- 
äen. Oieser ^i>S2tr erbblt ä2ber lolgenäen ^ortlnut:
,,Leä2rl äer kegierungskommissnr in Orlüllung seiner ^ulgnben rur ^ulreebter- 
bnltung äer öllentlieben Lieberbeit unä Oränung mibtnriseber Hille, so bnt er 
äiese beim keiebsministerium äes Innern ru be2ntr2gen. In Oüllen äringenäer 
Oelnbr Icnnn er jeäoeb ä28 ^Vebrkreiskommnnäo oäer äie nLebste örtliebe 
VliUtLrbeleblsstelle unmiltslbnr um Hille ersueben. Oie Oureblübrung äer militLri- 
scben ^InlZnnbmen bleibt äem Mlitürbekeblsbnber überl2ssen, äer im Ü2bmen äes 
ibm vom keßierungslcommissnr erteilten ^uktrnZes äie erkoräerlieben -^noränun- 
Aön im enZsten Oenebmen mit äiesem, über unter voller eigener Verantwortung ru 
trekken but."
leb ersuebe ergebenst, äie seinerreit übersnnäte Uusterveroränung unä Oienstnn- 
vveisung entsprecbenä nbrubnäern.

In Vertretung 
Ontersobrikt.

2 ^um 2u83MmenliLNA vgl. I^r. 122 I.
3 VZI. I^r. 80 ^.nm. 4.

131.

Lekelil ries Lekelrlsbmkers im X^ebrlcreis VII, OenersUeutnsnt v. l^lölil, 
üker riss Anlegen äer keiekslrolrarlle.

9. kedrusr 1921. Hlünolien. I^tr. 6393/Ia 741. - 8^-IVI^. KU 37/V.795. Vervielk. ^liskerti- 
8NN8-

Oie blebrrnbl äer 'Truppenteile b2t obne klinsebränbung gemeläet, änk 2m 
I. Oebru2r beleblsgemüO äie neue keiebsbobnräe nngelegt wuräe^. bbnrelne 
Neläungen sieben noeb 2us, in einigen kommt äns Oestreben rum Vusärucb, einer 
Vollrugsmeläung 2usruweicben.

1 Vßl. M. 121, 126 uncl Nr. 127.
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Reichsverfassung vorgenommen worden, da der Herr Reichspräsident Wert 
darauf legt, daß Anforderungen militärischer Hilfe durch die Regierungskommis­
sare nur in dringenden Fällen unmittelbar an die Militärbehörde erfolgen dürfen2

• 

Der § 3, Abs. 2 der Musterverordnung soll nunmehr folgende Fassung erhalten: 

"Bedarf der Regierungskommissar zur Durchführung seiner Aufgaben militäri­
scher Hilfe, so hat er diese beim Reichsminister des Innern zu beantragen, in 
Fällen dringender Gefahr kann er das Wehrkreiskommando oder die nächste 
örtliche Militärbefehlsstelle unmittelbar um Hilfe ersuchen. Die Regelung der 
Befehlsgewalt innerhalb der Reichswehr wird hierdurch nicht berührt." 

Infolge dieser Änderung der Verordnung ist zugleich eine andere Fassung der 
Ziffer 6 Abs. 1 der mit meinem Schreiben vom 27. November 1920 - II C 73353

-

übersandten Dienstanweisung für die Regierungskommissare erforderlich gewor­
den. Dieser Absatz erhält daher folgenden Wortlaut: 

"Bedarf der Regierungskommissar in Erfüllung seiner Aufgaben zur Aufrechter­
haltung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung militärischer Hilfe, so hat er 
diese beim Reichsministerium des Innern zu beantragen. In Fällen dringender 
Gefahr kann er jedoch das Wehrkreiskommando oder die nächste örtliche 
Militärbefehlsstelle unmittelbar um Hilfe ersuchen. Die Durchführung der militäri­
schen Maßnahmen bleibt dem Militärbefehlshaber überlassen, der im Rahmen des 
ihm vom Regierungskommissar erteilten Auftrages die erforderlichen Anordnun­
gen im engsten Benehmen mit diesem, aber unter voller eigener Verantwortung zu 
treffen hat." 

Ich ersuche ergebenst, die seinerzeit übersandte Musterverordnung und Dienstan­
weisung entsprechend abzuändern. 

2 Zum Zusammenhang vgl. Nr. 122 Anm. l. 

3 Vgl. Nr. 80 Anm. 4. 

131. 

In Vertretung 
Unterschrift. 

Befehl des Befehlshabers im Wehrkreis VII, Generalleutnant v. Möhl, 
über das Anlegen der Reichskokarde. 

9. Februar 1921. München. Nr. 6393/1a 741. - BA-MA. RH 37/v.795. Vervielf. Ausferti­
gung. 

Die Mehrzahl der Truppenteile hat ohne Einschränkung gemeldet, daß am 
1. Februar befehls gemäß die neue Reichskokarde angelegt wurde l

. Einzelne 
Meldungen stehen noch aus, in einigen kommt das Bestreben zum Ausdruck, einer 
Vollzugs meldung auszuweichen. 

1 Vgl. Nr. 121, Nr. 126 und Nr. 127. 
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132. 14.2.1921 IL-rpNel III

^lein 8tan6punkt in dieser ^.ngelegenbeit ist allgemein bekannt. Dbenso klar ist 
aber, 6ab gegebene Dekeble vollrogen werden müssen.
Icb mull 6aber Garant 6ringen, 6a6 6ie neue Kokarcle tatsäcblicb in un6 auber 
Dienst getragen wir6.
8oweit Vollrugsmel6ungen über 6ns Anlegen 6er neuen Deicbskokar6e noeb niebt 
o6er mit Vorbebalt erstattet wur6en, sin6 sie bis 16. 6s. vorrulegen^.

Der Leleblsbaber
Nöbl

Oeneralleutnant.

2 VZI. Nr. 132.

132.

Kleidung «les Kommandeurs «les DeieDsweDr-Iukanterie-kegiments 20, 
Oberslleulnsnl Deupolü, an «las ^eürlrreisIiommanDo VII über «lie 
seb^vieri^Iceiten, Die «lern Anlegen rler keiebslcobarile entAkAensteben.

14. kebrusr 1921. ReKensdui-ß. No. 67 pers. - 8^ !>l^. RU 37/v.79ö. Rsl. XoriLept.

leb bin niebt in 6er Dage, 6en Vobrug ru meI6en. ^enn ieb 6sn Dekebl rum 
Anlegen 6er Deicbskokar6e gebe, bin ieb überreugt, 6a6 er, wenn aueb mit 
^i6erwill6n, ausgekübrt wir6^. Icb glaube ls6ocb, 6a6 6amit 6as Oegenteil von 
6em erreicbt wir6, was erreiebt werben will. Das Degiment wir6 auKerlicb un6 
unwillig ein ^breieben tragen, clas es innerbeb ablebnt. Der 6enken6e 8oI6at wir6 
irre wer6en an seinen Okkirieren, 6ie sieb stets kür unsere alten Deicbskarben 
eingesetrt un6 ibren Untergebenen 6as Verstän6nis 6akllr bsigebracbt baben. kur 
6as Degiment be6euten unsere bisberigen Darben in erster binie 6ie äubsrbcbe 
Dekun6ung 6es treuen Destbaltens am Deicbsgebanken. Der reicbstreue 8ol6at 
möcbte 6ie von Devolutionswirren besu6elten 6eutscben Darben in alten Dbren 
erbalten seben. Die aus 6er Devolution geborene neue Kokarbe bann ibm kür 
aubere Dekun6ung seines Ideals keinen Krsatr bieten.
Da eine Xn6erung 6es 8tan6punktes 6er ma6gebsn6en 8tellen in 6er Kokarclen- 
krage niebt ru errielen ist, bitte icb wenigstens von 6er Destsetrung eines 
Zeitpunktes 6es Anlegens 6er Deicbskokar6en mit Dücksicbt aul 6ie Ds^ebe 6es 
8ol6aten un6 6es ^.nsebens 6er Okkiriere rVbstan6 ru nebmen un6 6em Degiment 
eins allmäblicbe Kinkübrung ru gestatten. Icb babe clamit bereits begonnen, 6ie 
DurcbDibrung wir6 rascber uncl reibungsloser von 8tatten geben, wenn 6as 
Degiment seine böberen ba)'6riscben Vorgesetrten mit 6er Deicbskokar6e geseben 
bat'.

Deupol6.

I Vßl. Nr. 131.
2 Oie UelüunZ rvur6e beanNrortek 6urct> Nr. 133.
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Mein Standpunkt in dieser Angelegenheit ist allgemein bekannt. Ebenso klar ist 
aber, daß gegebene Befehle vollzogen werden müssen. 

Ich muß daher darauf dringen, daß die neue Kokarde tatsächlich in und außer 
Dienst getragen wird. 

Soweit Vollzugsmeldungen über das Anlegen der neuen Reichskokarde noch nicht 
oder mit Vorbehalt erstattet wurden, sind sie bis 15. ds. vorzulegen2• 

2 Vgl. Nr. 132. 

132. 

Der Befehlshaber 
Möhl 

Generalleutnant. 

Meldung des Kommandeurs des Reichswehr-Infanterie-Regiments 20, 
Oberstleutnant Leupold, an das Wehrkreiskommando VII über die 
Schwierigkeiten, die dem Anlegen der Reichskokarde entgegenstehen. 

14. Februar 1921. Regensburg. No. 67 pers. - BA-lUA. RH 37/v.795. Hsl. Konzept. 

Ich bin nicht in der Lage, den Vollzug zu melden. Wenn ich den Befehl zum 
Anlegen der Reichskokarde gebe, bin ich überzeugt, daß er, wenn auch mit 
Widerwillen, ausgeführt wird l

. Ich glaube jedoch, daß damit das Gegenteil von 
dem erreicht wird, was erreicht werden will. Das Regiment wird äußerlich und 
unwillig ein Abzeichen tragen, das es innerlich ablehnt. Der denkende Soldat wird 
irre werden an seinen Offizieren, die sich stets für unsere alten Reichsfarben 
eingesetzt und ihren Untergebenen das Verständnis dafür beigebracht haben. Für 
das Regiment bedeuten unsere bisherigen Farben in erster Linie die äußerliche 
Bekundung des treuen Festhaltens am Reichsgedanken. Der reichstreue Soldat 
möchte die von Revolutionswirren besudelten deutschen Farben in alten Ehren 
erhalten sehen. Die aus der Revolution geborene neue Kokarde kann ihm für 
äußere Bekundung seines Ideals keinen Ersatz bieten. 

Da eine Änderung des Standpunktes der maßgebenden Stellen in der Kokarden­
frage nicht zu erzielen ist, bitte ich wenigstens von der Festsetzung eines 
Zeitpunktes des Anlegens der Reichskokarden mit Rücksicht auf die Psyche des 
Soldaten und des Ansehens der Offiziere Abstand zu nehmen und dem Regiment 
eine allmähliche Einführung zu gestatten. Ich habe damit bereits begonnen, die 
Durchführung wird rascher und reibungsloser von Statten gehen, wenn das 
Regiment seine höheren bayerischen Vorgesetzten mit der Reichskokarde gesehen 
hat2

• 

Leupold. 

1 V gl. Nr. 13l. 

2 Die Meldung wurde beantwortet durch ~r. 133. 
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133.

kekelil «les Lekeblsltslrers im ^Velbrlkreis VII, Oeneralleutnant v. lVIöbl, sir 
<1en Kommandeur «les KeieKswelrr-Inksnterie-kegimknts 20, Olaerstleut- 

nant lbeupolil, üker «las -Kniegen «ler Keiebcskolcsrlle.

16. kedruar 1921. IVIünoken. Nr. 151 Is ^«6. - 84-IH4. RU 37/v.795. I^lssok. ^ksckrikl.

L.H. mull iob auk clen lleriobt vom 14. cles Nonats blr. 67 Dors? nocbmals 
ersucben, kür clie unverweilte Durobkübrung cles kekebls rum Anlegen cler neuen 
lieiobskokarcle 8orge ru tragen, wie clies bereits von clen übrigen Iruppen cler 
ba^eriscben keicbswebr gesokeben ist.
Der von O.K. betonte 'Uiclerwille gegen dieses ^.breicben ist nicbt nur bekannt uncl 
verstänclliob, sondern ieb müllte es sogar bedauern, wenn er nic/it im Herren /ecies 
cleutsoben 8olclaten lebenclig wäre. Allein er mull von clen Vngebörigen cles l.k. 20 
ebenso überwunclen werclen wie von allen übrigen 8olüaten cles neuen keicbsbee- 
res. bis ist ausgescblossen, clall lebe 6er ba^eriseben keicbswebr kür sieb allein 
llas morabsebe kecbt beansprucben, erteilte kekeble niebt ru vollrieben.
Vor es niebt über sieb bringen kann, aueb in cliesem Dalle ru Zeboreben, müllte 
clie bieraus sicb ergebenclen Dolgen tragen. leb würcle es aber aullerorclentlieb 
beclauern, wenn solobe 8ebritte erkorclerliob würüen, unü bin überreuZt, (lall es 
nur auk clie entsprecbenü entsebieclene Veiter^Lbe meines Ilekebls ankommt, um 
üessen VollruA ru siebern.
leb bitte um umZebencle entspreebencle Veranlassung uncl Vollrug a. cl. O?

Oer kekeblsbaber
Nöbl

 Oeneralleutnant.
1 Nr. 132.
2 ^bkürrunß kür: auk clem OienstveZe.

134.

Vlonatskerielit lies Olieks cler I. Kompagnie «les Keieliswebr-Inkanteeie- 
kegiments 10, Hauptmann Dietl, üker «len Xustaml seiner Gruppe.

23. kekriisr 1921. Alünclren. - 8^-N^. pp 37/v.782. Lißenk. ^ugkerti^uns.

Oegenüber letrtem Ilericbt keine Veränclerung, über kl.O.ll? keine neuen lleob- 
aebtungen.
Der Lekebl über clie Oinkübrung cler neuen lieiebskokarüe? braebte wieüer Onrube 
uncl ,Politik" in clie Iruppe. leb babe clie keste Öberreugung, «lall eine

1 ksicüsrvirrselmklsverbÄnc! cieutseker Lerukssolüslen.
2 VZI. Nr. 131.
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133. 

Befehl des Befehlshabers im Wehrkreis VII, Generalleutnant v. Möhl, an 
den Kommandeur des Reichswehr-Infanterie-Regiments 20, Oberstleut­

nant Leupold, über das Anlegen der Reichskokarde. 

16. Februar 1921. München. Nr. 151 Ia geh. - BA-MA. RH 37/v.795. Masch. Abschrift. 

E.H. muß ich auf den Bericht vom 14. des Monats Nr. 67 Pers. l nochmals 
ersuchen, für die unverweilte Durchführung des Befehls zum Anlegen der neuen 
Reichskokarde Sorge zu tragen, wie dies bereits von den übrigen Truppen der 
bayerischen Reichswehr geschehen ist. 

Der von E.H. betonte Widerwille gegen dieses Abzeichen ist nicht nur bekannt und 
verständlich, sondern ich müßte es sogar bedauern, wenn er nicht im Herzen jedes 
deutschen Soldaten lebendig wäre. Allein er muß von den Angehörigen des I.R. 20 
ebenso überwunden werden wie von allen übrigen Soldaten des neuen Reichshee­
res. Es ist ausgeschlossen, daß Teile der bayerischen Reichswehr für sich allein 
das moralische Recht beanspruchen, erteilte Befehle nicht zu vollziehen. 

Wer es nicht über sich bringen kann, auch in diesem Falle zu gehorchen, müßte 
die hieraus sich ergebenden Folgen tragen. Ich würde es aber außerordentlich 
bedauern, wenn solche Schritte erforderlich würden, und bin überzeugt, daß es 
nur auf die entsprechend entschiedene Weitergabe meines Befehls ankommt, um 
dessen Vollzug zu sichern. 

Ich bitte um umgehende entsprechende Veranlassung und Vollzug a. d. D.2 

1 Nr. 132. 
2 Abkürzung für: auf dem Dienstwege. 

134. 

Der Befehlshaber 
Möhl 

Generalleu tnant. 

Monatsbericht des Chefs der 1. Kompagnie des Reichswehr-Infanterie­
Regiments 19, Hauptmann Died, über den Zustand seiner Truppe. 

23. Februar 1921. München. - BA-MA. RH 37/v.782. Eigenh. Ausfertigung. 

Gegenüber letztem Bericht keine Veränderung, über R.D.B. l keine neuen Beob­
achtungen. 

Der Befehl über die Einführung der neuen Reichskokarde2 brachte wieder Unruhe 
und "Politik" in die Truppe. Ich habe die feste Überzeugung, daß eine 

1 Reichswirtschaftsverband deutscher Berufssoldaten. 

2 V gl. Nr. 131. 
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überstürrtc, gewaltsame Binkükrung 6er ^dlerkokarde meiner Kompanie den 
guten Oeist und äsn Idealismus, den ein nickt geringer keil der Beute noek besitzt, 
rauben würde; auek würde dadurch das Vertrauen von OnteroBirier und Nann in 
ikre lükrer, die siek mit ikrer ganren Bersönkchkeit lür eins ideale kicktung in 
der Iruppe eingesetrt Kaken, schwer gesckädigt werden.
Oie Binkükrung der neuen Kokarde bringt also nur eine Oerabsetrung des inneren 
Oekalts der Gruppe mit sick.
Bevor daker nickt die k^esamt/reri des deutscken Volkes noek einmal in der Brags 
der keickskarben entsekieden Kat, kitte ick von der gewaltsamen Binkükrung der 
^.dlerkokarde abruseken.

Oietl
Hauptmann und Kompagnieckek.

135.

BekeKI «les Okeks «der Heeresleitung, Oenersl «1. Ink. v. 8eeelct, üker die 
politiseke Buverlässigkeit des Beiekskeeres.

26. Leki-usi- 1921, Berlin. Nr. 11V6.2.21H.III. - L 4884 86.2. Vervielk.
^liskerlißtinA.

Oeutsckland gekt schweren Bntsckeidungen entgegen. ^Vir wissen nickt, was die 
Verkandlungen in Kondoi? und dis Entwicklung der Dinge im Oster? kür uns 
bedeuten werden. Das eine absr ist sicker: Deutschland kann nur dann die 
schweren Oekakrsn der näcksten Beit überwinden, wenn die Regierung der 
einmütigen Hilke des Volkes und aller ^lacktmittel des 8taates sicker ist. ^er etwa 
versuchen wollte, im Olauben, einen lür das Vaterland besseren ^Veg ru wissen, 
der Begierung seinen V/illen aukrurwingen und den IVeg der Oesetrmäkigkeit ru 
verlassen, würde es nur erreichen, Deutsckland völkg ru verderben. ?lur eine 
Vlinderksit würde ikm kolgen, (Generalstreik und Lruderkampk statt der erkokkten 
nationalen Billigung die Böige sein. Ick warne nachdrücklich vor den Bükrern einer 
derartigen Bewegung, die rwar rum leil von vaterländischen Idealen, rum Beil 
aber auck von persönlichem Bkrgeir und selbstsüchtigen Motiven getrieben 
werden. Ick warne besonders vor den Kreisen, die unter der Vorgabe nationaler 
Biele nur den Bolschewismus in Deutsckland rur plackt bringen wollen. Bine

1 Oie Alliierten killten llurcb eine Xote vom 29. Januar 1921 ciie cieul-cke keicksreZierunA ru einer kür 
Lucie Lebruar in Lonllon anberaumten Konkerenr einZelallen, in 6er ciie alliierte keparationskorlle- 
runZ von 226 Illilliarllen OoiämLrk, rablbar in 42 Iakresraten, unll einer Summe in Hölle von i2?L 
lles Verles 6er lleutseben Xu-kubr unter 8anbtionsanllrobunß rur ^nnakme vorAeieZt vvur6e. 
Kabinett Lebrenbacb 8. XV.

2 Ls bestanll 6ie LekürcktunZ, 6sü llas an 6er Vestgrenre bonrenlrieNe polnische Heer in 
Oberscblesien einZreiken vür6e, um 6ie am 20. Xlarr slattkin6en6e VollcsabstimmunA ruzunsten 
Polens ru beeinflussen. Xu cliesberüßbeken OberlegunZen 6er KeicksvvebrkükrunZ s. Xleier- 
Velcicer 8. 311 k. un6 Kabinett Lebrenbacb Xr. 207.
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überstürzte, gewaltsame Einführung der Adlerkokarde meiner Kompagnie den 
guten Geist und den Idealismus, den ein nicht geringer Teil der Leute noch besitzt, 
rauben würde; auch würde dadurch das Vertrauen von Unteroffizier und Mann in 
ihre Führer, die sich mit ihrer ganzen Persönlichkeit für eine ideale Richtung in 
der Truppe eingesetzt haben, schwer geschädigt werden. 

Die Einführung der neuen Kokarde bringt also nur eine Herabsetzung des inneren 
Gehalts der Truppe mit sich. 

Bevor daher nicht die Gesamtheit des deutschen Volkes noch einmal in der Frage 
der Reichsfarben entschieden hat, bitte ich von der gewaltsamen Einführung der 
Adlerkokarde abzusehen. 

Dietl 
Hauptmann und Kompagniechef. 

135. 

Befehl des Chefs der Heeresleitung, General d. Inf. v. Seeckt, über die 
politische Zuverlässigkeit des Reichsheeres. 

26. Februar 1921, Berlin. Nr. l106.2.21.T.l.III. - BA-l\IA. F 4884 Bd.2. Vervielf. 
Ausfertigung. 

Deutschland geht schweren Entscheidungen entgegen. Wir wissen nicht, was die 
Verhandlungen in London1 und die Entwicklung der Dinge im Osten2 für uns 
bedeuten werden. Das eine aber ist sicher: Deutschland kann nur dann die 
schweren Gefahren der nächsten Zeit überwinden, wenn die Regierung der 
einmütigen Hilfe des Volkes und aller Machtmittel des Staates sicher ist. Wer etwa 
versuchen wollte, im Glauben, einen für das Vaterland besseren Weg zu wissen, 
der Regierung seinen Willen aufzuzwingen und den Weg der Gesetzmäßigkeit zu 
verlassen, würde es nur erreichen, Deutschland völlig zu verderben. Nur eine 
Minderheit würde ihm folgen, Generalstreik und Bruderkampf statt der erhofften 
nationalen Einigung die Folge sein. Ich warne nachdrücklich vor den Führern einer 
derartigen Bewegung, die zwar zum Teil von vaterländischen Idealen, zum Teil 
aber auch von persönlichem Ehrgeiz und selbstsüchtigen Motiven getrieben 
werden. Ich warne besonders vor den Kreisen, die unter der Vorgabe nationaler 
Ziele nur den Bolschewismus in Deutschland zur Macht bringen wollen. Eine 

Die Alliierten hatten durch eine Note vom 29. Januar 1921 die deutsche Reichsregierung zu einer für 
Ende Februar in London anberaumten Konferenz eingeladen, in der die alliierte Reparationsforde­
rung von 226 Milliarden Goldmark, zahlbar in 42 Jahresraten, und einer Summe in Höhe von 12% 
des Wertes der deutschen Ausfuhr unter Sanktionsandrohung zur Annahme vorgelegt wurde. 
Kabinett Fehrenbach S. XV. 

2 Es bestand die Befürchtung, daß das an der Westgrenze konzentrierte polnische Heer in 
Oberschlesien eingreifen würde, um die am 20. März stattfindende Volksabstimmung zugunsten 
Polens zu beeinflussen. Zu diesbezüglichen Überlegungen der Reichswehrführung s. Meier­
Welcker S. 311f. und Kabinett Fehrenbach Nr. 207. 

244 



Vie neue kieielrs^eirr Vor22.4. 1921 136.

Verbinäung mil ibnen wirä letzten Lucies me lit ru ci er erstrebten nationalen 
Lrbebung, sondern nur rum Lieg cles kolsebewismus fübren. Denn eine solebe 
gewaltsame Lrbebung könnte nur äen Llan verfolgen, sieb im Lunäe mit äem 
äeutseben uncl russischen Lolsebewismus im Osten ru bebaupten; äas übrige 
Leutseläanä, sebutrlos uncl in sieb rerrissen, wurcle claim clem ^uslanä als leiebte 
Leute rukallen. leb babe sebon im lull 1920, als clie russische Lote ^rmee noeb im 
Vormarseb aul Varsebau war, claraul bingewiesen, äall 6er Lolsebewismus völlig 
unkäbig ist, uns wirksam gegen clas ^uslanä ru bellen, äall er aber kür uns clie 
völlige wirtschaftliche uncl kulturelle Vernichtung mit sieb brächtet Liese 
Tarnung gilt beute im verstärkten llalle.
Leute wie äamals gibt es nur einen Veg, um an cler Lrbaltung unseres Vaterlancles 
mitruwirken:
Lie von clen besten Lräkten unseres Volkes uncl niebt rum wenigsten vom Leere 
seit äem Zusammenbruch von 1918 geleistete Arbeit kortrusetren, unseren 8tast 
innerlieb ru festigen unä ibm äie Anerkennung unä VelUung äes ganren Volkes 
wieäer ru verschaffen. Vlles, was Leutseblanä beute äem ^uslanä gegenüber 
beäeutet, bangt von äem Lrkolg äieser Vrbeit ab. Xeine vom ^uslanäe ärobenäe 
Oekabr, so groll sie aueb erscheint, äarf uns claru verleiten, äiese mübevollen 
Ergebnisse äer letrten labre selbst ru vernichten unä äie erfolgreich kortsebrei- 
tenäe Linigung unseres Volkes, la äie Leiebseinbeit selbst wieäer aufs 8piel ru 
setren. I^ur äie Legierung ist berechtigt, im dlsmen äes äeutseben Volkes, äas sie 
berufen bat, ru banäeln. Las Leer mull ibre treuste Ltütre sein. Lür uns 8oläaten 
ist beute wie stets äer Oeborsam äie böebste unä unbeäingte LLicbt; äie 
rüeksiebtslose Lekämpkung jeäer Lmsturrbewegung, wober sie aueb kommen 
mag, eins 8elbstverstänäUobkeit.

v. 8eeekt.

3 dir. 117.

136.

Lenlcsebrikt cles Lruppenamles kür «len Leiebsprüsiäenten über clie 
Verwendung 6er lLeiebswebr im Innern.

Vor 22. «kpril 1921b Herlin. Lberselrriü: OrnnässtLe lür «len liinsntL cler lleieliswelrr. — 
88t4 8tutt8«rt. L 130 II dir. 218. Vervielk. ^bsclrrikl.

/. Mann soll Kem/rsree/rr ernKSLekrt neräen?
1. Leiebswebr soll naeb lVIögliekkeit niebt eingesetrt weräen:
a) Lür reine Lollreiaktionen, wie Laussuebungen, ^wangsbeitreibungen, einrelne 
Verbsftungen, Auflösung von Versammlungen, 8ebutr äer Arbeitswilligen usw.
b) Lei Bekämpfung kleiner Lnruben, wenn genügenä Lolirei verfügbar ist.

1 Vas Datum ergibt siek aus äem 8ckreiben äes Iruppenamtes dir. 862.4.21.1.1.III vom 22. ^pril 
1921 (H8t^ 8tuttgart. bi 130 II dir. 218. Vervielk. ^.bsekrikt), mit äem äiese Denksckrikt äen 
miktärisoken Xommanäobeböräen bekannt gemackt wuräe.
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Verbindung mit ihnen wird letzten Endes nicht zu der erstrebten nationalen 
Erhebung, sondern nur zum Sieg des Bolschewismus führen. Denn eine solche 
gewaltsame Erhebung könnte nur den Plan verfolgen, sich im Bunde mit dem 
deutschen und russischen Bolschewismus im Osten zu behaupten; das übrige 
Deutschland, schutzlos und in sich zerrissen, würde dann dem Ausland als leichte 
Beute zufallen. Ich habe schon im Juli 1920, als die russische Rote Armee noch im 
Vormarsch auf Warschau war, darauf hingewiesen, daß der Bolschewismus völlig 
unfähig ist, uns wirksam gegen das Ausland zu helfen, daß er aber für uns die 
völlige wirtschaftliche und kulturelle Vernichtung mit sich brächte3• Diese 
Warnung gilt heute im verstärkten Maße. 

Heute wie damals gibt es nur einen Weg, um an der Erhaltung unseres Vaterlandes 
mitzuwirken: 

Die von den besten Kräften unseres Volkes und nicht zum Wenigsten vom Heere 
seit dem Zusammenbruch von 1918 geleistete Arbeit fortzusetzen, unseren Staat 
innerlich zu festigen und ihm die Anerkennung und Achtung des ganzen Volkes 
wieder zu verschaffen. Alles, was Deutschland heute dem Ausland gegenüber 
bedeutet, hängt von dem Erfolg dieser Arbeit ab. Keine vom Auslande drohende 
Gefahr, so groß sie auch erscheint, darf uns dazu verleiten, diese mühevollen 
Ergebnisse der letzten Jahre selbst zu vernichten und die erfolgreich fortschrei­
tende Einigung unseres Volkes, ja die Reichseinheit selbst wieder aufs Spiel zu 
setzen. Nur die Regierung ist berechtigt, im Namen des deutschen Volkes, das sie 
berufen hat, zu handeln. Das Heer muß ihre treuste Stütze sein. Für uns Soldaten 
ist heute wie stets der Gehorsam die höchste und unbedingte Pflicht; die 
rücksichtslose Bekämpfung jeder Umsturzbewegung, woher sie auch kommen 
mag, eine Selbstverständlichkeit. 

v. Seeckt. 

3 Nr. 117. 

136. 

Denkschrift des Truppenamtes für den Reichspräsidenten über die 
Verwendung der Reichswehr im Innern. 

Vor 22. April 1921 1• Berlin. Überschrift: Grundsätze für den Einsatz der Reichswehr.­
HStA Stuttgart. E 13011 Nr. 218. VervieH. Abschrift. 

1. Wann soll Reichswehr eingesetzt werden? 

1. Reichswehr soll nach Möglichkeit nicht eingesetzt werden: 

a) Für reine Polizeiaktionen, wie Haussuchungen, Zwangsbeitreibungen, einzelne 
Verhaftungen, Auflösung von Versammlungen, Schutz der Arbeitswilligen usw. 

b) Bei Bekämpfung kleiner Unruhen, wenn genügend Polizei verfügbar ist. 

1 Das Datum ergibt sich aus dem Schreiben des Truppenamtes Nr. 862.4.2l.T.l.III vom 22. April 
1921 (HStA Stuttgart. E 130 II Nr. 218. Vervielf. Abschrift), mit dem diese Denkschrift den 
militärischen Kommandobehörden bekannt gemacht wurde. 
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2. Loickswokr ist einrusotLeu:
a) Lei lokalen Lnrukon, wenn clie Lok^oi clos ongeron Lorirks nickt ausroickt ocler 
nickt 8ellne11 genug vorlllgkar i8t unü lie Loliroi cles weiteren Lorirks nickt 
korangorogen werden Kann.
k) l>ei o//cnem/Vulrukr, inskesonclero, wenn ein Lusammenriekon von Xralton uncl 
gröLere Operationen in Lrage kommen.
Lie Lckupo i8t
nack OrFanrsatron (unterstekt clen Ländern uncl mull lokal organisiert sein)
naek §eu)cr//nllNK uncl Ausrüstung (Kat koine sckweren Mallon, koine Lakrreuge 
uncl sonstige teckniscke Nittel lür clen Lewegungskrieg),
naek Le/e/r/s/ü/rrunH' (clarl keine kolleren Ltake uncl einen entspreckenclen 
Lelelilsapparat kaken),
lllr clio ^ulgakon unter l>) nielit geeignet. Line derartige Verwonclung wiclerspriolit 
kesonciers ikrem lokalen Okarakter uncl clürlte Massen aul clie Nllklen cler Lntente 
sein, clie sis selion irnrnor als verkapptes Niktär liingestollt liat. Lie ^rt uncl Meise, 
wie inan Lckupo uncl Leickswekr koi clen Lnruken in Nittelcleutscklancl verwendet 
Kat?, stellt ciie Lings also geracle^u aul clen Xopl. Las rnag aus innerpolitiselisn 
Orünüen notwendig gewesen sein, es clarl aber nielit rur ?§orm werclen. Nan sollte 
sielr vielinelir clarüker ganr klar werclen, lall clie erlolgreicke Ourcklllkrung 6er 
Aktion nur inöglieli gewesen ist, weil sie von elismaligon Oeneralstaksollirieren 
geleitet unci von Lckupo-Nannsckalten clureligellllirt ist, clie altgecliente, gut 
ausgskillete Lolclaten sincl. Leiion naeti wenigen lakren wircl sioli cias Lilcl in 
clieser Leriekung vollständig geändert Kaken, kesonciers wircl es an Ollirieren 
lelilen, clie ükerkaupt iin Ltancle sincl, derartige Lewegungen ru leiten. Lckon )etrt 
gikt es in ciioser Linsickt ru clenken, clall ein cler Klauen Lokrei entstarninencler 
uncl claker kür derartige rlulgaken niekt vorgekilcieter Lokupo-Ollirier clurck 
unrweokmäLigs Nallnakmen uncl Vorrettelung seiner Lrälte es runaekst lakin 
gekrackt Kat, clak er mit einem IUI seiner l'ruppe in Lisleken eingescklossen sak 
uncl erst clurok von auilen kerangekolte Lekupo kelreit werclen muüte^.

2 Im prükjakr 1921 var es in äer provinr 8acksen, vornskmlick in äen Inäuslrisberirken um 
Nerseburg unä ^lanskelä, ru O'nruken gekommen, in äeren Verlaut preuüiscke pokrei erst naek 
größeren Oekecktsn äen inneren prieäen vieäerkerstellen konnte. Oie kieicksvekr war äabei nur 
begrenrt unä vorüksrgekenä eingesetrt voräen, veil äie preuüiscke kegierung kürclitete, äurck 
äeren pinsatr äen /^ukstänäiscken auck gemäüigte kräkte in äie ^rme ru treiken. 8o Katte äie 
keicksvekr leäigkck äen .Vngrikk äer pokrei aut äas keunaverk mit /Artillerie unterstütrt unä im 
kreise Oiebenveräa eingegrikken. 8. Kabinett pekrenback !>Ir. 208, !Vr. 219, iVr. 221, k^lr. 222, 
KIr. 224 unä blr. 225 sovie äie sbä. I^r. 208 cknm. I (mit punäort) aukgekükrten amtlieken 
Oenksckrikten äes preuüiscken Innenministers unä äes keickskommissars kür äie ökkentkcke 
Oränung sovie äie iVieäersckrikten äes Ontersuckungsaussckusses äes preuüiscken Oanätags. Oie 
Oenksckrikt äes Innenministeriums, Oie ^lärrunruken 1921 unä äie preuÜiscke 8ckutrpokrei. 
Oerkn 1921 (u. a. 8/K-^l/K. pl^I 20/436. Oruckstück) betracktete äie Onternekmung nickt allein als 
einen krkolg äes pokreikcken Vorgekens, sonäern nakm äie äadei gemackten prkakrungen rur 
Orunälage veitgekenäer poräerungen kinsicktkck äer Levakknung äer pokrei unä äer Versorgung 
ikrer Oeamten, äie äarin äen keicksvekrangekörigen „minäestens" gleiekgestekt veräen sollten 
(8. 22 k.).

3 Oer Vlajor äer 8ckutrpokrei polte var in pisleken in solck beärängte Oage geraten, äsü er äen 
^ukstanäiscken eigenmäckrig 8traklosigkeit rusickerte. Kabinett pekrenback ?^r. 224 /Knm. 4. 
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2. Reichswehr ist einzusetzen: 

a) Bei lokalen Unruhen, wenn die Polizei des engeren Bezirks nicht ausreicht oder 
nicht schnell genug verfügbar ist und die Polizei des weiteren Bezirks nicht 
herangezogen werden kann. 

b) bei offenem Aufruhr, insbesondere, wenn ein Zusammenziehen von Kräften und 
größere Operationen in Frage kommen. 

Die Schupo ist 

nach Organisation (untersteht den Ländern und muß lokal organisiert sein) 

nach Bewaffnung und Ausrüstung (hat keine schweren Waffen, keine Fahrzeuge 
und sonstige technische Mittel für den Bewegungskrieg), 

nach Befehlsführung (darf keine höheren Stäbe und einen entsprechenden 
Befehlsapparat haben), 

für die Aufgaben unter b) nicht geeignet. Eine derartige Verwendung widerspricht 
besonders ihrem lokalen Charakter und dürfte Wasser auf die Mühlen der Entente 
sein, die sie schon immer als verkapptes Militär hingestellt hat. Die Art und Weise, 
wie man Schupo und Reichswehr bei den Unruhen in Mitteldeutschland verwendet 
hat2

, stellt die Dinge also geradezu auf den Kopf. Das mag aus innerpolitischen 
Gründen notwendig gewesen sein, es darf aber nicht zur Norm werden. Man sollte 
sich vielmehr darüber ganz klar werden, daß die erfolgreiche Durchführung der 
Aktion nur möglich gewesen ist, weil sie von ehemaligen Generalstabsoffizieren 
geleitet und von Schupo-Mannschaften durchgeführt ist, die altgediente, gut 
ausgebildete Soldaten sind. Schon nach wenigen Jahren wird sich das Bild in 
dieser Beziehung vollständig geändert haben, besonders wird es an Offizieren 
fehlen, die überhaupt im Stande sind, derartige Bewegungen zu leiten. Schon jetzt 
gibt es in dieser Hinsicht zu denken, daß ein der blauen Polizei entstammender 
und daher für derartige Aufgaben nicht vorgebildeter Schupo-Offizier durch 
unzweckmäßige Maßnahmen und Verzettelung seiner Kräfte es zunächst dahin 
gebracht hat, daß er mit einem Teil seiner Truppe in Eisleben eingeschlossen saß 
und erst durch von außen herangeholte Schupo befreit werden mußte3

• 

2 Im Frühjahr 1921 war es in der Provinz Sachsen, vornehmlich in den Industriebezirken um 
Merseburg und Mansfeld, zu Unruhen gekommen, in deren Verlauf preußische Polizei erst nach 
größeren Gefechten den inneren Frieden wiederherstellen konnte. Die Reichswehr war dabei nur 
begrenzt und vorübergehend eingesetzt worden, weil die preußische Regierung fürchtete, durch 
deren Einsatz den Aufständischen auch gemäßigte Kräfte in die Arme zu treiben. So hatte die 
Reichswehr lediglich den Angriff der Polizei auf das Leunawerk mit Artillerie unterstützt und im 
Kreise Liebenwerda eingegriffen. S. Kabinett Fehrenbach Nr. 208, Nr. 219, Nr. 221, Nr. 222, 
Nr. 224 und Nr. 225 sowie die ebd. Nr. 208 Anm. 1 (mit Fundort) aufgeführten amtlichen 
Denkschriften des preußischen Innenministers und des Reichskommissars für die öffentliche 
Ordnung sowie die Niederschriften des T;ntersuchungsausschusses des preußischen Landtags. Die 
Denkschrift des Innenministeriums, Die Märzunruhen 1921 und die preußische Schutzpolizei. 
Berlin 1921 (u. a. BA-MA. R;\I 20/436. Druckstück) betrachtete die Unternehmung nicht allein als 
einen Erfolg des polizeilichen Vorgehens, sondern nahm die dabei gemachten Erfahrungen zur 
Grundlage weitgehender Forderungen hinsichtlich der Bewaffnung der Polizei und der Versorgung 
ihrer Beamten, die darin den Reichswehrangehörigen "mindestens" gleichgestellt werden sollten 
(S. 22 L). 

3 Der Major der Schutzpolizei Folte war in Eisleben in solch bedrängte Lage geraten, daß er den 
Aufständischen eigenmächtig Straflosigkeit zusicherte. Kabinett Fehrenbach Nr. 224 Anm. 4. 
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-luck mu6 karauf Kingswiesen werden, Ka6 es in Zukunft nickt immer möglick sein 
wirci, ciie 8ckupo wie kiesmul aus ciern ganren Banks nack einein Berirk 
rusammenrurisken unci kakurck unkers Bankesteile in erkeklicksm Nuke von 
pokreikckem 8ckutr ru entkloBsn.
Irn übrigen ist rur Vrt cier Bekämpfung cies mittelksutscken -lufstankes nock 
folgenkes grunksutrlick ru sagen.
^unackst mull Ker Vnsickt sckark entgsgengetreten werken, als ok Kus Beick unci 
init ikm sein einriger Nacktfaktor, Kis Bsickswekr, erst in Brsckeinung treten 
Kurilen, wenn Kis Banker karum kitten. Ous Beick ist vielrnekr nuek 8 48 Ker 
Verfassung kereektigt unk verpflicktet, kie öffentlicke Lickerkeit unk Orknung im 
Beicke wieker kerrustelien, wenn sie gestört oker gekäkrket wirk. Vie uksurk eine 
ankere -luffussung ist, ergikt sick sekon kuruus, kuk Ker Vukrukrkerk sick üker 
rnekrere Banker erstrecken unk kunn ^eke Ker in Kruge kommenken Bunkesregie- 
rungen entspreckenk ikrer parteipolitiscken ^usummensetrung unkerer Neinung 
sein kunn. Nun sollte sick uuck keiner läusckung kurüker kingeken, ksk eine 
ragkakte unk unrweckmäBige Bekämpfung von Onruken von Ker kreiten Nüsse Kes 
Volkes nickt Ken Bänkern, sonkern Ker Beicksregierung in Becknung gestellt 
wirk.
Berner muB Kurauf kingewiesen werken, kaB ein sckwunkenkes Verkulten Ker 
Bekörken, ein Hin unk ller von sckarfen Orokungen unk weitgekenken 2ugestänk- 
nissen Kus keste Nittel ist, urn kleine Aktionen scknell in einen Brankkerk ru 
verwunkeln. Oer ekernulige Ninister I^Ioske, Ker Kock gewiB reicke Brkakrung in 
Ker Bekämpfung von Onruken Kutte, sagt kurüker in einer Verfügung vom 
20. 10. 19^ sekr treffenk:
„Im übrigen ergikt siob aus Kieser grollen Bewegung genau kusselbe Bilk wie Kei Ken vielen 
kleinen Oswukukten. Hinter Kem grollen Oesckrei munekmul köekst unrückigsr Bübrer 
steckt wenig. 8owie lest rugepsckt wirk, verkluttert Ker 8puk in alle Vinke. Bs kunn kuksr 
allen militäriseben, pollrsiUcken unk Verwaltungsbebörken nickt ok genug eingsscbärkt 
werken, Kull fskes I^ucbgebsn gegen unkerecbtigtes Verbuken vom Übel ist unk unweiger- 
licb weitere noeb rakikulere Borkerungen rur Böige Kut.
8ebsn kie bübrer, KaB sie auk entseklossenen Vikerstank Ker 8kuatsgewalt Stollen, so 
verlieren sie sekr kalk Ken Nut unk - Ken grollen Nunk. -lullerkem wirk Kurek ein 
sofortiges sckurkss Anlassen gleicb im Wirkung Ker Bewegung erlubrungsgemäk Ker gunren 
Bevölkerung viel Blut unk Ongemueb erspurt. Bür kie militäriseben 8tellen gilt in kiesem 
2usummenbang nocb gunr besonkers Ker Orunksutr, Kall kie rablenmällige 8ebwäcbe eines 
Iruppenuukgebots kurcb entspreckenk sckürlere Nallnukmen am Kesten susgeglicben 
werken kann."
Nun clurf sick eben clurck clus törickte Oesckrei gegen clen Binsutr cler stuutlicken 
Nuclitmittel nickt einsckücktern lassen uncl clarf nickt kalke NaBnakmen treffen, 
aus Burckt, kie -lrbeitersckakt ru reiren. Nir sckeint clus Vorgeken in cler Brovinr 
8aeksen ein 8ckulbsispie1 clukür, wie mun es nickt mucken soll.
Im Oegensatr kierru reigt cler Verlauf cler Oinge in Berlin, wie glänrenk 
rweckmäBige VorkeugungsmaBnukmen wirken. Oas Verbot von Versammlungen 
unter freiem Himmel, clie Bestsetrung von 200 kommunistiscken Bükrern uncl cler 
- von Oswerksckaften uncl Ker kokenstänkigen alten ^rkeitersckakt kankkur

4 Lank II I^r. 115.
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Auch muß darauf hingewiesen werden, daß es in Zukunft nicht immer möglich sein 
wird, die Schupo wie diesmal aus dem ganzen Lande nach einem Bezirk 
zusammenzuziehen und dadurch andere Landesteile in erheblichem Maße von 
polizeilichem Schutz zu entblößen. 

Im übrigen ist zur Art der Bekämpfung des mitteldeutschen Aufstandes noch 
folgendes grundsätzlich zu sagen. 

Zunächst muß der Ansicht scharf entgegengetreten werden, als ob das Reich und 
mit ihm sein einziger Machtfaktor, die Reichswehr, erst in Erscheinung treten 
dürften, wenn die Länder darum bitten. Das Reich ist vielmehr nach § 48 der 
Verfassung berechtigt und verpflichtet, die öffentliche Sicherheit und Ordnung im 
Reiche wieder herzustellen, wenn sie gestört oder gefährdet wird. Wie absurd eine 
andere Auffassung ist, ergibt sich schon daraus, daß der Aufruhrherd sich über 
mehrere Länder erstrecken und dann jede der in Frage kommenden Landesregie­
rungen entsprechend ihrer parteipolitischen Zusammensetzung anderer Meinung 
sein kann. Man sollte sich auch keiner Täuschung darüber hingeben, daß eine 
zaghafte und unzweckmäßige Bekämpfung von Unruhen von der breiten Masse des 
Volkes nicht den Ländern, sondern der Reichsregierung in Rechnung gestellt 
wird. 

Ferner muß darauf hingewiesen werden, daß ein schwankendes Verhalten der 
Behörden, ein Hin und Her von scharfen Drohungen und weitgehenden Zugeständ­
nissen das beste Mittel ist, um kleine Aktionen schnell in einen Brandherd zu 
verwandeln. Der ehemalige Minister Noske, der doch gewiß reiche Erfahrung in 
der Bekämpfung von Unruhen hatte, sagt darüber in einer Verfügung vom 
20. 10. 194 sehr treffend: 

"Im übrigen ergibt sich aus dieser großen Bewegung genau dasselbe Bild wie bei den vielen 
kleinen Gewaltakten. Hinter dem großen Geschrei manchmal höchst anrüchiger Führer 
steckt wenig. Sowie fest zugepackt wird, verflattert der Spuk in alle Winde. Es kann daher 
allen militärischen, polizeilichen und Verwaltungsbehörden nicht oft genug eingeschärft 
werden, daß jedes Nachgeben gegen unberechtigtes Verhalten vom Übel ist und unweiger­
lich weitere noch radikalere Forderungen zur Folge hat. 

Sehen die Führer, daß sie auf entschlossenen Widerstand der Staatsgewalt stoßen, so 
verlieren sie sehr bald den Mut und - den großen Mund. Außerdem wird durch ein 
sofortiges scharfes Zufassen gleich im Anfang der Bewegung erfahrungsgemäß der ganzen 
Bevölkerung viel Blut und Ungemach erspart. Für die militärischen Stellen gilt in diesem 
Zusammenhang noch ganz besonders der Grundsatz, daß die zahlenmäßige Schwäche eines 
Truppenaufgebots durch entsprechend schärfere Maßnahmen am besten ausgeglichen 
werden kann." 

Man darf sich eben durch das törichte Geschrei gegen den Einsatz der staatlichen 
Machtmittel nicht einschüchtern lassen und darf nicht halbe Maßnahmen treffen, 
aus Furcht, die Arbeiterschaft zu reizen. Mir scheint das Vorgehen in der Provinz 
Sachsen ein Schulbeispiel dafür, wie man es nicht machen soll. 

Im Gegensatz hierzu zeigt der Verlauf der Dinge in Berlin, wie glänzend 
zweckmäßige Vorbeugungs maßnahmen wirken. Das Verbot von Versammlungen 
unter freiem Himmel, die Festsetzung von 200 kommunistischen Führern und der 
- von Gewerkschaften und der bodenständigen alten Arbeiterschaft dankbar 

4 Band II Nr. 115. 
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anerkannte - 8ckutr gekakrllster Letriske llurek 8ckupo katten vollen krkolg: Die 
okkentkeke Kulls wurlle nickt gestört, Lint ist nickt geklossen.
^uck rukünktige ^ukstanllskewegungen - unll mit solcken ist Kei ller Oesamtlage 
in Deutscklanll auell weiterlün unkellingt ru reellnen - können nur llallurck 
unterllunllen werllen, lla6 man auk Orunll lles Artikels 48 ller Verkassung llie 
Detrpresse unterllrückt unll llie Detrer kestsetrt.

//. Ikre Kann Kerc/rsrce/rr ernAesetrk rcsrden?

I. Durck Zuteilung an llie 8ckupo.
Kür kleinere keile ller Leickswekr - wie lVlasckinengewekr- oller teellnisells 
Kruppen - ist llas llurckaus angängig unll llurell sine entspreellenlle Verkügung 
geregelt. Die knterstskung größerer kormationen, llesonllers auell llie Zuteilung 
sellwerer ^Vakken wie Ossckütre unll Mnenwerksr unter llen Lekekl ller 8ckupo- 
kükrer, ist aller iin köcksten Na6e unerwünsellt unll mull in ^ukunkt veriniellen 
werllen.
6runlle.'
a) Die kükrer ller 8ickerkeit8pokrei sinll Leamte, llie llas Xoaktionsreckt llallen 
unll lleren ^.nsckauungen inkolgellessen viekack von llen kür llie Leickswekr 
notwenlligen OrunllsLtren allweicllen werllen.
ll) 8ckon jetrt, in ller kukunkt aller immer inellr, wirll llen 8ckupo-kükrern llie 
teellnisells Vorkilllung kür llie Verwenllung von Kruppen unll llesonllers Kir llie 
Verwenllung sellwerer Vakken keklen.
e) Venn ller kinsatr von Artillerie unll von Mnenwerkern notwenllig wirll, sine 
VlaLnakme, ru ller man siell aus innerpolltisellen Orünllen lloell sellr ungern 
entsellllellt, wirll es siell in ller Legel uin okkenen v^ukrukr oller jellenkaks uin 
derartig ernste Vsrllältnisse llanlleln, dak es üllerllaupt ain klatre ist, eins 
miktäriscke Aktion anruorllnen oller lloell wenigstens llie Leitung ller Oesamtorga- 
nisation in milltariselle Lände ru legen.
ll) Die parlamentariscke Verantwortung kür llas Verkalten auek llieser, ller 8ckupo 
rugeteilten Leickswekr unll kür llie /Vrt ikrer Verwenllung trägt ller Leickswekrmi- 
nistsr, llem aller seinerseits jells ^lögkekkeit ller Kinwirkung auk llie kanlleskekör- 
llen llerw. llie 8ckupokükrer keklt.
2. Durek llie krteilung eines selkständigen rein milltäriseken ^.uktrages wie r. 8. 
krokerung eines Ztütrpunktes, 8äuberung einer 8trake, Lellutr von Anlagen unll 
Oekäuden usw. Daru sinll keine Lskugnisse kür llas MUtär notwenllig.
3. 2ur Durekkükrung einer Oesamtaktion rweeks Viederkerstekung verkassungs- 
mäkiger kustände.
kür eine llerartige ^ukgaks müssen llem leitenllsn Mktärkekeklskaker erweiterte 
Uacktkekugnisse gegellen werllen. Im sinrelnen ist erkorllsrkek:
a) Die kivilverwakungs- unll Oemeinllsllellörllen lles gekakrlleten Lerirks - unll 
llamit auek llie iknen unterstellten kokreiorgane - müssen llen suk llie ^kiellerker- 
stellung ller ökkentkcken Orllnung kerügUcken Anordnungen lles Vliktarkekeklska- 
kers kolge leisten.
Lei einer po/rrei/ic/ren Aktion ist llie Öksrtragung llsrartiger Lekugnisse an llen 
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anerkannte - Schutz gefährdeter Betriebe durch Schupo hatten vollen Erfolg: Die 
öffentliche Ruhe wurde nicht gestört, Blut ist nicht geflossen. 

Auch zukünftige Aufstandsbewegungen - und mit solchen ist bei der Gesamtlage 
in Deutschland auch weiterhin unbedingt zu rechnen - können nur dadurch 
unterbunden werden, daß man auf Grund des Artikels 48 der Verfassung die 
Hetzpresse unterdrückt und die Hetzer festsetzt. 

IL Wie kann Reichswehr eingesetzt werden? 

1. Durch Zuteilung an die Schupo. 

Für kleinere Teile der Reichswehr - wie Maschinengewehr- oder technische 
Truppen - ist das durchaus angängig und durch eine entsprechende Verfügung 
geregelt. Die Unterstellung größerer Formationen, besonders auch die Zuteilung 
schwerer Waffen wie Geschütze und Minenwerfer unter den Befehl der Schupo­
führer, ist aber im höchsten Maße unerwünscht und muß in Zukunft vermieden 
werden. 

Gründe: 

a) Die Führer der Sicherheitspolizei sind Beamte, die das Koalitionsrecht haben 
und deren Anschauungen infolgedessen vielfach von den für die Reichswehr 
notwendigen Grundsätzen abweichen werden. 

b) Schon jetzt, in der Zukunft aber immer mehr, wird den Schupo-Führern die 
technische Vorbildung für die Verwendung von Truppen und besonders für die 
Verwendung schwerer Waffen fehlen. 

c) Wenn der Einsatz von Artillerie und von Minenwerfern notwendig wird, eine 
Maßnahme, zu der man sich aus innerpolitischen Gründen doch sehr ungern 
entschließt, wird es sich in der Regel um offenen Aufruhr oder jedenfalls um 
derartig ernste Verhältnisse handeln, daß es überhaupt am Platze ist, eine 
militärische Aktion anzuordnen oder doch wenigstens die Leitung der Gesamtorga­
nisation in militärische Hände zu legen. 

d) Die parlamentarische Verantwortung für das Verhalten auch dieser, der Schupo 
zugeteilten Reichswehr und für die Art ihrer Verwendung trägt der Reichswehrmi­
nister, dem aber seinerseits jede Möglichkeit der Einwirkung auf die Landesbehör­
den bezw. die Schupoführer fehlt. 

2. Durch die Erteilung eines selbständigen rein militärischen Auftrages wie z. B. 
Eroberung eines Stützpunktes, Säuberung einer Straße, Schutz von Anlagen und 
Gebäuden usw. Dazu sind keine Befugnisse für das Militär notwendig. 

3. Zur Durchführung einer Gesamtaktion zwecks Wiederherstellung verfassungs­
mäßiger Zustände. 

Für eine derartige Aufgabe müssen dem leitenden Militärbefehlshaber erweiterte 
Machtbefugnisse gegeben werden. Im einzelnen ist erforderlich: 

a) Die Zivilverwaltungs- und Gemeindebehörden des gefährdeten Bezirks - und 
damit auch die ihnen unterstellten Polizeiorgane - müssen den auf die Wiederher­
stellung der öffentlichen Ordnung bezüglichen Anordnungen des Militärbefehlsha­
bers Folge leisten. 

Bei einer polizeilichen Aktion ist die Übertragung derartiger Befugnisse an den 
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leitenden Oollreillekelllsllaller niellt notwenäig, äa äie Oollrei äen äie vollriellenäe 
Oewalt ausüllenäen Ävilllellöräen organisatorisell unterstellt ist, äie llälleren 
kegierungsstellen (kegierungspräsiäent, Ollerpräsiäent) äaller ollne weiteres 
äurell illre ^noränungen ein einlleitllclles Zusammenwirken äer lleteillgten 2ivil- 
unä Oollreibellöräen erzielen können.

V^irä äagegen Deic/rsrae/rr eingesetrt, so llsnäelt äiese auk 8ekelll äes keiellspräsi- 
äenten llerw. äer 8eicllsregierung. Oie unerlä6llelle Oinlleitliellkeit äes Oanäelns 
aller in Orage kommenäen Ltaatsorgane kann äaller nur äaäurell gewällrleistet 
weräen, äall äre Oersönlicllkeit von äer 8eiellsregierung mit äer Oeitung äes 
Oanren lleauktragt wirä, unä rwar naturgemäll äiejenige, äer äie lllieäerwerkung 
äes ^Vukstanäss üllertrsgen ist, nämliell - äer MUtarllekelllsllaller.

ll) Oer Mlltärllekelllsllaller mull vorüllergellenäe 8escllränkungen kolgenäer ^Vrti- 
kel äer keiellsverkassung vornellmen können:

Des >krt. 774 lletr. äie persönlielle Oreilleit: Oieräurell wirä illm vor allem äie 
Oereelltigung gegellen, ^c/rutr/ra/t gegen äie äie ökkenlliolle Liellerlleit gekällräen- 
äen OersönUcllkeiten - Oüllrer äer ^.ukrüllrer, Ltreiklletrer usw. - ru verllängen.
Des ^4rk. 776 lletr. äie Onverletrllcllkeit äer ^Vollnung. Ourellsuollungen von 
Vollnungen weräen llaukig rur Ourellkllllrung äer Lollutrkaktmallnallmen unä rum 
^.uksuellen von wiolltigem ^laterial (Organisations- unä Operationspläne, lllaell- 
riellten, pp.) äer aukstänäiscllen Oüllrer erkoräerllell sein (vergl. Halle). ^ucll mull 
äer Vlilitarllekelllsllaller rur Onterllringung äer auk engem kaum rusammengeroge- 
nen Gruppen unter Omstänäen äie vorüllergellenäe Oeselllagnallme geeigneter 
kaumllcllkeiten anoränen können.
Des >Ot. 777 lletr. 8riek-, Oost-, pp. Oelleimnis, um äen I^aollrielltenäienst äer 
^ukrüllrer im ^ukstanäsgelliete wirksam unä sellnell unterllinäen unä äas Omsiell- 
greiken äes ^ukstsnäes auk llenaellllarte Oelliete verllinäern ru können.
Des ^4rk. 776 lletr. äie kreie Vleinungsäullerung, äer rkrt. 726, 724 lletr. äie 
Versammlungs- unä Vereinskreilleit, um gegen äie Oetre rum ^ukstanä in äer 
Oresse llerw. Versammlungen unä Vereinen sokort einsellreiten ru können.
Des ^4rt. 766 lletr. äen 8cllutr äes Eigentums: ^ur Ourcllküllrung äer Operationen 
wirä okt kür ^uskall an Okeräen, Oallrreugen, X^raktwagen, Oetriebsstokk usw. sokort 
Orsatr äurell vorüllergellenäe Oeselllagnallme gescllakken weräen müssen.
In allen vorgenannten Oällen kann siell äer Mlitarbekelllsllaller nicllt erst mit äen 
an anäeren Orten llekinäliellen Regierungsstellen in Verllinäung setren. Oie 
äaäurell - vor allem llei ^leinungsversellieäenlleiten - entstellenäen Verrögerun- 
gen würäen äie erkoräerllellen ^lallnallmen erllelllicll ersellweren, wenn niellt gar, 
wie r. 8. llei Lellutrllakt, Oaussucllungen, pp. völlig unwirksam maellen. Lellnel- 
les Handeln unä 2ugreiken ist llierllei Vorlleäingung kür äen Lrkolg.
e) Oer Mlltärllekelllsllaller mu6 äas keellt llallen, im Interesse äer ökkentllellen 
Ziellerlleit allgemeine ^noränungen an äie Oevölkerung ru erlassen: r. 8. rum 
8cllutr lellenswielltiger Oetrielle, kerner rur 8esellränkung äes Ltrallenverkellrs 
llei Ounkellleit, üller äas Irsgen von ^Vakken usw.
ä) Om äen Verfügungen äes Vlilltärllekelllsllallers lllaclläruek ru verleillen, müssen 
sellarke Ztrakbestimmungen gegen ^uwiäerllanälungen kestgesetrl weräen.
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leitenden Polizeibefehlshaber nicht notwendig, da die Polizei den die vollziehende 
Gewalt ausübenden Zivilbehörden organisatorisch unterstellt ist, die höheren 
Regierungsstellen (Regierungspräsident, Oberpräsident) daher ohne weiteres 
durch ihre Anordnungen ein einheitliches Zusammenwirken der beteiligten Zivil­
und Polizeibehörden erzielen können. 

Wird dagegen Reichswehr eingesetzt, so handelt diese auf Befehl des Reichspräsi­
denten bezw. der Reichsregierung. Die unerläßliche Einheitlichkeit des Handelns 
aller in Frage kommenden Staatsorgane kann daher nur dadurch gewährleistet 
werden, daß die Persönlichkeit von der Reichsregierung mit der Leitung des 
Ganzen beauftragt wird, und zwar naturgemäß diejenige, der die Niederwerfung 
des Aufstandes übertragen ist, nämlich - der Militärbefehlshaber. 

b) Der Militärbefehlshaber muß vorübergehende Beschränkungen folgender Arti­
kel der Reichsverfassung vornehmen können: 

Des Art. 114 betr. die persönliche Freiheit: Hierdurch wird ihm vor allem die 
Berechtigung gegeben, Schutzhaft gegen die die öffentliche Sicherheit gefährden­
den Persönlichkeiten - Führer der Aufrührer, Streikhetzer usw. - zu verhängen. 

Des Art. 115 betr. die Unverletzlichkeit der Wohnung. Durchsuchungen von 
Wohnungen werden häufig zur Durchführung der Schutzhaftmaßnahmen und zum 
Aufsuchen von wichtigem Material (Organisations- und Operationspläne, Nach­
richten, pp.) der aufständischen Führer erforderlich sein (vergl. Halle). Auch muß 
der Militärbefehlshaber zur Unterbringung der auf engem Raum zusammengezoge­
nen Truppen unter Umständen die vorübergehende Beschlagnahme geeigneter 
Räumlichkeiten anordnen können. 

Des Art. 117 betr. Brief-, Post-, pp. Geheimnis, um den Nachrichtendienst der 
Aufrührer im Aufstandsgebiete wirksam und schnell unterbinden und das Umsich­
greifen des Aufstandes auf benachbarte Gebiete verhindern zu können. 

Des Art. 118 betr. die freie Meinungsäußerung, der Art. 123, 124 betr. die 
Versammlungs- und Vereinsfreiheit, um gegen die Hetze zum Aufstand in der 
Presse bezw. Versammlungen und Vereinen sofort einschreiten zu können. 

Des Art. 153 betr. den Schutz des Eigentums: Zur Durchführung der Operationen 
wird oft für Ausfall an Pferden, Fahrzeugen, Kraftwagen, Betriebsstoff usw. sofort 
Ersatz durch vorübergehende Beschlagnahme geschaffen werden müssen. 

In allen vorgenannten Fällen kann sich der Militärbefehlshaber nicht erst mit den 
an anderen Orten befindlichen Regierungsstellen in Verbindung setzen. Die 
dadurch - vor allem bei Meinungsverschiedenheiten - entstehenden Verzögerun­
gen würden die erforderlichen Maßnahmen erheblich erschweren, wenn nicht gar, 
wie z. B. bei Schutzhaft, Haussuchungen, pp. völlig unwirksam machen. Schnel­
les Handeln und Zugreifen ist hierbei Vorbedingung für den Erfolg. 

c) Der Militärbefehlshaber muß das Recht haben, im Interesse der öffentlichen 
Sicherheit allgemeine Anordnungen an die Bevölkerung zu erlassen: z. B. zum 
Schutz lebenswichtiger Betriebe, ferner zur Beschränkung des Straßenverkehrs 
bei Dunkelheit, über das Tragen von Waffen usw. 

d) Um den Verfügungen des Militärbefehlshabers Nachdruck zu verleihen, müssen 
scharfe Strafbestimmungen gegen Zuwiderhandlungen festgesetzt werden. 
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e) Oie cler rirk/en KeA!eranKL^ke//en Kei allen clerartigeu ^norcluunZeu
cles Nilitärkeleklskakers, clie VerkinclunZ mit ikusu uncl clie OerüelcsiektiZunZ 
ikrer ^ünsclie ist claclurek sicker ru stellen, clak clem Vliktärkeleklskaker ein 
lisZierunZskommissar mit kesoucleren OeluZnissen ruZeteilt wircl, «lessen 2ustim- 
munA Kei allen clie verlassunAsmäkiZeu Oruuclreckte kesckräulceuclen VerlüZuu- 
Zen cles Vlilitarkeleklskakers erlorclerkck ist^.
Lisker ist stets in «liesst ^Veise verkakreu werclen, l^nstancle Kaken sicli «lakei nickt 
ergeken^.

5 In cler gemeinsamen 8itrung von keickskabinett und preubisckem 8taatsministerium vorn 28. ^lärr 
1921 Katte 6er keickswekrministsr Oeüler den 8tandpunlct vertreten, daü er eine Verwendung 6er 
keickswekr in 8acksen ,,nur unter miktärisckem ^usnakmerustand kür mögllck kalte" (Kabinett 
kekrenback blr. 221). Durck diesen wären 6en ^liktärbekeklskabern 6ie kier verlangten 8ondervoII- 
mackten rugekallen.

6 Der württembergiscbe 8taatspräsidenl klicker (DD?) verkalke ru dieser Denksckrikt kolgenden ?rln6 
vorn 13. Uni 1921 (auk 6er Vorl. ksl. konrept):
„Die Denksckrikt berweckt letrten kndes, 6ein ^liktärbskeklskaber wieder, «vis krüker, 6ie 
vollriekende Oewalt ru versckakken. Dis vollrieken6e Oewalt wurde dem Militär iin c^pril 1920, 
okkenbar wegen 6er rweideutigen Haltung mancksr kökerer keickswekrokkiriere wäkrend 6ss kapp- 
kutsckes, abgsnommen. Daü es rweclcs rascker un6 rielbewubter Unterdrückung eines Vukrukrs 
SN sick rweckmäüig ist, miktäriscke keitung un6 rivile V ollrugsgewalt in eine Hand ru legen, wird 
nickt ru bestreiten sein. OK aber Kei dein inneren Verkältnis vieler keickswebrokkiriere rur 
keicksverkassung un6 6ein kesteken6en bliükrauen weiter, auck mekrkeitssorialdemokratiscker 
^rbeiterkreise un6 sogar demokratiscker kürgerkreise gegen 6ie unke6ingte Verkassungstreue 6er 
keickswekr es rur Zeit sckon inögkck ist, 6en 'iVünscken 6er keickswekr ru enlsprecken, wird 
berweikelt werden müssen. ?ür die württemkergiscken Verkältnisse müllte, jedenkalls jetrt nock, 
die Möglicklceit der Übertragung der vollriekenden Oewalt an einen preuüiscken Oeneral als sckwer 
erträgkck und politisck unsrwünsckt bereicknet werden.
Die Denlcsckrikt ist der kegierung nur rur kenntnisnakme mitgsteilt, daü der jetzige keickspräsi- 
dent und die jetzige keicksregierung den tVünscken der Denlcsckrikt entsprickt l!l, ist nickt 
anrunekmen. Vorstellungen der württ. kegierung würden vom keickswekrministerium und der 
keickswekr wokl als Dnkreundkcklceit, von der keicksregierung als kerwerklung ikrer politiscken 
Orteilskäkiglceit angeseken. 8olcke Vorstellungen werden wokl runäckst unterbleiben können; es 
wird aber die .^nsickt des am unmittelbarsten beteiligten Idin, des Innern einrukolen sein.
Daker:
black 2urückkommen vom Nin.d.I. Ümlauk."
Zur weiteren kekandlung der .-^ngelegenkeit durck die keickswekr s. blr. 138.

137.

LrkILrunS «1«8 Reielisvelnnuniglei'g 6«6Ier üder «las Ooiirloner Illlirna- 
Ilim ller alliierten Näellte.

14. I>Iai 1921. Serkn. II.D.blr. 423.5.21.7'.1.III. - ? 4884 88. 2. Vervielk. äuslei-
tiKling.

I^aeliclem «lie ^ntsoltei^uuZ üker «las Oouüormr O1timatum^ Zelalleu ist, kalte iek 
es kür augekraekt, 6er Mekrmackt üker üeu Verlaul cler Krise ^.ulseklull ru Zebeu.

I Der britiscke Kremierminisler Katts namens der Alliierten am 5. ^lai 1921 der keicksregierung eine 
blantelnote rugsken lassen, der ein Zaklungsplan über die von Deutsckland gekorderten keparatio- 
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e) Die "Mitwirkung der zivilen Regierungsstellen bei allen derartigen Anordnungen 
des Militärbefehlshabers, die Verbindung mit ihnen und die Berücksichtigung 
ihrer Wünsche ist dadurch sicher zu stellen, daß dem Militärbefehlshaber ein 
Regierungskommissar mit besonderen Befugnissen zugeteilt wird, dessen Zustim­
mung bei allen die verfassungsmäßigen Grundrechte beschränkenden Verfügun­
gen des Militärbefehlshabers erforderlich ist5• 

Bisher ist stets in dieser Weise verfahren worden, Anstände haben sich dabei nicht 
ergeben6• 

5 In der gemeinsamen Sitzung von Reichskabinett und preußischem Staatsministerium vom 28. März 
1921 hatte der Reichswehrminister Geßler den Standpunkt vertreten, daß er eine Verwendung der 
Reichswehr in Sachsen "nur unter militärischem Ausnahmezustand für möglich halte" (Kabinett 
Fehrenbach Nr. 221). Durch diesen wären den ;\Iilitärbefehlshabern die hier verlangten Sondervoll­
machten zugefallen. 

6 Der württembergische Staatspräsident Hieber (DDP) verfaßte zu dieser Denkschrift folgenden Erlaß 
vom 13. Mai 1921 (auf der Vor!. Hs!. Konzept): 
"Die Denkschrift bezweckt letzten Endes, dem Militärbefehlshaber wieder, wie früher, die 
vollziehende Gewalt zu verschaffen. Die vollziehende Gewalt wurde dem Militär im April 1920, 
offenbar wegen der zweideutigen Haltung mancher höherer Reichswehroffiziere während des Kapp­
Putsches, abgenommen. Daß es zwecks rascher und zielbewußter Unterdrückung eines Aufruhrs 
an sich zweckmäßig ist, militärische Leitung und zivile Vollzugsgewalt in eine Hand zu legen, wird 
nicht zu bestreiten sein. Ob aber bei dem inneren Verhältnis vieler Reichswehroffiziere zur 
Reichsverfassung und dem bestehenden ;\lißtrauen weiter, auch mehrheitssozialdemokratischer 
Arbeiterkreise und sogar demokratischer Bürgerkreise gegen die unbedingte Verfassungstreue der 
Reichswehr es zur Zeit schon möglich ist, den Wünschen der Reichswehr zu entsprechen, wird 
bezweifelt werden müssen. Für die württembergischen Verhältnisse müßte, jedenfalls jetzt noch, 
die Möglichkeit der Übertragung der vollziehenden Gewalt an einen preußischen General als schwer 
erträglich und politisch unerwünscht bezeichnet werden. 
Die Denkschrift ist der Regierung nur zur Kenntnisnahme mitgeteilt, daß der jetzige Reichspräsi­
dent und die jetzige Reichsregierung den Wünschen der Denkschrift entspricht [tl, ist nicht 
anzunehmen. Vorstellungen der württ. Regierung würden vom Reichswehrministerium und der 
Reichswehr wohl als Unfreundlichkeit, von der Reichsregierung als Bezweiflung ihrer politischen 
Urteilsfähigkeit angesehen. Solche Vorstellungen werden wohl zunächst unterbleiben können; es 
wird aber die Ansicht des am unmittelbarsten beteiligten Min. des Innern einzuholen sein. 
Daher: 
Nach Zurückkommen vom Min.d.I. Umlauf." 
Zur weiteren Behandlung der Angelegenheit durch die Reichswehr s. Nr. 138. 

137. 

Erklärung des Reichswehrministers GeßIer über das Londoner Ultima­
tum der alliierten Mächte. 

14. Mai 1921. Berlin. H.L.Nr. 423.5.21.T.l.III. - BA·IHA. F 4884 Bd. 2. Vervielf. Ausfer. 
tigung. 

Nachdem die Entscheidung über das Londoner Ultimatum1 gefallen ist, halte ich 
es für angebracht, der Wehrmacht über den Verlauf der Krise Aufschluß zu geben. 

Der britische Premierminister hatte namens der Alliierten am 5. Mai 1921 der Reichsregierung eine 
Mantelnote zugehen lassen, der ein Zahlungsplan über die von Deutschland geforderten Reparatio-
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Ls Kandell siek dakci im wcseutllekcn um eine Darlegung der Oründc kür und 
wider die rVnnakmc des Llltimatums und der Lolgcrungcn, die aus der -Innakmc ru 
racken sind.
Oie ^nkanZer der rVkleknung vertraten in erster Linie die rVnsickl, dall eine 
LesetrunZ des kukrgckicts auck durck die neue Ontersekrikt nickt vermieden 
werden würde, weil Lrankrcick ru diesem Zckritt nun einmal entscklosscn sei und 
stets neue Oründc kür ilm kinden würde. Oerade das Versprccken, Lnmöglickes ru 
leisten, wie es die wirtsckaktllckcn und Lntwakknungs-Lorderungen bedingten, 
werde dank seiner inneren Lnwakrkaktigkeit von unseren Leinden nur daru 
ausAsnutrt werden, üker kurr oder lang doek die weitere r^uktcilung Oeutscklands 
vorrunekmen, nunmekr sogar mit dem 8ckcinc des kieekts, den wir iknen selkst 
durek unsere Lntersckrikt gcllekcrt kalten.
Virtsckaktllck kedeute die ^nnakme die ^ukZake unserer 8clkständigkcit, da wir 
uns unter die kinanrielle Okerkokeit der Latente kegäken, militärisek völlige 
Vekrlosigkeit, weil sie uns jeder Viderstandsmöglickkeit, selkst einem Legner 
wie Lolen gegenüber, keraukten.
Oie ^nkänger der rVnnakme des Llltimatums kllkrten demgegenüber an, wir seien 
in der Lage, die wirtsckaktlieken Lorderungen der Lntente runäc/rst ru erküllen, sie 
seien auck unseren eigenen Vorscklägen an Tlmerika^ annakernd angepallt. 
Oelänge es uns, durek die rVnnakms und eine loyale ^uskükrung der Oedingungen 
den Linmarsck in das Lukrgebiet ru verkindern, so kätten wir die kranrösiscke 
Lolltik, deren ganzes Dokken auk den Oesitr des Lukrgebiets und die Lerscklagung 
Oeutscklands eingestellt sei, erkolgreiek durckkreurt und vermieden eine nickt 
akrusckatrende Krisis, die rur wirtsckaktkcken Zerrüttung und 8prengung des 
lieickes kükren könne.
lVickt ru trennen von der Lntsckeidung üker das Oltimatum sei die oberscklesi- 
scke Lrage: Vir kätten Orund anrunekmen, dall im Okersten Kat rur Leit eine 
Nekrkeit kür eine uns günstige Lösung vorkanden seL. Oräcken wir aker jetrt mit 
den Alliierten, so werde die Lntsckeidung in Kürrester Leit gegen uns gekällt 
werden. Vir kätten also bei der ^bleknung die Oewillkeit, Okerscklesien ru 
verlieren, Kei der ^nnakme eine, wenn auck unsickere Nöglickkeit, es uns ru 
erkalten.

neu unä ein Orotoboll über äie Vnäerung einzelner Vorsebrikten äes krieäensvertrages beigekügt 
varen. Oeutscblanä muÜte bis rum 12. ?äui seine Zustimmung ru äen bier vorgetragenen 
koräerungen auk keparationen, kllstungsbesebränbungen unä Lestrakung van kriegsverbreeben 
erblären, venn es äie als 8aniction angeärobte llesetrung äes kubrgebicls vermeiäen vollte. Oer 
kieiebstag stimmte nm 10. Mui äem Vntrag äer neugebiläeten kegierung XVirtb ru, äie Oeäingungen 
äieses bonäoner Ultimatums anrunebmen. Vgl. kaubaeb 8. 9-12 unä 8. 30; Kabinette XVirtb 
8. XIX-XXIII. Vuberäem; Kabinett kekrenbaeb ^r. 247, I^r. 248 unä 250.

2 Vm 24. Vpril 1921 batte äas Kabinett kebrenbaeb äen 08V rur ^Veiterleitung an äie VUiierten einen 
eigenen Vorseblag rur Gablung äer keparatiansn übermittelt, äer jeäocb abgelebnt voräen var. 
Kabinett kebrenbacb 8. XKIIl unä I^>Ir. 238, IVr. 239 unä IXr. 240 sovic Lari Oergmann, Oer Vcg 
äer keparation. Von Versailles über äen Oaves-Olan rum 2iel. kranblurtk?,!. 1926. 8. 98.

3 bevor äie Vllnerten aukgrunä äer am 20. ^larr 1921 stattgekunäenen Vallcsabstimmung äie neue 
äeutseb-polnisebe Orenre in Oberseblesien kestgelegt batten, var am 3. Uai äer ärittc polnisebe 
Vukstanä ausgebrncben, äer äie alliierte kntscbeiäung rugunsten äer polniseben Vnsprllcbe 
beeinklussen sollte. In äer Interalliierten Vbstimmungsbommission var es äaraulbin ru I^einungs- 
versebieäenbeiten gebornmen. Kabinette V5rtb 8.1.II.
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Es handelt sich dabei im wesentlichen um eine Darlegung der Gründe für und 
wider die Annahme des Ultimatums und der Folgerungen, die aus der Annahme zu 
ziehen sind. 

Die Anhänger der Ablehnung vertraten in erster Linie die Ansicht, daß eine 
Besetzung des Ruhrgebiets auch durch die neue Unterschrift nicht vermieden 
werden würde, weil Frankreich zu diesem Schritt nun einmal entschlossen sei und 
stets neue Gründe für ihn finden würde. Gerade das Versprechen, Unmögliches zu 
leisten, wie es die wirtschaftlichen und Entwaffnungs-Forderungen bedingten, 
werde dank seiner inneren Unwahrhaftigkeit von unseren Feinden nur dazu 
ausgenutzt werden, über kurz oder lang doch die weitere Aufteilung Deutschlands 
vorzunehmen, nunmehr sogar mit dem Scheine des Rechts, den wir ihnen selbst 
durch unsere Unterschrift geliefert hätten. 

Wirtschaftlich bedeute die Annahme die Aufgabe unserer Selbständigkeit, da wir 
uns unter die finanzielle Oberhoheit der Entente begäben, militärisch völlige 
Wehrlosigkeit, weil sie uns jeder Widerstands möglichkeit, selbst einem Gegner 
wie Polen gegenüber, beraubten. 

Die Anhänger der Annahme des Ultimatums führten demgegenüber an, wir seien 
in der Lage, die wirtschaftlichen Forderungen der Entente zunächst zu erfüllen, sie 
seien auch unseren eigenen Vorschlägen an Amerika2 annähernd angepaßt. 
Gelänge es uns, durch die Annahme und eine loyale Ausführung der Bedingungen 
den Einmarsch in das Ruhrgebiet zu verhindern, so hätten wir die französische 
Politik, deren ganzes Hoffen auf den Besitz des Ruhrgebiets und die Zerschlagung 
Deutschlands eingestellt sei, erfolgreich durchkreuzt und vermieden eine nicht 
abzuschätzende Krisis, die zur wirtschaftlichen Zerrüttung und Sprengung des 
Reiches führen könne. 

Nicht zu trennen von der Entscheidung über das Ultimatum sei die oberschlesi­
sche Frage: Wir hätten Grund anzunehmen, daß im Obersten Rat zur Zeit eine 
Mehrheit für eine uns günstige Lösung vorhanden sei3• Brächen wir aber jetzt mit 
den Alliierten, so werde die Entscheidung in kürzester Zeit gegen uns gefällt 
werden. Wir hätten also bei der Ablehnung die Gewißheit, Oberschlesien zu 
verlieren, bei der Annahme eine, wenn auch unsichere Möglichkeit, es uns zu 
erhalten. 

nen und ein Protokoll über die Änderung einzelner Vorschriften des Friedensvertrages beigefügt 
waren. Deutschland mußte bis zum 12. Mai seine Zustimmung zu den hier vorgetragenen 
Forderungen auf Reparationen, Rüstungsbeschränkungen und Bestrafung von Kriegsverbrechen 
erklären, wenn es die als Sanktion angedrohte Besetzung des Ruhrgebiets vermeiden wollte. Der 
Reichstag stimmte am 10. Mai dem Antrag der neugebildeten Regierung Wirth zu, die Bedingungen 
dieses Londoner Ultimatums anzunehmen. Vgl. Laubach S.9-12 und S. 30; Kabinette Wirth 
S. XIX-XXIII. Außerdem: Kabinett Fehrenbach Nr. 247, Nr. 248 und 2.50. 

2 Am 24. April 1921 hatte das Kabinett Fehrenbach den USA zur Weiterleitung an die Alliierten einen 
eigenen Vorschlag zur Zahlung der Reparationen übermittelt, der jedoch abgelehnt worden war. 
Kabinett Fehrenbach S. XLIII und Nr. 238, Nr. 239 und Nr. 240 sowie earl Bergmann, Der Weg 
der Reparation. Von Versailles über den Dawes-Plan zum Ziel. Frankfurt/M. 1926. S. 98. 

3 Bevor die Alliierten aufgrund der am 20. März 1921 stattgefundenen Volksabstimmung die neue 
deutsch-polnische Grenze in Oberschlesien festgelegt hatten, war am 3. Mai der dritte polnische 
Aufstand ausgebrochen, der die alliierte Entscheidung zugunsten der polnischen Ansprüche 
beeinflussen sollte. In der Interalliierten Abstimmungskommission war es daraufhin zu Meinungs­
verschiedenheiten gekommen. Kabinette Wirth S.LII. 
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In der LntwaLnungslrage sei die Lrllaltung der Linwollnerwellren naell dein 
inneren Lrstarken der wellrmaellt und der Zellutrpollrei weniger notwendig 
geworden. Oie Oreisgalle der Ost-Lestungen^ sei lür den Lall eines polnisellen 
^ngrills allerdings von sellwerwiegender Lsdeutung. Ourell Lesetrung des Lullr- 
reviers und den Verlust Ollersclllesiens werde unser miUtariscller widerstand 
aller noell viel naelltelliger lleeinklullt, wenn niellt sogar uninögllell geinaellt. ^n 
dieser Lrage allein dürke daller die Einigung rnit der Lntente niellt selleitern.
^usammenlassend lledeutete dies: Line ^lllellnung llringe sielleren Verlust 
Ollerselllesiens und des Lullrgelliets, also das wiNsellaltllelle und polltiselle Lnde 
des keiells. Oie ^.nnallme könne vielleiellt lleides verllindern; sie erinögllclle den 
uns günstigeren Ltrömungen in der Lntente, wirksam ru werden.
Oie ^lellrlleit des Leicllstages llat siell lür diese letzteren Oründe und damit lür die 
^nnallme entsellieden. Oie neue Leiellsregierung llat die Vulgalle, diesen 
Leselllull ausrulüllren und illn ru dem erlloLten Lrlolge ru lüllren.
Ls llegt aul der Hand, dall nur dann die mit der Onterreiellnung eingeselllagene 
Lolltik Lrüellte tragen kann, wenn die Anordnungen der keiellsregierung llei 
dieser sellweren ^ulgalle ollne jede Leillung durell illre Organe ausgelüllrt 
werden.
Oie keiellswellr, das vornellmste ^laelltmittel des Ltaates, ist daru in erster Linie 
lleruken. lell erwarte, dall diese sellwere Okllellt von jedem ^ngellörigen der 
wellrmaellt erkannt und llekolgt wird'.

Oer keiellswellrminister
Or. Oelller.

4 Diese cvar von <len Alliierten bereits krüber verlangt vvoröen. Vgl. lvsbinett bebrenbaeb Xr. 248 
cVnm. 4.

5 2ur Beurteilung cler „klrküllungspolitilc" in 6er Iruppe s. Xr. 142.

138.

Ltelluugusbine «les keiebswebrnüuisteriurus rur Oenksebrikt «les preu- 
üiseben Inueunünisters über «lie NlLrrunrubeu 1921^.

Vor 19. >Iai 1921. Derlin^. Lbersebrikt: liriliscbe Dernerlcungen rur nrntlicben Oeuic- 
sebrikt cles Dreuüiseken Alinisters cies Innern üker ciie IVIürrunruken 1921. - 8^. k 43 1/ 
2712. VervieiL c^uskerligung.

VorösuAende MrFna/rmen.
a) ^uFerordent/re/re 6eric/rte.-
Oie Oenksellrilt lüllrt aus, dall die Legierung durell illre vorlleugenden ^laknall- 
men die r^ulstandsvorllereitungen der llnksradikalen Oarteien soweit mögliell

1 Vgl. Xr. 136 r^nm. 2.
2 Das Datum ergibt sieb aus 6em Lebreiben cles Iruppenamles Xo. 362 gebeim V.1.III vom 19. Nni 

1921 11^1 20/436. Verviell. r^uskertigung), mit 6em obige Xr. versandt cvur8e. 
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In der Entwaffnungsfrage sei die Erhaltung der Einwohnerwehren nach dem 
inneren Erstarken der Wehrmacht und der Schutzpolizei weniger notwendig 
geworden. Die Preisgabe der Ost-Festungen4 sei für den Fall eines polnischen 
Angriffs allerdings von schwerwiegender Bedeutung. Durch Besetzung des Ruhr­
reviers und den Verlust Oberschlesiens werde unser militärischer Widerstand 
aber noch viel nachteiliger beeinflußt, wenn nicht sogar unmöglich gemacht. An 
dieser Frage allein dürfe daher die Einigung mit der Entente nicht scheitern. 

Zusammenfassend bedeutete dies: Eine Ablehnung bringe sicheren Verlust 
Oberschlesiens und des Ruhrgebiets, also das wirtschaftliche und politische Ende 
des Reichs. Die Annahme könne vielleicht beides verhindern; sie ermögliche den 
uns günstigeren Strömungen in der Entente, wirksam zu werden. 

Die Mehrheit des Reichstages hat sich für diese letzteren Gründe und damit für die 
Annahme entschieden. Die neue Reichsregierung hat die Aufgabe, diesen 
Beschluß auszuführen und ihn zu dem erhofften Erfolge zu führen. 

Es liegt auf der Hand, daß nur dann die mit der Unterzeichnung eingeschlagene 
Politik Früchte tragen kann, wenn die Anordnungen der Reichsregierung bei 
dieser schweren Aufgabe ohne jede Reibung durch ihre Organe ausgeführt 
werden. 

Die Reichswehr, das vornehmste Machtmittel des Staates, ist dazu in erster Linie 
berufen. Ich erwarte, daß diese schwere Pflicht von jedem Angehörigen der 
Wehrmacht erkannt und befolgt wird5• 

Der Reichswehrminister 
Dr. Geßler. 

4 Diese war von den Alliierten bereits früher verlangt worden. Vgl. Kabinett Fehrenbach Nr. 248 
Anm.4. 

5 Zur Beurteilung der "ErfüllungspoHtik" in der Truppe s. Nr. 142. 

138. 

Stellungnahme des Reichswehrministeriums zur Denkschrift des preu­
ßischen Innenministers über die Märzunruhen 1921 1 • 

Vor 19. Mai 1921. Berlin2 • Überschrift: Kritische Bemerkungen zur amtlichen Denk­
schrift des Preußischen Ministers des Innern über die Märzunruhen 1921. - BA. R 43 11 
2712. Venielf. Ausfertigung. 

Vorbeugende jl-Iaßnahmen. 

a) Außerordentliche Gerichte: 

Die Denkschrift führt aus, daß die Regierung durch ihre vorbeugenden Maßnah­
men die Aufstandsvorbereitungen der linksradikalen Parteien soweit möglich 

1 Vgl. Nr. 136 Anm. 2. 

2 Das Datum ergibt sich aus dem Schreiben des Truppenamtes No. 362 geheim T.l.III vom 19. Mai 
1921 (BA-MA. RM 20/436. Vervielf. Ausfertigung), mit dem obige Nr. versandt wurde. 
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gestört o6er rerstört batte. ^Is beweise wercien cier ^Veiüenseer Lommunistenpro- 
reb, 6er Lasseler Lroreb, 6er Lroreb gegen Vater un6 Lenossen, 6as Vorgehen 
gegen 6ie illegalen Lampkorganisationen in Lrankkurt a/^l. u. a. angekübrt.
Ls ist rweikellos ricbtig, 6s6 6ie erwäbnten Droresse ciie Zerstörung 6er kommuni- 
stiseben Lampkorganisationen in erbebliebem Lmkange rur Lolge batten. Ligenar­
tig berübrt es nur, 6ab gera6e 6er Derr Dreubiscbe Minister 6es Innern^ bierauk 
binweist. 8ämtbebe vorgenannten VeDabren sinci namlieb - was 6ie Denksebrikt 
verseitweigt - von 6en gemab Veror6nung 6es Keiebspräsi6entsn vorn 30. ^lai 
1920^ 6urcb 6en Aeic/tLu-e/rrminiLker eingesetrten auberorüentboben Leriebten 
6urcbgekübrt wor6en. Legen 6iese Leriebte ist gera6e seitens 6er mebrbeitssoria- 
bstiseben Dartei in Darlament un6 Dresse wieclerbolt scbarkster Linsprucb erboben 
un6 ibre ^.uLösung verlangt wor6en; 6er „Vorwärts" Lat sieb in ibrer Lekämpkung 
nickt genug tun können. Immer wie6er wur6e betont, 6ab sieb iiire Urteile nur 
gegen „links", nie gegen „reebts" riebteten (r. 6. anlabbeb 6es Dkekker- uncl 
Barenburger Droresses); gegen 6as Urteil im Lasseler Droreb wur6en sogar 
grobe Drotestversammlungen unter Mitwirkung 6ieser Lartei veranstaltet.
Darüber binausgeben6 wurclen 6er Ltaatsanwaltsebakt 6er auKerorüentbeben 
Leriebte bei ibrer Tätigkeit an V6rscbie6enen 8te1len von 6en 6er Vlebrbeitssorial- 
6emokratie angebören6en o6er nabe8t6ben6en kegierungs- un6 Dobreibeamten 
8ebwierigkeiten in cien V^eg gelegt, so r. L. in recklenburg-Lobwerin, in 6er 
Drovinr 8aebsen, in ^nbalt un6 selbstverstanübcb aueb in 6em unter 6em Linklub 
6er L.8.D. steben6sn Ibüringen.

b) öeLonciere Ver/räktnisLe in Vbkkeicieur^c/rianc/.'
/n V5itte/6eutLc/r/an6 soll - wie 6ie Denksebrikt auskübrt - ein vorbeugencles 
Linscbreiten mangels einer einbeitbcben Lampkoberleitung 6er kaüikalen niebt 
im gleieben rabe mögbeb gewesen sein.
Diese Lebauptung trikkt - wie unter e) näber erläuteN - niebt ru, 6er Lrun6 kür 6as 
Versagen 6er Vorbeugungsmabnabmen an 6ieser 8telle ist ein an6erer. - Ls ist 
eine niebt wegruleugnen6e latsaebe, 6a6 6er Oberprasicient Dörsing un6 6ie ibm 
unterstellten, in 6er Nebrrabl von gleiebem Leiste beseelten 8ebör6en immer nur 
eine Lekabr von „reebts" saben un6 6as Desteben einer soleben von „links" bis in 
ciie jüngste 2eit abstritten. - Die lätigkeit 6ieser 8ebör6en bestan6 ciaber käst 
aussebbebbeb im Lampk gegen ciie Orgeseb^ un6 an6ere angeblicbe keebts- 
Organisationen, gegen 6ie mit allen Mitteln ru Lel6e gerogen wur6e. Im Legensatr 
bierru war 6as Oberpräsi6ium gegen 6ie „Linksraciikalen" ru keinem Lingreiken

3 Lari 8overing (8?O).
4 Vsrorcinung üos keiclisprüsiclenten, dotr. ciie rur XViecierhersteUung cier ökkentiiclron Orcinung unci 

8ioberheit nötigen hlLlinsiimen suk Orunci cies ^rt. 48, Vt>>. 2 cier kieicirsverkussung, vom 30. hlui 
1920. Ü68I. 8. 1147.

5 Orgescic ( — Orgunisution Lsclierich), 1920 gegründeter Verbsnci unter Leitung von Oeorg 
Lsekericb; lormell unbevulknet, bekuuptete er, sstrungsgemLÜ üem 8ckutr cier Verksssung unci cies 
inneren k'rieciens ru liienen, stanü in Verdinüung ru österreiciusciien unci ungurisctien Üeeiitslcrei- 
sen, cienen er in seinen politischen vielen nuiiestsnci. I<1un 6.XV. HIuüer, l^onservstive XVeiirver- 
küncie in Ludern, ?reuüen unci Üsterreieh 1918-1933 mit einer üiogruphie von k'rieciricii Oeorg 
Lsctierieh 1870-1941. hlüneken 1973. 8. 174-195. 2ur OegnersciiLÜ Oörsings edcl. 8. 179. 
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gestört oder zerstört hätte. Als Beweise werden der Weißenseer Kommunistenpro­
zeß, der Casseler Prozeß, der Prozeß gegen Vater und Genossen, das Vorgehen 
gegen die illegalen Kampforganisationen in Frankfurt a/M. u. a. angeführt. 

Es ist zweifellos richtig, daß die erwähnten Prozesse die Zerstörung der kommuni­
stischen Kampforganisationen in erheblichem Umfange zur Folge hatten. Eigenar­
tig berührt es nur, daß gerade der Herr Preußische Minister des Innern3 hierauf 
hinweist. Sämtliche vorgenannten Verfahren sind nämlich - was die Denkschrift 
verschweigt - von den gemäß Verordnung des Reichspräsidenten vom 30. Mai 
19204 durch den Reichswehrminister eingesetzten außerordentlichen Gerichten 
durchgeführt worden. Gegen diese Gerichte ist gerade seitens der mehrheitssozia­
listischen Partei in Parlament und Presse wiederholt schärfster Einspruch erhoben 
und ihre Auflösung verlangt worden; der" Vorwärts" hat sich in ihrer Bekämpfung 
nicht genug tun können. Immer wieder wurde betont, daß sich ihre Urteile nur 
gegen "links", nie gegen "rechts" richteten (z. B. anläßlich des Pfeffer- und 
Waldenburger Prozesses); gegen das Urteil im Casseler Prozeß wurden sogar 
große Protestversammlungen unter Mitwirkung dieser Partei veranstaltet. 

Darüber hinausgehend wurden der Staatsanwaltschaft der außerordentlichen 
Gerichte bei ihrer Tätigkeit an verschiedenen Stellen von den der Mehrheitssozial­
demokratie angehörenden oder nahestehenden Regierungs- und Polizeibeamten 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt, so z. B. in Mecklenburg-Schwerin, in der 
Provinz Sachsen, in Anhalt und selbstverständlich auch in dem unter dem Einfluß 
der U.S.P. stehenden Thüringen. 

b) Besondere Verhältnisse in Mitteldeutschland: 

In Mitteldeutschland soll - wie die Denkschrift ausführt - ein vorbeugendes 
Einschreiten mangels einer einheitlichen Kampfoberleitung der Radikalen nicht 
im gleichen Maße möglich gewesen sein. 

Diese Behauptung trifft - wie unter c) näher erläutert - nicht zu, der Grund für das 
Versagen der Vorbeugungsmaßnahmen an dieser Stelle ist ein anderer. - Es ist 
eine nicht wegzuleugnende Tatsache, daß der Oberpräsident Hörsing und die ihm 
unterstellten, in der Mehrzahl von gleichem Geiste beseelten Behörden immer nur 
eine Gefahr von "rechts" sahen und das Bestehen einer solchen von "links" bis in 
die jüngste Zeit abstritten. - Die Tätigkeit dieser Behörden bestand daher fast 
ausschließlich im Kampf gegen die Orgesch5 und andere angebliche Rechts­
Organisationen, gegen die mit allen Mitteln zu Felde gezogen wurde. Im Gegensatz 
hierzu war das Oberpräsidium gegen die "Linksradikalen" zu keinem Eingreifen 

3 earl Severing (SPD). 

4 Verordnung des Reichspräsidenten, betr. die zur Wiederherstellung der öffentlichen Ordnung und 
Sicherheit nötigen Maßnahmen auf Grund des Art. 48, Abs. 2 der Reichsverfassung, vom 30. Mai 
1920. RGBI. S. 1147. 

5 Orgesch (= Organisation Escherich), 1920 gegründeter Verband unter Leitung von Georg 
Escherich; formell unbewaffnet, behauptete er, satzungsgemäß dem Schutz der Verfassung und des 
inneren Friedens zu dienen, stand in Verbindung zu österreichischen und ungarischen Rechtskrei­
sen, denen er in seinen politischen Zielen nahestand. Kurt G. W. Nußer, Konservative Wehrver­
bände in Bayern, Preußen und Österreich 1918-1933 mit einer Biographie von Friedrich Georg 
Escherich 1870-1941. München 1973. S. 174-195. Zur Gegnerschaft Hörsings ebd. S. 179. 
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ru b6W6g6n. Oak unl6r di686n Lm8landen di6 Lrmitl6lung8täligk6it dnr 8taat8LN- 
wall8eball bei dnn aubnrordnnlbeben Onriebtnn beim Oberprüsicbum und dnn 
übrignn L6gi6rung88t6b6n 6er Lrovinr niebl din g6nüg6ndn Lnl6r8tülrung land, 
wenn niebl 80gar von äsn unabbängignn und bommunisliseben Landrawn, 
Oemeinbevorstebern pp. dir6bl sabotierl würbe, Ü6gt aul ber Land. I/rerrn lagnn 
bie aul Zeile 5 ber Oenlcscbrikt erwäbnlen ZebwieriZbeiten, ruverlLssiZes, rum 
gnrieblbcben 2ugrill LU8reiebenbes ^lalnrial ru8amm6n ru lragen.
Lr8l in ber ullerlelrlen 2eil, al8 bis ^sieben kür einen brobenben ,,Linb8"-Lut8eb 
allru okken8ieblbeb würben, ünberle da8 OberprÜ8ibium 8eine Labung. Dunn uber 
war 68 ru 8pal.

e) Dre Dole >Irmee.-
Leim Leieb8webrmini8terium berw. bei bem ibm unter8lebenben Leiler ber 
8laLt8anwLb8ebull6n bei ben uuberorbentbeben Oeriobten 8inb alle über bie 
Lildung einer Lolen Vrm66 in Nittelbeui8cb1unb aullauebnndnn IVacbrieblnn 
planmäßig V6rlolgt worben, 8oweit dins bie oben gnsebilderten Lebinderungnn 
rubeken. La8 bierbei gewonnene Lilb dnebl sieb niebl mil ber im ^.bsebnitl II ber 
Lnnbsebrill verlrelenen ^N8icbt, bub eine Lole Vrmen llberbuupl niebl be8tanben 
bube.
Lie von einem leil ber Lrnssn unb unberen I^aebrieblnnstnIInn in 8en8LlioneIl6r 
^ulmaebung gnbraeblnn auslllbrbebnn, mit Llübteplünen U8w. ibu8lrierlen Ln- 
riebte über eine 8icb über bu8 ganrn Leieb nrslrnebnndn unb in alien Linrelbniten 
lnslgnlngte Organisation einer Lolen brines bewerkele allerdings aueb bu8 
Leicb8webrmini8terium nur ul8 8pitrelarbeit unb warnte dementspreebend vor 
ibnen. Immerbin ergaben andere l^aebricbten, 8elb8t bei britiscbster Leurleilung, 
dab ben Oerüebtnn über bie Lole brines boob manebes Vatsaebbebe ru Orunde 
lag. 80 wie8sn r. 8. bis von ben uuberordentbebnn Oeriebten im 8ommer 1920 
durebgelllbrten Lroresse einwandlrei ba8 Oerippe einer von ber L.^.L.L/ in 
Vlitteldeutsebland gebilbeten, renlral geleileten Lampkorganisation naeb, wab- 
renb spätere Verlabrnn beren allmabbcben Vusbau in Verbinbung mil ber 
V.L.L.V? reiglen.
Lab bie8e T^ullassung des Leicb8webrmini8lerium8, über bie aueb bie übrigen 
Legierung88teIIen 8eilen8 des Leieb8webrmini8lerium8 unterrieblel gebaiten wür­
ben, rutrul, mub bie Lenbsebrilt des Lreubiscben Vlinisters des Innern 8elb8t an 
anderer 8leIIe (8. 17L.) rugeben, wenn 8ie uu8kübrl, die ^ulrübrer 8eien ,,niebl 
8eb1eebl" gekübrl worden, die Lobrei babe 68 mil ,,orgam8i6N6n Vrupp6n" - im 
b6unaw6rb r. 6. mil 15 Lompagnmn, 1 Lionmr- und I tnnbniaeben Lompagnin - ru 
tun gnbabt, Iormg6r6ebl6 K6k6bl6 86inn gngeben, dnr Lin8Ltr d6r ^1.6. 8owin dnr 
Linbau dnr ^ulrübrnr 86i g68ebiebl und 8aebg6mäb, ibr LadIubr-LalrouiIl6N8)'- 
8t6M woblorgam8i6rl g6W686n u.a.m.

6 iioinmuiustiscke ^rkeilcr-?LNei Oeu!scklsii6s, im October 1919 von 6er sliZespnItenk 
üinirsßruppe.

7 Vereinigte Xommunistiscke ?LNei Oeutsckian^s, Lereicknung cier X?O nnck 6er Versckmelrung 
mit 6em linicen klügel cier O8?O Luk äem ?nNeit3g in ösrlin vom verember 1920.
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zu bewegen. Daß unter diesen Umständen die Ermittelungstätigkeit der Staatsan­
waltschaft bei den außerordentlichen Gerichten beim Oberpräsidium und den 
übrigen Regierungsstellen der Provinz nicht die genügende Unterstützung fand, 
wenn nicht sogar von den unabhängigen und kommunistischen Landräten, 
Gemeindevorstehern pp. direkt sabotiert wurde, liegt auf der Hand. Hierin lagen 
die auf Seite 5 der Denkschrift erwähnten Schwierigkeiten, zuverlässiges, zum 
gerichtlichen Zugriff ausreichendes Material zusammen zu tragen. 

Erst in der allerletzten Zeit, als die Zeichen für einen drohenden "Links"-Putsch 
allzu offensichtlich wurden, änderte das Oberpräsidium seine Haltung. Dann aber 
war es zu spät. 

c) Die Rote Armee: 

Beim Reichswehrministerium bezw. bei dem ihm unterstehenden Leiter der 
Staatsanwaltschaften bei den außerordentlichen Gerichten sind alle über die 
Bildung einer Roten Armee in Mitteldeutschland auftauchenden Nachrichten 
planmäßig verfolgt worden, soweit dies die oben geschilderten Behinderungen 
zuließen. Das hierbei gewonnene Bild deckt sich nicht mit der im Abschnitt lIder 
Denkschrift vertretenen Ansicht, daß eine Rote Armee überhaupt nicht bestanden 
habe. 

Die von einem Teil der Presse und anderen Nachrichtenstellen in sensationeller 
Aufmachung gebrachten ausführlichen, mit Städteplänen usw. illustrierten Be­
richte über eine sich über das ganze Reich erstreckende und in allen Einzelheiten 
festgelegte Organisation einer Roten Armee bewertete allerdings auch das 
Reichswehrministerium nur als Spitzelarbeit und warnte dementsprechend vor 
ihnen. Immerhin ergaben andere Nachrichten, selbst bei kritischster Beurteilung, 
daß den Gerüchten über die Rote Armee doch manches Tatsächliche zu Grunde 
lag. So wiesen z. B. die von den außerordentlichen Gerichten im Sommer 1920 
durchgeführten Prozesse einwandfrei das Gerippe einer von der K.A.P.D.6 in 
Mitteldeutschland gebildeten, zentral geleiteten Kampforganisation nach, wäh­
rend spätere Verfahren deren allmählichen Ausbau in Verbindung mit der 
V.K.P.D.7 zeigten. 

Daß diese Auffassung des Reichswehrministeriums, über die auch die übrigen 
Regierungsstellen seitens des Reichswehrministeriums unterrichtet gehalten wur­
den, zutraf, muß die Denkschrift des Preußischen Ministers des Innern selbst an 
anderer Stelle (S. 17 ff.) zugeben, wenn sie ausführt, die Aufrührer seien "nicht 
schlecht" geführt worden, die Polizei habe es mit "organisierten Truppen" - im 
Leunawerk z. B. mit 15 Kompagnien, 1 Pionier- und 1 technischen Kompagnie - zu 
tun gehabt, formgerechte Befehle seien gegeben, der Einsatz der M.G. sowie der 
Einbau der Aufrührer sei geschickt und sachgemäß, ihr Radfahr-Patrouillensy­
stern wohlorganisiert gewesen u.a.m. 

6 Kommunistische Arbeiter-Partei Deutschlands, im Oktober 1919 von der KPD abgespaltene 
Linksgruppe. 

7 Vereinigte Kommunistische Partei Deutschlands, Bezeichnung der KPD nach der Verschmelzung 
mit dem linken Flügel der USPD auf dem Parteitag in Berlin vom Dezember 1920. 

254 



Die neue keieiisnekr Vor 19. 5.1921 138.

6) VorFe/ren KSKen ciie Lie^reLse.-
Von ciein wirksamsten Mttel, uin cien Vushrueh äeraniger Unruhen ru verhin- 
äern, nämlich einer rechtreitigen Lestsetrung äer Oetrer unä einem Linschreiten 
gegen äie Oetrpresse, ist nicht Oehrauch gemacht woräen. ^Venn Blätter wie äie 
,,Bote Lahne" täglich ungestrakt in einer jeäe Ltaatsautorität verhöhnenäen V^eise 
ru äen Vaiken unci rum Vukruhr ruken Kurilen, kann es nieirt Vunäer neirmen, 
äa6 verhreeherische unci mißleitete Elemente ciiesem Buke Lolge leisteten. Oer 
Vrtikel 48 8er keichsverkassung hätte rur Verhinderung einer äerartigen iietre 
ieäerreit äie hlöglichkeit gegehen. Oamit soll äurchaus nicirt Vusnahmegesetren 
gegen äie Lommunisten äas V^ort gereäet weräen. Ls kommt leäiglich äarauk an, 
äaß äie verantwortlichen Avähehöräen auk Orunä äes Artikels 48 äieienigen 
Vlachtvollkommenheiten erhalten, äie sie rum Linseirreiten gegen äerartige 
Bestrehungen hekähigen.

>lrt cier iie/cäm/>/unK.
a) Oie hleinungsverschieäenheiten, äie rur 2eit üirer äie >irr cier§e/cäm/)/llNKeines 
Vukruhrs bestellen, sinä vielleicht äer Orunä, weswegen niclrt in äer vorhereichne- 
ten IVeise verkairren wuräe.
2wei grunäsätrhch« Ansichten stellen siclr liier gegenllher:
Ist es günstig, einer Vukstanäshewegung 2eit rur Lntwickelung, rum Vusreiken ru 
Zehen, äamit äie Lülirer äes Vukruhrs, ilrre Bläne unä Aele in größerem Omkange 
klargelegt weräen unä äaäurell ilire Bekämpkung erkolgversprechenäer wirä, oäer 
soll äurell sokortiges kestes 2upacken ein cVukruhr seiron im Lntstellen ersticlct 
Hö2w. äurell vorheugenäe Maßnahmen sein Vushrueh verliinäert weräen?
Oie Oenksehrikt hält äie erstere c^ukkassung kür richtig, äas Beichswehrministe- 
rium ist auk Orunä seiner reichen Lrkahrungen unheäingt äer entgegengesetzten 
Ansicht.
Oas vom Breußischen Vlinister äes Innern empkohlene Verkahren verlangt einmal 
von äer Bevölkerung - äie einen Anspruch auk Lchutr äurch äie Ltaatsgewalt hat - 
unä von äer rum Lampk eingesetzten L'o/irei ocier T'ru/i/ie wesentliche höhere 
Opker an Out unä Blut. 8elhst hiervon ahgesehen aher kührt ein solches Vorgehen 
rur völligen läntergrahung äer Ltaatsautorität unä ermutigt äie Vukrührer ru 
^Vieäerholungen. Bereichnenä äakür ist, äaß ihre Bresse schon Mrt schreiht, ,,es 
sei äiesmal hei äem kleinen Vorstoü so gut unä ghmpkhch ghgegangen unä weräe 
äas nächste Vlal noch hesser gehen". Äel unä Bklicht secier Legierung mu6 es aher 
sein, schon äie Lntstehung solcher c^ukruhrhewegungen äurch äie in äer 8taats- 
macht hegrünäete Vussiehtslosigkeit ru verhüten.
Lin schwankenäes Verhalten äer öehöräen, ein Hin unä Oer von scharken 
vrohungen unä weitgehenäen 2ugestänänissen äient äiesem 2week nicht, ist 
vielmehr äas heste hlittel rur Lrmutigung äer -^ukrührer unä Iä6t aus kleinen 
Vnkängen schnell einen grollen Branäherä entstehen. Oer ehemalige Mnister 
HIoske, äer äoch gewi6 reiche Lrkahrung in äer Bekampkung von Unruhen hatte, 
sagt äarüher in seiner Verkügung vom 20. 10. 1919^ sehr trekkenä:

8 Vßl. ?<r. 136 4.
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d) Vorgehen gegen die Hetzpresse: 

Von dem wirksamsten Mittel, um den Ausbruch derartiger Unruhen zu verhin­
dern, nämlich einer rechtzeitigen Festsetzung der Hetzer und einem Einschreiten 
gegen die Hetzpresse, ist nicht Gebrauch gemacht worden. Wenn Blätter wie die 
"Rote Fahne" täglich ungestraft in einer jede Staatsautorität verhöhnenden Weise 
zu den Waffen und zum Aufruhr rufen durften, kann es nicht Wunder nehmen, 
daß verbrecherische und mißleitete Elemente diesem Rufe Folge leisteten. Der 
Artikel 48 der Reichsverfassung hätte zur Verhinderung einer derartigen Hetze 
jederzeit die Möglichkeit gegeben. Damit soll durchaus nicht Ausnahmegesetzen 
gegen die Kommunisten das Wort geredet werden. Es kommt lediglich darauf an, 
daß die verantwortlichen Zivilbehörden auf Grund des Artikels 48 diejenigen 
Machtvollkommenheiten erhalten, die sie zum Einschreiten gegen derartige 
Bestrebungen befähigen. 

Art der Bekämpfung. 

a) Die Meinungsverschiedenheiten, die zur Zeit über die Art der Bekämpfung eines 
Aufruhrs bestehen, sind vielleicht der Grund, weswegen nicht in der vorbezeichne­
ten Weise verfahren wurde. 

Zwei grundsätzliche Ansichten stehen sich hier gegenüber: 

Ist es günstig, einer Aufstandsbewegung Zeit zur Entwickelung, zum Ausreifen zu 
geben, damit die Führer des Aufruhrs, ihre Pläne und Ziele in größerem Umfange 
klargelegt werden und dadurch ihre Bekämpfung erfolgversprechender wird, oder 
soll durch sofortiges festes Zupacken ein Aufruhr schon im Entstehen erstickt 
bezw. durch vorbeugende Maßnahmen sein Ausbruch verhindert werden? 

Die Denkschrift hält die erstere Auffassung für richtig, das Reichswehrministe­
rium ist auf Grund seiner reichen Erfahrungen unbedingt der entgegengesetzten 
Ansicht. 

Das vom Preußischen Minister des Innern empfohlene Verfahren verlangt einmal 
von der Bevölkerung - die einen Anspruch auf Schutz durch die Staatsgewalt hat­
und von der zum Kampf eingesetzten Polizei oder Truppe wesentliche höhere 
Opfer an Gut und Blut. Selbst hiervon abgesehen aber führt ein solches Vorgehen 
zur völligen Untergrabung der Staatsautorität und ermutigt die Aufrührer zu 
Wiederholungen. Bezeichnend dafür ist, daß ihre Presse schon jetzt schreibt, "es 
sei diesmal bei dem kleinen Vorstoß so gut und glimpflich abgegangen und werde 
das nächste Mal noch besser gehen". Ziel und Pflicht jeder Regierung muß es aber 
sein, schon die Entstehung solcher Aufruhrbewegungen durch die in der Staats­
macht begründete Aussichtslosigkeit zu verhüten. 

Ein schwankendes Verhalten der Behörden, ein Hin und Her von scharfen 
Drohungen und weitgehenden Zugeständnissen dient diesem Zweck nicht, ist 
vielmehr das beste Mittel zur Ermutigung der Aufrührer und läßt aus kleinen 
Anfängen schnell einen großen Brandherd entstehen. Der ehemalige Minister 
Noske, der doch gewiß reiche Erfahrung in der Bekämpfung von Unruhen hatte, 
sagt darüber in seiner Verfügung vom 20. 10. 19198 sehr treffend: 

8 Vgl. Nr. 136 Anm. 4. 
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,,Im übrigen ergibt sieb aus dieser groben Bevegung genau dasselbe Lilcl, vie bei clen vielen 
kleinen Oevaltakten. Hinter dein groben Oesebrsi manebrnsl böcbst anrüebiger Lübrer 
steckt venig. Lovis lest rugspaokt vird, verblättert der Lpuk in alle winde. Ls kann daber 
allen inilitärisebsn, poli^eilisben und Vervaltungsbsbörden niebt okt genug eingesobärkt 
vsrdsn, dab ledss blaobgeben gegen unbereebtigtes Verbaltsn von Öbel ist und unveigsr- 
beb veiters noeb radikrdere Lorderungen rur Lolgs bat.
Leben dis Lübrer, dab sis auk sntscblossenen widerstand der Ltaatsgevalt stoben, so 
verlieren sie ssbr bald den ^lut und - den groben klund. VuOerdsm vird dureb ein 
sokoniges sebarkes Anlassen glsisb irn Anfang der Lsvegung srkabrungsgemäü der ganren 
Bevölkerung viel 8Iut und Lngemacb erspart.
Lür die rnibtäriseben Ltsllen gilt in diesem 2usammsnbang noeb ganr besonders der 
Orundsatr, dab die rablsnmäüige Lebväebe eines Iruppenaulgebots dureb entspreobend 
sebärisrs ^labnabmen am besten ausgsglieben vsrdsn kann."
Oer Verlauf der letzten r^ukstandsbevegung in den versebiedenen keilen Oeutseb- 
lands spriebt augensebeinbeb kür die kiebtigkeit dieser Kegel.
Oie rveekmäkigen VorbeugungsmaKnabmen in ker/r'n.- Das Verbot von Versamm­
lungen unter kreiem Kimmel, die kestsetrung von 200 kommunistiseben kübrern 
und der - von den Oeverksebakten und der bodenständigen alten Vrbeitersebakt 
dankbar anerkannte - Lebutr gekäbrdeter Betriebe dureb Lebupo batte vollen 
krkolg: Oie ökksntbebe Kube vurde nrc/rt gestört, Blut ist nic/rt geklossen.
Oas einmalige sebarke 2ukassen in /kamburK vereitelte jede ^usdebnung der 
kevegung.
Oie Erklärung des Oberprasidenten kVos^, bei den geringsten blnruben mit den 
sekärksten Mitteln durcbrugreiken, bielt kannover und das radikale Lraunsebveig 
in Kube.
Vlan dark sieb eben grundsätrlicb niebt dureb das töricbte Oesebrei gegen den 
kinsatr der staatbeben ^kaebtmittel einsebüebtern lassen. Oie besonnene Vrbei- 
tersebakt vill vor dem Terror gesebütrt verden und ungestört ibrer Arbeit 
naebgeben; das beveist ibr Verbalten bei der sonst so verpönten poUreibeben 
Besetzung vicbtiger Werke in Lerbn, das beveist r. 8. ein den keicbsministerien 
rugegangenes Lebreiben der kadiseben Vnilin- und Loda-Labrik, vonaeb der 
Betriebsrat und der alte Ltamm der Vrbeitersebakt die r. 2t. noeb andauernde 
Belegung des Oeunaverkes mit Lebupo durcbaus niebt als Oruek empkinden, 
sondern vielmebr als Oeväbr kür ibre eigene Lieberbeit sovie kür eine gesieberte 
kortkübrung des Betriebes betraebten.

b) Sokk keie/rsme/rr rur derarttFer ausFede/rnker k/nru/ren ernKesetrk
werden?
Oie Oenksebrikt verneint - im Oegensatr rur ^nsiobt des keiebsvebrministeriums 
- diese krage und begründet dies
I. mit pobtiseben krvägungen
2. mit der besseren Lignung der kobrei.
Oaru ist ru bemerken:

Oas kingreiken der keiebsvebr soll die ^.rbeitersebakt reiren, ru einer

9 Oer trübere keicbsvebrnunrster I^oske var von 1920 bis 1933 Oberpräsident cier Brnvinr Hannover. 
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"Im übrigen ergibt sich aus dieser großen Bewegung genau dasselbe Bild, wie bei den vielen 
kleinen Gewaltakten. Hinter dem großen Geschrei manchmal höchst anrüchiger Führer 
steckt wenig. Sowie fest zugepackt wird, verflattert der Spuk in alle Winde. Es kann daher 
allen militärischen, polizeilichen und Verwaltungsbehörden nicht oft genug eingeschärft 
werden, daß jedes Nachgeben gegen unberechtigtes Verhalten von Übel ist und unweiger­
lich weitere noch radikalere Forderungen zur Folge hat. 
Sehen die Führer, daß sie auf entschlossenen Widerstand der Staatsgewalt stoßen, so 
verlieren sie sehr bald den Mut und - den großen Mund. Außerdem wird durch ein 
sofortiges scharfes Zufassen gleich im Anfang der Bewegung erfahrungsgemäß der ganzen 
Bevölkerung viel Blut und Ungemach erspart. 
Für die militärischen Stellen gilt in diesem Zusammenhang noch ganz besonders der 
Grundsatz, daß die zahlenmäßige Schwäche eines Truppenaufgebots durch entsprechend 
schärfere Maßnahmen am besten ausgeglichen werden kann." 

Der Verlauf der letzten Aufstandsbewegung in den verschiedenen Teilen Deutsch­
lands spricht augenscheinlich für die Richtigkeit dieser Regel. 

Die zweckmäßigen Vorbeugungs maßnahmen in Berlin: Das Verbot von Versamm­
lungen unter freiem Himmel, die Festsetzung von 200 kommunistischen Führern 
und der - von den Gewerkschaften und der bodenständigen alten Arbeiterschaft 
dankbar anerkannte - Schutz gefährdeter Betriebe durch Schupo hatte vollen 
Erfolg: Die öffentliche Ruhe wurde nicht gestört, Blut ist nicht geflossen. 

Das einmalige scharfe Zufassen in Hamburg vereitelte jede Ausdehnung der 
Bewegung. 

Die Erklärung des Oberpräsidenten Noskt?, bei den geringsten Unruhen mit den 
schärfsten Mitteln durchzugreifen, hielt Hannover und das radikale Braunschweig 
in Ruhe. 

Man darf sich eben grundsätzlich nicht durch das törichte Geschrei gegen den 
Einsatz der staatlichen Machtmittel einschüchtern lassen. Die besonnene Arbei­
terschaft will vor dem Terror geschützt werden und ungestört ihrer Arbeit 
nachgehen; das beweist ihr Verhalten bei der sonst so verpönten polizeilichen 
Besetzung wichtiger Werke in Berlin, das beweist z. B. ein den Reichsministerien 
zugegangenes Schreiben der Badischen Anilin- und Soda-Fabrik, wonach der 
Betriebsrat und der alte Stamm der Arbeiterschaft die z. Zt. noch andauernde 
Belegung des Leunawerkes mit Schupo durchaus nicht als Druck empfinden, 
sondern vielmehr als Gewähr für ihre eigene Sicherheit sowie für eine gesicherte 
Fortführung des Betriebes betrachten. 

b) Soll Reichswehr zur Bekämpfung derartiger ausgedehnter Unruhen eingesetzt 
werden? 

Die Denkschrift verneint - im Gegensatz zur Ansicht des Reichswehrministeriums 
- diese Frage und begründet dies 

1. mit politischen Erwägungen 

2. mit der besseren Eignung der Polizei. 

Dazu ist zu bemerken: 

Zu 1. Das Eingreifen der Reichswehr soll die Arbeiterschaft reizen, zu einer 

9 Der frühere Reichswehrminister Noske war von 1920 bis 1933 Oberpräsident der Provinz Hannover. 
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binbeitskront der Linksparteien und damit ru einer wesentlicben Vergröberung der 
Vukstandsbewegung kübren.
Oer Beweis kür diese okt gebürte Bebauptung ist bisber noeb niebt erbracbt. Im 
Gegenteil: 8elbst bei dem Vukrubr im kubrgebiet naeb dem Kapp-Butseb, wo die 
Vorbedingungen kür eine derartige bntscbeidung besonders günstig waren, bat 
sieb dis verständige ^rbeiterscbakt sebr bald von den „kadikalen" losgesagt und 
dringend naeb dem Vormarseb der keicbswebr verlangt. bliebt die -Irbeiterscbakt 
als solebe, sondern die linksradikalen Karteien werden dureb die keicbswebr 
gereirt, weil sie wissen, dab deren Oinsatr das bnde ibrer Oerrbcbkeit bedeutet. 
Oereiebnend bierkür ist aueb ein Lericbt des keicbswebrgruppenkommandos 2^ 
über die bags in Ibüringen. bliebt - wie das Ibüringisebe Ltaatsministerium meint 
- die besonnens Haltung der Vrbeitersebakt, sondern vislmebr die sokortige 
Entsendung einer gemiscbten Iruppenabteilung naeb Obrdruk bat das Öbergreiken 
der Bewegung auk das tbüringisebe Onrubegebiet verbindert. ^uk diese ^labnabme 
bin trat sokort in den sebon in Oärung bekindliebsn Bezirken von 8ubl und Ootba 
wieder Kube ein.
8ebbeWeb mub aucb darauk bingswiesen werden, da6 in den leilen ^littel- 
deutscblands, wo die keicbswebr eingesetrt wurde, keine der vom kreubiscben 
Mnisterium des Innern bekürcbteten Krsebeinungen eintrat, sondern dab im 
(Gegenteil alle kevölkerungssebiebten ibr bingreiken kreudig begrübten, wie selbst 
die Bericbte der der II.8.k. angebörenden bandräte ausdrücklicb anerkannt 
baben.

Oie 8cbupo soll nacb ibrer Obederung, ibrer leicbten Bewegbcbkeit und ibrer 
Ausbildung kür solebe ^.ukgaben besser wie die keicbswebr geeignet sein.
Oie eigene Oenksebrikt widerlegt diese Lebauptung und beweist, daü die 8cbupo 
nacb OrKanrLatron (unterstebt den bändern und mub lokal organisiert sein), 
nacb keu-a/snunK und Ausrüstung (bat keine scbweren Bakken, keine babrreuge 
und sonstige teebniscbe Mittel kür den Bewegungskrieg),
nacb ke/e/r/s/ü/rrunZ' (dark keine böberen 8täbe und einen entsprecbenden 
kekeblsapparat baben)
kür die an sie berantretenden ^ukgaben nicbt geeignet und dureb die Bestimmun­
gen der bntente in vieler ^Veise besebränkt war.
8o weist sie r. L. darauk bin, daü die Verscbiebung gröberer kräkte die anderen 
aus solcbem VnlaÜ in ibren kolireikräkten besebränkten klätre gekäbrde, - betont 
also selbst die lokale Oebundenbeit der kolirei - und reigt weiter, dab die 
Bekeblskübrung von den rivilen kegierungsstellen losgelöst und einbeitbcb einem 
polireibcben bübrer, dem Kolirei-Oberst n. Kü/er, übertragen werden müllte.
8ie kübrt kerner aus, die Lewskknung der 8cbutrpolirei sei „völlig unrureicbend", 
die Beigabe von Artillerie „unerläblicb" gewesen, die Ausstattung mit kraktwa- 
gen, kadkabrerkormationen und anderen tecbniscben Oilksmitteln bätte nicbt 
genügt. 8ebbeblicb erwäbnt sie, dall neue 8täbe aukgestellt, der entsprecbende 
kekeblsapparat gesebakken und die Verwaltungsbeamten den pobreibcben bllbrern 
unterstellt werden mubten. Oall derartige erst im Bedarkskall eingeriebtete

10 Igelit ermittelt.
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Einheitsfront der Linksparteien und damit zu einer wesentlichen Vergrößerung der 
Aufstandsbewegung führen. 

Der Beweis für diese oft gehörte Behauptung ist bisher noch nicht erbracht. Im 
Gegenteil: Selbst bei dem Aufruhr im Ruhrgebiet nach dem Kapp-Putsch, wo die 
Vorbedingungen für eine derartige Entscheidung besonders günstig waren, hat 
sich die verständige Arbeiterschaft sehr bald von den "Radikalen" losgesagt und 
dringend nach dem Vormarsch der Reichswehr verlangt. Nicht die Arbeiterschaft 
als solche, sondern die linksradikalen Parteien werden durch die Reichswehr 
gereizt, weil sie wissen, daß deren Einsatz das Ende ihrer Herrlichkeit bedeutet. 

Bezeichnend hierfür ist auch ein Bericht des Reichswehrgruppenkommandos 210 

über die Lage in Thüringen. Nicht - wie das Thüringische Staatsministerium meint 
- die besonnene Haltung der Arbeiterschaft, sondern vielmehr die sofortige 
Entsendung einer gemischten Truppenabteilung nach Ohrdruf hat das Übergreifen 
der Bewegung auf das thüringische Unruhegebiet verhindert. Auf diese Maßnahme 
hin trat sofort in den schon in Gärung befindlichen Bezirken von Suhl und Gotha 
wieder Ruhe ein. 

Schließlich muß auch darauf hingewiesen werden, daß in den Teilen Mittel­
deutschlands, wo die Reichswehr eingesetzt wurde, keine der vom Preußischen 
Ministerium des Innern befürchteten Erscheinungen eintrat, sondern daß im 
Gegenteil alle Bevölkerungsschichten ihr Eingreifen freudig begrüßten, wie selbst 
die Berichte der der U.S.P. angehörenden Landräte ausdrücklich anerkannt 
haben. 

Zu 2. Die Schupo soll nach ihrer Gliederung, ihrer leichten Beweglichkeit und ihrer 
Ausbildung für solche Aufgaben besser wie die Reichswehr geeignet sein. 

Die eigene Denkschrift widerlegt diese Behauptung und beweist, daß die Schupo 

nach Organisation (untersteht den Ländern und muß lokal organisiert sein), 

nach Bewaffnung und Ausrüstung (hat keine schweren Waffen, keine Fahrzeuge 
und sonstige technische Mittel für den Bewegungskrieg), 

nach Befehlsführung (darf keine höheren Stäbe und einen entsprechenden 
Befehlsapparat haben) 

für die an sie herantretenden Aufgaben nicht geeignet und durch die Bestimmun­
gen der Entente in vieler Weise beschränkt war. 

So weist sie z. B. darauf hin, daß die Verschiebung größerer Kräfte die anderen 
aus solchem Anlaß in ihren Polizeikräften beschränkten Plätze gefährde, - betont 
also selbst die lokale Gebundenheit der Polizei - und zeigt weiter, daß die 
Befehlsführung von den zivilen Regierungsstellen losgelöst und einheitlich einem 
polizeilichen Führer, dem Polizei-Oberst v. Klüfer, übertragen werden mußte. 

Sie führt ferner aus, die Bewaffnung der Schutzpolizei sei" völlig unzureichend", 
die Beigabe von Artillerie "unerläßlich" gewesen, die Ausstattung mit Kraftwa­
gen, Radfahrerformationen und anderen technischen Hilfsmitteln hätte nicht 
genügt. Schließlich erwähnt sie, daß neue Stäbe aufgestellt, der entsprechende 
Befehlsapparat geschaffen und die Verwaltungsbeamten den polizeilichen Führern 
unterstellt werden mußten. Daß derartige erst im Bedarfsfall eingerichtete 

10 Nicht ermittelt. 
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Org2ni82tionen niekt so nrkeiten können vie 8ekon in rukigen Soilen k68teken6e, 
liegt 2uk 6er kl2n6.
M8 Vorrug einer Oolirei2ktion vir6 6«8 weiteren immer 2ngekükrt, 626 es hierbei 
niekt notven6ig sei, 6en leitenden Ookreiokkirieren derartig 2U8ge6eknte, in 62s 
lieben 6er Oevölkerung tiek eingreiken6s N2ektvollkommenkeiten ru geken, vis 
6ies Kei einer mikt2ri8eken Aktion Kisker gekor6ert vur6e.
^uek 6ies trikkt niekt ru.
8t2tt eines Mkt2rkekekl8k2ker8 vur6e, vie oken ervüknt, ein leitender ?o1ireike- 
kekl8k2ker ern2nnt.
Oie von diesem - N20K 6er Oenk8ekrikt - 2ngeor6neten IVl26n2kmen 6r8treekten 
siek 2uk eine S2ckgem26e Ilegelung 6es kl2ekriekten- un6 Verkekr8v«86N8 sovie 
äes kern8preekv6rkekr8, 2uk ein Verkot 6es k26k2krens, 6ie k'estsetrung einer 
krükeren Oolireistunäe, 6ie Ökerv2ekung 6e8 Xr2ktv2genverkekrs, 6ie Oesekl2g- 
nnkme von Xr2ktv2gen u. 2. mekr, Ks6euteten 2lso sümikekst 8e8ekr2nkungen 
von verk28sung8M26igen Orun6reckten. klimmt M2N noek kinru, 626 Ks8tn2kmen 
in erkebkekem 0mk2nge vorgenommen, vie 626 6ie Oresse- un6 Ver82mmlung8- 
kreikeit singe8ekr2nkt un6 2ukeror6entlieke Oeriekte einZeselrt vur6en, so reigt 
siek klnr, 626 2uck 6ie leitenden Ookreiokkiriere niekt okne öieienigen U26N2K- 
men nuskommen konnten, 6ie sonst - meist in polemiseker -kksiekt - Kei 6er 
miktüriseken Lekümpkung sines ^ukrukrs 6en Mkt2rkekeklsk2kern rum Vorvurk 
gemnekt vur6en.
8c/r/uF/o /§s ru nF.-
^us 6en vorsteken6en ^uskükrunZen ergikt siek kolgen6e 
^e/r/uF/o/AerllnA.-
I. Oie erkolgrsicke Ourekkükrung 6er pokreikeken Aktion in Mtte16eutsekl2n6 ist 
rv2r 6iesm2l gelungen, 2ker nur, vek sie von ekenmkgen 0ener2l8t2k8okkirier6n 
geleitet un6 von 8ekupoM2nn8ek2kten 2U8gekükrt vur6e, 6ie 2ltge6iente, gut 
2usgeki16ete 8o162ten 8in6. I>lur soleke Le2mte V2ren 2uek in 6er k.2ge, 6ie von 
6er keieksvekr rur Verfügung ge8tekt6N 8ekveren ^nlken Minenverker, Mtike- 
rie) ricktig einru8etren un6 ru Ke6ienen, nur 8ie V2ren 2ul 6run6 ikrer 
Xriegsertnkrung kekLkigt, 6ie notgs6rungen 2ngeor6neten Xn6erungen 6er Le- 
lekl8kükrung, 6Ue6erung U8v. 6urekrulükren un6 mit 6er neuen Org2nis2tion ru 
nrkeiten.
3ekon N2ek venigen ^2kren vir6 8iek - 6ie Oureklükrung 6er Lntentekor6erung 
vor2U8g68etrt - 628 LiI6 in 6ie8er Oeriekung voU8tLn6ig g62n6ert k2ken, Ke8on- 
6er8 vir6 68 2n Okkirieren kekken, 6eren teckniseke Vorki16ung kür 6ie Verven- 
6ung 8ekverer ^nkken un6 6ie keitung 6er2rtigsr Oevegungen 2U8reickt.
Oie 2U8 6er KI2U6N Ookrei ükernommenen Okkiriere V2ren 8ekon letrt N20K 
^.N8iekt ikrer eigenen Oükrer 6ie8en ^Vukg2ken niekt gev2ek8en. 80 gikt «8 6ock ru 
6enken, 626 ein 6er Kl2uen Ookrei entst2mmen6er 8ekupo-Okkirier 6urek 
unrveekmükige lVk2kn2kmen un6 Verrettelung 8einer t^rükte e8 runück8t 6nkin 
gekr2ekt k2t, 626 er mit 8einer Gruppe in kk8leken eingeseklo88en 826 un6 er8t 
6urck von 2u6en ker2ngekolte Ver8tärkungen kekreit ver6en mukte".

11 Vgl. I^Ir. 136 3.
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Organisationen nicht so arbeiten können wie schon in ruhigen Zeiten bestehende, 
liegt auf der Hand. 

Als Vorzug einer Polizeiaktion wird des weiteren immer angeführt, daß es hierbei 
nicht notwendig sei, den leitenden Polizeioffizieren derartig ausgedehnte, in das 
Leben der Bevölkerung tief eingreifende Machtvollkommenheiten zu geben, wie 
dies bei einer militärischen Aktion bisher gefordert wurde. 

Auch dies trifft nicht zu. 

Statt eines Militärbefehlshabers wurde, wie oben erwähnt, ein leitender Polizeibe­
fehlshaber ernannt. 

Die von diesem - nach der Denkschrift - angeordneten Maßnahmen erstreckten 
sich auf eine sachgemäße Regelung des N achrichten- und Verkehrswesens sowie 
des Fernsprechverkehrs, auf ein Verbot des Radfahrens, die Festsetzung einer 
früheren Polizeistunde, die Überwachung des Kraftwagenverkehrs, die Beschlag­
nahme von Kraftwagen u. a. mehr, bedeuteten also sämtlichst Beschränkungen 
von verfassungsmäßigen Grundrechten. Nimmt man noch hinzu, daß Festnahmen 
in erheblichem Umfange vorgenommen, wie daß die Presse- und Versammlungs­
freiheit eingeschränkt und außerordentliche Gerichte eingesetzt wurden, so zeigt 
sich klar, daß auch die leitenden Polizeioffiziere nicht ohne diejenigen Maßnah­
men auskommen konnten, die sonst - meist in polemischer Absicht - bei der 
militärischen Bekämpfung eines Aufruhrs den Militärbefehlshabern zum Vorwurf 
gemacht wurden. 

Schlußfolgerung: 

Aus den vorstehenden Ausführungen ergibt sich folgende 
Schlußfolgerung: 

1. Die erfolgreiche Durchführung der polizeilichen Aktion in Mitteldeutschland ist 
zwar diesmal gelungen, aber nur, weil sie von ehemaligen Generalstabsoffizieren 
geleitet und von Schupo-Mannschaften ausgeführt wurde, die altgediente, gut 
ausgebildete Soldaten sind. Nur solche Beamte waren auch in der Lage, die von 
der Reichswehr zur Verfügung gestellten schweren Waffen (Minenwerfer, Artille­
rie) richtig einzusetzen und zu bedienen, nur sie waren auf Grund ihrer 
Kriegserfahrung befähigt, die notgedrungen angeordneten Änderungen der Be­
fehlsführung, Gliederung usw. durchzuführen und mit der neuen Organisation zu 
arbeiten. 

Schon nach wenigen lahren wird sich - die Durchführung der Ententeforderung 
vorausgesetzt - das Bild in dieser Beziehung vollständig geändert haben, beson­
ders wird es an Offizieren fehlen, deren technische Vorbildung für die Verwen­
dung schwerer Waffen und die Leitung derartiger Bewegungen ausreicht. 

Die aus der blauen Polizei übernommenen Offiziere waren schon jetzt nach 
Ansicht ihrer eigenen Führer diesen Aufgaben nicht gewachsen. So gibt es doch zu 
denken, daß ein der blauen Polizei entstammender Schupo-Offizier durch 
unzweckmäßige Maßnahmen und Verzettelung seiner Kräfte es zunächst dahin 
gebracht hat, daß er mit seiner Truppe in Eisleben eingeschlossen saß und erst 
durch von außen herangeholte Verstärkungen befreit werden mußtell. 

11 Vgl. Nr. 136 Anm. 3. 
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^.ucb mub äarauk bingewiesen veräen, äab es in ^ukunkt nicbt immer mögllcb sein 
virä, äie 8cbupo vie äiesmal aus äem ganren Oanäe naeb einem Rerirk 
rusammenrurieben unä äaäurcb anäere Oanäesteile in erbeblicbem Mabe von 
pollreiliebem 8cbutr ru entblöben.
2. Oie Oenksebrikt unä äie ibr beigekllgte Anlage baben aus äiesen Vorgängen 
selbst weitgebenäe Oebren kür äen veiteren Ausbau äer 8ebupo gerogen unä 
scblagen - venn man äas Rinä beim reebten blamen nennt - äie 8cbakkung einer 
Milltär-Rollrei vor. 8ie koräern r. 8. gleicbmäbige unä keste militürisebe ^usbil- 
äung, scbarke Mannesrucbt, Rinscbränkung äer allgemeinen Leamtenreebte, 
erveiterte Ausrüstung mit Vakken, Rabrrääern, Xraktwagen unä tecbniseben 
Oillsmitteln, -^nglleäerung äer Vervaltung, kerner wirtscbaktllcbe 8ioberstellung 
äer Leamten unä Rürsorge kür sie äureb ein äem ^Vebrmacbtsversorgungsgesetr 
gleicbvertiges Oesetr.
Mle äiese Ricbtllnien entspreoben praktiscb äen kür äie Reiebswebr gültigen, 
venn äies r.R. aueb aus politiseben Orünäen versebleiert ist, so r. 8. venn gesagt 
virä, äak äie bewubte länteroränung unä 8e1bstrucbt einer 8eamtensebakt etvas 
ganr anäeres sei als äie Rrriebung rum militäriseben Oeborsam. Oiesen ünter- 
scbieä rviseben „Mub"- unä „kreiem" Oeborsam virä man umso weniger gelten 
lassen können, als sicb aueb äas läeer bekanntlicb aus „Freiwilligen" rekrutiert.
Im Interesse äer Reiebswebr sinä ^eäenkalls äie eben skirrierten 8estrebungen auk 
Ausbau äer 8ebupo ru einer Militär-Rolirei nur ru begrüben, äa äie Reicbswebr 
äaäurcb ganr wesentllcb vom Xampk gegen äen inneren Reinä entlastet würäe. 
Denn niebts liegt äer Reiebswebr kerner - unä äas kann nicbt okt genug betont 
weräen - als eine ^.rt Xonkurrenr mit äer Rollrei bei Rekampkung innerer 
Ilnruben. Ibre ^ukgaben liegen auk anäerem Oebiet, unä sie unterriebt sieb 
poUreilleber Rätigkeit nur notgeärungen, wenn äie Rräkte äer Rollrei nicbt 
ausreicben. leäe 8tärkung äer Rollrei kann äaber äer aukriebtigen länterstütrung 
unä Röräerung äureb äie Reiebswebr sieber sein.
blur äarüber mub unbeäingte Rlarbeit besteben: Oie blieäerwerkung äes ^ukstan- 
äes in Mitteläeutseblanä ist kein beweis äakllr, äab äie /etriFe Organisation, 
^usbiläung unä Rewakknung äer 8cbupo kür äerartige ^ukgaben ausreicbt, sie 
reigt nur, äab äieser Rrkolg trokr aller vorstebenä beleuebteten Mangel äieses Mal 
noeb errielt weräen konnte, veil äie 8ebupo noeb von äen Überresten äes alten, 
viel gesebmäbten „Militarismus" rebrt. ^Venn äie jetrt kür ^ukbau unä Rewakk­
nung grunälegenäen Restimmungen beibebalten weräen, wirä man in absebbarer 
2eit mit äerartigen Leistungen niebt mebr recbnen äürken. Rinsebneiäenäe 
Xnäerungen aber sinä nur mit Zustimmung äer Rntente möglieb unä wabrsebein- 
lieb niebt ru erreicben. Ilmsomebr mub angestrebt weräen, wenigstens auk äem 
Oebiet, wo äie Rntente nicbt bineinrureäen bat, äas Vollkommenste ru erreicben, 
nämlieb auk äem Oebiet äer inneren Restigung äer Rollrei. blaeb äen Rrkabrungen 
äer Reicbswebr ist bierkür ^ussebaltung äer Rarteipolitik unä Rekampkung äes 
rersetrenäen RinRusses äer verscbieäenen Rllnäe von ausscblaggebenäer Reäeu- 
tung.
blur wenn äer Rollrei äies gellngt, wirä sie in allen politiscben ^Veebsellällen eine 
unbeäingt ruverlässige 8tütre äer 8taLt8gewalt bleiben, ^näernkalls wirä sie sebr 
balä ru einer Rarteitruppe oäer bewakkneten Oewerkscbakt berabsinken.
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Auch muß darauf hingewiesen werden, daß es in Zukunft nicht immer möglich sein 
wird, die Schupo wie diesmal aus dem ganzen Lande nach einem Bezirk 
zusammenzuziehen und dadurch andere Landesteile in erheblichem Maße von 
polizeilichem Schutz zu entblößen. 

2. Die Denkschrift und die ihr beigefügte Anlage haben aus diesen Vorgängen 
selbst weitgehende Lehren für den weiteren Ausbau der Schupo gezogen und 
schlagen - wenn man das Kind beim rechten Namen nennt - die Schaffung einer 
Militär-Polizei vor. Sie fordern z. B. gleichmäßige und feste militärische Ausbil­
dung, scharfe Manneszucht, Einschränkung der allgemeinen Beamtenrechte, 
erweiterte Ausrüstung mit Waffen, Fahrrädern, Kraftwagen und technischen 
Hilfsmitteln, Angliederung der Verwaltung, ferner wirtschaftliche Sicherstellung 
der Beamten und Fürsorge für sie durch ein dem Wehrmachtsversorgungsgesetz 
gleichwertiges Gesetz. 

Alle diese Richtlinien entsprechen praktisch den für die Reichswehr gültigen, 
wenn dies z. T. auch aus politischen Gründen verschleiert ist, so z. B. wenn gesagt 
wird, daß die bewußte Unterordnung und Selbstzucht einer Beamtenschaft etwas 
ganz anderes sei als die Erziehung zum militärischen Gehorsam. Diesen Unter­
schied zwischen "MuW'- und "freiem" Gehorsam wird man umso weniger gelten 
lassen können, als sich auch das Heer bekanntlich aus "Freiwilligen" rekrutiert. 

Im Interesse der Reichswehr sind jedenfalls die eben skizzierten Bestrebungen auf 
Ausbau der Schupo zu einer Militär-Polizei nur zu begrüßen, da die Reichswehr 
dadurch ganz wesentlich vom Kampf gegen den inneren Feind entlastet würde. 
Denn nichts liegt der Reichswehr ferner - und das kann nicht oft genug betont 
werden - als eine Art Konkurrenz mit der Polizei bei Bekämpfung innerer 
Unruhen. Ihre Aufgaben liegen auf anderem Gebiet, und sie unterzieht sich 
polizeilicher Tätigkeit nur notgedrungen, wenn die Kräfte der Polizei nicht 
ausreichen. Jede Stärkung der Polizei kann daher der aufrichtigen Unterstützung 
und Förderung durch die Reichswehr sicher sein. 

Nur darüber muß unbedingte Klarheit bestehen: Die Niederwerfung des Aufstan­
des in Mitteldeutschland ist kein Beweis dafür, daß die jetzige Organisation, 
Ausbildung und Bewaffnung der Schupo für derartige Aufgaben ausreicht, sie 
zeigt nur, daß dieser Erfolg trotz aller vorstehend beleuchteten Mängel dieses Mal 
noch erzielt werden konnte, weil die Schupo noch von den Überresten des alten, 
viel geschmähten "Militarismus" zehrt. Wenn die jetzt für Aufbau und Bewaff­
nung grundlegenden Bestimmungen beibehalten werden, wird man in absehbarer 
Zeit mit derartigen Leistungen nicht mehr rechnen dürfen. Einschneidende 
Änderungen aber sind nur mit Zustimmung der Entente möglich und wahrschein­
lich nicht zu erreichen. Umsomehr muß angestrebt werden, wenigstens auf dem 
Gebiet, wo die Entente nicht hineinzureden hat, das Vollkommenste zu erreichen, 
nämlich auf dem Gebiet der inneren Festigung der Polizei. Nach den Erfahrungen 
der Reichswehr ist hierfür Ausschaltung der Parteipolitik und Bekämpfung des 
zersetzenden Einflusses der verschiedenen Bünde von ausschlaggebender Bedeu­
tung. 

Nur wenn der Polizei dies gelingt, wird sie in allen politischen Wechselfällen eine 
unbedingt zuverlässige Stütze der Staatsgewalt bleiben. Andernfalls wird sie sehr 
bald zu einer Parteitruppe oder bewaffneten Gewerkschaft herabsinken. 
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139.

Lekekl «les ülieks 6er iVlsrineleitung, ^6u6rsl Leliuolce, sn 6ie 8tations- 
konunsnäos lreLÜglielr 6er öestrskuug von ^ngeliörigen 6er Alsrine 

wegen Xriegsverbreelren 6ureli «Iss keiolrsgerivlit.

18. luli 1921. 8erlio. - 8^-^. r 4884 86. 2. Masel,, Vksckrill.

2wei bewäbrte treue Xriegslcameraüen sin6 in Deiprig ru sebweren Oekängnis- uncl 
Lbrenstraken verurteilt wor66n^. leb wercie versnoben, ^e6e mögbebe Mläerung ru 
errielen unci gesetrbobs ^laönabmen berbeirulübren, clie clie Verantwortung 6er 
Vorgesetrten uncl 6ie Oeborsamsplbobt 6er Untergebenen unrweiüeutig umgren- 
ren. Dss Urteil uncl clie Legrünclung tnllt uns alle seliwer. ^Vie tiel wir 6ies aueb 
emplinäen, so verlange ieb cloob, 6a6 ein ie6er stolr, aulrecbt unä treu rusammen 
mit mir weiter seine 8o16atenplbobt erfüllt kür 6ie ^ulcunkt von Voll« uncl 
Vaterlanci.

Debnelce.

1 Im 9. KriegsbescbuI6lgten-Orore8 vor clem Relcbsgericbt in Leipzig waren Oberleutnant r. 8. 
Ditbmar unb Oberleutnant r. 8. 3.0. LoI6l wegen öesckieüung von Rettungsbooten eines 
torpe6ierten 8ebikks ru le vier labren Oekängnis verurteilt wor6en. La^eriscbe 8taalsreitung IVr. 164 
vom 18. lull 1921 sowie keicbstagsbrucbsacken I. ^Vablperiobe 1920-1924, ?^r. 2584.

140.

8esnstsn6ungen 6es Ülieks 6er Heeresleitung, Oenersl «l. Ink. v. 8eeel«t, 
sn 6er sselmiselren Dsn6espolir:ei.

Vor 27. Covernder 1921b 8erlin. Lbersebrüt: Xusarrrmenstellung üker clie sacbsiscke 
kanRespolirei. - 8/^. 8 43 1/2692. Maseb. 4uskertigung.

In ü/remnikr batte 6is berittene 8ta//ei, in Miauen eins Dunüertsebakt mit 
Dienstverweigerung geürobt, als sie ibnen unbequeme Dübrer erbalten sollten; in 
Durren gesebab 6as Oleiobe, 6a ibnen 6er Dienst ru sebwer sebien. t^Is 6ie 2. 
k/nn6erkLcba/k in Li/remnitr am 26. 8. bei einer Übung clen 8tablbelm tragen sollte, 
verweigerte sie bis auk 14 Uann, trotr mebrlaeber Drmabnungen 6ureb 6en 
anwesenclen Lbel 6er Danüespobrei, 6en Oeborsam. Die 8ebuI6igen wurüen von 
Mnister Aue/? entlassen; sie verlakten claraukbin eine 8esebwer6esebrilt an einen 
Danütagsabgeorüneten, 6ie kolgenüe 8ätre entbält:
,,8o lconnte es gesebeben, 6a8 man sogar im Mnistenum von Dienstverweigerung 
spreeben bonnte un6 alle 8cbu16 auk 6ie unteren Leamten abwalrte, wo 6oeb eine 
ron cien DienLksteiien /-rororierte 6e/rorLam5v6ru-eiKerun§ voriaK."

I Oas Dalum ergibt sieb aus 6em 8cbreiben 6es Lbeks cler Heeresleitung, Oeneral v. 8eeclct, 
i^r. 766.11.21.7.1.III pers. vom 27. November 1921 an 6en Reiekslcanrler Virtb (am gleicken 
Runäorl wie obige I^r. Masck. ^.uskeNigung), mit 6em 6iese I^r. übersandt wur6e.

2 lobann Vilbelm Lucic (8?D), sacbsiscber Ministerpräsident.
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139. 

Befehl des Chefs der Marineleitung, Admiral Behncke, an die Stations­
kommandos bezüglich der Bestrafung von Angehörigen der Marine 

wegen Kriegsverbrechen durch das Reichsgericht. 

18. Juli 1921. Berlin. - BA·l\-IA. F 4884 Bd. 2. Masch. Abschrift. 

Zwei bewährte treue Kriegskameraden sind in Leipzig zu schweren Gefängnis- und 
Ehrenstrafen verurteilt worden l

. Ich werde versuchen, jede mögliche Milderung zu 
erzielen und gesetzliche Maßnahmen herbeizuführen, die die Verantwortung der 
Vorgesetzten und die Gehorsamspflicht der Untergebenen unzweideutig umgren­
zen. Das Urteil und die Begründung trifft uns alle schwer. Wie tief wir dies auch 
empfinden, so verlange ich doch, daß ein jeder stolz, aufrecht und treu zusammen 
mit mir weiter seine Soldatenpflicht erfüllt für die Zukunft von Volk und 
Vaterland. 

Behncke. 

Im 9. Kriegsbeschuldigten-Prozeß vor dem Reichsgericht in Leipzig waren Oberleutnant z. S. 
Dithmar und Oberleutnant z. S. a. D. Boldt wegen Beschießung von Rettungsbooten eines 
torpedierten Schiffs zu je vier Jahren Gefängnis verurteilt worden. Bayerische Staatszeitung Nr. 164 
vom 18. Juli 1921 sowie Reichstagsdrucksachen 1. Wahlperiode 192()...1924, Nr. 2584. 

140. 

Beanstandungen des Chefs der Heeresleitung, General d. Inf. v. Seeckt, 
an der sächsischen Landespolizei. 

Vor 27. November 1921 1• Berlin. Überschrift: Zusammenstellung über die sächsische 
Landespolizei. - BA. R 431/2692. Masch. Ausfertigung. 

In Chemnitz hatte die berittene Staffel, in Plauen eine Hundertschaft mit 
Dienstverweigerung gedroht, als sie ihnen unbequeme Führer erhalten sollten; in 
Wurzen geschah das Gleiche, da ihnen der Dienst zu schwer schien. Als die 2. 
Hundertschaft in Chemnitz am 26. 8. bei einer Übung den Stahlhelm tragen sollte, 
verweigerte sie bis auf 14 Mann, trotz mehrfacher Ermahnungen durch den 
anwesenden Chef der Landespolizei, den Gehorsam. Die Schuldigen wurden von 
Minister Bucli?- entlassen; sie verfaßten daraufhin eine Beschwerdeschrift an einen 
Landtagsabgeordneten, die folgende Sätze enthält: 

"So konnte es geschehen, daß man sogar im Ministerium von Dienstverweigerung 
sprechen konnte und alle Schuld auf die unteren Beamten abwälzte, wo doch eine 
von den Dienststellen provozierte Gehorsamsverweigerung vorlag." 

Das Datum ergibt sich aus dem Schreiben des Chefs der Heeresleitung, General v. Seeckt, 
Nr. 766.11.21.T.l.III pers. vom 27. November 1921 an den Reichskanzler Wirth (am gleichen 
Fundort wie obige Nr. Masch. Ausfertigung), mit dem diese Nr. übersandt wurde. 

2 Johann Wilhelm Buck (SPD), sächsischer .Ministerpräsident. 
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^keineskalls dark aber im kreistaat von dem berüebtigten kadavergeborsam mit 
Lereebtigung gesproeben Yverdon können, da dock eins blinde Unterordnung kür 
jeden kreibeitbeb denkenden ^lann ein Ding der Onmägbcbkeit ist."
,,Vie der Ausgang unserer 8aebe lebrt, sebeint man aber sebon jetrt wieder in 
diesen alten groben Gebler (den kadavergeborsam) rurüekkrujverkallen, obgleieb 
man docb rur Oenüge erkannt baben sollte, dak dieser einerseits der Denkkaulbeit 
und Gewissenlosigkeit jeden möglieben Vorsebub leistet, andererseits aber aueb 
Unlust und knrukriedenbeit groüriebt.
Vir versieben voll und ganr, da6 es einem groben keile unserer Okkiriere wie aueb 
einem keil der Lerukssoldaten (ebemalige Feldwebel pp.) sebwerkällt, sicb den 
neuen Verbältnissen anrupassen, wissen aueb, dab ein anderer keil garnicbt 
ernstbeb gewillt ist, sieb dementsprecbend umrustellen, und in der angenebmen 
llollnung lebt, daK die alten guten weiten bald wiederkebren.
Da6 sieb aber sogar soriabstisebe Mnister und der Ministerpräsident selbst 
verleiten lassen (gut deutseb würde man sagen ,einwiekeln'), sieb aul diesen 
8tandpunkt ru stellen, will uns absolut niebt in den kopk. Väre llerr Ninisterprä- 
sident kucL niebt persönlieb bei uns gewesen und bätte uns eine 8tandpauke 
gebalten, wabrend er den beamten, die den 8rab1belm aulgesetrt batten, sein 
besonderes Kob ausspraeb, bielten wir es niebt lür mögbeb."
,, Vir glaubten doeb, in ibrem (der kegierung) 8inne ru bandeln, als wir, naebdem 
die Dienststellen kein Verständnis lür etwa entstellende kolgen reigten, eben aus 
unserem Vlitverantwortungsgekübl beraus, in diesem Kalle den Oeborsam verwei­
gerten."
,, Vir bielten es als kobreibeamte lür unsere kkbebt, im Oegensatr rur keicbswebr 
dabin ru wirken, mit allen bevölkerungssebiebten soweit als möglicb in gutes und 
barmoniscbes Verbältnis ru kommen."
,,Dab die Dienststellen aber niebt ru dieser kinsiebt kommen konnten, liegt wob! 
daran, dak in diesen wobl Kommandeure, aber keine kübrer, wie sie der kreistaat 
kür seine kobrei brauebt, sitren. Vir geben wobl in der Vnnabme niebt lebl, dab 
dem Herrn Abgeordneten der Dnterscbied rwiseben kübrer und Kommandeur rur 
Oenllge bekannt ist, und ballen eine näbere Erläuterung desbalb niebt lür nötig." 
,,Vird unser Vorgeben nseb dieser ganren 8ebilderung noeb verurteilt und wie 
weit? Noeb triumpbieren unsere Oegner und Vidersaeber wie überall so aueb bier: 
Die sebärlsten Oegner der kepublik sind obenauk! Vie lange noeb?"
Der Vlinister kr/u'nsL? stellte sämtUcbe beamte wieder ein und bestralte sie nur 
mit einem Verweis und Oeldstraken rwiseben 40 und 83 ^lark.
Veiter wird die Disripbn dureb die Vrederernstel/unA von beuten erscbllttert, die 
wegen Vergeben entlassen worden waren.
Onterwaebtmeister Vogel, der in einer Versammlung seiner kundertsebakt über 
seine Okliriere geäußert batte: ,,Vir braueben diese Herren, die das Vertrauen der 
kegierung sebamlos mibbraucben, niebt mebr", . . . ,,Die Okkiriere sind bloK da, 
um 8port und 8piele usw. anrusetren, im übrigen sitren sie den ganren lag auk 
dem kkerd und können es niebt erwarten, bis es kinke gibt, dann geben sie ibren

3 ktieksrä Lipinski (O8?v), säcksiscker Innenmini8ter.
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"Keinesfalls darf aber im Freistaat von dem berüchtigten Kadavergehorsam mit 
Berechtigung gesprochen werden können, da doch eine blinde Unterordnung für 
jeden freiheitlich denkenden Mann ein Ding der Unmöglichkeit ist." 

"Wie der Ausgang unserer Sache lehrt, scheint man aber schon jetzt wieder in 
diesen alten groben Fehler (den Kadavergehorsam) zurück[zu]verfallen, obgleich 
man doch zur Genüge erkannt haben sollte, daß dieser einerseits der Denkfaulheit 
und Gewissenlosigkeit jeden möglichen Vorschub leistet, andererseits aber auch 
Unlust und Unzufriedenheit großzieht. 

Wir verstehen voll und ganz, daß es einem großen Teile unserer Offiziere wie auch 
einem Teil der Berufssoldaten (ehemalige Feldwebel pp.) schwerfällt, sich den 
neuen Verhältnissen anzupassen, wissen auch, daß ein anderer Teil garnicht 
ernstlich gewillt ist, sich dementsprechend umzustellen, und in der angenehmen 
Hoffnung lebt, daß die alten guten Zeiten bald wiederkehren. 

Daß sich aber sogar sozialistische Minister und der Ministerpräsident selbst 
verleiten lassen (gut deutsch würde man sagen ,einwickeln'), sich auf diesen 
Standpunkt zu stellen, will uns absolut nicht in den Kopf. Wäre Herr Ministerprä­
sident Buck nicht persönlich bei uns gewesen und hätte uns eine Standpauke 
gehalten, während er den Beamten, die den Stahlhelm aufgesetzt hatten, sein 
besonderes Lob aussprach, hielten wir es nicht für möglich." 

"Wir glaubten doch, in ihrem (der Regierung) Sinne zu handeln, als wir, nachdem 
die Dienststellen kein Verständnis für etwa entstehende Folgen zeigten, eben aus 
unserem Mitverantwortungsgefühl heraus, in diesem Falle den Gehorsam verwei­
gerten. " 

"Wir hielten es als Polizeibeamte für unsere Pflicht, im Gegensatz zur Reichswehr 
dahin zu wirken, mit allen Bevölkerungsschichten soweit als möglich in gutes und 
harmonisches Verhältnis zu kommen." 

"Daß die Dienststellen aber nicht zu dieser Einsicht kommen konnten, liegt wohl 
daran, daß in diesen wohl Kommandeure, aber keine Führer, wie sie der Freistaat 
für seine Polizei braucht, sitzen. Wir gehen wohl in der Annahme nicht fehl, daß 
dem Herrn Abgeordneten der Unterschied zwischen Führer und Kommandeur zur 
Genüge bekannt ist, und halten eine nähere Erläuterung deshalb nicht für nötig. " 

"Wird unser Vorgehen nach dieser ganzen Schilderung noch verurteilt und wie 
weit? Noch triumphieren unsere Gegner und Widersacher wie überall so auch hier: 
Die schärfsten Gegner der Republik sind obenauf! Wie lange noch?" 

Der Minister Lipinski3 stellte sämtliche Beamte wieder ein und bestrafte sie nur 
mit einem Verweis und Geldstrafen zwischen 40 und 83 Mark. 

Weiter wird die Disziplin durch die Wiedereinstellung von Leuten erschüttert, die 
wegen Vergehen entlassen worden waren. 

Unterwachtmeister Vogel, der in einer Versammlung seiner Hundertschaft über 
seine Offiziere geäußert hatte: "Wir brauchen diese Herren, die das Vertrauen der 
Regierung schamlos mißbrauchen, nicht mehr", ... "Die Offiziere sind bloß da, 
um Sport und Spiele usw. anzusetzen, im übrigen sitzen sie den ganzen Tag auf 
dem Pferd und können es nicht erwarten, bis es Pinke gibt, dann gehen sie ihren 

3 Richard Lipinski (USPD), sächsischer Innenminister. 
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Leblenärian" unä äergl., unä äaraulbin entlassen woräen war, würäe vom 
Ninister läpinsbi wieäer eingestellt.
Oer Leamte Lertram, wegen Oanästreiebens vorbestraft unä vom Oresäner 
Lolireiparb als ungeeignet entlassen, würäe vom Vlinister Oipinsbi trotr äes 
Protestes äes Kommanäeurs unä äes Leamtenaussebusses in Lbemnitr wieäer 
eingestellt; äort nabm er als Lääelslübrer an äer Vleuterei teil.
In Lebt weiteren Lallen würäe äbnllcb verkabren.
Oie Leleblsgewalt äes Vorgesetzten unä äas Vertrauens verbältnis rwiseben iknen 
unä ibren Untergebenen ist äureb äie binsebaltung äer Kommissare erbeblieb 
verminäert. I>lLeb ibrer Dienstanweisung baben sie alle pobtiseben Kngelegenkei- 
ten ru bearbeiten, also aueb im innern Oienst mitruwirben, sobalä von irgenä einer 
Leite politisebe Momente geltenä gemaekt weräen, sie baben I^aebriebtenäienst 
ru treiben unä regelmäßig ru beobacbtsn. Oer Mnister Lipinski verbelln 
unmittelbar mit ibnen. Vorübergebenä war sogar bskoblen, äaß sie beim Linsatr 
äer Lolirei mit äer V^akke äie alleinige Verantwortung ru übernebmen baben. Vlle 
sie ibre Ltellung ausnutren, reigt äas Leispiel äes Kommissars Vertber in Leiprig, 
äer naeb einer Kgitationsreäe äie Leamten äie „Internationale" singen ließ unä 
bei einem Ltreib bei Lorna äie äureb äen Kommanäeur angesetrte Abteilung 
anwies, sokort wieäer abrurüeben.
Kuell äer LinLuß äer Lünäe ist groß. Oie Ortsgruppen Leiprig unä Lbemnitr äes 
„Verbanäs soriallstiseber Lollreibeamter", in äeren Vorstänäen äie betrelkenäen 
Kommissare sitren, lübren einen äauernäen Kampl gegen „Kaäsvergeborsam" 
unä „Nilitarismus" in äer Lollrei unä unterstütrten äie Meuterer in Lbemnitr.

141.

Lokreiben äes preuüiseken Innenministers Levering an keiekswekrmi- 
nister OeLIer üker äie Verwenäung äer Leiebswebr als Oren^poli^ei.

4 . MSrr 1922. Serlin. Il II. I4Z0. 6ekeim. - Sä. k 43 1/2693. Msscli. ädsokrikt.

Oelegentlleb äer länterreäung, äie ieb am 17. äanuar 1922 mit Oensral iVoiie? über 
äie Organisation äer Lreußiscben Lollrei batte, bob dieser mit aller Lebärle 
bervor, äaß an äer Vorsebrilt äes Lrieäens Vertrages, naeb äer äer Leiebswebr als 
einzige ^weebbestimmung äie Erkaltung äer Oränung innerbalb äes äeutseben 
Oebietes unä äie Orenrpollrei rugewiesen sei?, unbeäingt lestgebalten weräen 
müsse, weil sonst äie Leiebswebr ibrer eigentlieben Bestimmung entrogen unä 
einer Betätigung unä Lenäenr rugelübrt weräe, äie äem Lrieäensvertrage

I dtiarles sollet, krLnrÖ8i8ciier Oeneral, Vorsürencier 6er Interalliierten ^iIitar-KontroIi-Xommi8- 
8ION.

2 -^rt. 160 6e8 VerLailler VeNraZeL de8timmte in bitter I 2^1)8. 2 8. 2: ,,Da8 Heer i8t nur tür 6ie 
Lriialtun§ 6er Or6nunß innerlialb 6s8 6eut8elien Oet)iete8 un6 rur Orenrpolirei deLttrnmt." 
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Schlendrian" und dergl., und daraufhin entlassen worden war, wurde vom 
Minister Lipinski wieder eingestellt. 

Der Beamte Bertram, wegen Landstreichens vorbestraft und vom Dresdner 
Polizeipark als ungeeignet entlassen, wurde vom Minister Lipinski trotz des 
Protestes des Kommandeurs und des Beamtenausschusses in Chemnitz wieder 
eingestellt; dort nahm er als Rädelsführer an der Meuterei teil. 

In acht weiteren Fällen wurde ähnlich verfahren. 

Die Befehlsgewalt des Vorgesetzten und das Vertrauens verhältnis zwischen ihnen 
und ihren Untergebenen ist durch die Einschaltung der Kommissare erheblich 
vermindert. Nach ihrer Dienstanweisung haben sie alle politischen Angelegenhei­
ten zu bearbeiten, also auch im innern Dienst mitzuwirken, sobald von irgend einer 
Seite politische Momente geltend gemacht werden, sie haben Nachrichtendienst 
zu treiben und regelmäßig zu beobachten. Der Minister Lipinski verkehrt 
unmittelbar mit ihnen. Vorübergehend war sogar befohlen, daß sie beim Einsatz 
der Polizei mit der Waffe die alleinige Verantwortung zu übernehmen haben. Wie 
sie ihre Stellung ausnutzen, zeigt das Beispiel des Kommissars Werther in Leipzig, 
der nach einer Agitationsrede die Beamten die "Internationale" singen ließ und 
bei einem Streik bei Borna die durch den Kommandeur angesetzte Abteilung 
anwies, sofort wieder abzurücken. 

Auch der Einfluß der Bünde ist groß. Die Ortsgruppen Leipzig und Chemnitz des 
"Verbands sozialistischer Polizeibeamter" , in deren Vorständen die betreffenden 
Kommissare sitzen, führen einen dauernden Kampf gegen "Kadavergehorsam" 
und "Militarismus" in der Polizei und unterstützten die Meuterer in Chemnitz. 

141. 

Schreiben des preußischen Innenministers Severing an Reichswehrmi­
nister Geßler über die Verwendung der Reichswehr als Grenzpolizei. 

4. März 1922. Berlin. 11 H. 1430. Geheim. - BA. R 431/2693. Masch. Abschrift. 

Gelegentlich der Unterredung, die ich am 17. Januar 1922 mit General Nolld über 
die Organisation der Preußischen Polizei hatte, hob dieser mit aller Schärfe 
hervor, daß an der Vorschrift des Friedensvertrages, nach der der Reichswehr als 
einzige Zweckbestimmung die Erhaltung der Ordnung innerhalb des deutschen 
Gebietes und die Grenzpolizei zugewiesen sei2, unbedingt festgehalten werden 
müsse, weil sonst die Reichswehr ihrer eigentlichen Bestimmung entzogen und 
einer Betätigung und Tendenz zugeführt werde, die dem Friedensvertrage 

1 Charles Nollet, französischer General, Vorsitzender der Interalliierten Militär-Kontroll-Kommis­
sion. 

2 Art. 160 des Versailler Vertrages bestimmte in Ziffer I Abs. 2 S. 2: "Das Heer ist nur für die 
Erhaltung der Ordnung innerhalb des deutschen Gebietes und zur Grenzpolizei bestimmt." 
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widerspreche^. rVus diesem Orunlle halte ich «8 aus außenpolitischen Orünllen kür 
unbedingt geboten, mit aller 8orgkalt llie Drage ru prüken, oll niellt llie Verrichtun- 
gen lles Orenrschutres, llie r. 2t. in Ostpreußen, Sommern usw., überhaupt an 
ller Ostgrenre von ller 8chutrpoUrei wahrgenommen werllsn, Irünktig von ller 
Reichswehr ru üllernellmen sinll. lell glaube überreugt sein ru llürken, llaß 8ie, 
Derr Vlinister, mir in ller gesamten Deurteilung ller bags llarin rustimmen, llaß llie 
neuerllelle Reanstanllung ller IM.X.X. rwar äußerlich gegen llie 8chutrpolirei 
gerichtet ist, in V^irllliehheit aller rugleich llas Reichsheer trikkt. lell halte es llaller 
niellt nur im Interesse ller 8chutrpolirei, sonllern vor allem auoll in llem lles 
Reichsheeres kür geboten, alle Maßnahmen ru erwägen unll gegebenenkalls llalll ru 
trekken, wenn sie in Anbetracht lles Driellensvertrages unvermeilllicll erselleinen 
sollten. lell neige vorllellaltliell Illrer 8tellungnahme llaru, lliese Drage kür llie 
Orenrüllerwaellung ru beiahen.
lell würllige volllcommen llie Rellenhen, llie llort gegen eine Ileranriellung lles 
Reichsheeres kür solelle 2weche unll eine Zersplitterung vorliegen, Dine solelle 
lrame aller llier auell niellt in Drage. lell selllst llalte es niellt kür notwenllig unll 
niellt kür erwünsellt, llen Formationen lles Reichsheeres, llie an ller Orenre etwa 
eingesetrt werllen, llie ^ukgaben lles tägllellen kleinen polireillellen Dienstes ru 
üllertragen. Ls lräme vielmellr kür llas Reichsheer nur llie Lellämpkung unll 
Verllinllerung von banllenmäßigen Orenrüllertritten in Drage, wallrenll ller polirei- 
lielle Dienst an llen Orenrübergängen, insllesonllere llie Daßhontrolle unll /Vukga- 
llen ller politischen unll ller Xriminalpolirei, auch weiterhin von ller Danlles- 
grenrpolirei ru erlelligen wäre. Dementsprechenll Icommt es selbstverstänlllmh 
nielit in Retracht - einem solchen Oellanhen würlle ich selron meinerseits sokort 
entgegentreten - llie augenblickliche Verteilung lles Reichsheeres auk llie 8tanll- 
orte ru änllern. Die Öbernahme eines Teiles ller Orenrüberwachung in ller von mir 
angelleuteten ^Veise würlle sich, soweit ich es ru übersehen vermag, ohne weiteres 
von llen ller Orenre näclrstgelegenen 8tanllorten lles Reichsheeres aus ermögli- 
elien lassen. ^Vie al>er auch 8ie, Ilerr Vlinister, ru llieser Anregung stellen mögen, 
so lütte ieli jellenkalls ru erwägen, llaß siell, naell llem Verlauke ller Verhanlllungen 
mit ller IMH. ru urteilen, llie Ausübung lles Orenrseliutres llurell llie 
8el>utrpolirei in 2ulcunkt voraussielltlielr nielit wirll ermöglichen lassen, T^uk ller 
anlleren 8eite kann m. D. eine gänrhche ^ukgake ller Orenrüberwachung niellt in 
Drage kommen. Die Verhältnisse, insllesonllere an llen neuen Orenren gegen 
D'o/en, sinll nocli llerartig bellenkbch, llaß ich eine völlige 2urückriehung lles 
Orenrsehutres im Hinblick auk llie Revölkerung r. 2t. nicht verantworten könnte. 
Demgegenüher muß ich llie latsacbe berücksichtigen, llaß llie ^etrige ^Virksam- 
keit ller 8ehutrpolirei im Orenrllienste llem Oehot ller Dntente einer lelliglich 
örtlichen Rolirei willerspricht unll lleshalh eine schwere Oekährllung kür llie 
8chutrpolirei llarstellt, lleren ^ukrechterhaltung ich als eine Dehensnotwenlligkeit 
kür 8taat unll Reich hetracllte. lellenkalls lütte ich llen Daß ru bellenken, llaß ich 
gerwungen sein könnte, llie 8chutrpolirei aus llem Orenrllienste rurückruriehen. 
8oweit ich es ühersehen Hann, hliehe llanach nichts anlleres llhrig, als llas

3 Lenerni Nollet Kutte bereits LM 14. Zeptember 1921 mündlieb keim üeicbsltLnrler eine Änderung 
cier in Oeutscblsnd bestebenden polireiorßLnisstion verlnngt; nm 27. pebrunr 1922 bstte sollet 
diese porderunß in ullimnuver Perm erneuert. Xnbinette Virtb Nr. 99 l^nm. 2, Nr. 220 ^nm. 1 unci 
Nr. 239.
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widerspreche3• Aus diesem Grunde halte ich es aus außenpolitischen Gründen für 
unbedingt geboten, mit aller Sorgfalt die Frage zu prüfen, ob nicht die Verrichtun­
gen des Grenzschutzes, die z. Zt. in Ostpreußen, Pommern usw., überhaupt an 
der Ostgrenze von der Schutzpolizei wahrgenommen werden, künftig von der 
Reichswehr zu übernehmen sind. Ich glaube überzeugt sein zu dürfen, daß Sie, 
Herr Minister, mir in der gesamten Beurteilung der Lage darin zustimmen, daß die 
neuerliche Beanstandung der I.M.K.K. zwar äußerlich gegen die Schutzpolizei 
gerichtet ist, in Wirklichkeit aber zugleich das Reichsheer trifft. Ich halte es daher 
nicht nur im Interesse der Schutzpolizei, sondern vor allem auch in dem des 
Reichsheeres für geboten, alle Maßnahmen zu erwägen und gegebenenfalls bald zu 
treffen, wenn sie in Anbetracht des Friedensvertrages unvermeidlich erscheinen 
sollten. Ich neige vorbehaltlich Ihrer Stellungnahme dazu, diese Frage für die 
Grenzüberwachung zu bejahen. 

Ich würdige vollkommen die Bedenken, die dort gegen eine Heranziehung des 
Reichsheeres für solche Zwecke und eine Zersplitterung vorliegen. Eine solche 
käme aber hier auch nicht in Frage. Ich selbst halte es nicht für notwendig und 
nicht für erwünscht, den Formationen des Reichsheeres, die an der Grenze etwa 
eingesetzt werden, die Aufgaben des täglichen kleinen polizeilichen Dienstes zu 
übertragen. Es käme vielmehr für das Reichsheer nur die Bekämpfung und 
Verhinderung von bandenmäßigen Grenzübertritten in Frage, während der polizei­
liche Dienst an den Grenzübergängen, insbesondere die Paßkontrolle und Aufga­
ben der politischen und der Kriminalpolizei, auch weiterhin von der Landes­
grenzpolizei zu erledigen wäre. Dementsprechend kommt es selbstverständlich 
nicht in Betracht - einem solchen Gedanken würde ich schon meinerseits sofort 
entgegentreten - die augenblickliche Verteilung des Reichsheeres auf die Stand­
orte zu ändern. Die Übernahme eines Teiles der Grenzüberwachung in der von mir 
angedeuteten Weise würde sich, soweit ich es zu übersehen vermag, ohne weiteres 
von den der Grenze nächstgelegenen Standorten des Reichsheeres aus ermögli­
chen lassen. Wie aber auch Sie, Herr Minister, zu dieser Anregung stehen mögen, 
so bitte ich jedenfalls zu erwägen, daß sich, nach dem Verlaufe der Verhandlungen 
mit der I.M.K.K. zu urteilen, die Ausübung des Grenzschutzes durch die 
Schutzpolizei in Zukunft voraussichtlich nicht wird ermöglichen lassen. Auf der 
anderen Seite kann m. E. eine gänzliche Aufgabe der Grenzüberwachung nicht in 
Frage kommen. Die Verhältnisse, insbesondere an den neuen Grenzen gegen 
Polen, sind noch derartig bedenklich, daß ich eine völlige Zurückziehung des 
Grenzschutzes im Hinblick auf die Bevölkerung z. Zt. nicht verantworten könnte. 
Demgegenüber muß ich die Tatsache berücksichtigen, daß die jetzige Wirksam­
keit der Schutzpolizei im Grenzdienste dem Gebot der Entente einer lediglich 
örtlichen Polizei widerspricht und deshalb eine schwere Gefährdung für die 
Schutzpolizei darstellt, deren Aufrechterhaltung ich als eine Lebensnotwendigkeit 
für Staat und Reich betrachte. Jedenfalls bitte ich den Fall zu bedenken, daß ich 
gezwungen sein könnte, die Schutzpolizei aus dem Grenzdienste zurückzuziehen. 
Soweit ich es übersehen kann, bliebe danach nichts anderes übrig, als das 

3 General Nollet hatte bereits am 14. September 1921 mündlich beim Reichskanzler eine Änderung 
der in Deutschland bestehenden Polizeiorganisation verlangt; am 27. Februar 1922 hatte Nollet 
diese Forderung in ultimativer Form erneuert. Kabinette Wirth NT. 99 Anm. 2, NT. 220 Anm. 1 und 
Nr.239. 
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keielislmer lüerkür einrusetren. Vielleielit llark ieli auek, okne mir ein Urteil 
llarüker anmallen ru wollen, rur krwägung stellen, oll niellt eine teilweise 
Öbernakme lles Orenrllienstes als gute (lelsgenlieit rur rVuskilllung ller Gruppe im 
kelllwaektllienst gelten könnte. ^Vie llem aller auek sei, so würlle im Kalle ller von 
mir angeregten Ökernakme llie offenbare ^.nnallme lles Oenerals sollet entkräftet 
sein, llall nämllell llie keiebswebr ^strt siell illrer Aufgabe lles Artikels 160 lles 
Ariellens Vertrages entrielle unll aussoblieklieb einen künftigen Krieg vorbereite.
lell wäre llankbar, wenn mir llallligst Oelegenbeit gegeben würlle, üller lliese, von 
llem keiter meiner Dolireiabteilung Illnen, Herr Ninister, gegsnüller llereits 
angeregte krage in münllllelle Verllanlllungen einrutreten^.

4 VZ1 Leveriiißs geileren 8riet in gleicher 8scke, Nr. 146.

142.

kdonstsDeriokt ries Obeks «1er 1. Kompagnie «les Keiellswellr-Inksnterie- 
kegiments 19, Hauptmann Dietl, üder «len Xustsnrl seiner Gruppe.

3. 4.pril 1922. IVIünclien. - 84-IV1/4. KU 37/v.782. kUxenti. ^uskertixanx.

2weifelsobne maellt siell trotr aller gegenteiligen Versuelle ller lüllrenllen 8tellen 
ein allmällllelles Zinken lles (leistes unter knteroffirieren unll lVlannscbaften ller 
Iruppe llemerkllar. Die Hauptgründe llalür finlle icll in folgenllen vier Dunkten: 
1. Derreitiges liegierungss^stem in seiner Auswirkung auf llie reellts stellenllen 
kreise unseres Volkes,
2. LittUeller Verfall lles ganren Volkes,
3. kwölklabriger Lölllnerllienst mit seinen jetrt erst fülllllarer werllenllen ungünsti­
gen Dolgen, ru geringe Anpassung lles ganren Dienstlletriells an llie Kigenart ller 
langen Dienstreit,
4. 8orgen um llas materielle Dasein, besonllers llei Verlleirateten.
2u 1.
(leralle llie llesten Klements in ller Druppe stellten siell seinerreit ller Beiebswebr 
rur Verfügung bauptsäeblieb in ller Hoffnung, llak von liier aus am ellesten ller 
^nstoll rur Oesunllung unseres Vaterlanlles gegellen werlle, unll glaullen siell nun 
in llieser Hoffnung enttäusellt.
Die knttäusebung llerullt auf llen llurell llie Dresse täglieb mellr erkennllaren 
Kinflüssen 8owiet-ku61anlls auf Berliner kegierungskreise, in ller für jellen 
8olllaten entsetrllellen krküllungspolitik^ gegenüller ller kntente, auf ller l>laebgie- 
lligkeit ller Beiebsregierung gegen rallikale linke kreise, llie vor allem in llem 
unglaullllellen Verllalten lles ganren keiebstags ru läge tritt. Die einsellränkenlle 
Verwenllung ller keiebswebr im kubrgebiet^ unll in Mttellleutseblanll^, llie

1 Vßl. Nr. 137.
2 Vßl. Nr. 66, Nr. 67, Nr. 68, Nr. 72, Nr. 100.
3 V^I. Nr. 136 und Nr. 138.
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Reichsheer hierfür einzusetzen. Vielleicht darf ich auch, ohne mir ein Urteil 
darüber anmaßen zu wollen, zur Erwägung stellen, ob nicht eine teilweise 
Übernahme des Grenzdienstes als gute Gelegenheit zur Ausbildung der Truppe im 
Feldwachtdienst gelten könnte. Wie dem aber auch sei, so würde im Falle der von 
mir angeregten Übernahme die offenbare Annahme des Generals Nollet entkräftet 
sein, daß nämlich die Reichswehr jetzt sich ihrer Aufgabe des Artikels 160 des 
Friedensvertrages entziehe und ausschließlich einen künftigen Krieg vorbereite. 

Ich wäre dankbar, wenn mir baldigst Gelegenheit gegeben würde, über diese, von 
dem Leiter meiner Polizeiabteilung Ihnen, Herr Minister, gegenüber bereits 
angeregte Frage in mündliche Verhandlungen einzutreten4• 

4 V gl. Severings weiteren Brief in gleicher Sache, Nr. 146. 

142. 

Monatsbericht des Chefs der 1. Kompagnie des Reichswehr-Infanterie­
Regiments 19, Hauptmann Dietl, über den Zustand seiner Truppe. 

3. April 1922. München. - BA-MA. RH 37/v.782. Eigenh. Ausfertigung. 

Zweifelsohne macht sich trotz aller gegenteiligen Versuche der führenden Stellen 
ein allmähliches Sinken des Geistes unter Unteroffizieren und Mannschaften der 
Truppe bemerkbar. Die Hauptgründe dafür finde ich in folgenden vier Punkten: 

1. Derzeitiges Regierungssystem in seiner Auswirkung auf die rechts stehenden 
Kreise unseres Volkes, 

2. Sittlicher Verfall des ganzen Volkes, 

3. Zwölf jähriger Söldnerdienst mit seinen jetzt erst fühlbarer werdenden ungünsti­
gen Folgen, zu geringe Anpassung des ganzen Dienstbetriebs an die Eigenart der 
langen Dienstzeit, 

4. Sorgen um das materielle Dasein, besonders bei Verheirateten. 

Zu 1. 

Gerade die besten Elemente in der Truppe stellten sich seinerzeit der Reichswehr 
zur Verfügung hauptsächlich in der Hoffnung, daß von hier aus am ehesten der 
Anstoß zur Gesundung unseres Vaterlandes gegeben werde, und glauben sich nun 
in dieser Hoffnung enttäuscht. 

Die Enttäuschung beruht auf den durch die Presse täglich mehr erkennbaren 
Einflüssen Sowiet-Rußlands auf Berliner Regierungskreise, in der für jeden 
Soldaten entsetzlichen Erfüllungspolitik1 gegenüber der Entente, auf der Nachgie­
bigkeit der Reichsregierung gegen radikale linke Kreise, die vor allem in dem 
unglaublichen Verhalten des ganzen Reichstags zu Tage tritt. Die einschränkende 
Verwendung der Reichswehr im Ruhrgebiet2 und in Mitteldeutschland3, die 

1 Vgl. Nr. 137. 

2 Vgl. Nr. 66, Nr. 67, Nr. 68, Nr. 72, Nr. 100. 

3 Vgl. Nr. 136 und Nr. 138. 
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bliebt Verwendung in Oberseblesien^ stärkten 6ie Lnrufrieclenbeit in cier Iruppe 
auberorclentlieb.
Lewik kümmert sieii nur ein ganr kleiner Lrorentsatr unserer Leute um Politik, 
latsaebe ist aber naeb meinen praktiscben Lrfakrungen, 6a6 geracle clie wenigen 
„besten" Leute unserer Compagnien, clie infolge ibrer geistigen unci moraliseben 
Höbe cien ^.usscblag über clen „Leist" ibrer stumpfsinnigen, gleiebgüitigen 
Xameraclen geben, sebr eifrig Leitungen lesen; üie Nasse spriebt clann einfgeb üas 
Lebörte vorbebaltlos naeb.
Ls mull m. L. - mebr ais es bisber gesebeben ist - 6em Loiciaten ein grobes icieaies 
blational-Äel gegeben wercien, auf cias er immer wiecier bingewiesen wirb unci cias 
ibm clie Lberreugung gibt, ciab bis binauk ru cien /ü/rrencien Lreisen alle cias 
L/erc/re wollen, 6a6 aber nur 6ie gegenwärtige Lage ciie sofortige Durebkübrung 
ciieses Aeles verbietet. Diese unbeciingt notwendige Überreugung ist - glaube ieb - 
in cier Iruppe noeb niebt vorbancien. Die Lewinnung einer solcben beibe ieb aber 
niebt „Lobtik treiben", sondern ieb balle sie für unumgängbeb notwendig, um cier 
Iruppe Iciealismus, ciie wiebtigste l'riebfecier für einen guten Lolüatengeist, 
einruimpfen. Ls bleibt eben cioeb niebt ganr obne Linwirkung auf cien Leist 
unserer Leute, sieb einer Legierung unterstellt ru wissen, wobei ciie am meisten 
vaterlänciiseb gesinnten Lolciaten in ibrem Innern clenken, nur ciurcb Lntkernung 
6er Mrigen keiebsregierung könne es in Deutseblanci vorwärts geben. In maneben 
8olciatenberren bat sieb inkolgeciessen ein tiefer Zwiespalt ergeben.
Das nationale lüeslriel in cier Iruppe ru beleben, mull vornebmste Aufgabe cles 
Lompagnieebeks sein. I- .

Dietl
Hauptmann unci Xompagnieebef.

4 Veil clie keiebsregierung cler ^ukkassung war, 6aü üker ciie Orenrriebung in Oberscblesien ietrtlicb 
auk alliierten Konkerenren, nieiit aber 6ureb militariscbe Konkliicte entscbie6en wer6e, iiiell sie ciie 
Lnterstütrunß cies gegen ciie polniscken Insurgenten Kämpken6en cieutseken 8elbstsebulres in 
6renren. 6eneral v. 8eeokt wies sm 14. lclsi 1921 ciie mibtärisoken stellen clarauk Kin, 6aK jegUcke 
6eutscbe IVlaünsbme, ciie über ciie lolcsle c^bwebr polniseber Öbergrikke ciureb ciie cieutsebe 
Bevölkerung binsusgebe, einen krueb cies krieciensvertrages cisrstelle, 6er ciie Keebtsgrun6lsge 
biete, von cien Alliierten 6ie c^ukreebterbaltung 6es inneren Krie6ens ru verlangen. Kabinette Virtb 
I9r. 13 c^nm. 2 un6 8. bll-blV.

5 Oer lieriebt bebancislt im Kolgen6en 6ie blotwen6igkeit, clie Kompagniekübrer mit entsprecbenciem 
küstreug kür derartigen Onterricbt ru verseben, 6ie 6eksbr6ung 6er bloral in 6er Iruppe ciurcb 
Lescbleektskrankbeiten un6 Oiebstäble, cias Ilngenügen 6es Oienstbetriebs kür 6en langjäbrig 
6ienen6en 8oI6aten un6 6ie Kargkeit 6er Verpklegung.
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Nichtverwendung in Oberschlesien4 stärkten die Unzufriedenheit in der Truppe 
außerordentlich. 

Gewiß kümmert sich nur ein ganz kleiner Prozentsatz unserer Leute um Politik, 
Tatsache ist aber nach meinen praktischen Erfahrungen, daß gerade die wenigen 
"besten" Leute unserer Kompagnien, die infolge ihrer geistigen und moralischen 
Höhe den Ausschlag über den "Geist" ihrer stumpfsinnigen, gleichgültigen 
Kameraden geben, sehr eifrig Zeitungen lesen; die Masse spricht dann einfach das 
Gehörte vorbehaltlos nach. 

Es muß m. E. - mehr als es bisher geschehen ist - dem Soldaten ein großes ideales 
National-Ziel gegeben werden, auf das er immer wieder hingewiesen wird und das 
ihm die Überzeugung gibt, daß bis hinauf zu den führenden Kreisen alle das 
Gleiche wollen, daß aber nur die gegenwärtige Lage die sofortige Durchführung 
dieses Zieles verbietet. Diese unbedingt notwendige Überzeugung ist - glaube ich -
in der Truppe noch nicht vorhanden. Die Gewinnung einer solchen heiße ich aber 
nicht "Politik treiben", sondern ich halte sie für unumgänglich notwendig, um der 
Truppe Idealismus, die wichtigste Triebfeder für einen guten Soldatengeist, 
einzuimpfen. Es bleibt eben doch nicht ganz ohne Einwirkung auf den Geist 
unserer Leute, sich einer Regierung unterstellt zu wissen, wobei die am meisten 
vaterländisch gesinnten Soldaten in ihrem Innern denken, nur durch Entfernung 
der jetzigen Reichsregierung könne es in Deutschland vorwärts gehen. In manchen 
Soldatenherzen hat sich infolgedessen ein tiefer Zwiespalt ergeben. 

Das nationale Idealziel in der Truppe zu beleben, muß vornehmste Aufgabe des 
Kompagniechefs sein. [ ... ]5 

Dietl 
Hauptmann und Kompagniechef. 

4 Weil die Reichsregierung der Auffassung war, daß über die Grenzziehung in Oberschlesien letztlich 
auf alliierten Konferenzen, nicht aber durch militärische Konflikte entschieden werde, hielt sie die 
Unterstützung des gegen die polnischen Insurgenten kämpfenden deutschen Selbstschutzes in 
Grenzen. General v. Seeckt wies am 14. Mai 1921 die militärischen Stellen darauf hin, daß jegliche 
deutsche Maßnahme, die über die lokale Abwehr polnischer Übergriffe durch die deutsche 
Bevölkerung hinausgehe, einen Bruch des Friedensvertrages darstelle, der die Rechtsgrundlage 
biete, von den Alliierten die Aufrechterhaltung des inneren Friedens zu verlangen. Kabinette Wirth 
Nr. 13 Anm. 2 und S. LU-LIV. 

5 Der Bericht behandelt im Folgenden die Notwendigkeit, die Kompagnieführer mit entsprechendem 
Rüstzeug für derartigen Unterricht zu versehen, die Gefährdung der Moral in der Truppe durch 
Geschlechtskrankheiten und Diebstähle, das Ungenügen des Dienstbetriebs für den langjährig 
dienenden Soldaten und die Kargheit der Verpflegung. 
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143.

IVlelünnK kies Iruppensmtes über lbe innere OsA«.

20. rlpril 1922. Herlins Lbersclrrrkt: OeurteiluriA rler inneren Oaxe. - 6^. n 43 1/676. 
lHaselt. ^uskertiKNNA.

Oie Loigen äer Loparationsplbobt, einerseits äie Neuerung, anärersoits äie 
Loräorung orböbtor Arbeitsleistung, baben eine Leibs wirtscbaltUeber Kämple 
bervorgerulen, äeren größter äer süääeutsebe Netabarbeiterstreik ist. weitere 
8treiks sinä aus äeinselben Orunäe noeb ru erwarten.
Dureb äie wirtsobaltbebe l^lot, äie Haltung äer III. Internationale aul äer Lerliner 
lagung^ („Oegen äen Lrieäen von Versailles")^ unä äie ententeleinäbebe 8ebreib- 
weise äer Loten Labne baben sieb äie Oeäanken äer soriabstiseben Linbeitslront 
unä äes Lusammengebens init 8owjet-Lußlanä in äer ^rbeitersebaL starb 
verbreitet. Daäureb ist aueb äas ^nseben äerK.L.D. gestiegen. Der^bsebluß äes 
äeutseb-russiscben tVbkommens^ bat in äeinselben Linne gewirkt. Die IK8.L. bat 
sieb äurcb äen 8ieg äes raäikaleren Klügels äer K.L. angenäberO. Die beutigen 
Demonstrationen äer O.8.L. unä K.L. unter äer Larole „bbeäer mit äen Letten 
von Versailles" weräen voraussiebtbeb trotr äer entgegenstebenäen Larteiparole'' 
aueb viel von äen ^ngebörigen äer 8.L.D. besuebt weräen; am I. lVIai weräen 
aueb äie Organisationen äer 8.L.D. in ^estäeutseblanä gemeinsam mit äen 
Kommunisten äemonstrieren. Ls ist unverkennbar, äaß äer LinLub äer K.L.D. 
gestiegen ist.
Inäessen baben äie 8.L.D. unä äie Oewerksebalten in allen Kragen von prakti- 
seber Leäeutung über äie Kommunisten äie Oberbanä bebalten, sobalä äiese es 
aul einen ollenen Zusammenstoß ankommen bellen. Der Kampl innerbalb äer 
Oewerksebalten ist bis jetrt Zugunsten äer Oewerksebaltslübrer ausgegangen. tVul 
äen süääeutscben ^letabarbeiterslreik baben äie Kommunisten noeb keinen 
KinLuk gewinnen können. 8. K. D. unä 4. D. 6. L. /ü/rren weiter äen Le/rär/zten 
Kamp/FeKen äie ^ommnniLtisc/re Kartei. I^lur äa, wo es sieb um lerner begenäe, 
besonäers außenpobtisebe Larolen banäelt, baben äie Kommunisten Lrlolg 
gebabt. Die Zentrale äer K.L. wib aber nur äann eine Aktion rur Oewinnung äer 
lVlaebt lübren, wenn sie sieb äer blassen äer O.8.L. unä äer 8.K.D. sieber weiß.

1 Oss r^Ictenreicben keblt in «ter Vorl.
2 Vertreter cier Kommunistiscben Internationale verban6elten vom 2.-5. ^.pril 1922 im keiebstagsge- 

bäu6e in Lerlin mit Repräsentanten «estbcber soriabstiscber Parteien über eine mögbcbe 
Oinbeitskront. Oie Konkerenr seblug i' ll. Vgl. Iulius Lrauntbal, Osscbiebte 6er Internationale, 
86. 2. Hannover 1963. 8. 262-268.

3 Oie in Klammern stebencie parentbese ist lisl. eingekügt.
4 ^m 16. r^prü 1922 «sr in Kapabo 6er 6eukscli-russisclte Vertrag über 6ie lVormallsierung 6er 

bei6erseitigen 8eriebungen abgescblossen «or6en. 8ebultkeü 1922 8. 309 k.
5 Oie O8PO batte auk ibrem Parteitag vom 8.-I2. Januar 1922 in Halle 6ie >lot«en6igbeit 6es 

Klassenlcampkes betont un6 je6e Koalition mit bürgerlieken Parteien abgelebnt. 8ekultbeü 1922 
8. 2.

6 „trotz. - Parteiparole" ksl. nacbZetraZen.
7 Allgemeiner Oeutscber 6e«erlcscbaklsbun6, 6er 8PO nabesteben6e Oevverlcscbaktsorganisation.
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143. 

Meldung des Truppenamtes über die innere Lage. 

20. April 1922. Berlin l • Überschrüt: Beurteilung der inneren Lage. - BA. R 43 1/676. 
Masch. Ausfertigung. 

Die Folgen der Reparationspflicht, einerseits die Teuerung, andrerseits die 
Forderung erhöhter Arbeitsleistung, haben eine Reihe wirtschaftlicher Kämpfe 
hervorgerufen, deren größter der süddeutsche Metallarbeiterstreik ist. Weitere 
Streiks sind aus demselben Grunde noch zu erwarten. 

Durch die wirtschaftliche Not, die Haltung der IH. Internationale auf der Berliner 
Tagun~ ("Gegen den Frieden von Versailles")3 und die ententefeindliche Schreib­
weise der Roten Fahne haben sich die Gedanken der sozialistischen Einheitsfront 
und des Zusammengehens mit Sowjet-Rußland in der Arbeiterschaft stark 
verbreitet. Dadurch ist auch das Ansehen der KP.D. gestiegen. Der Abschluß des 
deutsch-russischen Abkommens4 hat in demselben Sinne gewirkt. Die U.S.P. hat 
sich durch den Sieg des radikaleren Flügels der KP. angenäherts. Die heutigen 
Demonstrationen der U.S.P. und KP. unter der Parole "Nieder mit den Ketten 
von Versailles" werden voraussichtlich trotz der entgegenstehenden Parteiparole6 

auch viel von den Angehörigen der S.P.D. besucht werden; am 1. Mai werden 
auch die Organisationen der S.P.D. in Westdeutschland gemeinsam mit den 
Kommunisten demonstrieren. Es ist unverkennbar, daß der Einfluß der KP.D. 
gestiegen ist. 

Indessen haben die S.P.D. und die Gewerkschaften in allen Fragen von prakti­
scher Bedeutung über die Kommunisten die Oberhand behalten, sobald diese es 
auf einen offenen Zusammenstoß ankommen ließen. Der Kampf innerhalb der 
Gewerkschaften ist bis jetzt zugunsten der Gewerkschaftsführer ausgegangen. Auf 
den süddeutschen Metallarbeiterstreik haben die Kommunisten noch keinen 
Einfluß gewinnen können. S. P. D. und A. D. G. B. 7 führen weiter den schärfsten 
Kampf gegen die kommunistische Partei. Nur da, wo es sich um ferner liegende, 
besonders außenpolitische Parolen handelt, haben die Kommunisten Erfolg 
gehabt. Die Zentrale der KP. will aber nur dann eine Aktion zur Gewinnung der 
Macht führen, wenn sie sich der Massen der U.S.P. und der S.P.D. sicher weiß. 

I Das Aktenzeichen fehlt in der Vor!. 

2 Vertreter der Kommunistischen Internationale verhandelten vom 2.-5. April 1922 im Reichstagsge­
bäude in Berlin mit Repräsentanten westlicher sozialistischer Parteien über eine mögliche 
Einheitsfront. Die Konferenz schlug fehl. Vgl. Julius BraunthaI, Geschichte der Internationale, 
Bd. 2. Hannover 1963. S. 262-268. 

3 Die in Klammern stehende Parenthese ist hsl. eingefügt. 

4 Am 16. April 1922 war in Rapallo der deutsch-russische Vertrag über die Normalisierung der 
beiderseitigen Beziehungen abgeschlossen worden. Schultheß 1922 S. 309 f. 

5 Die USPD hatte auf ihrem Parteitag vom 8.-12. Januar 1922 in Halle die Notwendigkeit des 
Klassenkampfes betont und jede Koalition mit bürgerlichen Parteien abgelehnt. Schultheß 1922 
S.2. 

6 "trotz - Parteiparole" hsl. nachgetragen. 

7 Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund, der SPD nahestehende Gewerkschaftsorganisation. 
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Ls ließen bestimmte ^»reichen äafür vor, äall sie äiesen Leitpunkt noch nicht kür 
gekommen hält unä äen Lampf ^jetrt nicht will, ^leläungen über eine unmittelbar 
bevorstehende, von Lüääeutscblanä ausgebenäe große Aktion weräen hier kür 
falsch gehalten.
Ls kann rwar nieht verkannt weräen, äaß sieh äie Loigen cler Beparationsrahlun- 
gen sehon ^etrt äurch eine Lunahme 6er inneren Lpannung bemerkbar rnaehen 
unä äaß äiese Lpannung noch wachsen wirä. Oer Zeitpunkt aber, in (lern sich aus 
äen wirtschaftlichen Kämpfen politische, unä aus diesen bewaffnete /Kukstänäe 
entwickeln, scheint noch nicht gekommen. Ls wirä hauptsächlich von äer 
Lntwicklung äer außenpolitischen Lage ahhängen, oh unä wann äieser Lall 
eintritt.

Ltülpnagel.

144.

AeBreiBen lies OBeks «les l^ruppenaintes, Oberst Hasse, an keiebslkanrler 
^irtb über kernübnnKen rur keeinklussunA cler Dresse ru^nnsten cler 

keKierun^spoIitilc.

25. /4pril 1922. Serlin. - OL. ü 43 1/676. Msscb. ^uskertisung.

Hochverehrter Herr Beicbskanrler,
im Anschluß an äen ersten, noch an meine ^äresse in Lenua^ gerichteten unä 
Ihnen hoffentlich, wie vorgesehen war, übermittelten Bericht über eine Linwir- 
kung auk äie Rechtspresse im Linne äer Begierungspolitik^, möchte ich mir 
erlauben, Ihnen eine kurre Darstellung äes Verlaufes äieser Aktion ru geben.
^Vie schon im ersten Bericht ausgekührt war, begegnete unsere Linwirkung 
Zunächst einem erfreulichen Lntgegenkommen, alleräings mit äer Linschränkung,

1 Oberst Busse killte bis rum 21. ^pril uls Deruter äes Reicbskunrlers Virtb un 6er in Lenuu 
tugen6en europüiscben konteren? rur 8icberung 6es Drie6ens un6 6er Verbesserung 6er 
wirtscbuktbcben Kuge teilgenommen. kleier-Veleker 8. 327. ^um ^usammonbung s. kuubucb 
8. 214.

2 Buuptmunn v. kumetti butte um 20. ^pril 1922 von Herlin einen Zriek un Busse geriebtet, 6er im 
Dulle von 6essen vorreitiger Abreise unmiltelbur 6em kieicbskunrler übergeben wer6en sollte. 
Diesem 8cbreiben wur eine uuk Vunsck 6es ^lujors v. 8ebleicber ungelertigte ^ukreicbnung 6es 
Regierungsrutes Dlunck vom gleicben Duge beigekügt (bei6e 8tüeke um gleicben Kun6ort wie obige 
blr. kigenb. ^Vuskertigungen). Dlunck bericbtete 6urin von einer „vorsichtigen kublungnubme", 6ie 
6er Keiler 6er biucbricbtensteüe im lieiebswebrministerium, Oberstleutnsnt v. Oertren, un6 er bei 
,,beson6ers vertruuenswür6igen Dersönlichkeiten 6er mittleren un6 Rechtspresse vornubmen". Die 
.Anregung 6uru ging von klujor v. 8ebleicber uus. Dlunck wur 6er Ansicht, 6uü es möglieb sein 
wer6e, ,,6ureb unsere beute uusgegebenen - uls rein persönliche Ansichten Irisierten - Oesickts- 
punkte i. . ä 6ie lobule Bullung 6er Rechtspresse einige kuge ru verlungern". Dunn sei eine 
umtlicbe Initiutive, evtl. 6er Resuch eines Regierungsvertreters bei 6en Re6uktionen recbtsgerich- 
teter Leitungen, ru emptebien. Dlunck verwies über 6uruuk, 6sll 6ie tust einbellige Zustimmung 6er 
Dresse rur Regierungspolitik nur 6unn erbulten bleibe, wenn 6ie Regierung sieb 6em ullüerlen 
Druck, uuk 6en soeben abgeschlossenen Vertrug von Rupullo ru verrichten, nicbt beugen wer6e. 
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Es liegen bestimmte Anzeichen dafür vor, daß sie diesen Zeitpunkt noch nicht für 
gekommen hält und den Kampf jetzt nicht will. Meldungen über eine unmittelbar 
bevorstehende, von Süddeutschland ausgehende große Aktion werden hier für 
falsch gehalten. 

Es kann zwar nicht verkannt werden, daß sich die Folgen der Reparationszahlun­
gen schon jetzt durch eine Zunahme der inneren Spannung bemerkbar machen 
und daß diese Spannung noch wachsen wird. Der Zeitpunkt aber, in dem sich aus 
den wirtschaftlichen Kämpfen politische, und aus diesen bewaffnete Aufstände 
entwickeln, scheint noch nicht gekommen. Es wird hauptsächlich von der 
Entwicklung der außenpolitischen Lage abhängen, ob und wann dieser Fall 
eintritt. 

Stülpnagel. 

144. 

Schreiben des Chefs des TruppenaIntes, Oberst Hasse, an Reichskanzler 
Wirth über BeInühungen zur Beeinflussung der Presse zugunsten der 

Regierungspolitik. 

25. April 1922. Berlin. - BA. R 431/676. Masch. Ausfertigung. 

Hochverehrter Herr Reichskanzler, 

im Anschluß an den ersten, noch an meine Adresse in Genua l gerichteten und 
Ihnen hoffentlich, wie vorgesehen war, übermittelten Bericht über eine Einwir­
kung auf die Rechtspresse im Sinne der Regierungspolitik2, möchte ich mir 
erlauben, Ihnen eine kurze Darstellung des Verlaufes dieser Aktion zu geben. 

Wie schon im ersten Bericht ausgeführt war, begegnete unsere Einwirkung 
zunächst einem erfreulichen Entgegenkommen, allerdings mit der Einschränkung, 

Oberst Hasse hatte bis zum 21. April als Berater des Reichskanzlers Wirth an der in Genua 
tagenden europäischen Konferenz zur Sicherung des Friedens und der Verbesserung der 
wirtschaftlichen Lage teilgenommen. Meier-Welcker S. 327. Zum Zusammenhang s. Laubach 
S.214. 

2 Hauptmann v. Fumetti hatte am 20. April 1922 von Berlin einen Brief an Hasse gerichtet, der im 
Falle von dessen vorzeitiger Abreise unmittelbar dem Reichskanzler übergeben werden sollte. 
Diesem Schreiben war eine auf Wunsch des Majors v. Schleicher angefertigte Aufzeichnung des 
Regierungsrates Planck vom gleichen Tage beigefügt (beide Stücke am gleichen Fundort wie obige 
Nr. Eigenh. Ausfertigungen). Planck berichtete darin von einer" vorsichtigen Fühlungnahme", die 
der Leiter der Nachrichtenstelle im Reichswehrministerium, Oberstleutnant v. Oertzen, und er bei 
"besonders vertrauenswürdigen Persönlichkeiten der mittleren und Rechtspresse vornahmen". Die 
Anregung dazu ging von Major v. Schleicher aus. Planck war der Ansicht, daß es möglich sein 
werde, "durch unsere heute ausgegebenen - als rein persönliche Ansichten frisierten - Gesichts­
punkte [ ... ] die loyale Haltung der Rechtspresse einige Tage zu verlängern". Dann sei eine 
amtliche Initiative, evtl. der Besuch eines Regierungsvertreters bei den Redaktionen rechtsgerich­
teter Zeitungen, zu empfehlen. Planck verwies aber darauf, daß die fast einhellige Zustimmung der 
Presse zur Regierungspolitik nur dann erhalten bleibe, wenn die Regierung sich dem alliierten 
Druck, auf den soeben abgeschlossenen Vertrag von Rapallo zu verzichten, nicht beugen werde. 
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6a6 ha!6 einmal 6urch o//rrre//e, persönüche Rühiungnahme von Seiten cier 
Regierung ciie Orientierung cier Dresse eingehenüer gestaltet werüen müsse, Dails 
clas aushleihen sollte, konnten unsere Vertrauensmänner eine 6auern6e günstige 
^Virkung nielit versprechen.
Die Entwicklung liat ciieser Voraussage entsprochen. Der Umschlag in cler 
Rechtspresse vom 20. 4., an welchem läge ciie Einwirkung erklügle, rum 21. 4. 
war aukkaUenci, wie clie heigekllgten Leitungen hereugei?. Die „lägüche Rund­
schau", ciie vorher sehr ahsprechencl geurteilt hatte, setrte sich neuerllings kür clen 
„Lurgkrieüen" ein^, uncl ciieses 8chlagwort ksnci in weiteren Kreisen ^uknahme.
V^enn in 6en allerletrten lagen ciie Kritik wiecler scharker geworcien ist, so Uegt 
clles, wie ich nochmals hervorhehen möchte, an cler Mißstimmung üher clas 
Aushleihen engerer perLÖ'n/rc/rer Dühlungnshme mit wirklich orientierten Regie­
rungsvertretern. Ich küge einige Artikel hei, in cienen clies rum Msüruck kommt^.
Immerhin ist auch heute noch clie Lac/r/rc/re Opposition mit Ausnahme cler sich 
wiecler einmal ganr raciikal gehärclencien „Deutschen Leitung" leicllich gemäkigt. 
Mt cler Versicherung cler vorzüglichsten Dochachtung hin ich^

Ihr sehr ergehener
Hasse, Oherst.

3 r^m Lunde bierru ksl.: 1-6". Ls bündelt sieb um ^usscbnitte uus Lerliner Lokulunreiger,
Oeutscbe Teilung, bleue LreuLiscbe Leitung, lügbcbe Lundsebuu und Oer lug vom I9.-2I. und 
23. ^pril 1922. Vie diese insgesamt neun r^ussebnitte uls -Vnlugen 1-6 gerüblt «urden, ist nielit 
meiir kestrusteilen.

4 Oie lügliebe Lundscbuu blr. 186 vom 21. .^pril 1922 druckte einen Leitartikel unter dem Litel Oer 
Lurgkrieden, in dem die ^ukkussung veNreten rvurde, „das 2uubervvort Lenus" bringe ,,die 
Streitburen Leister in ulten Lugern rum Lcbvveigen".

5 r^m Lunde bierru ksl.: „i^nl. 7-9". Ls bündelt sieb um ^usscbnitte uus Lerbner Lokulunreiger, 
bleue Lreuüiscke Leitung und Oeutsebe Lugesreitung vom 21. und 22. ^pril 1922.

6 Oie LouNoisie bsl.

145.

LekeRI Res kckcRIsIrsbers irn ^VeRrlcreis VII, OenersI <1. Irrt. v. iVIüRI, 
über Oerüobte berÜKlivb sepsrstistiseber kestrebungen.

5. Mai 1922. Müncden Id bl 209 ged. - «» 37/v.782. VervieU. 4dsckrikt.

In 6en letrtcn Vlonaten wuräen in 6er Dresse vielkaclr angehUche 8on6erhestre- 
hungen häretischer Kreise erörtert, welche auk eine Trennung Lagerns vom Reich 
unter Anlehnung an Frankreich hinauslauken un6 mit 6enen 6ie Xiamen von Kahr 
unci Dittinger^ in Zusammenhang gehracht werüen. Ks ist mir ru Ohren gekom­
men, 6a6 6iese Oerllchte teilweise auch hei Okkirieren cles ^Vehrkreises Leunruhi-

I Zunitütsrst Or. med. Otto Littinger, /irrt in Legensburg. Lübrer des nucb der /iuklösung der 
buyeriscben Lincvobnervvebren gegründeten Vebrverbundes „Ludern und Leicb". 
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daß bald einmal durch offizielle, persönliche Fühlungnahme von seiten der 
Regierung die Orientierung der Presse eingehender gestaltet werden müsse. Falls 
das ausbleiben sollte, konnten unsere Vertrauensmänner eine dauernde günstige 
Wirkung nicht versprechen. 

Die Entwicklung hat dieser Voraussage entsprochen. Der Umschlag in der 
Rechtspresse vom 20.4., an welchem Tage die Einwirkung erfolgte, zum 21. 4. 
war auffallend, wie die beigefügten Zeitungen bezeugen3

• Die "Tägliche Rund­
schau", die vorher sehr absprechend geurteilt hatte, setzte sich neuerdings für den 
"Burgfrieden" ein\ und dieses Schlagwort fand in weiteren Kreisen Aufnahme. 

Wenn in den allerletzten Tagen die Kritik wieder schärfer geworden ist, so liegt 
dies, wie ich nochmals hervorheben möchte, an der Mißstimmung über das 
Ausbleiben engerer persönlicher Fühlungnahme mit wirklich orientierten Regie­
rungsvertretern. Ich füge einige Artikel bei, in denen dies zum Ausdruck kommts. 

Immerhin ist auch heute noch die sachliche Opposition mit Ausnahme der sich 
wieder einmal ganz radikal gebärdenden "Deutschen Zeitung" leidlich gemäßigt. 

Mit der Versicherung der vorzüglichsten Hochachtung bin ich6 

Ihr sehr ergebener 
Hasse, Oberst. 

3 Am Rande hierzu hsl.: "AnI. 1-6". Es handelt sich um Ausschnitte aus Berliner Lokalanzeiger, 
Deutsche Zeitung, Neue Preußische Zeitung, Tägliche Rundschau und Der Tag vom 19.-21. und 
23. April 1922. Wie diese insgesamt neun Ausschnitte als Anlagen 1-6 gezählt wurden, ist nicht 
mehr festzustellen. 

4 Die Tägliche Rundschau Nr. 186 vom 21. April 1922 brachte einen Leitartikel unter dem Titel Der 
Burgfrieden, in dem die Auffassung vertreten wurde, "das Zauberwort Genua" bringe "die 
streitbaren Geister in allen Lagern zum Schweigen". 

5 Am Rande hierzu hsl.: "AnI. 7-9". Es handelt sich um Ausschnitte aus Berliner Lokalanzeiger, 
Neue Preußische Zeitung und Deutsche Tageszeitung vom 21. und 22. April 1922. 

6 Die Courtoisie hsl. 

145. 

Befehl des Befehlshabers im Wehrkreis VII, General d. Inf. v. Möhl, 
über Gerüchte bezüglich separatistischer Bestrebungen. 

5. Mai 1922. München Ib N 209 geh. - BA-MA. RH 37/v.782. VervielI. Abschrift. 

In den letzten Monaten wurden in der Presse vielfach angebliche Sonderbestre­
bungen bayerischer Kreise erörtert, welche auf eine Trennung Bayerns vom Reich 
unter Anlehnung an Frankreich hinauslaufen und mit denen die Namen von Kahr 
und Pittinger1 in Zusammenhang gebracht werden. Es ist mir zu Ohren gekom­
men, daß diese Gerüchte teilweise auch bei Offizieren des Wehrkreises Beunruhi-

Sanitätsrat Dr. med. Otto Pittinger, Arzt in Regensburg, Führer des nach der Auflösung der 
bayerischen Einwohnerwehren gegründeten Wehrverbandes "Bayern und Reich". 
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gung bervorgeruken baben. Icb ersucbe ciie Herrn Xomman6eure, ibren Okkirieren 
in geeigneter Veise begannt ru geben, 6a6 meiner Öberreugung nacb an 6en 
ganren ^nscbu16igungen, wenigstens was ciie genannten Dersöniicbkeiten betriklt, 
kein Vort wabr ist, sondern ciiese vVnscbuIöigungen von gegneriscber Leite in ciie 
Veit gesetrt wer6en, nickt nur um 6ie Lestrebungen ciieser IVlänner vor 6er breiten 
Öüentbebkeit ru ver6äcbtigen, sondern auck cias Vertrauen ibrer r^nbänger ru 
erschüttern. Lobten sicb 6ie Verbreiter cierartiger Oerücbte leststeilen lassen, 
bitte ieb sie mir ru nennen. Loweit erkorüerbeb, wir6 eine entsprecbenbe 
^ulkiärung 6er Onterolkiriere un6 Nannsebakten anbeimgestelit.

Der Dekebisbaber:
ger. Nöbl

Oeneral 6er Inkanlerie.

146.

8e6rei6en «les preukiseDen Innenrninisters Levering an keielrswelirrni- 
nister Oekler üder clie Verwendung 4er keielrsweDr als Orenrpolirsei.

8. 1922. Serlin. II » 2261. - 8^. 8 43 1/2693. Ma8«6. ^ksekrikl.

iVacb 6en letrten Verban61ungen mit 6er IM.X.K. ist es Iei6er sicber, «lall 6ie 
Verwen6ung gescblossener Lcbutrpobreikörper im 0renrüberwacbung6ienst we- 
gen 6er Bestimmung 6es Artikels 160 6es Driebensvertrages nicbt rugestsn6en 
wir6^; 6er Dmstan6, 6a6 rurreit solebe Lcbutrpobreikörper an clen östlichen 
Orenren eingesetrt sin6, bat, wie ru belürebten war, ^nlail gegeben, 6ie 
Verwen6ung wie überhaupt clie Zulässigkeit gescblossener Dobreikörper ru 
bestreiten. Die Dolgen Illr Deicb un6 Ltaat, 6ie aus einer solchen Ltebung 6er 
IMH. aucb lür 6as Deicbsbeer erwachsen, brauche icb nicbt beson6ers ru 
betonen, clie nächste Dolge wäre obne 2weikel ciie IVotwencbgkeit, le6e kleine 
Dnrube 6urcb Dinsatr von leben 6es Deeres ru bekämplen. Icb bin also 
gerwungen, clie Bewachung 6er Orenren 6urcb Lcbutrpobrei mit 6em 15. luni 
aulrugeben, sokern icb niebt Oekabr lauken will, clie gesamte Organisation 6er 
Lcbutrpobrei ru gekäbr6en.
^n6erer8eits be6arl es keines Dinweises, 6a6 ciie Levöikerung 6er östbcben 
Drovinren, insbeson6ere an 6en neuen Orenren 6er kegierungsberirke ^larien- 
wer6er, Xöslin unci 8cbnei6emllbl, 6es Zcbutres 6urcb eine bewaDnete Druppe 
unbe6ingt be6ark.
Die Verweigerung eines solchen Orenrscbutres wllr6e im Dinbliek aul 6ie 
Delürcbtungen wegen polniscber Dinlälle in weiten Dreisen 6er Bevölkerung 6er 
östbcben Drovinren innerpolitisch nicbt tragbar sein.

I Vgl. Nr. 141.
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gung hervorgerufen haben. Ich ersuche die Herrn Kommandeure, ihren Offizieren 
in geeigneter Weise bekannt zu geben, daß meiner Überzeugung nach an den 
ganzen Anschuldigungen, wenigstens was die genannten Persönlichkeiten betrifft, 
kein Wort wahr ist, sondern diese Anschuldigungen von gegnerischer Seite in die 
Welt gesetzt werden, nicht nur um die Bestrebungen dieser Männer vor der breiten 
Öffentlichkeit zu verdächtigen, sondern auch das Vertrauen ihrer Anhänger zu 
erschüttern. Sollten sich die Verbreiter derartiger Gerüchte feststellen lassen, 
bitte ich sie mir zu nennen. Soweit erforderlich, wird eine entsprechende 
Aufklärung der Unteroffiziere und Mannschaften anheimgestellt. 

146. 

Der Befehlshaber: 
gez. Möhl 

General der Infanterie. 

Schreiben des preußischen Innenministers Severing an Reichswehrmi­
nister GeBIer über die Verwendung der Reichswehr als Grenzpolizei. 

8. Mai 1922. Berlin. 11 H 2261. - BA. R 43 1/2693. Maseh. Absehrift. 

Nach den letzten Verhandlungen mit der I.M.K.K. ist es leider sicher, daß die 
Verwendung geschlossener Schutzpolizeikörper im Grenzüberwachungdienst we­
gen der Bestimmung des Artikels 160 des Friedensvertrages nicht zugestanden 
wird!; der Umstand, daß zurzeit solche Schutzpolizeikörper an den östlichen 
Grenzen eingesetzt sind, hat, wie zu befürchten war, Anlaß gegeben, die 
Verwendung wie überhaupt die Zulässigkeit geschlossener Polizeikörper zu 
bestreiten. Die Folgen für Reich und Staat, die aus einer solchen Stellung der 
I.M.K.K. auch für das Reichsheer erwachsen, brauche ich nicht besonders zu 
betonen, die nächste Folge wäre ohne Zweifel die Notwendigkeit, jede kleine 
Unruhe durch Einsatz von Teilen des Heeres zu bekämpfen. Ich bin also 
gezwungen, die Bewachung der Grenzen durch Schutzpolizei mit dem 15. Juni 
aufzugeben, sofern ich nicht Gefahr laufen will, die gesamte Organisation der 
Schutzpolizei zu gefährden. 

Andererseits bedarf es keines Hinweises, daß die Bevölkerung der östlichen 
Provinzen, insbesondere an den neuen Grenzen der Regierungsbezirke Marien­
werder, Köslin und Schneidemühl, des Schutzes durch eine bewaffnete Truppe 
unbedingt bedarf. 

Die Verweigerung eines solchen Grenzschutzes würde im Hinblick auf die 
Befürchtungen wegen polnischer Einfälle in weiten Kreisen der Bevölkerung der 
östlichen Provinzen innerpolitisch nicht tragbar sein. 

1 Vgl. Nr. 141. 
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In ^ndctracdt dieser DarleAunZcn ricdte ink äie ärinZcnäc Litte an Lie, Herr 
Lcicdswcdrministcr, äen Orenrscdutr iin Osten vom 15. luni 1922 nd äurod Leilc 
äes keicdsdeeres üdernedmen ru lassen. Vo unä aul wolcdc Veise äie Ödcr- 
nadmc äieses Dienstes ru Zescdeden dätte, würäe rweodmadiZ desonäeren 
VerdanälunAsn ru üderlassen sein. Dine ^näcrunZ äer LtanäortcintcilunZ ist 
meines Dracdtcns nicdt oäer äoed nur in ZerinZem lVIadc notwenäiZ. Immerdin 
äarl ied Idrer DrwaAung andeimsteden, od es sied nicdt ermüZdcden lädt, einreine 
Orte im keAierunZsderird Lcdneiäemüdl ru deleZen, ein Vunscd, äer von 
Deputationen äer LevölderunZ verscdieäentdod rur Lpraede Zedraodt ist.
^ls Vndad lür äie DraltedcansprucdunZ küdrc ied an, äad rurreit im Orenrscdutr- 
äienst meinerseits verwanät weräen
a) im LeNorunZsdcrirlc Oumdinnen 334 Lodrciwacdtmcistcr,
d) im LeZierunZsdsrirlc ^llenstein 8 Dunäcrtscdalten,
c) im HcZicrunAsderird Narienweräer 3 Dunäcrtscdaltcn,
ä) im LeZierunAsderird Döslin 74 Lodreiwaedtmeister,
e) im UeZicrunAsderird Lcdneiäemüdl 263 Lolireiwacdtmeister,
I) im LeZierunAsderird Drandlurt a/O. 22 Lolirciwacdtmcistcr,
g) äie OrenrdewacdunA in äen Le^ierunAsderirden DicZnitr unä Lreslau erscdeint 
nicdt undeäinAt erkoräerlicd.
Lesonäere DerllcdsicdtiZunZ erdeiscdt Oderscdlesien. Die DoräerunZen äer Dn- 
tente, wie sie in äer ?lote äer Lotscdaltcrdonkerenr vom 28. Deremder 1921? 
erdoden sinä, sinä äort delcannt. Ds würäe eine wesentllede DntlastunZ äer 
Lcdutrpodrei äer ZeZenüder deäeuten, wenn Lie, Derr Deicdswcdrmini-
ster, sied dereitlinäen würäen, mit wesentdcd stürderen Drallen naed Odcrscdle- 
sien^ einrurücden, als äies jetrt geplant ist. Ds würäe äamit äer in äen mllnälicden 
VcrdanälunZon mit äer IVI.D.D. olt erdodene Dinwanä entdraltet, äad äie 
Leicdswedr äured äie VerwenäunZ Asscdlossener Lodrei-Dörpcr idren ciZcntd- 
eden, im Vrtidel 160 äes DrieäensvertraZes lestgelsAten VulZadcn entroZen weräe. 
lcd deadsiedtiZe, wenn ied diesem Vunscd ^usärucd Zede, nicdt, äie alltLAlicden 
podreilicden ^ulZaden äer Leicdswedr ruruscdieden - im Oegentcil sollen äiese 
voll äer Lollrei delassen weräen, äie LätiZdeit äer in Oderscdlesien delinädcden 
keicdswedrteile soll vielmedr im wesentdcden demonstrativ sein unä aul etwaige 
LutscdAslüste von auden unä im Innern adscdreodenä wirlcen.
Von äem rustänäiZen LeAierungspräsiäenten, wie aus äer LevölderunZ seldst, ist 
äaraul dinZewiesen woräen, äa6 äer Dinmarscd stärderer Leicdswedrteäe im 
Danäe mit Zroder Dreuäe deZrüdt weräen unä rur LtärlcunZ äes äeutscden

2 blickt ermittelt.
3 In einer Lkekbesprecbung cier Heicksregierung vom 10. Nm 1922, an cier aueb Levering teilnabm, 

cvünsebte clas ^usrvärtige ,-t.mt eine stärkere Lelegung lies nacb cier Alliierten Kntsebeiciung bei 
Deutscblanü verbliebenen leils von Oberseblesien mit Keiebstvebr, um keinen XViüerspruck cier 
Interalliierten Kontrollkommission ru erregen. Demgegenüber auüerte Oeüler Leclenken „insbe- 
sonciere aueb rvegen cles ausrukllbrenclen Dolireieinrelüienstes, kür clen ciie keiebsrvebr nur in 
geringem Omkange verrvencibar sei". Die Konkerenr einigte sieb sebliekbeb suk cias Drinrip, „soviel 
Heiebstvebr rvie mögbcb ru ver^encien unü auk eine tunlicbste Dislokation cierselben in Oberseble­
sien binruwirken". Kabinette ^'irtb iXr. 268.
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In Anbetracht dieser Darlegungen richte ich die dringende Bitte an Sie, Herr 
Reichswehrminister, den Grenzschutz im Osten vom 15. Juni 1922 ab durch Teile 
des Reichsheeres übernehmen zu lassen. Wo und auf welche Weise die Über­
nahme dieses Dienstes zu geschehen hätte, würde zweckmäßig besonderen 
Verhandlungen zu überlassen sein. Eine Änderung der Standorteinteilung ist 
meines Erachtens nicht oder doch nur in geringem Maße notwendig. Immerhin 
darf ich Ihrer Erwägung anheimstellen, ob es sich nicht ermöglichen läßt, einzelne 
Orte im Regierungsbezirk Schneidemühl zu belegen, ein Wunsch, der von 
Deputationen der Bevölkerung verschiedentlich zur Sprache gebracht ist. 

Als Anhalt für die Kräftebeanspruchung führe ich an, daß zurzeit im Grenzschutz­
dienst meinerseits verwandt werden 

a) im Regierungsbezirk Gumbinnen 334 Polizeiwachtmeister, 

b) im Regierungsbezirk Allenstein 8 Hundertschaften, 

c) im Regierungsbezirk Marienwerder 3 1;2 Hundertschaften, 

d) im Regierungsbezirk Köslin 74 Polizeiwachtmeister, 

e) im Regierungsbezirk Schneidemühl 263 Polizeiwachtmeister, 

f) im Regierungsbezirk Frankfurt a/O. 22 Polizeiwachtmeister, 

g) die Grenzbewachung in den Regierungsbezirken Liegnitz und Breslau erscheint 
nicht unbedingt erforderlich. 

Besondere Berücksichtigung erheischt Oberschlesien. Die Forderungen der En­
tente, wie sie in der Note der Botschafterkonferenz vom 28. Dezember 19212 

erhoben sind, sind dort bekannt. Es würde eine wesentliche Entlastung der 
Schutzpolizei der LM.K.K. gegenüber bedeuten, wenn Sie, Herr Reichswehrmini­
ster, sich bereitfinden würden, mit wesentlich stärkeren Kräften nach Oberschle­
sien3 einzurücken, als dies jetzt geplant ist. Es würde damit der in den mündlichen 
Verhandlungen mit der LM.K.K. oft erhobene Einwand entkräftet, daß die 
Reichswehr durch die Verwendung geschlossener Polizei-Körper ihren eigentli­
chen, im Artikel 160 des Friedensvertrages festgelegten Aufgaben entzogen werde. 

Ich beabsichtige, wenn ich diesem Wunsch Ausdruck gebe, nicht, die alltäglichen 
polizeilichen Aufgaben der Reichswehr zuzuschieben - im Gegenteil sollen diese 
voll der Polizei belassen werden, die Tätigkeit der in Oberschlesien befindlichen 
Reichswehrteile soll vielmehr im wesentlichen demonstrativ sein und auf etwaige 
Putschgelüste von außen und im Innern abschreckend wirken. 

Von dem zuständigen Regierungspräsidenten, wie aus der Bevölkerung selbst, ist 
darauf hingewiesen worden, daß der Einmarsch stärkerer Reichswehrteile im 
Lande mit großer Freude begrüßt werden und zur Stärkung des deutschen 

2 Nicht ermittelt. 

3 In einer Chefbesprechung der Reichsregierung vom 10. Mai 1922, an der auch Severing teilnahm, 
wünschte das Auswärtige Amt eine stärkere Belegung des nach der alliierten Entscheidung bei 
Deutschland verbliebenen Teils von Oberschlesien mit Reichswehr, um keinen Widerspruch der 
Interalliierten Kontrollkommission zu erregen. Demgegenüber äußerte Geßler Bedenken "insbe­
sondere auch wegen des auszuführenden Polizeieinzeldienstes, für den die Reichswehr nur in 
geringem Umfange verwendbar sei". Die Konferenz einigte sich schließlich auf das Prinzip, "soviel 
Reichswehr wie möglich zu verwenden und auf eine tunlichste Dislokation derselben in Oberschle­
sien hinzuwirken" . Kabinette Wirth Nr. 268. 
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Oeüankens wesentlich beitragen wür6e. Darüber binaus wür6e ein üerartiges 
Verkabren 6ie Reichswehr wie ciie 8chutrpolirei cier I.iVIH. gegenüher entlasten 
unci ciie Verhan6Iungen mit ibr rum Kutren 6ieser beicien kür cias Vobi von Reich 
unci 8taat gleich wichtigen un6 aukeinancier angewiesenen ^Verkreuge 6er 
8taatsautorität erieiebtern.
8chhe6lieh ciark ieb niebt unerwähnt lassen, 6a6 nach 6en vom Oeneral De RoncD 
6em Oesan6ten Rckar6t^ ühergehenen „Dispositions pp."^ 6amit ru rechnen ist, 
6a6 seitens 6er Interalliierten Kommission cias Kinrücken starlcer Rolireikräkte 
üherhaupt verhindert wir6. Ks bliehe 6ann 6och nichts weiter llhrig, als rum Rrsatr 
eine um so stärkere Lelegung mit Reichswehr vorrunehmen, 6a 6em schwerge- 
prükten Dan6e 6ie ihm 6rohen6en Erschütterungen mit allen nur möglichen 
Mtteln erspart werüen müssen?.

4 Henri Oouis Ic6ouLr6 Oe Hon6, kranrÜ8isclier OenernI, OrÜ8i6ent cier Inlersiliierlen V1>8tiinmung8- 
icoininission kür Oüersckiesien.

5 ?nul v.klclcliur6t, 6e83n6ter.
6 Oie Interalliierte Xoininission in Oppeln liatte üei Oespreciiunßen üt>er ciie 1Vie6erIier8teIIung cier 

cieulsciren Verwaltung in ciern l>ei Oeut8elilan6 verdleikenäen leil cies ^bstirnmunZsgebieles 
Forcierungen Irinsietctiicli 6er Oolirei gestellt. Xabinette XVirtlt Nr. 268.

7 Vgl. 6ie Vntwort äes lieielisvekrministers OelZIer in Nr. 147.

147.

Zerreiben Res iReieRsweRrniirristers Oekler sn cien preukiseRen Innenrni- 
nister Levering! ütrer ciie VerwenclnnA «Ier keiehsweRr sis OrenLpolirrei.

26. Mai 1922. Serliu. 187/23.5.22H I S.gek. - « 43 1/2693. Ulssck. ^bscliritt.

Vor Öhernahme von Orenrschutraukgahen 6urch Keile 6es Reichsheeres^ ist ciie 
Klärung 6er Krage erkorüerlich, aus welchem Oruncie 6er Orenrschutr notwendig 
wir6 un6 um welche Vrt von Orenrschutr es sich handelt.
Der 8 160 cies Versailler Vertrages? spricht wohl von Orenrpo/lreraukgahen cies 
Reichsheeres, es kann aber bei 6er gegenwärtigen Rage keinem Kweikel unterlie­
gen, 6a6 6as Reicbsbeer o6er Keile desselben nur kür Oreurzc/rutraukgaben 
Verwen6ung kin6en kann, 6ie eine 8e6robung 6er 6eutscben Dan6esgrenren 
6urcb 8treitkräkte eines hlacbbarstaates voraussetren o6er im Rereicb 6er 
Vlögbckkeit Iiegen6 bekürcbten lassen.
Dine Recirobung 6er östUcben Danciesgrenre 6urcb polnische 8treitkräkte liegt 
jecioch rur 2eit nicht vor, 6ie Ostgrenre kann - von Oherschlesien ahgesehen-im 
allgemeinen als bekrie6et angesprochen wercien. Klagen üher 6an6enunwesen 
liegen käst nur aus Oberschlesien vor. Kinen Kinsatr 6es stärksten unci ietrten 
Machtmittels 6es Reiches aus 6iesem Orun6e halte ich 6eshalh nicht kür ratsam 
un6 rweckmäbig.

I Vgl. I^Ir. 141 uncl IVr. 146.
2 Vgl. Nr. 141 ^nm. 2.
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Gedankens wesentlich beitragen würde. Darüber hinaus würde ein derartiges 
Verfahren die Reichswehr wie die Schutzpolizei der LM.K.K. gegenüber entlasten 
und die Verhandlungen mit ihr zum Nutzen dieser beiden für das Wohl von Reich 
und Staat gleich wichtigen und aufeinander angewiesenen Werkzeuge der 
Staats autorität erleichtern. 

Schließlich darf ich nicht unerwähnt lassen, daß nach den vom General Le Rond4 

dem Gesandten Eckardt5 übergebenen "Dispositions pp. "6 damit zu rechnen ist, 
daß seitens der Interalliierten Kommission das Einrücken starker Polizeikräfte 
überhaupt verhindert wird. Es bliebe dann doch nichts weiter übrig, als zum Ersatz 
eine um so stärkere Belegung mit Reichswehr vorzunehmen, da dem schwerge­
prüften Lande die ihm drohenden Erschütterungen mit allen nur möglichen 
Mitteln erspart werden müssen7

• 

4 Henri Louis Edouard Le Rond, französischer General, Präsident der Interalliierten Abstimmungs­
kommission für Oberschlesien. 

5 Paul v.Eckhardt, Gesandter. 

6 Die Interalliierte Kommission in Oppeln hatte bei Besprechungen über die Wiederherstellung der 
deutschen Verwaltung in dem bei Deutschland verbleibenden Teil des Abstimmungsgebietes 
Forderungen hinsichtlich der Polizei gestellt. Kabinette Wirth Nr. 268. 

7 Vgl. die Antwort des Reichswehrministers Geßler in Nr. 147. 

147. 

Schreiben des Reichswehrministers Geßler an den preußischen Innenmi­
nister Severing über die Verwendung der Reichswehr als Grenzpolizei. 

26. Mai 1922. Berlin. 187/23.5.22.T.l I B.geh. - BA. R 43 1/2693. Masch. Abschrift. 

Vor Übernahme von Grenzschutzaufgaben durch Teile des Reichsheeres 1 ist die 
Klärung der Frage erforderlich, aus welchem Grunde der Grenzschutz notwendig 
wird und um welche Art von Grenzschutz es sich handelt. 

Der § 160 des Versailler Vertrages2 spricht wohl von Grenzpolizeiaufgaben des 
Reichsheeres, es kann aber bei der gegenwärtigen Lage keinem Zweifel unterlie­
gen, daß das Reichsheer oder Teile desselben nur für Grenzschutzaufgaben 
Verwendung finden kann, die eine Bedrohung der deutschen Landesgrenzen 
durch Streitkräfte eines Nachbarstaates voraussetzen oder im Bereich der 
Möglichkeit liegend befürchten lassen. 

Eine Bedrohung der östlichen Landesgrenze durch polnische Streitkräfte liegt 
jedoch zur Zeit nicht vor, die Ostgrenze kann - von Oberschlesien abgesehen - im 
allgemeinen als befriedet angesprochen werden. Klagen über Bandenunwesen 
liegen fast nur aus Oberschlesien vor. Einen Einsatz des stärksten und letzten 
Machtmittels des Reiches aus diesem Grunde halte ich deshalb nicht für ratsam 
und zweckmäßig. 

1 Vgl. Nr. 141 und Nr. 146. 

2 Vgl. Nr. 141 Anm. 2. 
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Lür eine rein polireibcbe Absperrung cier Orenre kommt das Leicbsbeer llber- 
baupt niebt in Lrage. Leine 8tärke, sein ^ulbau unci seine Linricbtungen 
entsprecben niebt einer solcben Verwendung. Line Ausbildung kür sie findet niebt 
statt.
^.ueb unterbegt nacb cier Leicbsverlassung die Lurcblübrung cier ordentlichen 
pobrebicben Aufgaben cier Lobeit cier Länder. Las Leicb sis solches wird erst bei 
aubergewöbibicben Laben für die Vertretung 6er Lolireigewalt ruständig. Dies war 
bisber in 6er Lraxis Orundsatr unci ist aucb im V^ebrgesetr^ kestgelegt.
Icb glaube scbbebbeb, aueb befürchten ru müssen, dab ciie betrogene Levölke- 
rung weniger den Vorteil des 8cbutres anerkennen, als vielmebr die Lasten der 
Linquartierung bald sebr drückend empfinden würde, und bin der Ansicht, dab 
runäcbst in dem besonders erwäbnten nördbcbsn Oebiet der Ostgrenre der dureb 
die ständigen Oarnisonen Oeutscb Lylau, IVIarienwerder, 8tolp und Oeutseb Lrone 
sowie dureb die Lommerbelegung des Lruppenübungsplatres Hammerstein be­
dingte 8cbutr als ausreiebend angeseben werden kann. Line Verlegung von 
Oarnisonen kann ieb wegen des damit verbundenen groben Kostenaufwandes bei 
der gegenwärtigen traurigen Linanrlage des Leicbes nicbt befürworten, ganr 
abgegeben davon, dab icb es aus Oründen der Landesverteidigung ab/e/rnen mub, 
nocb weitere Lebe des kleinen kleicbsbeeres an der Landesgrenre ru rerspbttern; 
denn jeder Linsatr von Leben des Leicbsbeeres bedeutet eine unerwünscbte 
Zersplitterung der an sicb sebon sebr geringen und scbwacben keicbswebr, die 
lest rusammen^rujbalten und dureb intensive Ausbildung ru Löcbstleistungen ru 
bekäbigen im Interesse des Leicbes meine wiebtigste Aufgabe bildet.
8o sebr icb bedauere, dab 8ie, Herr ^knister, auf Orund der Verbandlungen mit 
der LVLL.IL und im Interesse der Lrbaltung der staatbcben 8cbutrpolirei 
gerwungen ru sein glauben, am 15. luni die an der Orenre eingesetrten Lolireikör- 
per rurückrieben ru müssen, bin icb aus den vorstebend dargelegten Oründen 
leider nicbt in der Lage, Ibrer Litte, dafür Lebe des Leicbsbeeres einrusetren, 
entsprechen ru können, umsomebr als die Verwendung des Leicbsbeeres nacb 
Verfassung und Vhbrgesetr der Zustimmung des Reichspräsidenten als Oberbe- 
leblsbaber der Leicbswebr bedarf.
Lerügbcb Oberscblssiens^ werde icb vorübergebend eine stärkere Belegung, als 
vorgeseben war, anordnen, da es aucb mir wichtig erscheint, der Bevölkerung in 
diesem schwer geprüften Oebiet das Oefülb mibtäriscben 8cbutres ru geben und 
in ibr den deutschen Oedanken ru stärkend
Icb babe Vbscbrbt dieses 8cbreibens dem Herrn Leicbskanrler^, dem Lreuüi- 
schen Mnisterpräsidenten und dem Auswärtigen ^.mt übersandt.

ger. Dr. Oebler.

3 Vßl. I^r. 121 I.
4 Vßl. ?4r. 146 3.
5 VZI. ciie kirwicierung cier preuüiscken keßierunß in I^r. 148.
6 Vgl. cins 8ckieiben cies Lenernls v. 8eecbr an cien keicbsIcLnrler IVirtb in Zieicber ^ngeiegenbeil 

vorn 10. luni 1922 bei Oeüier 8. 481t.
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Für eine rein polizeiliche Absperrung der Grenze kommt das Reichsheer über­
haupt nicht in Frage. Seine Stärke, sein Aufbau und seine Einrichtungen 
entsprechen nicht einer solchen Verwendung. Eine Ausbildung für sie findet nicht 
statt. 

Auch unterliegt nach der Reichsverfassung die Durchführung der ordentlichen 
polizeilichen Aufgaben der Hoheit der Länder. Das Reich als solches wird erst bei 
außergewöhnlichen Fällen für die Vertretung der Polizeigewalt zuständig. Dies war 
bisher in der Praxis Grundsatz und ist auch im Wehrgesetz3 festgelegt. 

Ich glaube schließlich, auch befürchten zu müssen, daß die betroffene Bevölke­
rung weniger den Vorteil des Schutzes anerkennen, als vielmehr die Lasten der 
Einquartierung bald sehr drückend empfinden würde, und bin der Ansicht, daß 
zunächst in dem besonders erwähnten nördlichen Gebiet der Ostgrenze der durch 
die ständigen Garnisonen Deutsch Eylau, Marienwerder, Stolp und Deutsch Krone 
sowie durch die Sommerbelegung des Truppenübungsplatzes Hammerstein be­
dingte Schutz als ausreichend angesehen werden kann. Eine Verlegung von 
Garnisonen kann ich wegen des damit verbundenen großen Kostenaufwandes bei 
der gegenwärtigen traurigen Finanzlage des Reiches nicht befürworten, ganz 
abgesehen davon, daß ich es aus Gründen der Landesverteidigung ablehnen muß, 
noch weitere Teile des kleinen Reichsheeres an der Landesgrenze zu zersplittern; 
denn jeder Einsatz von Teilen des Reichsheeres bedeutet eine unerwünschte 
Zersplitterung der an sich schon sehr geringen und schwachen Reichswehr, die 
fest zusammen[zu]halten und durch intensive Ausbildung zu Höchstleistungen zu 
befähigen im Interesse des Reiches meine wichtigste Aufgabe bildet. 

So sehr ich bedauere, daß Sie, Herr Minister, auf Grund der Verhandlungen mit 
der LM.K.K. und im Interesse der Erhaltung der staatlichen Schutzpolizei 
gezwungen zu sein glauben, am 15. Juni die an der Grenze eingesetzten Polizeikör­
per zurückziehen zu müssen, bin ich aus den vorstehend dargelegten Gründen 
leider nicht in der Lage, Ihrer Bitte, dafür Teile des Reichsheeres einzusetzen, 
entsprechen zu können, umsomehr als die Verwendung des Reichsheeres nach 
Verfassung und Wehrgesetz der Zustimmung des Reichspräsidenten als Oberbe­
fehlshaber der Reichswehr bedarf. 

Bezüglich Oberschlesiens4 werde ich vorübergehend eine stärkere Belegung, als 
vorgesehen war, anordnen, da es auch mir wichtig erscheint, der Bevölkerung in 
diesem schwer geprüften Gebiet das Gefühl militärischen Schutzes zu geben und 
in ihr den deutschen Gedanken zu stärkens. 

Ich habe Abschrift dieses Schreibens dem Herrn Reichskanzler6, dem Preußi­
schen Ministerpräsidenten und dem Auswärtigen Amt übersandt. 

3 Vgl. Nr. 121 Anm. l. 

4 Vgl. Nr. 146 Anm. 3. 

5 Vgl. die Erwiderung der preußischen Regierung in Nr. 148. 

gez. Dr. Geßler. 

6 Vgl. das Schreiben des Generals v. Seeckt an den Reichskanzler Wirth in gleicher Angelegenheit 
vom 10. Juni 1922 bei Geßler S. 481 f. 
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148.

8eRreibeir lies preukisolien IVlinisterpräsiRenten Lraun unR Res Innen- 
ininisters Levering sn keiebswelirnainister Oekler üker clie VerwenRun^ 

4er Reiebsweibr als Orenrpolirei.

2. ^uni 1922. Leelin. II.II. Nr. 2261. III. - 8^. 8 43 1/2693. IVIssek. äksekrikt.

Oer 6ortigen ^.ullassung üker clie Reüeutung 6es /Vrtilcels 160 Aller I /Vbs. 2 8.2 
cles Rrieüensvertrages von V6r8ai1l68^ können wir, cler unterreicbnete Rreubiscbe 
Ninisterpräsiüent^ uncl cler Minster 6es Innern, nicbt beitreten?. i>iacb 6er 
Iraglicben Bestimmung liegt 6er Reicbswebr nicbt nur 6er 8cbutr 6er 6eutscben 
Orenre iin Ralle ibrer Re6robung 6urcb 8treillcrülte eines blaebbarstaates, sondern 
scblecbtbin clie Orenrpobrei ob. Oie Verbin6erung 6es Übertritts von 8treitbräkten 
eines I^aebbarstaates bann wobl niebt als polireibebe, sondern nur als mibtäriscbe 
lätiglceit bereicbnet wer6en, wäbren6 unter grenr/io/rrer/rc/ren Rätigbeit 6as 
Rinscbreiten gegen über clie Orenre 6ringen6e 6an6en un6 gegen einreine 
unberecbtigt 6ie Orenre überscbreitenüe Rersonen verstanden wer6en mu6. 
Unseres Oraebtens umkabt 6ie Orenrpobrei aueb clie rein vorbeugende Rätigbeit 
rur Verbütung derartiger Orenrvorlälle, 6ie sieb nur clureb eine 8treikentätigbeit 
entlang 6er Orenre in 6er IVeise erle6igen läbt, wie 6ies bisber 6ureb 6ie 
8cbutrpobrei gescbeben ist. Rreibcb bann es nicbt iin 8inne 6es Artikels 160 
liegen, 6er Reiebswebr clie gesamte grenrpolireiliebe Rätigbeit ru überlassen. Oie 
Rätigbeit an 6en rugelassenen Orenrübergängen, also clie Rersonen- un6 Varen- 
Icontrobe, wir6 von 6en eigentbcben Robreibebörüen (Orenrbommissariaten) 
berw. 6en ^ollbebörüen ausgeübt werclen müssen. Oer Reiebswebr clürlte nur clie 
verbältnismäbig einkaebe pobreibcbe -^ulgabe 6er mögliebst intensiven 8perrung 
6er Orenrteile rwiseben 6en rugelassenen Übergängen obliegen. OierlÜr 6ürlten 
aueb ibre Rräkte binreiebenü vorgebilüet sein. Oie bierru benötigten Rräkte werclen 
nicbt allru erbebbcb ru sein braucben, wenn ein ^usammenwiricen mit clen im 
Orenrstreilenüienst tätigen Zollbeamten un6 mit 6en 6icbt binter 6er Orenre 
einrusetren6en Xräkten 6er 0an6)ägerei, 6ie icb, 6er Minister 6es Innern, in 6en 
Orenrbreisen erbeblicb ru verstärken beabsicbtige, sicbergestellt wir6. Line 
weitere Retätigung po/rrer/ic/rer Rräkte im Orenrstreüenüienst würbe nur einen 
weiteren, unseres Rracbtens aucb im Interesse 6er Reicbswebr ru vermei66n6en 
Druck 6er Rntente reitigen, 6em, wie wir in Übereinstimmung mit clen Herren 
Reicbsministern cles Innern^ un6 6es Xubern^ betonen, ^i6erstan6 nicbt entge- 
gengesetrt werclen bönnte.
^n6ererseits ist es innerpobtiscb völlig untragbar, rur ^eit clie Orenre rwiscben 
6en Übergängen obne solcben 8treiken6ienst ru lassen, ^gentenverbebr un6 
8cbmuggel über 6ie „grüne Orenre" wür6en einen solcben ümkang annebmen,

I Vgl. I^Ir. 141 2.
2 Otlo örsun (8?ü), preuLiscliei- ^Iinistecprssi6enl.
3 Vgl. Nr. 147.
4 ^äolt Köster (S?0), kieieksiunenminister.
5 Vsltker katlienau (parteilos), keiclisminister cles ^uscvärtißen. 
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148. 

Schreiben des preußischen Ministerpräsidenten Braun und des Innen­
ministers Severing an Reichswehrminister Geßler über die Verwendung 

der Reichswehr als Grenzpolizei. 

2. Juni 1922. Berlin. II.H. Nr. 2261. 111. - BA. R 431/2693. Masch. Abschrift. 

Der dortigen Auffassung über die Bedeutung des Artikels 160 Ziffer lAbs. 2 S. 2 
des Friedensvertrages von Versailles1 können wir, der unterzeichnete Preußische 
Ministerpräsident2 und der Minister des Innern, nicht beitreten3

• Nach der 
fraglichen Bestimmung liegt der Reichswehr nicht nur der Schutz der deutschen 
Grenze im Falle ihrer Bedrohung durch Streitkräfte eines Nachbarstaates, sondern 
schlechthin die Grenzpolizei ob. Die Verhinderung des Übertritts von Streitkräften 
eines Nachbarstaates kann wohl nicht als polizeiliche, sondern nur als militärische 
Tätigkeit bezeichnet werden, während unter grenzpolizeilicher Tätigkeit das 
Einschreiten gegen über die Grenze dringende Banden und gegen einzelne 
unberechtigt die Grenze überschreitende Personen verstanden werden muß. 
Unseres Erachtens umfaßt die Grenzpolizei auch die rein vorbeugende Tätigkeit 
zur Verhütung derartiger Grenzvorfälle, die sich nur durch eine Streifentätigkeit 
entlang der Grenze in der Weise erledigen läßt, wie dies bisher durch die 
Schutzpolizei geschehen ist. Freilich kann es nicht im Sinne des Artikels 160 
liegen, der Reichswehr die gesamte grenzpolizeiliche Tätigkeit zu überlassen. Die 
Tätigkeit an den zugelassenen Grenzübergängen, also die Personen- und Waren­
kontrolle, wird von den eigentlichen Polizei behörden (Grenzkommissariaten) 
bezw. den Zollbehörden ausgeübt werden müssen. Der Reichswehr dürfte nur die 
verhältnismäßig einfache polizeiliche Aufgabe der möglichst intensiven Sperrung 
der Grenzteile zwischen den zugelassenen Übergängen obliegen. Hierfür dürften 
auch ihre Kräfte hinreichend vorgebildet sein. Die hierzu benötigten Kräfte werden 
nicht allzu erheblich zu sein brauchen, wenn ein Zusammenwirken mit den im 
Grenzstreifendienst tätigen Zollbeamten und mit den dicht hinter der Grenze 
einzusetzenden Kräften der Landjägerei, die ich, der Minister des Innern, in den 
Grenzkreisen erheblich zu verstärken beabsichtige, sichergestellt wird. Eine 
weitere Betätigung polizeilicher Kräfte im Grenzstreifendienst würde nur einen 
weiteren, unseres Erachtens auch im Interesse der Reichswehr zu vermeidenden 
Druck der Entente zeitigen, dem, wie wir in Übereinstimmung mit den Herren 
Reichsministern des Innern4 und des Äußern5 betonen, Widerstand nicht entge­
gengesetzt werden könnte. 

Andererseits ist es innerpolitisch völlig untragbar, zur Zeit die Grenze zwischen 
den Übergängen ohne solchen Streifendienst zu lassen. Agentenverkehr und 
Schmuggel über die "grüne Grenze" würden einen solchen Umfang annehmen, 

1 Vgl. Nr. 141 Anm. 2. 

2 Otto Braun (SPD), preußischer Ministerpräsident. 

3 Vgl. Nr. 147. 

4 Adolf Köster (SPD), Reichsinnenminister. 

5 Walther Rathenau (parteilos), Reichsminister des Auswärtigen. 
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626 jede polOcilicbc und ^obamtlicbc Vätigkeit an den Öbcrgängcn überflüssig 
würde. Oie gesamten Rakvorscbriften könnten mangels jeder 8icberung der 
Ourcbfübrung aufgeboben werden. Oie ständige 8orge vor Überfällen und Rlünde- 
rungen durcb Landen und binrelpersonen, die aus dem l^aebbarstaate über die 
Orenre kommen, würde die deutscben Orenranwobner veranlassen, ibren Resitr 
in den Grenzgebieten aufrugeben; an dirs 8telle würden Zwangsläufig ^.ngebörige 
der klacbbarstaaten treten. Oer 8cbaden in nationaler und wirtscbaktlicber 
Reriebung wäre unabsebbar, die olmelün von den lVaebbarstaaten begebrten 
Orenrgebiste würden voraussicbtbcb aul die Dauer nicbt gebalten werden können. 
Oa6 in dieser Ricbtung die ernstbaftesten Lesorgnisse gerecbtfertigt sind, dafür 
bürgen uns die rablreicben Rericbte, bingaben und Vorstellungen von Rekorden 
und Drittpersonen, die uns, naelidem die Notwendigkeit, die 8cbutrpoli2ei von 
der Orenre rurückrurieben, bekannt geworden ist, last tägllcb aus den Orenrberir- 
ken rugeben. Oie Rreulliscbe 8taatsregierung ist dleserbalb von ernstbafter Zorge 
erfüllt.
Oaber bitten wir erneut, die dortigen Redenken gegen die Oeranriebung der 
Reiebswebr rum Orenrpolireidienst rurückrustellen. 8oweit sieb diese Redenken 
auf die Reiebsverkassung, derrufolge die Rob^ei rur Idobeit der Kander gebärt^, 
stlltren, müssen sie dureb die Erwägung ausgeräumt werden, dalZ die jeweilig im 
Orenrstreikendienst eingesetrten Reicbswebrkräfte als landespolireillebe Oibs- 
krälte der bänder tätig werden, wie dies Lbnlieb bei den Rrälten des Reicbswas- 
sersebutres der Dali ist. bür das Zusammenarbeiten rwiseben der Reiebswebr und 
den Regierungspräsidenten als bandespobreibebärden können Ricbtbnien gefun­
den werden, die jede Reibung aussebbeüenk
Oie Unterbringung der Reiebswebr an der Orenre würde nennenswerten 8cbwie- 
rigkeiten nicbt begegnen, da die bisber von der 8cbutrpobrei innegebaltenen 
f)uartiere verfügbar gemacbt werden können. Oie basten der binquartierung 
würden niebt gröker sein als diejenigen, die jetrt für die 8ebutrpobrei entsteben. 
Dine Verlegung von Garnisonen würde nicbt oder kaum in nennenswertem ümlang 
erforderlieb werden.
^ir bitten, die dortige bntscblleRung nacb Nögbcbkeit so ru bescbleunigen, dall 
am 15. luni 1922, dem kage, an dem die 8cbutrpolirei von der Orenre rurückgero- 
gen werden mu6, die Orenren nicbt offensteben. bs würde von wesentbcber 
Redeutung sein, wenn sofort nacb dem ^brücken der 8cbutrpollrei der Orenrstrei- 
fendisnst von der Reiebswebr in voller Wirkung aufgenommen werden würde; 
späterbin könnte nacb bintreffen der neu einrusetrenden bandjäger eine gewisse 
bntlastung der Reiebswebr erfolgen.

6 I^uoli ^.rt. 9 6er kieicltsvorkussung desuü 6us peicli 6ie Oesotrgelrungsltompetenr liinsielrtliclr (les 
8oliutres 6er ökkentliolien Ziclierkeik un6 Or6nung nur, soweit ein Leüürknis nuclt einäeitliciien 
Vorselirikten l>estun6.

7 6ern6e 6ies 6ürkte ein entscliei6en6er 6esiclitspunlit kür 6ie ^.blelinung 6ieser ^dsicliten 6urcli 6en 
Lliek 6er Heeresleitung, Lenerul v. Leeclcl, gewesen sein. In seinem 8clireil>en vom 10. Juni 1922 
UN 6en kmoltsweärminister tleüler erklärte er, 6-tü 6ie Rernnrielrung 6es Heeres ru einer 
,,6uuern6en polireiuukgsbe" nicltts un6ers uls ,,6us Kn6e 6er beicirswelrr be6euten wür6e. Line 
Verwirklieiiung 6er preuüiscken Pläne wür6e ,,6us einrige, Zuverlässige Nuelitmittel 6es 8tuutes" 
un6 ,,eine 6er kestesten Xlummer 6er keicktseinkeit" rerbreclien. Neier-^Velclrer 8. 338k.
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daß jede polizeiliche und zollamtliche Tätigkeit an den Übergängen überflüssig 
würde. Die gesamten Paßvorschriften könnten mangels jeder Sicherung der 
Durchführung aufgehoben werden. Die ständige Sorge vor Überfällen und Plünde­
rungen durch Banden und Einzelpersonen, die aus dem Nachbarstaate über die 
Grenze kommen, würde die deutschen Grenzanwohner veranlassen, ihren Besitz 
in den Grenzgebieten aufzugeben; an ihre Stelle würden zwangsläufig Angehörige 
der Nachbarstaaten treten. Der Schaden in nationaler und wirtschaftlicher 
Beziehung wäre unabsehbar, die ohnehin von den Nachbarstaaten begehrten 
Grenzgebiete würden voraussichtlich auf die Dauer nicht gehalten werden können. 
Daß in dieser Richtung die ernsthaftesten Besorgnisse gerechtfertigt sind, dafür 
bürgen uns die zahlreichen Berichte, Eingaben und Vorstellungen von Behörden 
und Privatpersonen, die uns, nachdem die Notwendigkeit, die Schutzpolizei von 
der Grenze zurückzuziehen, bekannt geworden ist, fast täglich aus den Grenzbezir­
ken zugehen. Die Preußische Staatsregierung ist dieserhalb von ernsthafter Sorge 
erfüllt. 

Daher bitten wir erneut, die dortigen Bedenken gegen die Heranziehung der 
Reichswehr zum Grenzpolizeidienst zurückzustellen. Soweit sich diese Bedenken 
auf die Reichsverfassung, derzufolge die Polizei zur Hoheit der Länder gehört6 , 

stützen, müssen sie durch die Erwägung ausgeräumt werden, daß die jeweilig im 
Grenzstreifendienst eingesetzten Reichswehrkräfte als landespolizeiliche Hilfs­
kräfte der Länder tätig werden, wie dies ähnlich bei den Kräften des Reichswas­
serschutzes der Fall ist. Für das Zusammenarbeiten zwischen der Reichswehr und 
den Regierungspräsidenten als Landespolizeibehörden können Richtlinien gefun­
den werden, die jede Reibung ausschließen7• 

Die Unterbringung der Reichswehr an der Grenze würde nennenswerten Schwie­
rigkeiten nicht begegnen, da die bisher von der Schutzpolizei innegehaltenen 
Quartiere verfügbar gemacht werden können. Die Lasten der Einquartierung 
würden nicht größer sein als diejenigen, die jetzt für die Schutzpolizei entstehen. 
Eine Verlegung von Garnisonen würde nicht oder kaum in nennenswertem Umfang 
erforderlich werden. 

Wir bitten, die dortige Entschließung nach Möglichkeit so zu beschleunigen, daß 
am 15. Juni 1922, dem Tage, an dem die Schutzpolizei von der Grenze zurückgezo­
gen werden muß, die Grenzen nicht offenstehen. Es würde von wesentlicher 
Bedeutung sein, wenn sofort nach dem Abrücken der Schutzpolizei der Grenzstrei­
fendienst von der Reichswehr in voller Wirkung aufgenommen werden würde; 
späterhin könnte nach Eintreffen der neu einzusetzenden Landjäger eine gewisse 
Entlastung der Reichswehr erfolgen. 

6 Nach Art. 9 der Reichsverfassung besaß das Reich die Gesetzgebungskompetenz hinsichtlich des 
Schutzes der öffentlichen Sicherheit und Ordnung nur, soweit ein Bedürfnis nach einheitlichen 
Vorschriften bestand. 

7 Gerade dies dürfte ein entscheidender Gesichtspunkt für die Ablehnung dieser Absichten durch den 
Chef der Heeresleitung, General v. Seeckt, gewesen sein. In seinem Schreiben vom 10. Juni 1922 
an den Reichswehrminister Geßler erklärte er, daß die Heranziehung des Heeres zu einer 
"dauernden Polizeiaufgabe" nichts anders als "das Ende der Reichswehr bedeuten würde. Eine 
Venvirklichung der preußischen Pläne würde "das einzige, zuverlässige Machtmittel des Staates" 
und "eine der festesten Klammer der Reichseinheit" zerbrechen. Meier-Welcker S. 338f. 
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149.

LekoKI ries klkoks 4er Heeresleitung, OeuersI 4. Ink. v. 8eoekt, üker äie 
Resut^vortung von kragen naek cler politiseken Haltung cler keieks- 

wekr.

5. lull 1922. Lerlin. Nr. 12Z.7.22H.III. - 6^-IVI^. «» Z7/v.782. Venvielk. ibbscbrik,.

In politisod bewegten weiten wie 6er Mriger? isl es wieäerbolt vorgebommen, äaä 
Vertreter von Oewerlcsebakten oäer abnlieben Organisationen dei Truppenteilen 
ankragten, ob sis auk äem Loäen äer Verkassung stünäen, wie sie sied ru einem 
keebtsputseb stellten u. a.
^u einer äerartigen ^.nkrage, äie einen ^weikel an unserem kiäe äarstellt, ist 
niemand bereebtigt. kine ^uÜerung ist Malier unter Hinweis auk äie in Verkassung 
unä lVedrgesetr kestgelegte 8wIIung äer Leiebswebr abrulebnen, äie Fragesteller 
sinä im übrigen an äas Leicbswebrministerium ru verweisen^.

ger. v. 8eeelit.

1 24. luni 1922 wur Leiebsuukenminister Lutbenuu von ebemubgen Okkirieren ersckossen
worden. ^us diesem Vnluü Kutten äer Lkek äer Heeresleitung, Oenerul ä. Int. V. 8eeekt, unä äer 
LIiek äer blurineleitung, Vdmirul 8ekneks, um 24. Juni gemsinsum einen 8elekl (Lkek Hü 8. 
Nr. 167.6.22.?ers. brw. Lkek blü 8. Nr. bl 2674) sn äie Leiekswekr geriebtet, äer siek gegen äie 
Veräuektigung äer 8ele!1igung oäer 8vmputbm verwukrte:

In äen letrten Vocken unä lugen sinä von äer Leiekswekr keindlicker Leite wiederkolt Vngrikke 
gegen sie gerielrtet worden, weleks ilrr lsilnukme un gegen äie Lepukkk geriebteten Vestrebungen 
nuebsugten. Vir Kuben soleben Vnscbuldigungen gegenüber nur uuk unseren Lid ru verweisen unä 
lebnen iin Nuinen von Leer unä blurine jeden 2weikel un unserer Lntscblossenkeit ub, äen Lid uuk 
äie Verksssung nucb Oeist unä Vortluut ru bullen. Vie Leiebswebr wirä jedem Leind gegenüber in 
vollem Oeborsum ikre 8ekuldigkeit tun.
ven Versuck, uns mit Bestrebungen, welcbs äen blorä kür ikre politiseken 2weeke benutren, in 
innere oäer üullere Verbindung ru bringen, weisen wir mit Entrüstung rurück. ver Loläut ist rum 
okkenen, ekrkeben Xumpk errogen unä verurteilt keigen bleucbelmard." (8b.-VIV. 8 4886/V-I-26. 
8ä. I.lelegrummuuskertigung.) 2ur Leuktion uuk diesen 3ekekl s. Lursten 8. 163. bereits um 
24. luli 1922 suk siek Leeekt erneut verunlulZt, äurek 8ekebl Xr. 665.7.22.l.I.III die Okkiriere ru 
ermuknen, ulles ru unterlussen, ,,wus uls eine Unbundling untirepublibuniseker Oesinnung 
ungeseben und kür eine neue politiscke Verketrung uusgenutrt werden" könne. 8V-N^. bl 247/89. 
Vervielk. ^.uskertigung.

2 Vieser vekekl wurde uuek durek den Lbek äer blurinelkitung, Vämirul vskneke, mit bla. ik Ib 4062 
vom 13. luli 1922 (8V-bIV. 8 4884/V 1.23. 8ä. 3. Nuseb.-Kuskertigung) kür die Nurine übernommen.
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Befehl des Chefs der Heeresleitung, General d. Inf. v. Seeckt, über die 
Beautwortung von Fragen nach der politischen Haltung der Reichs­

wehr. 

5. Juli 1922. Berlin. Nr. 123.7.22.T.l.III. - BA-MA. RH 37/v.782. Vervielf. Abschrift. 

In politisch bewegten Zeiten wie der jetzigen] ist es wiederholt vorgekommen, daß 
Vertreter von Gewerkschaften oder ähnlichen Organisationen bei Truppenteilen 
anfragten, ob sie auf dem Boden der Verfassung stünden, wie sie sich zu einem 
Rechtsputsch stellten u. ä. 

Zu einer derartigen Anfrage, die einen Zweifel an unserem Eide darstellt, ist 
niemand berechtigt. Eine Äußerung ist daher unter Hinweis auf die in Verfassung 
und Wehrgesetz festgelegte Stellung der Reichswehr abzulehnen, die Fragesteller 
sind im übrigen an das Reichswehrministerium zu verweisen2

• 

gez. v. Seeckt. 

1 Am 24. Juni 1922 war Reichsaußenminister Rathenau von ehemaligen Offizieren erschossen 
worden. Aus diesem Anlaß hatten der Chef der Heeresleitung, General d. Inf. v. Seeckt, und der 
Chef der Marineleitung, Admiral Behncke, am 24. Juni gemeinsam einen Befehl (Chef HL B. 
Nr. 167.6.22.Pers. bzw. Chef ML B. Nr. M 2674) an die Reichswehr gerichtet, der sich gegen die 
Verdächtigung der Beteiligung oder Sympathie verwahrte: 
"In den letzten Wochen und Tagen sind von der Reichswehr feindlicher Seite wiederholt Angriffe 
gegen sie gerichtet worden, welche ihr Teilnahme an gegen die Republik gerichteten Bestrebungen 
nachsagten. Wir haben solchen Anschuldigungen gegenüber nur auf unseren Eid zu verweisen und 
lehnen im Namen von Heer und Marine jeden Zweifel an unserer Entschlossenheit ab, den Eid auf 
die Verfassung nach Geist und Wortlaut zu halten. Die Reichswehr wird jedem Feind gegenüber in 
vollem Gehorsam ihre Schuldigkeit tun. 
Den Versuch, uns mit Bestrebungen, welche den Mord für ihre politischen Zwecke benutzen, in 
innere oder äußere Verbindung zu bringen, weisen wir mit Entrüstung zurück. Der Soldat ist zum 
offenen, ehrlichen Kampf erzogen und verurteilt feigen Meuchelmord." (BA-MA. F 4886/A-I-26. 
Bd. l.Telegrammausfertigung.) Zur Reaktion auf diesen Befehl s. Carsten S. 163. Bereits am 
24. Juli 1922 sah sich Seeckt erneut veranlaßt, durch Befehl Nr. 665.7.22.T.l.III die Offiziere zu 
ermahnen, alles zu unterlassen, "was als eine Bekundung antirepublikanischer Gesinnung 
angesehen und für eine neue politische Verhetzung ausgenutzt werden" könne. BA-MA. N 247/89. 
Vervielf. Ausfertigung. 

2 Dieser Befehl wurde auch durch den Chef der Marineleitung, Admiral Behncke, mit No. Alb 4062 
vom 13. Juli 1922 (BA-MA. F 4884/A 1.23. Bd. 3. Masch.Ausfertigung) für die Marine übernommen. 
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150.

?rivsl1»riek «les Oderdürgermcislers von IVürndsrg, Duppo, sn keiolis- 
wekrininlisler Oeüler üker Dulsckvorderoitungeir in ks^ern.

26. lull 1922. IMrnderg. - 6X-lV04. KU 53-7/388. Ulssek. ^bsebrikt.

Bieber Herr sinister!
Ick nekme sn, clak clas Rcickskadinctt kcute clic ^nrulung cles Hcicksgerickts 
dcscklossen Kat uncl clamit clic Xrise runackst vertagt ist^, ick lakre cleskalk auck 
morgen Irük in Drlaud nack Dicktelderg (Oastkol rur Dost). Vielleickt gidt ein 
keicksgericktsurteil rusammen mit Vuslükrungsdestimmungen rum keickskrimi- 
nalgeset^ clen Ladern nook eine kückrugsmögkckkeit. lek möckte ader nickt 
verleklen, Lie üker clas ru inkormieren, was iek keute von 8t. II. 8parrer, lerner 
aus Ivreisen cler La^eriscken Volkspartei unü vom 8-mclikus Deppert körte. Vür 
Zestern war in Ladern a//es rum Dutsck vorkereitet. Vom 8un6 Oderlancl^ sincl 
größere ^dteilungen in 6er Doler OeZenü (nock keute) verstreut, um einem Dinkall 
cler „Dolsckewiken" entgegenrutreten, in IVorclda^ern ist clie grüne Dokrei 6ie 
Oruncllage cles organisierten V^iüerstancles, /Kugsdurg uncl Ingolstaclt sincl clie 
^uslslltore rur Desetrung von OderplaD uncl Nittekranken, kier ist clie lieieks- 
wekr clie Lasis, !Vürnderg-Dürtk kalten Ileicks- uncl Dokreiwekr in Lckack, in 
klittellranken vertilgt clie „keicksDagge"^ üker 8 000 Oewekre. Die Derren sincl 
auck cler lesten Dderreugung, cla8 cler Dutsck losgekt, wenn clie da^eriscke 
Regierung nack einer Reicksgericktsentsckeiclung nackgidt, clie Organisation soll 
vorerst ,,unter clen Vollen" kleiden!
^Venn cliese Dinge riektig sincl, so kommt meines Dracktens alles claraul an, 
Dauern runäckst clurck clie Ileicksgericktsentsckeiclung juristisck ins Dnreckt ru 
setren uncl clen Dutsck auskrecken ru lassen; claim wircl clas Ileiek, wenn alle 
Vordereitungen rum miktäriscken dangreÜen gegeden sinü, rased mit clem 
^ulrukr lertig werclen uncl 6er etwas rwekelkalten Exekutive üderkoden sein. 
Dann werclen auck weite sckwankencle Xreise sick anclers ru clem kkngreüen 
stellen als in einer Reicksexekutive.

1 Oie bsxeriscbe 8egisrung bstte sieb SUS verksssungsrecbtbeben 8edenlcen gecveigert, dss nseb 6er 
Ermordung 8stbensus erlsssene Oesetr rum 8ebutr 3er 8epublilc vom 21. lull 1922 (8681. 8. 585) 
durcbrukübren, und dieses durck eine Verordnung rum 8cbutre 3er Verksssung 3er 8epubiilc vom 
24. luk 1922 (8s^er. 6esetr- und Verordnungsblstt 8. 374 socvie Huber III 8. 2571.) suspendiert. 
Oie 8eicbsregierung Vrsndte sieb sm 26. luli mil einer krklsrung sn 3ie Okkentkcblceit (Ouber III 
8. 259 k.), verriebkete sber suk 3ie .^nrukung des 8eicbsgeriebts. Oie Ivrise vvur3e beißeleAl 3urek 
3ss 8erbner Orololcoll vom II. ^uZusl 1922 (Huber III 8. 262k.). VZI. sueb dotlbsrd Issper, Oer 
8cbulr 3er kepubbb. 8tu3ien rur stsstbcben 8icberung 3er Osmolcrslie in 3er Veimsrer kepublilc 
1922-1930. lübin^en 1963.

2 Oemeint ist 3ss keicbsbriminslpobreißesetr vom 21. Juli 1922 (8681. 8. 593), über liessen 
Osn3bsbunß sieb 8eicb un3 8sxern im 8srbner Orotolcoü (v^I. l^nm. I) gleiebksbs verskündiZlen.

3 8und Oberlsnd, soZ. vsterlsndiseber Verbund in 8s)'ern, bervor^eASNAen sus dem ZleiebnsmiAen 
Oreilcorps, in Verbindung ru Oudendorkk und der lV80V8. Oer 8und kstte 1921 sn den Xsmpken in 
Oberscblesisn teilgenommen. 6ordon 8 . 93—96.

4 ,,8eicbsüsgge", sog. vsterlsndiscber Verbund mit 8cbv»erpunlct in Nürnberg und Nittelkrsnlcen 
unter stsrker 8eleiUgung ebemsliger Okkiriere. Oordon 8. 96-98.
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Privatbrief des Oberbürgermeisters von Nürnberg, Luppe, an Reichs­
wehrminister Geßler über Putschvorbereitungen in Bayern. 

26. Juli 1922. Nürnherg. - BA·MA. RH 53·7/388. Masch. Ahschrift. 

Lieber Herr Minister! 

Ich nehme an, daß das Reichskabinett heute die Anrufung des Reichsgerichts 
beschlossen hat und damit die Krise zunächst vertagt ist\ ich fahre deshalb auch 
morgen früh in Urlaub nach Fichtelberg (Gasthof zur Post). Vielleicht gibt ein 
Reichsgerichtsurteil zusammen mit Ausführungsbestimmungen zum Reichskrimi­
nalgesetz2 den Bayern noch eine Rückzugsmöglichkeit. Ich möchte aber nicht 
verfehlen, Sie über das zu informieren, was ich heute von St. R. Sparrer, ferner 
aus Kreisen der Bayerischen Volkspartei und vom Syndikus Deppert hörte. Für 
gestern war in Bayern alles zum Putsch vorbereitet. Vom Bund Oberland3 sind 
größere Abteilungen in der Hofer Gegend (noch heute) verstreut, um einem Einfall 
der "Bolschewiken" entgegenzutreten, in Nordbayern ist die grüne Polizei die 
Grundlage des organisierten Widerstandes, Augsburg und Ingolstadt sind die 
Ausfalltore zur Besetzung von Oberpfalz und Mittelfranken, hier ist die Reichs­
wehr die Basis, Nürnberg-Fürth halten Reichs- und Polizeiwehr in Schach, in 
Mittelfranken verfügt die "Reichsflagge"4 über 8 000 Gewehre. Die Herren sind 
auch der festen Überzeugung, daß der Putsch losgeht, wenn die bayerische 
Regierung nach einer Reichsgerichtsentscheidung nachgibt, die Organisation soll 
vorerst" unter den Waffen" bleiben! 

Wenn diese Dinge richtig sind, so kommt meines Erachtens alles darauf an, 
Bayern zunächst durch die Reichsgerichtsentscheidung juristisch ins Unrecht zu 
setzen und den Putsch ausbrechen zu lassen; dann wird das Reich, wenn alle 
Vorbereitungen zum militärischen Eingreifen gegeben sind, rasch mit dem 
Aufruhr fertig werden und der etwas zweifelhaften Exekutive überhoben sein. 
Dann werden auch weite schwankende Kreise sich anders zu dem Eingreifen 
stellen als in einer Reichsexekutive. 

Die bayerische Regierung hatte sich aus verfassungsrechtlichen Bedenken geweigert, das nach der 
Ermordung Rathenaus erlassene Gesetz zum Schutz der Republik vom 21. Juli 1922 (RGBI. S. 585) 
durchzuführen, und dieses durch eine Verordnung zum Schutze der Verfassung der Republik vom 
24. Juli 1922 (Bayer. Gesetz· und Verordnungsblatt S. 374 sowie Huber III S. 257L) suspendiert. 
Die Reichsregierung wandte sich am 26. Juli mit einer Erklärung an die Öffentlichkeit (Huber III 
S. 259 L), verzichtete aber auf die Anrufung des Reichsgerichts. Die Krise wurde beigelegt durch 
das Berliner Protokoll vom 11. August 1922 (Huber III S. 262L). Vgl. auch Gotthard Jasper, Der 
Schutz der Republik. Studien zur staatlichen Sicherung der Demokratie in der Weimarer Republik 
1922-1930. Tübingen 1963. 

2 Gemeint ist das Reichskriminalpolizeigesetz vom 21. Juli 1922 (RGBI. S. 593), über dessen 
Handhabung sich Reich und Bayern im Berliner Protokoll (vgl. Anm. 1) gleichfalls verständigten. 

3 Bund Oberland, sog. vaterländischer Verband in Bayern, hervorgegangen aus dem gleichnamigen 
Freikorps, in Verbindung zu Ludendorff und der NSDAP. Der Bund hatte 1921 an den Kämpfen in 
Oberschlesien teilgenommen. Gordon S. 93-96. 

4 "Reichsflagge", sog. vaterländischer Verband mit Schwerpunkt in Nürnberg und Mittelfranken 
unter starker Beteiligung ehemaliger Offiziere. Gordon S. 96-98. 
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^Ue 6ie Herren, 6ie mir Keule spontan 6ie okige Mtteilung mackten, seken 6ie 
kutsckgelakr viel ernster an, als ick es je Zetan Kake. Oie ^lünckener OMriers- 
kreise sprecken von Kn6e ^uZust, wo es sekr klutig kergeken wirci; 6as sinci 6ie 
Vorte meines eigenen Lru6ers; cier keickswekr unci 6er kolireiwekr seien sie 
sieker! Ick Zlauke 6anack, 6a6 rur ^Vkwekr eines kecktsputsckes alle Vlallnakmen 
Zetroiken werden müssen.
lek wercie am 13. August naek i^ürnkerZ rurückkekren, iek Kake auek mai etwas 
krkolung nötig.
OokkentUck erkoien 8ie siok inrwiscken gründlich.

^lit 6en Kesten Orüken in Kale
Ikr

Zer. Or. kuppe.

151.

krivatkriek Öles keiokstsZsskZeorclneten kraun* an keiekswelRrininisten 
Oekler üker illegale Vskkenlsger.

29. ^uli 1922. kerlin. - 8^-McV. ktt 53-7/388. ^bsokrikl.

8ekr Zeekrter Herr Minister!
Oie verkorZenen Ralfen sind immer wiecier Oegenstanü 6er Aufregung in 6er 
^rkeilersckakt, sie sollten in allen repuklikaniscken Kreisen 6as Mißtrauen ZeZen 
konterrevolutionäre ^ksiekten Ieken6iZ erkalten. 8eson6erer ^.nlall keZt 6akür in 
Ladern vor.
In 6er verflossenen Vocke müllte ick 6ie grollten Anstrengungen macken, um 6ie 
Verökkentlickung 6er nacksteken6 6arrulegen6en /Vngelegenkeit in 6er Kresse ru 
verkin6ern. kleine Kinwen6ung, 6all 6ie von meinen karteigenossen Zekor6erte 
Veröklentlickung 6er kntente erwünsckten Vnlak ru Deklamationen Zeken wür6e, 
kliek Irucktlos, 6enn man wan6te mir ein, 6a6 man einmal ein Kxempel, evtl, 
selkst 6urck 6ie kntente, statuieren müsse, um 6ie katronanr un6 8ickerung 6er 
gekeimen Vallenlager 6urck 6ie keickswekr en6Zllitig unmöglick ru macken. Krst 
als ick versprack, Iknen, Herr Minister, einen am 8cklusse 6ieses 8ckreikens 
6arrulegen6en Vorscklag ru unterkreiten, konnte ick es nock einmal erreicken, 
6a8 von 6er sicker verhängnisvollen VeröIIentkekung /^Kstan6 genommen wur6e. 
^lan mackte mir clabei so viele 8ckwierigkeiten, 6a6 ick in einem äknlicken Kalle 
6en letrten Versuck nickt wie6erkolen möckte.
Vor etwa rekn lagen mackte 6ie I^llrnkerger Organisation meiner Kartei 6em 
Okerstaatsanwalt in I^lürnkerg Mitteilung, 6ak sick in lanrenkai6 ein gekeim 
gekaltenes Vallenlager Kekin6e. Dieses VaDenlager Kelin6et sick in einem

1 Dr. pkil. graun (8?O), keüslcteur, VI.ä.8. kür äsn Vsklkreis granlcen. 
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Alle die Herren, die mir heute spontan die obige Mitteilung machten, sehen die 
Putschgefahr viel ernster an, als ich es je getan habe. Die Münchener Offiziers­
kreise sprechen von Ende August, wo es sehr blutig hergehen wird; das sind die 
Worte meines eigenen Bruders; der Reichswehr und der Polizeiwehr seien sie 
sicher! Ich glaube danach, daß zur Abwehr eines Rechtsputsches alle Maßnahmen 
getroffen werden müssen. 

Ich werde am 13. August nach Nürnberg zurückkehren, ich habe auch mal etwas 
Erholung nötig. 

Hoffentlich erholen Sie sich inzwischen gründlich. 

Mit den besten Grüßen in Eile 
Ihr 

gez. Dr. Luppe. 

151. 

Privatbrief des Reichstagsabgeordneten Braun l an Reichswehrminister 
Geßler über illegale Waffenlager. 

29. Juli 1922. Berlin. - BA-MA. RH 53-7/388. Masch. Abschrift. 

Sehr geehrter Herr Minister! 

Die verborgenen Waffen sind immer wieder Gegenstand der Aufregung in der 
Arbeiterschaft, sie sollten in allen republikanischen Kreisen das Mißtrauen gegen 
konterrevolutionäre Absichten lebendig erhalten. Besonderer Anlaß liegt dafür in 
Bayern vor. 

In der verflossenen Woche mußte ich die größten Anstrengungen machen, um die 
Veröffentlichung der nachstehend darzulegenden Angelegenheit in der Presse zu 
verhindern. Meine Einwendung, daß die von meinen Parteigenossen geforderte 
Veröffentlichung der Entente erwünschten Anlaß zu Reklamationen geben würde, 
blieb fruchtlos, denn man wandte mir ein, daß man einmal ein Exempel, evtl. 
selbst durch die Entente, statuieren müsse, um die Patronanz und Sicherung der 
geheimen Waffenlager durch die Reichswehr endgültig unmöglich zu machen. Erst 
als ich versprach, Ihnen, Herr Minister, einen am Schlusse dieses Schreibens 
darzulegenden Vorschlag zu unterbreiten, konnte ich es noch einmal erreichen, 
daß von der sicher verhängnisvollen Veröffentlichung Abstand genommen wurde. 
Man machte mir dabei so viele Schwierigkeiten, daß ich in einem ähnlichen Falle 
den letzten Versuch nicht wiederholen möchte. 

Vor etwa zehn Tagen machte die Nürnberger Organisation meiner Partei dem 
Oberstaatsanwalt in Nürnberg Mitteilung, daß sich in Tanzenhaid ein geheim 
gehaltenes Waffenlager befinde. Dieses Waffenlager befindet sich in einem 

1 Dr. phi\. AdoU Braun (SPD), Redakteur, M.d.R. für den Wahlkreis Franken. 
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einzeln stellenden Oekölt, 6ns 6ein Oralen 8ckwerin gekört. Oie 8ck1üssel 6aru 
Kelan6en sick in 6en Oän6en 6es 6eutsckvölkiscken Spielwarenlakrilcanten 
Illkrickt aus IVürnkerg.
Oer Okerstaatsanwalt verlies meine Karteilreun6e an 6en kierlür rustän6igen I. 
Staatsanwalt in Kürtk. Oie angestellten Krkekungen ergaken 6ie Oickligkeit 6er 
^.nreige, 6ock wur6e gleickreitig 6urck Herrn Hauptmann Oeiß^, 6er unserer 
Vermutung nack von 6er Kriminalpolizei informiert wor6en war, erklärt, 6aß 6as 
Mallenlager Eigentum 6er keickswekr sei. Oie ^Kukregung meiner Parteigenossen 
erklärt sicli nickt ruletrt aus 6em Omstan6e, 6aß Hauptmann Heiß, aul 6essen 
Vreiken 6er v^kgeorßnete VogeO un6 ieli 8ie sckon vor lakr un6 Vag aulmerksam 
gemackt Kaken, namens 6er Keickswekr intervenierte. Hauptmann Heiß ist 6er 
lVürnkerger ^.rkeitersckalt als Organisator 6er lleicksllagge un6 an6erer gekeim- 
künkleriscken Organisationen kekannt. 8ie Kaken 6em ^kgeorßneten Vogel un6 
mir vor einem kakr versickert, 6aß er unter 6er ^ulsickt seines Vorgesetzten 
gekalten wir6, un6 uns 6amit ru kerukigen versuckt, 6aß er innerkalk 6er 
Oeickswekr weit weniger geläkrkck sei als als gemaßregelter Ollirier, 6er 6en Kul 
eines Närtyrers bei seinen Oesinnungsgenossen gewonnen Kälte. Kür uns Kat es 
sieli lei6er kerausgestellt, 6aß Ilire günstige Auffassung nielit Kegrün6et war.
Oie I^ürnkerger Tkrkeitersckalt kann es beim Kesten Millen nickt kegreifen, 6aß 
6ie Oeickswekr ikre Mallen an solcken Orten aufkewakrt, unter 6en 8ckutr eines 
ßeutsck-völkiscken Agitators stellt un6 g6ra6e 6urek einen Organisator un6 
^nwerker von krw. kür Oekeimorganisationen siek sickern laßt.
Oie Vrkeiter, 6ie von ikrer kanßesregierung mit politisckem vkulregungsstoll 
ükerreickliek versorgt wer6en, wer6en von 6er Ileiekswekr in einer Meise 
aulgeputsekt, 6ie, wie ick glauke, für 6en für 6ie lieickswekr veranlwortUcken 
Vlinister nickt ru tragen ist.
Ick Kake Iknen, Herr Mnister, sckon 6argelegt, 6aß nur 6urck mein Versprecken, 
Kei Iknen ru intervenieren, es möglick war, 6ie Verölkentlickung 6ieses Kalles un6 
6araus für 8ie erwacksen6e Meiterungen ru verkin6ern.
Ick Kake meinen Parteigenossen versprocken, un6 ick Kake von meinem Kartei- 
vorstan6 6ie aus6rückkcke Lilligung für 6ieses 8ckreiken erkalten, 6aß ick Iknen 
vorscklagen wer6e, es wir6 ein nack kanßesteilen getrennt gelükrtes un6 
regelmäßig auf 6en gegenwärtigen 8tan6 gekracktes Verreicknis aller Kager von 
Mallen mit genauer Oereicknung 6er Ortkckkeit, 6er Mallengattungen krw. 6er 
lVIunition, krw. 6er ^usrllstungsgegenstän6e nack 2akl un6 ^Vrt gekllkrt un6 von 
6em Oeickswekrminister in persönUcker, stets rur Verlügung gekaltener Verwak- 
rung gekrackt. Oer keickswekrminister wäklt sick aus allen Oeickstagslraktionen 
^e einen Vertrauensmann, 6em aul Verlangen im Kalle 6er ^ullin6ung von 
Mallenlagern so/ork Kinsickt ru gewäkren ist. IVur 6snn werken wir Ukerreugt 
sein, 6aß 6ie Ileklamationen von verkorgenen Mallenlagern 6urck keickswekrolli- 
riere Kegrlln6et sin6. Ick weiß ganr wokl un6 meinen Kollegen im Karteivorstan6e

2 Idsuptmann ^Vdolk Idei6, im cies InksMerie-keZiments 21 in I^urnberZ; 2U seiner Kolle als 
külirer des ^elirverliandes ,,KeiclisklLAAe" s. Oordon 8. 89k. u.ö. Hei6 wurcie 1923 aus der 
keielisnekr entlsssen.

3 Jolmnn (IlLns) VoZel, kildliauer, ?3NeiselcretÄr (3KO), IVI.d.k. 
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einzeln stehenden Gehöft, das dem Grafen Schwerin gehört. Die Schlüssel dazu 
befanden sich in den Händen des deutsch völkischen Spielwarenfabrikanten 
Ulbricht aus Nürnberg. 

Der Oberstaatsanwalt verwies meine Parteifreunde an den hierfür zuständigen I. 
Staatsanwalt in Fürth. Die angestellten Erhebungen ergaben die Richtigkeit der 
Anzeige, doch wurde gleichzeitig durch Herrn Hauptmann Heiß2, der unserer 
Vermutung nach von der Kriminalpolizei informiert worden war, erklärt, daß das 
Waffenlager Eigentum der Reichswehr sei. Die Aufregung meiner Parteigenossen 
erklärt sich nicht zuletzt aus dem Umstande, daß Hauptmann Heiß, auf dessen 
Treiben der Abgeordnete VogeP und ich Sie schon vor Jahr und Tag aufmerksam 
gemacht haben, namens der Reichswehr intervenierte. Hauptmann Heiß ist der 
Nürnberger Arbeiterschaft als Organisator der Reichsflagge und anderer geheim­
bündlerischen Organisationen bekannt. Sie haben dem Abgeordneten Vogel und 
mir vor einem Jahr versichert, daß er unter der Aufsicht seines Vorgesetzten 
gehalten wird, und uns damit zu beruhigen versucht, daß er innerhalb der 
Reichswehr weit weniger gefährlich sei als als gemaßregelter Offizier, der den Ruf 
eines Märtyrers bei seinen Gesinnungsgenossen gewonnen hätte. Für uns hat es 
sich leider herausgestellt, daß Ihre günstige Auffassung nicht begründet war. 

Die Nürnberger Arbeiterschaft kann es beim besten Willen nicht begreifen, daß 
die Reichswehr ihre Waffen an solchen Orten aufbewahrt, unter den Schutz eines 
deutsch-völkischen Agitators stellt und gerade durch einen Organisator und 
Anwerber von bzw. für Geheimorganisationen sich sichern läßt. 

Die Arbeiter, die von ihrer Landesregierung mit politischem Aufregungsstoff 
überreichlich versorgt werden, werden von der Reichswehr in einer Weise 
aufgeputscht, die, wie ich glaube, für den für die Reichswehr verantwortlichen 
Minister nicht zu tragen ist. 

Ich habe Ihnen, Herr Minister, schon dargelegt, daß nur durch mein Versprechen, 
bei Ihnen zu intervenieren, es möglich war, die Veröffentlichung dieses Falles und 
daraus für Sie erwachsende Weiterungen zu verhindern. 

Ich habe meinen Parteigenossen versprochen, und ich habe von meinem Partei­
vorstand die ausdrückliche Billigung für dieses Schreiben erhalten, daß ich Ihnen 
vorschlagen werde, es wird ein nach Landesteilen getrennt geführtes und 
regelmäßig auf den gegenwärtigen Stand gebrachtes Verzeichnis aller Lager von 
Waffen mit genauer Bezeichnung der Örtlichkeit, der Waffengattungen bzw. der 
Munition, bzw. der Ausrüstungsgegenstände nach Zahl und Art geführt und von 
dem Reichswehrminister in persönlicher, stets zur Verfügung gehaltener Verwah­
rung gebracht. Der Reichswehrminister wählt sich aus allen Reichstagsfraktionen 
je einen Vertrauensmann, dem auf Verlangen im Falle der Auffindung von 
Waffenlagern sofort Einsicht zu gewähren ist. Nur dann werden wir überzeugt 
sein, daß die Reklamationen von verborgenen Waffenlagern durch Reichswehroffi­
ziere begründet sind. Ich weiß ganz wohl und meinen Kollegen im Parteivorstande 

2 Hauptmann Adolf Heiß, im Stabe des Infanterie-Regiments 21 in Nürnberg; zu seiner Rolle als 
Führer des Wehrverbandes "Reichsflagge" s. Gordon S. 89f. U.ö. Heiß wurde 1923 aus der 
Reichswehr entlassen. 

3 lohann (Hans) Vogel, Bildhauer, Parteisekretär (SPD), M.d.R. 
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war es durckaus bekannt, als sie miek ru diesem 8cbreiben ermäcbtigten, dab 8ie 
dem Abgeordneten 8tücklen^ alle erforderlicken Informationen geken sollten. 
Oieses damalige Abkommen genügt uns nickt mekr, wir ersucken 8ie, unserem 
Vorscklage rurustimmen, die von Iknen erwäklten Vertrauensleute 6er Karteien 
Zusammen ru berufen und iknen das persönlicb ru verspreeken, was iek namens 
meines Karteivorstandes und meiner Nürnberger Parteigenossen von Iknen in 
«liesein Kriege erkitten mub.
^knkcke käke wie den gesckilderten sind in kayreutk uncl Mikrendorl Kei 
Erlangen vorgekommen, wobei es siek freikcli niekt um ^Vaken, sondern um 
TVusrüstungsgegenstände kanclelte. Oie fränkiscke ^rkeitersckakt, die die einrige 
8tütre der repuklikaniseken 8taatsform im nördkeken Hayern ist, wird durek 
dieses kingreiken von keickswekrokfirieren, deren ^usammenkänge mit den lustig 
weiterbestekenden, wenn auek angekliek aufgelösten kinwoknerwekren kekannt 
istfll, mit von mir tief kedauertem und kald unausrottkarem lVlibtrauen gegen die 
keickswekr, die dock eine Institution der kepuklik sein soll, erfüllt. Uan weil! 
wirklick nickt, wie lange sie es nock rukig tragen wird, dab der Oberstleutnant 
Olasser^ in krlangen immer wieder monarckistiscke keden sckwingt, so erst 
unlängst Kei einem Krlanger Kommerse, ick glaube der kubenrutkia, wo er seiner 
8elinsuckt Ausdruck gab, dab es bald wieder einen Kaiser gäbe und wir wieder 
kaiserkcke Okiriere sein könnten.
Ick darf wokl koken, dab 8ie meine kitte baldigst erfüllen und mir auck dieses 
8ckreiken so bald wie mögkck keantworten, denn ick werde, sobald iek wieder 
nack Nürnberg komme, was in den aufgeregten weiten voraussicktlick sekr bald 
der Kall sein wird, sekr peinlick bekragt werden, ob iek meinem Verspreeken 
gemäb meine Lesckwerde Iknen übermittelt kabe, brw. weleken kesekeid darauf 
ru geben 8ie für gut befunden baben.
Oa icb bei Ikrem leider gesekwäckten Oesundkeitsrustande befürckten mub, dall 
dieses 8ckreiben nickt in Ikre klände kommen könnte, kabe ick mir erlaukt, 
^bsckrikt desselben dem Herrn keiekspräsidenten übermitteln ru lassen.
IVKt den besten V^ünscken für die baldige IViederkersiellung Hirer Oesundlieil 
bleibe ick in alter 8ckätrung''

Ikr ergebener 
ger. ^dolf kraun.

4 Vgl. Xr. 74 .^nm. 7.
5 Oberstleutnant Olasser, im 8tabe lies Inkanterie-Kegimenls 21 in blürnberg, vor clem Kriege 

Hauptmann im Inlanterie-begiment 9 in Krlangen. Oer ^bgeorünete Vogel (vgl. ^nm. 3) batte 
bereits sm 6. fuli 1922 im kieiebsrag bewegte Klage über solebe ^btivitaten Olassers getübn. 
Verbancllungen äes Oeutscben kieiebstages 8Ü. 356. 8tenograpbiscbe Lericbte 8. 8835.

6 Vgl. IVr. 153 unä IVr. 154.
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war es durchaus bekannt, als sie mich zu diesem Schreiben ermächtigten, daß Sie 
dem Abgeordneten Stücklen4 alle erforderlichen Informationen geben wollten. 
Dieses damalige Abkommen genügt uns nicht mehr, wir ersuchen Sie, unserem 
Vorschlage zuzustimmen, die von Ihnen erwählten Vertrauensleute der Parteien 
zusammen zu berufen und ihnen das persönlich zu versprechen, was ich namens 
meines Parteivorstandes und meiner Nürnberger Parteigenossen von Ihnen in 
diesem Briefe erbitten muß. 

Ähnliche Fälle wie den [!] geschilderten sind in Bayreuth und Möhrendorf bei 
Erlangen vorgekommen, wobei es sich freilich nicht um Waffen, sondern um 
Ausrüstungsgegenstände handelte. Die fränkische Arbeiterschaft, die die einzige 
Stütze der republikanischen Staatsform im nördlichen Bayern ist, wird durch 
dieses Eingreifen von Reichswehroffizieren, deren Zusammenhänge mit den lustig 
weiterbestehenden, wenn auch angeblich aufgelösten Einwohnerwehren bekannt 
ist[!], mit von mir tief bedauertem und bald unausrottbarem Mißtrauen gegen die 
Reichswehr, die doch eine Institution der Republik sein soll, erfüllt. Man weiß 
wirklich nicht, wie lange sie es noch ruhig tragen wird, daß der Oberstleutnant 
Glasser1 in Erlangen immer wieder monarchistische Reden schwingt, so erst 
unlängst bei einem Erlanger Kommerse, ich glaube der Bubenruthia, wo er seiner 
Sehnsucht Ausdruck gab, daß es bald wieder einen Kaiser gäbe und wir wieder 
kaiserliche Offiziere sein könnten. 

Ich darf wohl hoffen, daß Sie meine Bitte baldigst erfüllen und mir auch dieses 
Schreiben so bald wie möglich beantworten, denn ich werde, sobald ich wieder 
nach Nürnberg komme, was in den aufgeregten Zeiten voraussichtlich sehr bald 
der Fall sein wird, sehr peinlich befragt werden, ob ich meinem Versprechen 
gemäß meine Beschwerde Ihnen übermittelt habe, bzw. welchen Bescheid darauf 
zu geben Sie für gut befunden haben. 

Da ich bei Ihrem leider geschwächten Gesundheitszustande befürchten muß, daß 
dieses Schreiben nicht in Ihre Hände kommen könnte, habe ich mir erlaubt, 
Abschrift desselben dem Herrn Reichspräsidenten übermitteln zu lassen. 

Mit den besten Wünschen für die baldige Wiederherstellung Ihrer Gesundheit 
bleibe ich in alter Schätzung6 

4 Vgl. Nr. 74 Anm. 7. 

Ihr ergebener 
gez. Adolf Braun. 

5 Oberstleutnant Glasser, im Stabe des Infanterie-Regiments 21 in Nürnberg, vor dem Kriege 
Hauptmann im Infanterie-Regiment 9 in Erlangen. Der Abgeordnete Vogel (vgl. Anm. 3) hatte 
bereits am 6. Juli 1922 im Reichstag bewegte Klage über solche Aktivitäten Glassers geführt. 
Verhandlungen des Deutschen Reichstages Bd. 356. Stenographische Berichte S. 8835. 

6 Vgl. Nr. 153 und Nr. 154. 
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152.

Sobroiben 3«« boilers «Ier Oruppe III der Neeressbteiluug iiu ^ruppen- 
sinl, Alsjor v. Sebleieber, su «lie Inspektion cles brriebungs- nncl Nil- 

clungsweseus über «lie politisebe öilünnK tier Krupps.

2. 1922. verlin. IVr. 56.8.22 1 III. - 8^-1114. IV 247/89. IVlssck. ^usIertiKuns.

V/ie clie anbegencle VerIügung^ reigt, haben clie politischen breignisse <ler letrten 
2eit clie keichswehr starb berührt. Von bier sincl Schritte Zetan worsen, urn cler 
bommunistischen kropagancla «lurch geeignete ^bwehrmabnahmen entgegenru- 
treten uncl auk politischem ^Vege clie kressehetre einruclämmen. Daneben ergibt 
sieb aber clie lVotwencligbeit einer positiven keeinkussung cler bruppe. D. K. 
bestellt ciie Oekabr, ball sine solebe geistige Leeinklussung clurob clie Sebou vieler 
Vorgesetzter vor „politischer ketätigung" vernachlässigt ocler von ^ncleren in 
unrwecbmälbger ^Veise, wie in barern ciurcb Verbreitung cler „Ueimatlanil- 
briele"^, betrieben wircl. lVeben einer ausgiebigen Fürsorge lür clie Iruppe, clie 
immer clie beste kropagancla bilclen wircl, ist cl. k. eine stetige ^ukblärung im 
8inne «les 8 35 cles ^Vehrgesetres^ nötig, clie sowohl clie kecleutung cles 8olclaten im 
8taat uncl clie Kenntnis uncl Lewertung cler pobtiseben kichtungen uncl Karteien 
als aueb clie jeweilige pobtiscbe bage im Innern uncl Ruberen rum Oegenstancl bat. 
Habs In I sebon derartige Nabnabmen getroklen bat, wircl um Mttebung gebeten, 
snclernlabs wirb vorgescblagen, weitere Erwägungen hierüber im benehmen mit 1 
I III anrusteben.

v. 8ehleieher.

I I^iebt ermittelt.
2 Oer Infanteriefübrer VII, Ooneralma^or v. Opp, batte am 20. luli 1922 an die Kommandeure und 

8tandortäbesten seines Oienstbereicbs das Organ der Oin^vobner'vvebren, Oeimatland-brieke, mit 
dem bemerken versebiekl, dag sie „ein Zutreffendes bild der augenbbeklieben Katze" gäben. 
Obvvolil Opp diesen VorZanZ als saelidienlielie Information der beteldsliaker 2U reelitkertitzen 
versuelite und das V^elirkreiskommando VII Opps Handeln milde beurteilte, entseliied der Obef der 
Oleeresleituntz am 7. -^utzust 1922, da6 die Versendung der Oeimatland-briele einen „schweren 
VersloO gegen § 36 des ^Vebrgesetres" darstelle, und bekabl: „Oer Leliuldige ist ru bestrafen, das 
Veranlagte ^u melden." Oaraufbin erbiell Opp einen Verweis. Oer ganre Vorgang in b^. ^sO Opp 
IVr. 45.

3 § 35 des V/ebrgeset^es vom 23. ^lar? 1921 sb661. 8. 329) lautete: „Oie Ausbildung der 8oldaten 
erstreekt sieb auf ibre staatsbürgerlieben und völkerreebtbeben Verpkbebtungen im Kriege und 
Orieden."
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Schreiben des Leiters der Gruppe III der Heeresabteilung hn Truppen­
amt, Major v. Schleicher, an die Inspektion des Erziehungs- und Bil­

dungswesens über die politische Bildung der Truppe. 

2. August 1922. Berlin. Nr. 56.8.22 T 1 111. - BA·MA. N 247/89. !\laseh. Ausfertigung. 

Wie die anliegende Verfügung1 zeigt, haben die politischen Ereignisse der letzten 
Zeit die Reichswehr stark berührt. Von hier sind Schritte getan worden, um der 
kommunistischen Propaganda durch geeignete Abwehrmaßnahmen entgegenzu­
treten und auf politischem Wege die Pressehetze einzudämmen. Daneben ergibt 
sich aber die Notwendigkeit einer positiven Beeinflussung der Truppe. D. E. 
besteht die Gefahr, daß eine solche geistige Beeinflussung durch die Scheu vieler 
Vorgesetzter vor "politischer Betätigung" vernachlässigt oder von Anderen in 
unzweckmäßiger Weise, wie in Bayern durch Verbreitung der "Heimatland­
briefe"2, betrieben wird. Neben einer ausgiebigen Fürsorge für die Truppe, die 
immer die beste Propaganda bilden wird, ist d. E. eine stetige Aufklärung im 
Sinne des § 35 des Wehrgesetzes3 nötig, die sowohl die Bedeutung des Soldaten im 
Staat und die .Kenntnis und Bewertung der politischen Richtungen und Parteien 
als auch die jeweilige politische Lage im Innern und Äußeren zum Gegenstand hat. 

Falls In 1 schon derartige Maßnahmen getroffen hat, wird um Mitteilung gebeten, 
andernfalls wird vorgeschlagen, weitere Erwägungen hierüber im Benehmen mit T 
1 III anzustellen. 

v. Schleicher. 

1 Nicht ermittelt. 

2 Der Infanterieführer VII, Generalmajor v. Epp. hatte am 20. Juli 1922 an die Kommandeure und 
Standortältesten seines Dienstbereichs das Organ der Einwohnerwehren, Heimatland-Briefe, mit 
dem Bemerken verschickt, daß sie "ein zutreffendes Bild der augenblicklichen Lage" gäben. 
Obwohl Epp diesen Vorgang als sachdienliche Information der Befehlshaber zu rechtfertigen 
versuchte und das Wehrkreiskommando VII Epps Handeln milde beurteilte, entschied der Chef der 
Heeresleitung am 7. August 1922, daß die Versendung der Heimatland-Briefe einen "schweren 
Verstoß gegen § 36 des Wehrgesetzes" darstelle, und befahl: "Der Schuldige ist zu bestrafen, das 
Veranlaßte zu melden." Daraufhin erhielt Epp einen Verweis. Der ganze Vorgang in BA. NL Epp 
Nr.45. 

3 § 35 des Wehrgesetzes vom 23. März 1921 (RGBI. S. 329) lautete: "Die Ausbildung der Soldaten 
erstreckt sich auf ihre staatsbürgerlichen und völkerrechtlichen Verpflichtungen im Kriege und 
Frieden." 
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153.

8vbreiben «los keiebswebrnünisters Oekler sir üen Obek ües 8tsbe8 cles 
Vebrlrreislcoininsnclos VII, Okerstleutnsirt krbr. v. Lerebein, über 

lXsobrivbtei» Lcrr 8itcrsti»n in Ostern.

2. ^ußiist 1922. lünüenkerK. - K4IVI4. KU 53-7/388. ksl. ^sskerliKunx.

8ebr verehrter Herr Oberstleutnant!
^nrubend übersende icb Ibnen rwei Orieke. Oer erste ist vom Oberbürgermeister 
Or. kuppe von Nürnberg! uncl client ledigUcb ru Ibrer Inkormation, wie sicb clie 
kage aueb in clen Xöpken von Nännern spiegelt^, die an verantwortungsvoller 
8telle stoben.
Oer rweite, von clem Oeiebstagsabgeordneten Oraur?, erlordert drensklic/te 
^e/rancl/unA. Oie von Herrn Orlaun) an clen Herrn Oeicbspräsidenten gesanclte 
^.bscbrilt wird Ibnen obnebin von Oerbn rugeleitet werden. Oer Oriel illustriert die 
8cbwierigkeiten, von denen icb Ibnen neubcb spracb, und reigt, in welcb 
unbaltbare Osge wir kommen, wenn das Ollirierskorps nicbt ru der bewäbrten 
8itte des alten Heeres rurllckkebrt und sicb pobtiscb neutral verbält. IVIan mag den 
gegenwärtigen Oeistesrustand des absoluten gegenseitigen Mißtrauens auk das 
Oöcbste beklagen, es ist latsacbe und bat bestimmte Wirkungen, die gerade das 
bedroben, was wir erbalten und wieder aukbauen sollen: unser deutscbes 
Vaterland.
Oie Nebenwirkung wird, lllrcbte icb, den ball Oöbm^ böcbst unerwünscbt an der 
entscbeidenden 8telle in Oerbn verscbärken.
Icb wäre Ibnen dankbar, wenn 8ie mir den Oriel von -k Oraun nacb Herstellung 
einer vVbscbrilt wieder rugeben beißen. kür eine möglicbst bescbleunigte Oureb- 
lübrung der Orbebungen wäre icb dankbar, damit icb Weiterungen vermeiden 
kann^.

Oocbacbtungsvobst ergebenst
Or. OeNer.

1 ^r. 150.
2 Vor!.: „spielt".
3 >1r. 151.
4 Hauptmann kökm, Oeneralstabsoilirier im Stabe äes Inlanterielükrers VII, Generalmajor V. Lpp, 

war wegen seiner Lemübungen, äie „Vaterlänäiscben Verbänäe" mit Vallen ausruslatten, in äie 
Kritik äer baveriseken Sorialäemolcratie geraten. Kr wuräe um äie lakreswenäe versetzt. Lrnst 
kökm, Die Oescbickle eines OockverrLters. küüncken IS34. 8. 153-159.

5 Oss 8ckreiben wuräe beantwortet mit IVr. 154.
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153. 

Schreiben des Reichswehrministers GeßIer an den Chef des Stabes des 
WehrkreiskOlnmandos VII, Oberstleutnant Frhr. v. Berchem, über 

Nachrichten zur Situation in Bayern. 

2. August 1922. Lindenberg. - BA·MA. RH 53·7/388. Hsl. Ausfertigung. 

Sehr verehrter Herr Oberstleutnant! 

Anruhend übersende ich Ihnen zwei Briefe. Der erste ist vom Oberbürgermeister 
Dr. Luppe von Nürnberg1 und dient lediglich zu Ihrer Information, wie sich die 
Lage auch in den Köpfen von Männern spiegelt2, die an verantwortungsvoller 
Stelle stehen. 

Der zweite, von dem Reichstagsabgeordneten A. Braun3, erfordert dienstliche 
Behandlung. Die von Herrn Br[aun] an den Herrn Reichspräsidenten gesandte 
Abschrift wird Ihnen ohnehin von Berlin zugeleitet werden. Der Brief illustriert die 
Schwierigkeiten, von denen ich Ihnen neulich sprach, und zeigt, in welch 
unhaltbare Lage wir kommen, wenn das Offizierskorps nicht zu der bewährten 
Sitte des alten Heeres zurückkehrt und sich politisch neutral verhält. Man mag den 
gegenwärtigen Geisteszustand des absoluten gegenseitigen Mißtrauens auf das 
Höchste beklagen, es ist Tatsache und hat bestimmte Wirkungen, die gerade das 
bedrohen, was wir erhalten und wieder aufbauen sollen: unser deutsches 
Vaterland. 

Die Nebenwirkung wird, fürchte ich, den Fall Röhm4 höchst unerwünscht an der 
entscheidenden Stelle in Berlin verschärfen. 

Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie mir den Brief von A. Braun nach Herstellung 
einer Abschrift wieder zugehen ließen. Für eine möglichst beschleunigte Durch­
führung der Erhebungen wäre ich dankbar, damit ich Weiterungen vermeiden 
kanns. 

1 Nr. 150. 

2 Vor!.: "spielt". 

3 Nr. 151. 

HochachtungsvolIst ergebenst 
Dr. Geßler. 

4 Hauptmann Röhm, Generalstabsoffizier im Stabe des Infanterieführers VII, Generalmajor v. Epp, 
war wegen seiner Bemühungen, die "Vaterländischen Verbände" mit Waffen auszustatten, in die 
Kritik der bayerischen Sozialdemokratie geraten. Er wurde um die Jahreswende versetzt. Ernst 
Röhm, Die Geschichte eines Hochverräters. München 1934. S. 153-159. 

5 Das Schreiben wurde beantwortet mit Nr. 154. 
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154.

8eblreiOen 468 8t6llvertreten4en Obeks 468 8lslbes 468 Mebrlrreisliorn- 
nisn4os VII, Oberstleutnant Obertb, sn Reiebswebrininister OeKIer 

über IXsebriebten rur 8itustion in Ladern.

8. ^uKiLsi 1922. IVlünelien. - 1^1^. KU 53-7/388. I^lssoli. ^bselirilt.

Ooebruverebrencler Herr Oeiebswebrminister!
Oberstleutnant von Lercbem, cler 2. 2t. in Urlaub ist, bat mir als 8ein6in Vertreter 
cien Oriek von Ouer IIoebwobigeboren^ rnit cien Beilagen übersanllt. Oie Leiiagen 
sencie ieb anliegend rurüelc.
Oer Herr Oekeblsbaber bat von ciein 8ebreiben Kenntnis gemommen. Or bellauert, 
6a6 6er Oberbürgermeister von Nürnberg sieb niebt scbeut, cierartige Oerücbte 
weiter ru geben, legt iecioeb im übrigen ciem Orteil üieser Oersönllebbeit wenig 
Oecieutung bei.
Ornster ru nebmen bäit er cien Oriel lies ^bgeorcineten Lraun^. Im allgemeinen ist 
anrunebmen, llall ciie bier angescbnittene Orage im Oeiebswebrministerium niebt 
ganr unbebannt ist. labere Orbebungen im einreinen bait er geracieru kür 
sebäclllcb. Or bait es kür besser, ciem ^Vbgeorcineten braun weitere 8cbritte 
anbeimrustellen. 8ollten soiebe 8ebrilte ru Oenunriationen kübren, so würcien ciie 
betrekkenllen Oersönllebbeiten, wie ciies sebon ökter gesebeben ist, sieb einer 
geriebtlleben Verkolgung wegen Oanllesverrat aussetren. Oer Herr Oekebisbaber 
bat mieb beauktragt, Ouer Ooebwobigeboren ciiese seine ^ukkassung mitruteiien.
^lit ciem ^usciruelc vorrügbebster Ooebacbtung

Ouer Ooebwobigeboren ergebenster 
ger. Obertb

-----------  Oberstleutnant.
1 Nr. 153.
2 Nr. 151.

155.

Lekebl 4es Lekeblsbsbers in» Mebrbreis VII, OenersI 4. Ink. v. Alöbl, 
über 4ie vsterlsn4i8ebe OrriebunK 4er Irnppe.

19. äususl 1922. Müncken. Nr. 31 423/11, 5343. - KN 37/v.782. 4d-
8okrikt.

Oie Verteilung cler Oeimatlancibrieke unter keiebswebrtruppentellen, clie in letrter 
2eit so viel 8taub aukgewirbelt bat^, veranlallt mieb noebmals auk meine Verkügung 
l^lr. 24716/Ia 4483 vom 14. 6. 20? binruweisen. Mas clort auk 8eite 3 über

I VZI. I>1r. 152 2.
2 Nr. Sd.
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154. 

Schreiben des stellvertretenden Chefs des Stabes des Wehrkreiskom­
mandos VII, Oberstleutnant Eberth, an Reichswehrminister Geßler 

über Nachrichten zur Situation in Bayern. 

8. August 1922. München. - BA-l\-IA. RH 53-7/388. Masch. Abschrift. 

Hochzuverehrender Herr Reichswehrminister! 

Oberstleutnant von Berchem, der z. Zt. in Urlaub ist, hat mir als seinem Vertreter 
den Brief von Euer Hochwohlgeboren l mit den Beilagen übersandt. Die Beilagen 
sende ich anliegend zurück. 

Der Herr Befehlshaber hat von dem Schreiben Kenntnis gemommen. Er bedauert, 
daß der Oberbürgermeister von Nürnberg sich nicht scheut, derartige Gerüchte 
weiter zu geben, legt jedoch im übrigen dem Urteil dieser Persönlichkeit wenig 
Bedeutung bei. 

Ernster zu nehmen hält er den Brief des Abgeordneten Braun2
• Im allgemeinen ist 

anzunehmen, daß die hier angeschnittene Frage im Reichswehrministerium nicht 
ganz unbekannt ist. Nähere Erhebungen im einzelnen hält er geradezu für 
schädlich. Er hält es für besser, dem Abgeordneten Braun weitere Schritte 
anheimzustellen. Sollten solche Schritte zu Denunziationen führen, so würden die 
betreffenden Persönlichkeiten, wie dies schon öfter geschehen ist, sich einer 
gerichtlichen Verfolgung wegen Landesverrat aussetzen. Der Herr Befehlshaber 
hat mich beauftragt, Euer Hochwohlgeboren diese seine Auffassung mitzuteilen. 

Mit dem Ausdruck vorzüglichster Hochachtung 

1 Nr. 153. 

2 Nr. 151. 

Euer Hochwohlgeboren ergebenster 
gez. Eberth 

Oberstleutnant. 

155. 

Befehl des Befehlshabers im Wehrkreis VII, General d. Inf. v. Möhl, 
über die vaterländische Erziehung der Truppe. 

19. August 1922. München. Nr. 31 423/1b 5343. - BA-MA. RH 37/v.782. Masch. Ab­
schrift. 

Die Verteilung der Heimatlandbriefe unter Reichswehrtruppenteilen, die in letzter 
Zeit so viel Staub aufgewirbelt hat l

, veranlaßt mich nochmals auf meine Verfügung 
Nr. 24716/Ia 4483 vom 14. 6. 202 hinzuweisen. Was dort auf Seite 3 über 

1 Vgl. Nr. 152 Anm. 2. 

2 Nr. 99. 
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,,?olitiscke Stimmung" gesagt ist, möchte ick nock in lolgcn6cr Vcisc ergänzen: 
^.Ilc lükrer kakcn 6ic Dklickt, ikre ^lannsckakten in riater/än^isc/rem Linne ?u 
cr^ieken. Kinc solckc Krrickung kann un6 wird von unseren Ocgncrn als />o/itk§c/re 
Lctatigung aukgckaüt werden, 6cnn sie mull siek notwen6igerwci8e gegen 6ie 
vat6rlan68kein6lick6n Elemente unseres Volkes rickten.
Diese politiseke ^Vukklärung 6ark aker nickt in eine Mckei/ro/lklsc/re Deeinklussung 
ükergeken. Die Orenre rwiscken vaterlän6iscker un6 parteipoktiscker Detätigung 
ru rieken, mu6 ciern lakt cies einzelnen Okkiriers ükerlassen kleiken. Dusselke gilt 
von 6er Ztellungnakme ru Kegierungsmallnakmen. Der Vorgesetzte mu6 es 
unterlassen, kierru Kritik ru üken.

Der Dekeklskaker:
ger. v. Nökl.

156.

8ckrreiben ües Obeks «1er Heeresleitung, Oeners! <1. Ink. v. 8eeelit, sn 
Reieksknnrler ^irtk über «len 8obutr üer kieicbswebr vor üen Verleurn- 

üuugen «les krnnrösiseben IVIinisterprüsiüenten ?oinesre.

21. August 1922. Berlin. - Br^. B 43 1/684. Vlsseli. ^uskertigung.

Der kranrösiscke Vknist6r-Drasi6ent Doincare Kat, clen ^ngaken 6eutscker Leitun­
gen rukolge, in einer kürrkck gekaltenen kie6e neken anderen Zckmäkungen clie 
6eutscke Grinse im letrten Krieg eine Oemeinsckakt von 6isriplinierten Käukern 
un6 lVIor6krennern genannt^ Der Wortlaut 6er Ke6e wir6 sick leiekt genauer 
keststellen lassen un6 wir6 an ikrem Inkalt nickts än6ern. Die Lereicknung 6er 
^rmee in ikrer ^kgemeinkeit ist eine niedrige, köswillige Verleum6ung. Dali im 
Krieg auk allen Zeiten sick Handlungen akspielen, welcke einer nackprüken6en 
Oerecktigkeit gegenüker nickt standkalten, wir6 niemand leugnen. Die als beweis 
kür die unerkörte Lekauptung keranruriekenden Kinrelkandlungen sind nickt 
nackprükkar, da ein unparteüsckes Oerickt uns verweigert wird?. Der an sick leickt

I ^Vabrsebeinbcb ist liier Berug genommen aut die Bede Boincares bei der Biniveibung eines 
Kriegerdenkmals in IriaueouN, Dep. Pleuse, am 20. August 1922, in der er nacb dem Bericbt der 
Ba^eriseben Ltaatsreitung I^r. 192 vom 21. ^ußust 1922 die deutscben Soldaten als ,,vorder und 
örandstiiter" bereicbnete und der deutscben i^rmee vorvark, ,,vväbrend der ganzen Dauer der 
BeindseliZlceiten" das internationale Becbl 2ur Lcbonun^ der ÄvilbevollcerunZ im Kriege millacbtet 
2u baben. Die Bede Boincares in Bar-le-Duc vom 21. August 1922, aut die sicb Leeclct bei der 
Verteilung dieses 8cbreibens rur Kenntnisnabme der Ottiriere in seinem Betebl I^r. 292/22 pers. 
vom 31. August 1922 BH 37/v.782. Vervielt. /Vbscbritt) berog, entbält nacb Bressemel­
dungen niebt die inbriminierten Bassagen (Karlsruber Leitung. Badisclier Ltaatsanreiger lVr. 194 
und 195 vom 22. und 23. Vugust 1922).

2 Hierru bsl. Bandbemerlcung: ,,Beiprig?"
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"Politische Stimmung" gesagt ist, möchte ich noch in folgender Weise ergänzen: 
Alle Führer haben die Pflicht, ihre Mannschaften in vaterländischem Sinne zu 
erziehen. Eine solche Erziehung kann und wird von unseren Gegnern als politische 
Betätigung aufgefaßt werden, denn sie muß sich notwendigerweise gegen die 
vaterlandsfeindlichen Elemente unseres Volkes richten. 

Diese politische Aufklärung darf aber nicht in eine parteipolitische Beeinflussung 
übergehen. Die Grenze zwischen vaterländischer und parteipolitischer Betätigung 
zu ziehen, muß dem Takt des einzelnen Offiziers überlassen bleiben. Dasselbe gilt 
von der Stellungnahme zu Regierungsmaßnahmen. Der Vorgesetzte muß es 
unterlassen, hierzu Kritik zu üben. 

156. 

Der Befehlshaber: 
gez. v. Möhl. 

Schreiben des Chefs der Heeresleitung, General d. Inf. v. Seeckt, an 
Reichskanzler Wirth über den Schutz der Reichswehr vor den Verleum­

dungen des französischen Ministerpräsidenten Poincare. 

21. August 1922. Berlin. - BA. R 43 1/684. Masch. Ausfertigung. 

Der französische Minister-Präsident Poincare hat, den Angaben deutscher Zeitun­
gen zu folge , in einer kürzlich gehaltenen Rede neben anderen Schmähungen die 
deutsche Armee im letzten Krieg eine Gemeinschaft von disziplinierten Räubern 
und Mordbrennern genannt l

. Der Wortlaut der Rede wird sich leicht genauer 
feststellen lassen und wird an ihrem Inhalt nichts ändern. Die Bezeichnung der 
Armee in ihrer Allgemeinheit ist eine niedrige, böswillige Verleumdung. Daß im 
Krieg auf allen Seiten sich Handlungen abspielen, welche einer nachprüfenden 
Gerechtigkeit gegenüber nicht standhalten, wird niemand leugnen. Die als Beweis 
für die unerhörte Behauptung heranzuziehenden Einzelhandlungen sind nicht 
nachprüfbar, da ein unparteiisches Gericht uns verweigert wird2• Der an sich leicht 

Wahrscheinlich ist hier Bezug genommen auf die Rede Poincan~s bei der Einweihung eines 
Kriegerdenkmals in Triaucourt, Dep. Meuse, am 20. August 1922, in der er nach dem Bericht der 
Bayerischen Staatszeitung Nr. 192 vom 21. August 1922 die deutschen Soldaten als "Mörder und 
Brandstifter" bezeichnete und der deutschen Armee vorwarf, "während der ganzen Dauer der 
Feindseligkeiten" das internationale Recht zur Schonung der Zivilbevölkerung im Kriege mißachtet 
zu haben. Die Rede Poincan~s in Bar-Ie-Duc vom 21. August 1922, auf die sich Seeckt bei der 
Verteilung dieses Schreibens zur Kenntnisnahme der Offiziere in seinem Befehl Nr. 292/22 pers. 
vom 31. August 1922 (BA-MA. RH 37/v.782. Vervielf. Abschrift) bezog, enthält nach Pressemel­
dungen nicht die inkriminierten Passagen (Karlsruher Zeitung. Badischer Staatsanzeiger Nr. 194 
und 195 vom 22. und 23. August 1922). 

2 Hierzu hsl. Randbemerkung: "Leipzig?" 
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ru kllbrende Leweis, dall Verbrechen und Verstelle gegen äas Völkerrecht von 
Seiten unserer Leincie ralllreich begangen sind, ist von uns cier ^Velt gegenüber 
niebt einmal versucht, «iss reiche Naterial, cias geeignet ist, ciie einseitigen 
Beschuldigungen rum 8chweigen ru bringen, hegt ungenutrt in cien Wirten cies 
Auswärtigen ^Vmtes^. Das Asi cier Verleumdung ist klar: sie soll ciie moralische 
Lntschuldigung ergeben lür ciie Roheit der letrten und nächsten Retorsionen, 
8anktionen und Lorderungen, die Entschuldigung lür die tägllchen Ausschreitun­
gen der kranrösischen Besatrung im Rheinland. 8ie soll lerner von neuem 
Zwietracht in das deutsche Volk werlen; denn wer die deutsche ^rmee be- 
schimpkt, lindet, es ist beschämend ru sagen, in manchen deutschen Kreisen ein 
rustimmendes Rubllkum.
8ie haben, Herr Reichslcanrler, nach meiner innersten Öberreugung die Bkllcht, 
den Beleidigungen der deutschen ^rmee durch den lranrösischen Ninister- 
Bräsidenten in der Okkentllchkeit und mit aller 8chärle entgegenrutreten. Oie 
deutsche ^rmee des grollen Krieges ist nicht etwas, von dem sich das deutsche 
Volk und eine deutsche Regierung, sie sei, wie sie wolle, lossagen kann. 8ie war 
und ist in ihren überlebenden Olledern Lell des Vollces. Mer sie beleidigt, beleidigt 
das Reich. Line solche Beleidigung lcann, da uns rur 8ülme die flacht lehlt, rum 
lVenigsten nicht unbeantwortet bleiben. Icb spreche im Rainen der neuen 
^Vehrmacht des Reiches. IVoch sind alle Olliriere, die grolle Nehrrahl der 
Onterokkiriere und ein nicht kleiner Leil der Nannschakten Nitglieder der alten 
Arines gewesen und sind in ihr beleidigt. Oie ^rmee verlangt, dall ibre 
Vorgesetrten kür sie eintreten, dall die verantwortliche Regierung ihre Lhre wahrt. 
^Venn diese berechtigte Lorderung nicht erlüllt wird, mull das Zutrauen ru den 
Vorgesetrten und rur Regierung wanlcen.
Ich glaube, Herr Reiebsicanrler, auch in Ihrem eigenen Interesse und dem der von 
Ihnen geleiteten Rolltilc dalür eintreten ru sollen, dall von Ihrer 8eite eine 
öllentllche Abwehr erlolgt. Ls lcann Ihnen nicht gleichgültig sein, aber es ist 
unabwendbar, wenn bei Ausbleiben einer Verteidigung von Seiten der Regierung 
sieb andere Bersönllchkeiten, andere Kreise ru Hütern der Llire der alten und 
damit auch der neuen ^.rmee aulwerlen. Ls scheint mir dringend erlorderllch, dall 
die Regierung gegen Beleidigungen und Verleumdungen die gleiche Leinlühhglceit 
reigt, welche andere lür sich in Anspruch nehmen. ^Veite Kreise des Vollces, aul 
welche wir lür einen nationalen ^Vukbau nicht verrichten lcönnen, würden 8ie durch 
eine ollene Abwehr kür sich gewinnen. In aller IVot der 2eit unter allem Oruclc 
wirtschaktllchen Zwanges lcann dem deutschen Vollc nicht das Oekühl kür nationale 
Lhre verloren gegangen sein. 8tellen 8ie sich, Herr Reichslcanrler, an die 8pitre 
der Verteidigung dieser Lhre und 8ie werden das Vollc in seinem grölleren und 
besseren Lell hinter sich haben.
Icb würde Iceinen instand nehmen, mit meiner Berson in der ÖkkentUchlceit gegen 
Herrn Boincare aukrutreten; aber ich habe die Öberreugung, dall 8ie in Ihrer 
8tellung als Reichslcanrler nachdruelcsvoller, als ich es Icönnte, die Zurückweisung 
der Beleidigungen auk sich nehmen werden. Diese Zurückweisung aber anderen,

3 Hierzu hsl. ItaiicidemerlcunA: ,,Der Liiek <jer KeeresIeilunZ muü sicli cien politisciien 6rünäen 
unterorclnen." 
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zu führende Beweis, daß Verbrechen und Verstöße gegen das Völkerrecht von 
seiten unserer Feinde zahlreich begangen sind, ist von uns der Welt gegenüber 
nicht einmal versucht, das reiche Material, das geeignet ist, die einseitigen 
Beschuldigungen zum Schweigen zu bringen, liegt ungenutzt in den Akten des 
Auswärtigen Amtes3• Das Ziel der Verleumdung ist klar: sie soll die moralische 
Entschuldigung ergeben für die Roheit der letzten und nächsten Retorsionen, 
Sanktionen und Forderungen, die Entschuldigung für die täglichen Ausschreitun­
gen der französischen Besatzung im Rheinland. Sie soll ferner von neuem 
Zwietracht in das deutsche Volk werfen; denn wer die deutsche Armee be­
schimpft, findet, es ist beschämend zu sagen, in manchen deutschen Kreisen ein 
zustimmendes Publikum. 

Sie haben, Herr Reichskanzler, nach meiner innersten Überzeugung die Pflicht, 
den Beleidigungen der deutschen Armee durch den französischen Minister­
Präsidenten in der Öffentlichkeit und mit aller Schärfe entgegenzutreten. Die 
deutsche Armee des großen Krieges ist nicht etwas, von dem sich das deutsche 
Volk und eine deutsche Regierung, sie sei, wie sie wolle, lossagen kann. Sie war 
und ist in ihren überlebenden Gliedern Teil des Volkes. Wer sie beleidigt, beleidigt 
das Reich. Eine solche Beleidigung kann, da uns zur Sühne die Macht fehlt, zum 
Wenigsten nicht unbeantwortet bleiben. Ich spreche im Namen der neuen 
Wehrmacht des Reiches. Noch sind alle Offiziere, die große Mehrzahl der 
Unteroffiziere und ein nicht kleiner Teil der Mannschaften Mitglieder der alten 
Armee gewesen und sind in ihr beleidigt. Die Armee verlangt, daß ihre 
Vorgesetzten für sie eintreten, daß die verantwortliche Regierung ihre Ehre wahrt. 
Wenn diese berechtigte Forderung nicht erfüllt wird, muß das Zutrauen zu den 
Vorgesetzten und zur Regierung wanken. 

Ich glaube, Herr Reichskanzler, auch in Ihrem eigenen Interesse und dem der von 
Ihnen geleiteten Politik dafür eintreten zu sollen, daß von Ihrer Seite eine 
öffentliche Abwehr erfolgt. Es kann Ihnen nicht gleichgültig sein, aber es ist 
unabwendbar, wenn bei Ausbleiben einer Verteidigung von seiten der Regierung 
sich andere Persönlichkeiten, andere Kreise zu Hütern der Ehre der alten und 
damit auch der neuen Armee aufwerfen. Es scheint mir dringend erforderlich, daß 
die Regierung gegen Beleidigungen und Verleumdungen die gleiche Feinfühligkeit 
zeigt, welche andere für sich in Anspruch nehmen. Weite Kreise des Volkes, auf 
welche wir für einen nationalen Aufbau nicht verzichten können, würden Sie durch 
eine offene Abwehr für sich gewinnen. In aller Not der Zeit unter allem Druck 
wirtschaftlichen Zwanges kann dem deutschen Volk nicht das Gefühl für nationale 
Ehre verloren gegangen sein. Stellen Sie sich, Herr Reichskanzler, an die Spitze 
der Verteidigung dieser Ehre und Sie werden das Volk in seinem größeren und 
besseren Teil hinter sich haben. 

Ich würde keinen Anstand nehmen, mit meiner Person in der Öffentlichkeit gegen 
Herrn Poincare aufzutreten; aber ich habe die Überzeugung, daß Sie in Ihrer 
Stellung als Reichskanzler nachdrucksvoller, als ich es könnte, die Zurückweisung 
der Beleidigungen auf sich nehmen werden. Diese Zurückweisung aber anderen, 

3 Hierzu hsl. Randbemerkung: "Der Chef der Heeresleitung muß sich den politischen Gründen 
unterordnen. " 
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nickt rur Regierung und nickt ruin Heere gekörigen LtcUcn ru überlassen, sckeint 
inir kür 8ie ebenso wie kür mick unertrLgliek^.
Mt der vorrügkcksten llockacktung bin ick,

sekr verekrter Herr Reickskanrler,
Ikr ergebenster

v. 8eeckt.

4 Der Ltastssebretär in 4er keicbsbanrlei Hemmer antwortete am 25. August 1922 mit Lcbreiben kitt. 
6881 (am gleicben punüorl wie obige ?ir. klsl. konrept), in 4em er mitteilte, 4a8 der keicbsbanrler 
„bereits unmittelbar naeb 8elcanntwer4en 8er Ke4e Poincares unabbängig von 8uer Lxrebenr 
Anregung Anweisung gegeben" babe, „in einer Lrblarung 4ie ^ngrikke gegen 4ie alle ^rmee, 4ie 
rweikellos 4as 4eutscbe Volb trekken, energiscb rurüclcruweisen". Line entsprecben8e HV18- 
MeI4ung „von amtlicber Leite" vom 25. August, verwabrte sieb „gegen diese neue 8escbimpkung, 
die das deulscbe Volb betrikkt". breiburger Leitung bü. 233 vom 26. August 1922.

157.

8ebreiben des Reicbsinnenrninisters Röster an Reickskanrler ^irtk 
über llie mangelnde politiseke lbo^slität der Reiekswekr.

9 . Leptemder 1922. Koriin. ?orsünliok. - 8^4. 8 43 1/684. lUssek. ^uskerligung.

8ekr geekrter Herr Reickskanrler,
angesickts 6er vielen drängenden tragen, welcke clie Tagesordnung der Kabinetts- 
sitrungen ru lullen pflegen, ist es mir unmöglick gewesen, die Krage der 
lieickswekr neuerdings rur 8pracke ru bringen, ^ber es ist mir auck unmöglick, 
länger daru ru sckweigen, da6 aul diesem wicktigsten Oebiete rur 8ickerung der 
Republik nack dem Ratkenau-Nord nickts gesckeken ist, wäkrend sick im 
Oegenteil die Vnreicken kür eine gekäkrlicke und die Autorität der Regierung 
bedrokende Oesinnung in weiten Preisen der lieickswekr gemekrt baben.
Den unmittelbaren tVnla6 ru diesem 8ckreiben nekme ick aus dem Verkalten des 
V^ekrkreiskommandeurs Oeneral ^lökl beim Ilindenburg-Kmpkang in klüncken. 
Das lieickswekrministerium Kat den Rerickt in den „lVlünckener Neuesten 
I^ackrickten" als ricktig anerkannt; er unlersckeidet sick übrigens in nickts 
V^esentkckem von dem in der ,,La^eriscken 8taatsreitung"'. Oanack Kat dieser 
aktive Oeneral den Rekekl, seine l'ruppe getrennt von den übrigen Festveranstal­
tungen aukrustellen, in einer Korm kritisiert, die rugleick eine bei solcker 
Oelegenkeit und aus solckem Klunde ganr unrulässige Kritik der gegenwärtigen 
Verkältnisse einsckkebt. Kr Kat es als Lei kingestellt, die lieickswekr einmal 
wieder als das „ekemakge kleine deutseke Reer" bereicknen ru können. Kr Kat

1 Vie bkünckener Neuesten blacbrickten bir. 349 vom 22. August 1922 un4 4ie 8a>-eriscbe Llaatsrei- 
tung ?kr. 192 vom 21. August 1922 brsckten sustübrlicbe 8ericble über 4en pmpkang kinüenburgs; 
4er Wortlaut 4er ^nspracke bkölils weicbt in 4iesen beiüen Verökkenllicbungen leiebt ab. 

285

Die neue Reichswehr 9.9.1922 157. 

nicht zur Regierung und nicht zum Heere gehörigen Stellen zu überlassen, scheint 
mir für Sie ebenso wie für mich unerträglich4

• 

Mit der vorzüglichsten Hochachtung bin ich, 

sehr verehrter Herr Reichskanzler, 
Ihr ergebenster 

v. Seeckt. 

4 Der Staatssekretär in der Reichskanzlei Hemmer antwortete am 25. August 1922 mit Schreiben Rk. 
6881 (am gleichen Fundort wie obige Nr. Hsl. Konzept), in dem er mitteilte, daß der Reichskanzler 
"bereits unmittelbar nach Bekanntwerden der Rede Poincares unabhängig von Euer Exzellenz 
Anregung Anweisung gegeben" habe, "in einer Erklärung die Angriffe gegen die alte Armee, die 
zweifellos das deutsche Volk treffen, energisch zurückzuweisen". Eine entsprechende WTB­
Meldung "von amtlicher Seite" vom 25. August, verwahrte sich "gegen diese neue Beschimpfung, 
die das deutsche Volk betrifft". Freiburger Zeitung Nr. 233 vom 26. August 1922. 

157. 

Schreiben des Reichsinnenministers Köster an Reichskanzler Wirth 
über die mangelnde politische Loyalität der Reichswehr. 

9. September 1922. Berlin. Persönlich. - BA. R 431/684. Masch. Ausfertigung. 

Sehr geehrter Herr Reichskanzler, 

angesichts der vielen drängenden Fragen, welche die Tagesordnung der Kabinetts­
sitzungen zu füllen pflegen, ist es mir unmöglich gewesen, die Frage der 
Reichswehr neuerdings zur Sprache zu bringen. Aber es ist mir auch unmöglich, 
länger dazu zu schweigen, daß auf diesem wichtigsten Gebiete zur Sicherung der 
Republik nach dem Rathenau-Mord nichts geschehen ist, während sich im 
Gegenteil die Anzeichen für eine gefährliche und die Autorität der Regierung 
bedrohende Gesinnung in weiten Kreisen der Reichswehr gemehrt haben. 

Den unmittelbaren Anlaß zu diesem Schreiben nehme ich aus dem Verhalten des 
Wehrkreiskommandeurs General Möhl beim Hindenburg-Empfang in München. 
Das Reichswehrministerium hat den Bericht in den "Münchener Neuesten 
Nachrichten" als richtig anerkannt; er unterscheidet sich übrigens in nichts 
Wesentlichem von dem in der "Bayerischen Staatszeitung"l. Danach hat dieser 
aktive General den Befehl, seine Truppe getrennt von den übrigen Festveranstal­
tungen aufzustellen, in einer Form kritisiert, die zugleich eine bei solcher 
Gelegenheit und aus solchem Munde ganz unzulässige Kritik der gegenwärtigen 
Verhältnisse einschließt. Er hat es als Ziel hingestellt, die Reichswehr einmal 
wieder als das "ehemalige kleine deutsche Heer" bezeichnen zu können. Er hat 

Die Münchener Neuesten Nachrichten Nr. 349 vom 22. August 1922 und die Bayerische Staatszei­
tung Nr. 192 vom 21. August 1922 brachten ausführliche Berichte über den Empfang Hindenburgs; 
der Wortlaut der Ansprache Möhls weicht in diesen beiden Veröffentlichungen leicht ab. 
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vorn Verlust cles selbstbewullten 8tolres gesproeben. 8cbbeLlieb list er nielrt nur, 
wie clas in cler keicbswebr abgemein llbbcb ist, clen ^usammenbang init clern alten 
User betont, sondern aucb ciie Viederberstebung cler alten Zustände deutbcb als 
Programm berausbören lassen^.
Ielt mull init allein blacbdruek betonen, dall ieb ein derartiges Verbalten 
unvereinbar finde niit den pkiebten eines Olliviers cler keicbswebr, unvereinbar 
mit clem kabneneid, unvereinbar mit cler Zangen Politik cler kegierung, als (leren 
Instrument sicb clie keicbswebr eigentlieb betraebten soll. Dall sie dieses 
Instrument nicbt ist, stebt leicler über allen Zweifel lest. Icb babe volles 
Verständnis kir die blotwendigkeit, in langsamer, vorsicbtiger und geduldiger 
Arbeit die starken keste des alten Heeres innerbalb der keicbswebr ru verarbeiten 
und der neuen Aufgabe anrupassen. c^ber meiner Neinung nacb macbt gerade 
eine solebe Arbeit unbedingt nötig, in denjenigen Kallen entsebiossen durebrugrei- 
ken, wo dieser Oeduld und Vorsicbt keckbeit und klngeborsam entgegengestellt 
werden.
Darüber binaus müssen endbcb einige Nallnabmen ergriffen werden, die den 
ernsten ^Villen der kegierung beweisen, aus der keicbswebr eine Kruppe der 
Republik ru macben, und dadurcb auf den Oeist dieser Kruppe nicbt obne 
Wirkung bleiben werden. Die keicbswebr mull die Karben der kepubbk tragen. 
Kruppen der keicbswebr dürfen nicbt mebr rur Verfügung sieben, um Oeneral- 
feldmarsebällen der alten Vrmee Kbrenbereugungen ru beweisen. Nit der 
kinriebtung von kraditions-kompagnien, die mit den ^breicben aucb Oeist und 
politiscbe Kinstellung des alten Heeres weiter kübren sollen, ist ein knde ru 
macben. Im ^usammenbang damit mull die krage des Ilniformtragens endgültig 
geregelt werden.
Dureb die Oesetre rum 8cbutre der kepubbk^ bat die keicbsregierung in voller 
krkenntnis der kragweite ibrer kescblüsse ibre eigene 8tebung, ja sogar die 
kinbeit des keiebes auls 8piel gesetrt^, um sicb selbst die Nittel in die bland ru 
geben, die ibr rum 8cbutre der kepubbk unentbebrbcb ersebienen. Diese fast ru 
teuer berablten Instrumente republikaniscber Politik sind bisber so gut wie 
unbenutrt geblieben, kesonders in der Personalpobtik, und aueb bier wieder 
besonders in der keicbswebr, ist nacb dem Katbenau-Norde^ nocb nicbts 
gescbeben. Die Kräfte, die damals binter die kegierung traten, droben wieder ru 
rerfaben.
Die augenblicklicbe kage lällt es mögbcb erscbeinen, dall wir uns bald ebenso 
gegen innere wie gegen äullere Oekabren werden verteidigen müssen. V^enn dann 
das einrige Nacbtmittel der kegierung versagt, das ibr dureb den kriedensvertrag

2 Nncii len nngerogenen Osriciiten Krille >lölrl die geringe 2sirl der in einer 8eitenslrnIZe rur 
Legrüüung versnininelten Iruppen als „eines der Neicken unseres nllgeineinen Niedergangs" 
bereicknet. Oie weiteren peslstedungen des keieiisinnenininisters seköpken die negativen Interpre- 
tationsinöglicklceiten des Oextes aus.

3 Oesetr ruin 8ckutre der kepublik, vorn 21. luli 1922. K68I. 8. 585; Lrsle und Zweite Verordnung 
des Heickspräsidenten rurn 8eiiulre der Oepuklil: vorn 29. August und 28. Zeptemder 1921. O66I. 
8. 1239 und 8. 1271.

4 2ur kealction Luzerns auk das Oesetr ruin 8ckulre der kiepudlilc s. Nr. 150 l^nin. 1.
5 8. Nr. 149 ^nin. 1.
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vom Verlust des selbstbewußten Stolzes gesprochen. Schließlich hat er nicht nur, 
wie das in der Reichswehr allgemein üblich ist, den Zusammenhang mit dem alten 
Heer betont, sondern auch die Wiederherstellung der alten Zustände deutlich als 
Programm heraushören lassen2• 

Ich muß mit allem Nachdruck betonen, daß ich ein derartiges Verhalten 
unvereinbar finde mit den Pflichten eines Offiziers der Reichswehr, unvereinbar 
mit dem Fahneneid, unvereinbar mit der ganzen Politik der Regierung, als deren 
Instrument sich die Reichswehr eigentlich betrachten soll. Daß sie dieses 
Instrument nicht ist, steht leider über allen Zweifel fest. Ich habe volles 
Verständnis für die Notwendigkeit, in langsamer, vorsichtiger und geduldiger 
Arbeit die starken Reste des alten Heeres innerhalb der Reichswehr zu verarbeiten 
und der neuen Aufgabe anzupassen. Aber meiner Meinung nach macht gerade 
eine solche Arbeit unbedingt nötig, in denjenigen Fällen entschlossen durchzugrei­
fen, wo dieser Geduld und Vorsicht Keckheit und Ungehorsam entgegengestellt 
werden. 

Darüber hinaus müssen endlich einige Maßnahmen ergriffen werden, die den 
ernsten Willen der Regierung beweisen, aus der Reichswehr eine Truppe der 
Republik zu machen, und dadurch auf den Geist dieser Truppe nicht ohne 
Wirkung bleiben werden. Die Reichswehr muß die Farben der Republik tragen. 
Truppen der Reichswehr dürfen nicht mehr zur Verfügung stehen, um General­
feldmarschällen der alten Armee Ehrenbezeugungen zu beweisen. Mit der 
Einrichtung von Traditions-Kompagnien, die mit den Abzeichen auch Geist und 
politische Einstellung des alten Heeres weiter führen sollen, ist ein Ende zu 
machen. Im Zusammenhang damit muß die Frage des Uniformtragens endgültig 
geregelt werden. 

Durch die Gesetze zum Schutze der Republik3 hat die Reichsregierung in voller 
Erkenntnis der Tragweite ihrer Beschlüsse ihre eigene Stellung, ja sogar die 
Einheit des Reiches aufs Spiel gesetzt4, um sich selbst die Mittel in die Hand zu 
geben, die ihr zum Schutze der Republik unentbehrlich erschienen. Diese fast zu 
teuer bezahlten Instrumente republikanischer Politik sind bisher so gut wie 
unbenutzt geblieben. Besonders in der Personalpolitik, und auch hier wieder 
besonders in der Reichswehr, ist nach dem Rathenau-Mordes noch nichts 
geschehen. Die Kräfte, die damals hinter die Regierung traten, drohen wieder zu 
zerfallen. 

Die augenblickliche Lage läßt es möglich erscheinen, daß wir uns bald ebenso 
gegen innere wie gegen äußere Gefahren werden verteidigen müssen. Wenn dann 
das einzige Machtmittel der Regierung versagt, das ihr durch den Friedensvertrag 

2 Nach den angezogenen Berichten hatte Möhl die geringe Zahl der in einer Seitenstraße zur 
Begrüßung versammelten Truppen als "eines der Zeichen unseres allgemeinen Niedergangs" 
bezeichnet. Die weiteren Feststellungen des Reichsinnenministers schöpfen die negativen Interpre­
tationsmöglichkeiten des Textes aus. 

3 Gesetz zum Schutze der Republik, vom 21. Juli 1922. RGBl. S. 585; Erste und Zweite Verordnung 
des Reichspräsidenten zum Schutze der Republik vom 29. August und 28. September 1921. RGBl. 
S. 1239 und S. 1271. 

4 Zur Reaktion Bayerns auf das Gesetz zum Schutze der Republik s. Nr. 150 Anm. 1. 

5 S. Nr. 149 Anm. 1. 
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ausdrüclclicb kür diesen Zweck rur Vcrkügung gelassen worden ist, dann ist damit 
nickt nur der Lestand der gegenwärtigen kegierung bedrobt, sondern darüber 
binaus alles, was verantwortungsvolle Nanner, was besonders 8ie, Herr keicbs- 
kanrler, aus dem Zusammenbrucb Leutscblands unendlicb mübevoll gerettet 
baben.
leb babe Ibnen diese Besorgnisse scbriktllcb unterbreiten wollen und dark bitten, 
micb bei Anträgen, die ieb demnacbst an das Kabinett stellen werde^, ru 
unterstützen.

Köster.

6 Oie Orotolcolle cles Xstunetts II Zeken kür solche Initislive Iceine Hinweise. ^»dinette V/inIi 
psssim.

158.

krivatbriek des Präsidenten des Neicksgerickts, Simons, sn den Okck der 
Heeresleitung, Oeneral d. Ink. v. Seeelct, üker dessen OeAnersekskt Lnin 
lcünktigen deutselren Lotseliskter in lUoslcan, Orsk Hroelcdorkk-ksntLSn.

14. Olctoiier 1922. Oerlin. - O4-IVOV. IV 247/103. Itlnseli. ^uslerlißun^

Verebrte Kxrellenr,
wir baben uns wabrend meiner lVlinisterreit^ wiederbolt über das russiscbe 
Problem unterbalten; 8ie wissen, dab es kür micb das Kernproblem der deutscben 
Zulcunkt ist. Lesbalb gestatten 8ie mir, wegen der sugenblicklicben bösungsversu- 
cbe eine Litte an 8ie ru ricbten.
Lie Ernennung des Oralen Lrockdorkk-Lantrau rum Lotscbakter in lVloskau^ babe 
ieb lebbakt begrübt. 8ie wissen, dall icb scbon vor rwei labren daran daebte, ibn 
binruscbicben. /^m 8itre der Sow^etregierung ist der käbigste deutscbe Liplomat 
gerade gut genug, Zu meiner Verwunderung kand icb ibn bei meiner kückkebr aus 
Argentinien noeb in Lerlin und erkubr aus ruverlässiger (Quelle, dab die Scbwierig- 
keiten, die sieb seiner Entsendung in den Veg stellen, auk einen Lrotest der 
Heeresleitung rurüclcrukllbren sind. Ler krotest soll damit begründet sein, dab 
Orak Lrocicdorkk-Lantrau in seiner Lersönlicbbeit niebt die nötigen (Garantien kür 
vaterländiscbe Oesinnung biete, wie sieb bei der Kübrung der Verbandlungen in 
Versailles^ berausgestellt bat.

1 Makker Simons war keicksauüenminister im liabinetr Oekrenback (25. luni 1920 - 4. 1^31 1921) 
gewesen.

2 ^um ^Vicierstancl des Oenerals v. 8eeekt gegen 6ie kerukung 8roelc6onk-Kantzaus /um Dotseliakter 
in Moskau, von cier er eine 6e1äiir6ung cier von cier keieliswelir angesponnenen gelieimen 
Verbindungen zur Koten ^rmee belürelitete, vgl. l^eier-Veleker 8. 341-346.

3 Rwiseben 8roek6ork-Kantzau, cier 1919 ciie 6eutsebe kHecienscielegation in Versailles geleitet batte, 
unci 8eeclct, 6er dieser als mibtäriscber Kommissar angebört batte, war es zu einem schweren 
Zerwürfnis gekommen, 6as bis zur korüerung cies Delegationsleiters geiubrt batte, 8eeckt 
abzulosen. Vgl. i^leier-^eloker 8. 2291. sowie cien clorl nielit lierangezogenen ^kt betr. IVieilenscie- 
legation in 8^. K 43 1/3.
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ausdrücklich für diesen Zweck zur Verfügung gelassen worden ist, dann ist damit 
nicht nur der Bestand der gegenwärtigen Regierung bedroht, sondern darüber 
hinaus alles, was verantwortungsvolle Männer, was besonders Sie, Herr Reichs­
kanzler, aus dem Zusammenbruch Deutschlands unendlich mühevoll gerettet 
haben. 

Ich habe Ihnen diese Besorgnisse schriftlich unterbreiten wollen und darf bitten, 
mich bei Anträgen, die ich demnächst an das Kabinett stellen werde6

, zu 
unterstützen. 

Köster. 

6 Die Protokolle des Kabinetts Wirth II geben für solche Initiative keine Hinweise. Kabinette Wirth 
passim. 

158. 

Privatbrief des Präsidenten des Reichsgerichts, Simons, an den Chef der 
Heeresleitung, General d. Inf. v. Seeckt, über dessen Gegnerschaft zum 
künftigen deutschen Botschafter in Moskau, Graf Brockdorff-Rantzau. 

14. Oktober 1922. Berlin. - BA-MA. N 247/103. Masch. Ausfertigung. 

Verehrte Exzellenz, 

wir haben uns während meiner Ministerzeit1 wiederholt über das russische 
Problem unterhalten; Sie wissen, daß es für mich das Kernproblem der deutschen 
Zukunft ist. Deshalb gestatten Sie mir, wegen der augenblicklichen Lösungsversu­
che eine Bitte an Sie zu richten. 

Die Ernennung des Grafen Brockdorff-Rantzau zum Botschafter in Moskau2 habe 
ich lebhaft begrüßt. Sie wissen, daß ich schon vor zwei Jahren daran dachte, ihn 
hinzuschicken. Am Sitze der Sowjetregierung ist der fähigste deutsche Diplomat 
gerade gut genug. Zu meiner Verwunderung fand ich ihn bei meiner Rückkehr aus 
Argentinien noch in Berlin und erfuhr aus zuverlässiger Quelle, daß die Schwierig­
keiten, die sich seiner Entsendung in den Weg stellen, auf einen Protest der 
Heeresleitung zurückzuführen sind. Der Protest soll damit begründet sein, daß 
Graf Brockdorff-Rantzau in seiner Persönlichkeit nicht die nötigen Garantien für 
vaterländische Gesinnung biete, wie sich bei der Führung der Verhandlungen in 
Versailles3 herausgestellt hat. 

1 Walther Simons war Reichsaußenminister im Kabinett Fehrenbach (25. Juni 1920 - 4. Mai 1921) 
gewesen. 

2 Zum Widerstand des Generals v. Seeckt gegen die Berufung Brockdorff-Rantzaus zum Botschafter 
in Moskau, von der er eine Gefährdung der von der Reichswehr angesponnenen geheimen 
Verbindungen zur Roten Armee befürchtete, vgI. Meier-Weicker S. 341-346. 

3 Zwischen Brockdorff-Rantzau, der 1919 die deutsche Friedensdelegation in Versailles geleitet hatte, 
und Seeckt, der dieser als militärischer Kommissar angehört hatte, war es zu einem schweren 
Zerwürfnis gekommen, das bis zur Forderung des Delegationsleiters geführt hatte, Seeckt 
abzulösen. V gI. Meier-Welcker S. 229 f. sowie den dort nicht herangezogenen Akt betr. Friedensde­
legation in BA. R 43 1/3. 
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Ls wird mir sckwer, an die Licktigkeit dieser Vlitteilung ru glauben. Ick nebme lür 
mieb in ^nspruck, den gesamten Oang 6er Verkantungen in Versailles besser ru 
kennen als irgend ein anderer Nitarbeiter 6es Oralen, un6 icb 6arl versickern, dak 
seine vaterländiscke Haltung eker ru sckroll als ru weick gewesen ist. Lakür 
könnte ick Iknen versckiedene Leispiele anlükren. wenn bei Lurer Lxrellenr ein 
entgegengesetrter Kindruck entstanöen ru sein sckeint, so kann ick 6ies nur auk 
6as unglllcksekge Mißverständnis wegen 6er Learbeitung 6er Leereskragen 
rurückkükren. Ler Oral Katte 6amals, eke ick rum Oeneralkommissar 6er 
6eutscken Oelegstion ernannt wurde, 6eren ^ulgabenZebiet in Oruppen geteilt: 
eine poktisck-militäriscke, eine wirtsekaktlick-kinanrielle un6 eine recktlicke 
Oruppe. lede Oruppe stan6 unter einem Kommissar, 6er lür 6ie Oestaltung 6er 
Arbeit, insbesondre lür 6as Zusammenwirken mit 6en Lperialkommissaren un6 
8ackverständigen verantwortkck war. wenn 6amals 8ie un6 6ie übrigen miktäri- 
scken Kommissare nickt genügend kerangerogen un6 inlormiert worden sin6, so 
kegt 6ie 8ckuld nickt beim Oralen, son6ern bei 6em runäckst verantwortlicken 
Oruppenkükrer^. Im übrigen war 6em Oralen seine Haltung in 6er Nibtärkrage 
6urck 6as Kabinett vorgereicknet, in 6em bekanntkcb 6ie ^ullassung Lrrbergers 
LU8S6klLggeben6 war. Oegenaktionen gegen 6iese ^ullassung batten in Lerlin 
angesetrt werden müssen.
Ick komme aul diese Oillerenr rurück, weil ick sie lür den Ausgangspunkt des 
gegenwärtigen Lrotestes kalte und weil es nack meiner Öberreugung kür Leutsck- 
land ein Unglück wäre, wenn sie andauern sollte. wir können es uns nickt mekr 
leisten, dak unsere beiden lakigsten politiscken Köpke gegeneinander arbeiten. 
8cbon die Latsacke des Lrotestes bedeutet eine sckwere Oekabr kür unsere Loktik, 
weil sie, wenn sie den Alliierten bekannt würde, bei ibrem regen NiKtrauen ru 
bockst unerwünscklen 8cklüssen kükren könnte. Lin weiterer widerstand der 
Heeresleitung gegen die Tätigkeit des neu ernannten Lotsckakters würde nickt nur 
dessen Wirksamkeit lakmen, sondern ru unabsekbaren Verwicklungen unserer 
Oesamtpolitik kükren können.
Neins Litte gekt nun dakin, dak 8ie in einer Iknen geeignet sckeinenden Lorm den 
Vorwurk mangelnder vaterländiseber Zuverlässigkeit an der 8telle, wo der Lrotest 
eingelegt ist, rurücknekmen und sick über das Ostproblem mit dem Lotsckakter 
rückkaltlos auseinanderselren. Kinser Vertreter in Moskau Kat ein Leckt darauk ru 
wissen, dak er nickt nur den Leickskanrler, sondern auck eine kür die Loktik so 
wicktige Lersönkckkeit wie 8ie bei seiner ^mtskükrung kinter sicb Kat. 8onst 
würde das Vaterland, dem wir alle dienen, am meisten ru 8ckaden kommen.
In der Lokknung, dak 8ie diese teilen in dem Oeist« auknebmen, in dem 8ie 
gesckrieben sind, und mit bestem Lank kür alle Lnterstütrung und Lelekrung, die 
ick in krükerer 2eit von Iknen empkangen kabe^, bleibe icb Ouer Lxrellenr in 
vorrüglicker Lockacktung ergebener

Lr. 8rmons°.

4 Ocssnciler Osniel V. Ouiinkuusen.
5 Oie tollende LouNoisic ksl.
6 Oenerul v. 8eeclct unlvortete mit lolßcndcnr undsticrtcin 8ckreiben:

8ckr verehrter Herr kcicksgericktsprusiclenl!
Oeststten 8ie nur Iknen runückst cien sulricktißen Olllckvunsck ru Ikrer Ernennung uusruspre- 
cken. Ick glaube unnekrnen ru ciürken, daü sie Ikrer bieigung ebenso entsprickt, vie ick geviti bin, 
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Es wird mir schwer, an die Richtigkeit dieser Mitteilung zu glauben. Ich nehme für 
mich in Anspruch, den gesamten Gang der Verhandlungen in Versailles besser zu 
kennen als irgend ein anderer Mitarbeiter des Grafen, und ich darf versichern, daß 
seine vaterländische Haltung eher zu schroff als zu weich gewesen ist. Dafür 
könnte ich Ihnen verschiedene Beispiele anführen. Wenn bei Eurer Exzellenz ein 
entgegengesetzter Eindruck entstanden zu sein scheint, so kann ich dies nur auf 
das unglückselige Mißverständnis wegen der Bearbeitung der Heeresfragen 
zurückführen. Der Graf hatte damals, ehe ich zum Generalkommissar der 
deutschen Delegation ernannt wurde, deren Aufgabengebiet in Gruppen geteilt: 
eine politisch-militärische, eine wirtschaftlich-finanzielle und eine rechtliche 
Gruppe. Jede Gruppe stand unter einem Kommissar, der für die Gestaltung der 
Arbeit, insbesondere für das Zusammenwirken mit den Spezialkommissaren und 
Sachverständigen verantwortlich war. Wenn damals Sie und die übrigen militäri­
schen Kommissare nicht genügend herangezogen und informiert worden sind, so 
liegt die Schuld nicht beim Grafen, sondern bei dem zunächst verantwortlichen 
Gruppenführer4• Im übrigen war dem Grafen seine Haltung in der Militärfrage 
durch das Kabinett vorgezeichnet, in dem bekanntlich die Auffassung Erzbergers 
ausschlaggebend war. Gegenaktionen gegen diese Auffassung hätten in Berlin 
angesetzt werden müssen. 

Ich komme auf diese Differenz zurück, weil ich sie für den Ausgangspunkt des 
gegenwärtigen Protestes halte und weil es nach meiner Überzeugung für Deutsch­
land ein Unglück wäre, wenn sie andauern sollte. Wir können es uns nicht mehr 
leisten, daß unsere beiden fähigsten politischen Köpfe gegeneinander arbeiten. 
Schon die Tatsache des Protestes bedeutet eine schwere Gefahr für unsere Politik, 
weil sie, wenn sie den Alliierten bekannt würde, bei ihrem regen Mißtrauen zu 
höchst unerwünschten Schlüssen führen könnte. Ein weiterer Widerstand der 
Heeresleitung gegen die Tätigkeit des neu ernannten Botschafters würde nicht nur 
dessen Wirksamkeit lähmen, sondern zu unabsehbaren Verwicklungen unserer 
Gesamtpolitik führen können. 

Meine Bitte geht nun dahin, daß Sie in einer Ihnen geeignet scheinenden Form den 
Vorwurf mangelnder vaterländischer Zuverlässigkeit an der Stelle, wo der Protest 
eingelegt ist, zurücknehmen und sich über das Ostproblem mit dem Botschafter 
rückhaltlos auseinandersetzen. Unser Vertreter in Moskau hat ein Recht darauf zu 
wissen, daß er nicht nur den Reichskanzler, sondern auch eine für die Politik so 
wichtige Persönlichkeit wie Sie bei seiner Amtsführung hinter sich hat. Sonst 
würde das Vaterland, dem wir alle dienen, am meisten zu Schaden kommen. 

In der Hoffnung, daß Sie diese Zeilen in dem Geiste aufnehmen, in dem Sie 
geschrieben sind, und mit bestem Dank für alle Unterstützung und Belehrung, die 
ich in früherer Zeit von Ihnen empfangen habe5, bleibe ich Euer Exzellenz in 
vorzüglicher Hochachtung ergebener 

4 Gesandter Edgar Haniel v. Haimhausen. 

5 Die folgende Courtoisie hsl. 

6 General v. Seeckt antwortete mit folgendem undatiertem Schreiben: 
Sehr verehrter Herr Reichsgerichtspräsident! 

Dr. Simons6• 

Gestatten Sie mir Ihnen zunächst den aufrichtigen Glückwunsch zu Ihrer Ernennung auszuspre­
chen. Ich glaube annehmen zu dürfen, daß sie Ihrer Neigung ebenso entspricht, wie ich gewiß bin, 
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äull Lie so äieser stelle, äie beruken ist, lm Weckseispiel äes pages einen unersckütterllcben Hort 
äer 8eckts- unä 8eickseinkeit ru biläen, Ikre Osben unä Ikr Denken rum Wob! äes Vuterlanäes 
nutrbsr mucken weräen.
/Vis ick um 27. Leptember Berlin verbell, war mir mitgeteilt woräen, äall äie Ernennung äes Oralen 
8.-8. eine bescklossene 8acke sei, unä iclr nekme un, äall sie inrwiscken erkolgt ist. Von äem 
Augenblick un, in äem 6ruk 8.8. rum Vertreter äes 8eielres in bloskuu ernunnt ist, weräe ick seiner 
lütigkeit keinerlei Zekwieri^keiten mucken. 8o lange er eine Politik treibt oäer vertritt, äie mir kür 
äus Heick nütrlick ersekeint, weräe ick äiese unterstülren, lulls ick äuru Oelegenkeit kske. 
persönllcke Umpkinäungen spielen äukei keine Holle."
((bestricken folgte „Wenn ick von äer Ernennung ubgeruten kuke, so ist äus gesekeken, weil ick uuk 
äem Uoskuuer Posten gern einen Uunn gegeben Kutte, mit äem äer Heeresleitung eine uuk 
gegenseitigem Vertrauen berukenäe Zusammenarbeit möglick wur. Ick beäauers, ru äem Oralen 
8.8. nickt äus Vertruuen ru Kuben, äall er geneigt ist, meine uuk eine miklüriscke Ursturkung 
Deutscklunäs ubrielenäen Pläne im Osten ru köräern. 8o wertvoll kür mick Ikr Urteil ist unä so 
gerne ick Iknen äie genaue Kenntnis äer Vorgänge in Versailles rugesteke, so mull ick äock mein 
uuk unäeren Linärücken berukenäe« Urteil vorkekalten.")
,,8tets wirä es mir von besonäerem Wert sein, Ikr Urteil über blenscken unä Dinge ru kören, auck 
wenn äus meinige von äem Ibren ubweicken sollte. Dull es so okt llbereinstimmte, ist mir eine 
besonäers ungenekme Erinnerung un äie Zeit unserer gemeinsamen Tätigkeit.
In aukricktiger Verekrung Ikr Iknen Sekr ergekener

v. 8."
(/Vuk äer Vorl. Uigenk. Konrepl okne ^bgangsvermerk).

159.

Lekelrl «les Lekelrlslrsliers iin Vekrlrreis VII, Oeneral «I. Ink. v. ülülil, an 
«len Atanrlortältesten in kegenslrnrg über «lie ^Verdung kür «Iss keiebls- 

beer in «ler Linkspresse.

Von 26. Oktober 1922>. Müneken Ib No. 440 geb. - «» 37/v.795. lUusek.
^dselirikt.

In letrter ^eit sind mebrmals ^erbeartikel kür Linstellung in das Beiebsbeer in 
linksradilcalen Blattern erscbienen. Ls verträgt siek niebt mit äem ^nseben des 
Beiebsbeeres, in einer Bresse kür sielr ru werben, clie dauernd gegen die 
^Vebrmaebt ketrt, ganr abgeseben davon, da6 der Leserkreis dieser Bresse 
obnebin kür Linstellung in das keiebsbeer niebt in Lelraebt kommt.
Ls Lat siek berausgestellt, da6 diese Deliren gegen die -Vbsiebt des einsendenden 
Truppenteils dureb Lorrespondenrbüros an die soriabstiseben Blatter weitergege- 
ben wurden. Line Viederüolung soleb unliebsamer Verökkentliebungen mul! in 
2ukunkt dadurelr susgeseldossen werden, da6 derartige I^otiren niebt mebr an 
Lorrespondenrbüros, sondern unmittelbar an die betrekkenden Blatter eingessndt 
werden.

Oer Bekeblsbaber:
ger. Nöbl.

I Die Vorl. ging um 26. Oktober 1922 beim Iukunterm-8egiment 20 in Hegensburg ein.
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daß Sie an dieser Stelle, die berufen ist, im Wechselspiel des Tages einen unerschütterlichen Hort 
der Rechts- und Reichseinheit zu bilden, Ihre Gaben und Ihr Denken zum Wohl des Vaterlandes 
nutzbar machen werden. 
Als ich am 27. September Berlin verließ, war mir mitgeteilt worden, daß die Ernennung des Grafen 
B.-R. eine beschlossene Sache sei, und ich nehme an, daß sie inzwischen erfolgt ist. Von dem 
Augenblick an, in dem Graf B.R. zum Vertreter des Reiches in Moskau ernannt ist, werde ich seiner 
Tätigkeit keinerlei Schwierigkeiten machen. So lange er eine Politik treibt oder vertritt, die mir für 
das Reich nützlich erscheint, werde ich diese unterstützen, falls ich dazu Gelegenheit habe. 
Persönliche Empfindungen spielen dabei keine Rolle." 
(Gestrichen folgt: "Wenn ich von der Ernennung abgeraten habe, so ist das geschehen, weil ich auf 
dem Moskauer Posten gern einen Mann gesehen hätte, mit dem der Heeresleitung eine auf 
gegenseitigem Vertrauen beruhende Zusammenarbeit möglich war. Ich bedauere, zu dem Grafen 
B.R. nicht das Vertrauen zu haben, daß er geneigt ist, meine auf eine militärische Erstarkung 
Deutschlands abzielenden Pläne im Osten zu fördern. So wertvoll für mich Ihr Urteil ist und so 
gerne ich Ihnen die genaue Kenntnis der Vorgänge in Versailles zugestehe, so muß ich doch mein 
auf anderen Eindrücken beruhendes Urteil vorbehalten. ") 
"Stets wird es mir von besonderem Wert sein, Ihr Urteil über Menschen und Dinge zu hören, auch 
wenn das meinige von dem Ihren abweichen sollte. Daß es so oft übereinstimmte, ist mir eine 
besonders angenehme Erinnerung an die Zeit unserer gemeinsamen Tätigkeit. 
In aufrichtiger Verehrung Ihr Ihnen sehr ergebener 

v. S." 
(Auf der Vor!. Eigenh. Konzept ohne Abgangsvermerk). 

159. 

Befehl des Befehlshabers im Wehrkreis VII, General d. Inf. V. Möhl, an 
den Standortältesten in Regensburg über die Werbung für das Reichs­

heer in der Linkspresse. 

Vor 26. Oktober 1922 1
• München Ib No. 440 geh. - BA.MA. RH 37/v.795. Masch. 

Abschrift. 

In letzter Zeit sind mehrmals Werbeartikel für Einstellung in das Reichsheer in 
linksradikalen Blättern erschienen. Es verträgt sich nicht mit dem Ansehen des 
Reichsheeres, in einer Presse für sich zu werben, die dauernd gegen die 
Wehrmacht hetzt, ganz abgesehen davon, daß der Leserkreis dieser Presse 
ohnehin für Einstellung in das Reichsheer nicht in Betracht kommt. 

Es hat sich herausgestellt, daß diese Notizen gegen die Absicht des einsendenden 
Truppenteils durch Korrespondenzbüros an die sozialistischen Blätter weitergege­
ben wurden. Eine Wiederholung solch unliebsamer Veröffentlichungen muß in 
Zukunft dadurch ausgeschlossen werden, daß derartige Notizen nicht mehr an 
Korrespondenzbüros, sondern unmittelbar an die betreffenden Blätter eingesandt 
werden. 

Der Befehlshaber: 
gez. Möhl. 

1 Die Vor!. ging am 26. Oktober 1922 beim Infanterie-Regiment 20 in Regensburg ein. 
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